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1.  Einleitung

1.1 Lage und Abgrenzung des Plangebiets

Das Plangebiet des aufzustellenden Bebauungsplans 15.04.00 Bebauungsplan 15.04.00
— Kronsforder LandstralRe sudlich BAB 20 — liegt im Stadtteil St. Jurgen, Stadtbezirke Nie-
derbissau und Vorrade.

Begrenzt wird das ca. 52,7 ha grof3e Plangebiet (Umgriff sieche Deckblatt)
e im Nordosten durch Feldfluren sudlich der Bundesautobahn A 20,

e im Osten durch den Glindbruchgraben,

e im Suden durch die Strale Raabrede,

e im Sudwesten durch Feldfluren zwischen der Kronsforder LandstralRe und der StralRe
Raabrede sowie

e im Nordwesten durch die Kronsforder Landstrale.

Das Plangebiet des Bebauungsplanes umfasst im Einzelnen die Flursticke bzw. Flurstlck-
steile 115 (tlw.) und 117 (tlw.) der Flur 1, 3/1, 3/4, 3/5, 5/2, 5/3, 11/2 (tlw.), 24/2 (tlw.), 24/3,
26/2, 26/3, 28/1(tlw.), 67/2 (tlw.), 69/2, 69/3, 79(tlw.), 88/1, 109/6 (tlw.), 113/19, 114/20, 128,
129 der Flur 2 und 3/2, 4/1, 4/2, 34/3, 54 (tlw.), 61, 62, 64 (tlw.) der Flur 4 in der Gemarkung
Niederbussau.

Die Abgrenzung des Plangebietes weicht von der Abgrenzung zum Aufstellungsbeschluss
ab, da die Landesplanungsbehdrde lediglich fir eine Teilflache die Durchfihrung eines er-
forderlichen Zielabweichungsverfahrens in Aussicht gestellt hat (siehe 1.3). Das Plangebiet
beschrankt sich daher auf die Teilflachen stddstlich der Kronsforder LandstralRe. Dabei bleibt
das Plangebiet im Norden hinter der urspriinglichen Abgrenzung zurlick, da die nahe zur
Autobahn gelegenen Ausgleichs- und Ackerflachen nicht einer Entwicklung als Gewerbege-
biet zugeflhrt werden sollen. Im Stden erstreckt sich das Plangebiet tUber die urspringliche
Abgrenzung hinaus bis zur Strale Raabrede, um hier Gewerbe- und Ausgleichsflachen zu
entwickeln und die ErschlieRung neu zu ordnen.

15.04.00

-

. 1 -ty
g B 2 [

Abbildung 1: Abgrenzung Aufstellungsbeschliisse
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1.2 Anlass und Erfordernis der Planaufstellung

Die Hansestadt Lubeck beabsichtigt, innerhalb des Plangebiets die Entwicklung eines Ge-
werbegebiets zu ermdéglichen und damit einen Beitrag zur Deckung des Bedarfs an gewerb-
lichen Bauflachen in der Hansestadt Liibeck zu leisten.

In den vergangenen Jahren war in LUbeck eine deutlich verstarkte Nachfrage nach Gewer-
begrundstlicken festzustellen, die sich gleichermalien in einer zunehmenden Anzahl von An-
fragen ansiedlungswilliger Unternehmen sowie auch in einer Zunahme verkaufter Gewerbe-
grundstticke (in Anzahl und FlachengréRe) dokumentiert. Mittelfristig muss davon ausgegan-
gen werden, dass auch die derzeit noch auf dem Markt befindlichen Gewerbegrundstlicke
veraulert sein werden, sodass fur die allgemeine, vor allem durch mittelstandische Betriebe
gepragte gewerbliche Entwicklung des Standortes Libeck ohne Neuausweisung keine Fla-
chen mehr flr Neuansiedlungen, Betriebsverlagerungen und -erweiterungen zur Verfligung
stehen werden. Insbesondere fur Betriebe mit einem gréReren Flachenbedarf, wie zum Bei-
spiel aus den Bereichen Logistik, Grof3handel und produzierendes Gewerbe, mangelt es an
geeigneten Flachen. Da die Entwicklung neuer Gewerbeflachen von der Planung bis hin zur
vollstandigen ErschlieRung baureifer Grundstlicke in der Regel mindestens 3-5 Jahre in An-
spruch nimmt, besteht somit bereits heute bauleitplanerischer Handlungsbedarf.

Durch die Lage nahe der Autobahn A 20 verfligt der Standort Giber eine sehr gute Uberregio-
nale Anbindung. Bereits seit dem Jahr 2000 wurden nérdlich der Anschlussstelle Genin-Sud
zwischen Malmdstrale, Kronsforder Landstral’e, Autobahn A 20 und der Niederung des
Elbe-Libeck-Kanals umfangreiche gewerbliche Bauflachen planungsrechtlich vorbereitet
und in den Folgejahren sukzessive erschlossen, um die hervorragende Anbindung nutzen zu
kénnen. Das Gewerbegebiet Genin-Sid ist derzeit das zweitgréfite zusammenhangende Ge-
werbe- und Industriegebiet der Hansestadt.

Mit der derzeit erfolgenden ErschlieBung des Gewerbegebiets am Estlandring werden die
Flachenkapazitaten im Bereich noérdlich der Autobahn erschopft sein.

Die Hansestadt Libeck hat 2015 das Stadtentwicklungskonzept ,Zukunftsorientierte Stadt-
entwicklung: Libeck 2030 als Grundlage fir die weitere Wohnbau- und Gewerbeflachenent-
wicklung der kommenden 15 Jahre erstellt. Das Konzept wurde im Jahr 2017 fortgeschrie-
ben. In dem fortgeschriebenen Konzept ist das Plangebiet Teil des Gewerbesuchraums G7
»,Genin / Niemark® und gesamtstadtisch als einziger Gewerbesuchraum mit der obersten Pri-
oritat (Kategorie 1) fur eine Entwicklung versehen worden. Um einen zukunftstrachtigen Ge-
werbestandort zu schaffen, beabsichtigt die Hansestadt Libeck, an dem genannten Standort
die Gewerbeentwicklung der nachsten Jahre zu biindeln. Daher soll perspektivisch beider-
seits der Kronsforder LandstralRe ein Gewerbegebiet in einer GréfRe von insgesamt rund 70
ha (brutto, d.h. einschlieRlich Erschlieung, aber ohne Grinflachen) entwickelt werden. Zur
Deckung des kurz- bis mittelfristigen Bedarfs soll im ersten Schritt eine Teilflache von ca. 40
ha (brutto) planungsrechtlich vorbereitet werden. Das geplante Gewerbegebiet soll gleicher-
mafen der Ansiedlung neuer Gewerbebetriebe wie auch der Erweiterung und Verlagerung
von bereits in Libeck ansassigen Unternehmen dienen.

Da das geplante Gewerbegebiet gegenwartig noch im AuRenbereich gemaf § 35 BauGB
liegt und die betreffenden Flachen im geltenden Flachennutzungsplan als Flachen fur die
Landwirtschaft dargestellt sind, sind die Aufstellung eines Bebauungsplans und die Anderung
des Flachennutzungsplans erforderlich.
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1.3 Planungsrechtliches Verfahren

Die Aufstellungsbeschlisse fir den Bebauungsplan 15.04.00 — Kronsforder LandstralRe sid-
lich BAB 20 — und die zugehorige 128. Anderung des Flachennutzungsplans wurden am
06.06.2016 durch den Bauausschuss der Hansestadt Liibeck gefasst. Sie umfassten dabei
zunachst einen 95 ha (brutto) grof3en Bereich ndrdlich und stdlich der Kronsforder Land-
stralle (siehe 1.1).

Aufstellung im Normalverfahren einschlie3lich Umweltprifung

Der Bebauungsplan 15.04.00 — Kronsforder Landstrafte stidlich BAB 20 — wird im Normal-
verfahren aufgestellt, d.h. mit den in den §§ 3 und 4 BauGB vorgesehenen Beteiligungsver-
fahren sowie mit einer Umweltprufung nach § 2 Abs. 4 BauGB durchgefihrt.

FNP-Anderung im Parallelverfahren

Der geltende Flachennutzungsplan (FNP) der Hansestadt Liibeck soll gemaf § 8 Abs. 3 Satz
1 BauGB parallel zum Aufstellungsverfahren des Bebauungsplanes 15.04.00 geandert wer-
den. Das Anderungsverfahren wird als 128. Anderung des Flachennutzungsplans durchge-
fihrt werden. Beabsichtigt ist eine Anderung der derzeitigen Darstellung ,Flachen fir Land-
wirtschaft” in ,Gewerbliche Bauflachen®, ,Grinflachen® und ,Flachen und Mallnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft".

Anderung der Flachen der Aufstellungsbeschliisse und Zielabweichungsverfahren

Da die Entwicklung eines groReren Gewerbegebietes auferhalb der Siedungsachsen den
Zielen der Landesplanung widerspricht, hat die Hansestadt Libeck flr den Bereich des Plan-
gebiets mit Schreiben vom 12.09.2016 (Erganzung vom 10.01.2017) einen Antrag auf Ziel-
abweichung vom Regionalplan Il gestellt (vgl. auch Kapitel 3.1).

Die Aufstellungsbeschlisse fir den Bebauungsplan 15.04.00 — Kronsforder LandstralRe sid-
lich BAB 20 — und die zugehdrige 128. Anderung des Flachennutzungsplans umfassen eine
ca. 95 ha grof3e Flache noérdlich und sidlich der Kronsforder Landstral3e (siehe 1.1). Da sich
die Entwicklung auferhalb der Achsenraumabgrenzung im Regionalplan befindet, wider-
spricht sie den geltenden Zielen der Raumordnung (siehe auch 3.1). Daraus ergibt sich die
Notwendigkeit der raumordnerischen Prifung und Durchfiihrung eines Zielabweichungsver-
fahrens. Die Abteilung Landesplanung und landliche Raume des Ministeriums flr Inneres,
landliche Raume und Integration hat fiir ein Gewerbegebiet mit einer GréRe, deren Verkehre
Uber das bestehende Stralennetz aufgenommen werden kénnen, einen positiven Bescheid
des Zielabweichungsverfahrens in Aussicht gestellt. Im Antrag auf Zielabweichung bei der
Landesplanungsbehdrde wurde im Jahr 2016/2017 bereits eine mogliche Abgrenzung des
Plangebiets fiir den ersten Abschnitt mit einer Flache von brutto 40 ha beantragt (siehe Abb.
3). Im weiteren Verfahren wurde untersucht, welche alternativen Mdglichkeiten der Anord-
nung und Erschlielung der Gewerbeflache an dem Standort bestehen (vgl. auch Kapitel 6.2).
Das Ergebnis der Variantenprufung ist ein rdumlicher Geltungsbereich sudlich der Kronsfor-
der Landstralte mit einer Flache von ca. 51 ha brutto (ca. 34 ha Gewerbeflache). Mit diesem
ersten Planungsabschnitt des neuen Gewerbestandorts wird das Verfahren fortgefihrt.

Der Antrag auf Zielabweichung wurde mit Schreiben vom 10.03.2022 auf der Grundlage der
Entwiirfe der vorliegenden Anderung des Flachennutzungsplans und des dazugehdrigen Be-
bauungsplans 15.04.00. aktualisiert. Das von der Landesplanungsbehdrde durchgefiihrte
Zielabweichungsverfahren wurde im Oktober 2022 abgeschlossen. Im Ergebnis des Zielab-
weichungsverfahrens wird der Abweichung von den Zielen der Raumordnung durch die Bau-
leitplanung der Hansestadt Lubeck von der Landesplanungsbehdrde zugestimmit.

Fassung zum Satzungsbeschluss / Stand: 26.10.2022 7
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Die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die Entwicklung der verbleiben-
den Flachen (nérdlich der Kronsforder Landstrale) soll mittelfristig erfolgen, wenn hierfir die
notwendigen raumordnerischen Voraussetzungen durch die Darstellung des gesamten Ge-
werbegebiets in der Neuaufstellung des Regionalplans Il geschaffen worden sind.

2. Ausgangssituation

21 Bisherige Entwicklung und Nutzung

Bebauungs-, Nutzungs- und Freiraumstruktur (Bestand)

Die Plangebietsflachen sind im Wesentlichen landwirtschaftlich genutzt. Dabei sind insbe-
sondere die fur die holsteinische Kulturlandschaft charakteristischen Gehdlzstreifen (Knicks)
und Baumreihen entlang der Feldfluren, wie auch die Allee im Zuge der Kronsforder Land-
strale landschaftsraumpragend. Mehrere Knick- und Gehélzstrukturen entlang der Feldflu-
ren durchziehen in stidostlicher Richtung das Plangebiet. Am nord- und suddstlichen sowie
am sudwestlichen Rand des Geltungsbereichs, sowie begleitend zur Stral’e Raabrede, be-
finden sich weitere Knickstrukturen und bilden zusammen mit dem Niederungsbereich am
Glindbruchgraben und dem &stlich davon gelegenen Waldgebiet die natirrlichen Grenzen des
Plangebiets. Im Niederungsbereich befinden sich mehrere festgesetzte Ausgleichs- und Er-
satzflachen.

Am sudwestlichen Rand des Geltungsbereichs zwischen der Kronsforder Landstral3e und
der Raabrede befinden sich einige Kleingewasser im Knickverbund.

Das sudostlich der Kronsforder Landstralte im Plangebiet gelegene ehemalige Obstgut ,Se-
miramis® wird heute zwar nicht mehr fir den Obstanbau, aber weiterhin landwirtschaftlich
genutzt. Das Abholzen der Obstbdume wurde dabei durch Kompensationsmalinahmen aus-
geglichen — Knickerganzungen erfolgten zwischen den landschaftsbildpragenden Rotbuchen
und am Ostrand des Geltungsbereichs. Das Grundstlick an der Kronsforder Landstral3e Nr.
201 (Wohngebaude des ehem. Obstguts) wird auf absehbare Zeit weiter bestandsgemal als
Wohngebaude genutzt werden.

An der Kronsforder Landstralle Nr. 203, 205 und 207 befinden sich im Plangebiet drei ein-
geschossige Wohngebaude und diverse Wirtschaftsgebaude. Diese Gebaude gehoérten ehe-
mals ebenfalls zum Obstgut. Die Grundstiicke wurden fur die Entwicklung der Gewerbefla-
chen aufgekauft. Die Wohngebaude werden bereits nicht mehr bewohnt, die Grundstlicke
stehen damit kurzfristig fur eine stddtebauliche Neuordnung zur Verfugung.

Nutzungen in der Umgebung

Auf der gegenliber dem Plangebiet liegenden Stral3enseite der Kronsforder Landstral3e be-
finden sich im Wesentlichen landwirtschaftlich genutzte Flachen.

Westlich bzw. siidwestlich des Plangebietes liegt die heute tiberwiegend durch Wohnnutzun-
gen gepragte Ortslage Niederbussau, die Uber die Straf3e Butenhof an die Kronsforder Land-
stralle angebunden ist. Die nachstgelegenen wohnbaulich genutzten Grundstlicke an der
Kronsforder Landstral3e in Richtung Libeck liegen nérdlich der Autobahn zwischen A 20 und
der Strale Wasserfahr.

Der sudlich bzw. stidostlich des Plangebietes gelegene Deponiestandort Niemark und der
diesem vorgelagerte Abfallwirtschaftshof der Entsorgungsbetriebe sind derzeit Gber die
StralRe Raabrede an die Kronsforder Landstrale angebunden. Im versetzten Einmindungs-
bereich dieser beiden Stral’en befinden sich einzelne verstreute Wohn- und Gewerbenut-
zungen auf Grundstucken westlich der Kronsforder Landstral3e.

8 Fassung zum Satzungsbeschluss / Stand: 26.10.2022
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Veranderungsabsichten (aktuelle Bauantrdge und Voranfragen)

Es liegen keine aktuellen Bauantrage oder Voranfragen vor.

Verkehrliche ErschlieRung

Das Plangebiet wird unmittelbar durch die als LandesstralRe klassifizierte (L92) zweistreifige
Kronsforder Landstralle erschlossen, die das Libecker Stadtgebiet als stdliche Ausfall-
stralle (bzw. Stadtzufahrt) mit den Gemeinden im Norden des Kreises Herzogtum Lauenburg
(Krummesse, Klempau, Berkenthien und Uber die B208 auch mit Ratzeburg) verbindet.

Die Autobahn A 20 mit ihrer Anschlussstelle Genin Sid ist derzeit Uber die Kronsforder Land-
stralRe, die MalmostraRe und die Baltische Allee mit einer Fahrstrecke von rd. 5 km bzw. ca.
6 Minuten zur erreichen.

Mit dem Inkrafttreten des Bebauungsplans 17.57.00 — Baltische Allee / Wasserfahr am
25.07.2018 wurde durch die geplante Anderung der Verkehrsfiihrung im Bereich Baltische
Allee — Oslostralle — Wasserfahr — Kronsforder Landstralle die Voraussetzung fir eine ver-
besserte Anbindung der vorgesehenen gewerblichen Entwicklung stdlich der BAB 20 an das
Ubergeordnete Verkehrsnetz geschaffen. Durch diese nahe und parallel zur Trasse der A 20
verlaufende Querverbindung wird sich die Fahrstrecke zur Autobahnanschlussstelle zukunf-
tig auf rd. 2 km bzw. auf rd. 3 Minuten verkurzen.

OPNV-Anbindung

Durch die Bushaltestellen der Linie Nr. 16 ,Obstgut® und ,Butenhof* an der Kronsforder Land-
stralle ist das Plangebiet an den offentlichen Personennahverkehr angebunden.

Die OPNV-ErschlieRung entspricht den Standards des 4. Regionalen Nahverkehrsplans der
Hansestadt Lubeck 2019-2023 (RNVP) fur Gewerbegebiete ohne Handel und o&ffentliche
Dienstleistungen (Haltestelleneinzugsbereich: Wegeentfernung bis zu 600 m).

2.2 Natur und Umwelt

Topographie

Die héchsten Gelandepunkte im Plangebiet liegen im Mittel bei ca. 14,5 bis 15,0 m Uber
Normalhéhennull (NHN). Ein Gelandescheitel verlauft in einem Versatz von ca. 220 m sid-
Ostlich parallel zur Kronsforder Landstralle. Es handelt sich hierbei um eine natirliche An-
héhe im Gelande. Nordwestlich fallt das Gelande kontinuierlich in Richtung Kronsforder
Landstralde und - aulderhalb des Plangebiets - weiter in Richtung Elbe-Libeck-Kanal auf ca.
12,0 m G.NHN ab. Sudéstlich des Hohenrlckens fallt das Gelande kontinuierlich in Richtung
Glindbruchgraben im Mittel auf ca. 10,5 bis 11,0 m G.NHN ab.

Aufgrund der Hohenlage liegt das Plangebiet nicht in einem potenziellen Uberschwem-
mungsgebiet oder in Uberschwemmungsgefahrdeten Gebieten des Elbe-Libeck-Kanals, so-
dass Belange des Hochwasserschutzes bei der Aufstellung des Bebauungsplans nicht ge-
sondert zu berucksichtigen sind.

Geologie

Das Plangebiet liegt im stidlichen Bereich des Liibecker Beckens, dessen westliche und sld-
liche Begrenzung durch Héhenzlige schon in der Elsterkaltzeit gebildet und durch die Verei-
sungsperioden der Saale- und Weichsel-Kaltzeiten ausgeformt wurden.
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Das vom Gletscher mitgefihrte Gesteinsmaterial hat die noch heute deutlich erkennbaren
End- und Seitenmoranenstrukturen entstehen lassen. Durch darauffolgende Schmelzperio-
den wurde eine Hauptdeckschicht abgelagert, die lokal von mehreren Metern bis zu 100 m
Machtigkeit reichen kann. Die bindigen eiszeitlichen Béden bestehen oberflachennah Uber-
wiegend aus kalkhaltigem Geschiebemergel und Beckenschluffen/-tonen. Die oberflachen-
nahen Sande bilden aufgrund der geringeren Schichtmachtigkeit selten weitlaufige, zusam-
menhangende Horizonte. Im Gebiet des Libecker Beckens ist ein zusammenhangendes Ge-
biet oberflachennaher Sande bekannt, welches den ersten Grundwasserleiter bildet.

Bodenversiegelung

Das Plangebiet ist mit Ausnahme der geringflgig versiegelten Grundstiicke an der Kronsfor-
der LandstralRe Nr. 201, Nr. 203, Nr. 205 und Nr. 207 nicht bebaut und dementsprechend
unversiegelt.

Altlasten

Im Plangebiet befindet sich gemal Boden- und Altlastenkataster ein Gartnereibetrieb (Krons-
forder LandstralRe Nr. 201), fur den potenziell altlastverdachtige gewerbliche Altnutzungen
verzeichnet sind — sog. Priflisten bzw. P1-Falle im Altlasten-Kataster.

Potenzielle Kampfmittelbelastung

Kampfmittel sind fir den Bereich des Plangebiets nicht bekannt. Gemal Auskunft des
Kampfmittelrdumdienstes haben sich aus einer Luftbildauswertung keine Hinweise auf
Kampfmittel ergeben.

Bezliglich Natur- und Artenschutz, Vegetationsbestand sowie Landschaftsbild und Erholung
wird auf die diesbezlglichen Ausfuhrungen im Umweltbericht (Kapitel 6) verwiesen.

2.3 Archaologie und Denkmalpflege

Die landschaftsbildpragenden Elemente, zu denen unter anderem die Kronsforder Land-
stral’e oder die Knicke in der Landflache gehoéren, bilden eine Uber die Jahrhunderte ge-
wachsene Kulturlandschaft.

Das Plangebiet umfasst weitgehend ungestdrte Landschaftsteile, in denen archaologische
Kulturdenkmale, vor allem der Vor- und Fruhgeschichte, nicht ausgeschlossen werden kon-
nen. Zudem ist die Kronsforder Landstraf3e ein alter, weit in die Geschichte zurlickreichender
Fernverkehrsweg, in deren Umfeld archaologische Denkmale nicht ausgeschlossen sind
(vgl. auch 6.3.11).

2.4 Eigentumsverhaltnisse

Die zukunftig gewerblich zu nutzenden, heute landwirtschaftlichen Flachen sudéstlich der
Kronsforder Landstralle befinden sich Uberwiegend im Eigentum der KWL GmbH, teils in
Privateigentum. Das Grundstlick Kronsforder Landstrale Nr. 201 (Wohngebaude des ehe-
maligen Obstguts) befindet sich im Privateigentum.

Die Verkehrsflache der Raabrede befindet sich im Eigentum der Hansestadt Libeck, die
Kronsforder Landstral3e im Eigentum des Landes Schleswig-Holstein. Die noch zu erstellen-
den offentlichen Verkehrsflachen der inneren ErschlieBung werden nach der vollzogenen
Ubernahme in das Eigentum der Hansestadt Libeck (ibergehen.
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2.5 Bisheriges Planungsrecht

Da flr das Plangebiet bisher weder ein rechtsgultiger Bebauungsplan existiert, noch die Fla-
chen siiddstlich der Kronsforder Landstrale einem im Zusammenhang bebauten Ortsteil zu-
zurechnen sind, ist das Gebiet in Ganze planungsrechtlich dem AuRenbereich im Sinne des
§ 35 BauGB zuzuordnen.

3. Ubergeordnete Planungen

3.1 Ziele und Grundsatze der Landesplanung

Die gemeindliche Bauleitplanung ist gemaf} § 1 Abs. 4 BauGB den Zielen der Raumordnung
anzupassen. Diese Ziele sind im Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein Fortschrei-
bung 2021 (LEP) sowie im Regionalplan fir den Planungsraum |l dargelegt. Der LEP weist
in Schleswig-Holstein Landesentwicklungsachsen aus. Diese orientieren sich an den wichti-
gen Uberregionalen Verkehrstrassen. Auch die A 20 ist als Landesentwicklungsachse darge-
stellt. Gemal LEP kénnen an den Landesentwicklungsachsen in den Regionalplanen Stand-
orte fur Gewerbegebiete von Uberregionaler Bedeutung festgelegt werden (Grundsatz).
Diese sind insbesondere verkehrsintensiven gewerblichen Branchen vorbehalten, die auf
eine Uberregionale Verkehrsanbindung angewiesen sind.

Der Regionalplan Schleswig-Holstein fir den Planungsraum Il von 2004 stellt das Plangebiet
des aufzustellenden Bebauungsplans 15.04.00 in der Nebenkarte zur raumlichen Gliederung
als Teil des Ordnungsraumes eines zentralen Ortes dar. Die zentralen Orte sind Schwer-
punkte der Siedlungsentwicklung, die durch eine der kiinftigen Entwicklung angepasste Aus-
weisung von u.a. gewerblichen Bauflachen dieser Aufgabe gerecht werden (Ziel der Raum-
ordnung). Das Plangebiet liegt jedoch aufderhalb der in der Hauptkarte des Regionalplans
abgregrenzten Siedlungsachsen und des baulich zusammenhangenden Siedlungsgebiets.

Abbildung 2: Ausschnitt aus dem geltenden Regionalplan
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Die Hansestadt Libeck ist ein Oberzentrum und nimmt Uber die Grenzen des Planungsrau-
mes hinaus zentrale Funktionen wahr. Neue Industrie- und Gewerbeflachen sollen dabei
ausschlieBlich dort entwickelt werden, wo eine tragfahige regionale Infrastruktur vorhanden
ist (Grundsatz der Raumordnung).

Aufgrund der vorhandenen guten innerstadtischen und der sehr guten Uberregionalen infra-
strukturellen Rahmenbedingungen durch die Bundesautobahn A 20 und den Flughafen bie-
ten die Flachen gemal Regionalplan gute Voraussetzungen flir eine weitere stadtebauliche,
insbesondere bedarfsgerechte gewerbliche Entwicklung im Stden der Hansestadt Lubeck.
Der geltende Regionalplan fir den Planungsraum Il legt daher im Textteil, Kapitel 6.5, trotz
der Achsenraumabgrenzung sudlich und nérdlich der A 20 einen Suchraum fiir zusatzliche
gewerbliche Bauflachen fest.

Das Plangebiet des aufzustellenden Bebauungsplans 15.04.00 und der zugehérigen 128.
FNP-Anderung liegt dennoch nahezu vollstandig auerhalb der im Regionalplan zeichne-
risch dargestellten Abgrenzung des Achsenraumes der Siedlungsachsen. Ziel der Raumord-
nung fir den Ordnungsraum Libeck ist es, dass sich die siedlungsbezogene und wirtschaft-
liche Entwicklung im Wesentlichen im Achsenraum vollziehen soll.

Die Bauleitplanung steht somit bisher nicht im Einklang mit den Zielen der Raumordnung,
sodass flr die beabsichtigte Entwicklung von Gewerbeflachen in diesem Bereich ein Zielab-
weichungsverfahren erforderlich ist.

Zielabweichungsverfahren

Die Hansestadt Liibeck hat fir den Bereich des Plangebiets mit Schreiben vom 12.09.2016
(Ergéanzung vom 10.01.2017) einen Antrag auf Zielabweichung vom Regionalplan Il gestellt.

Das Zielabweichungsverfahren soll den ersten Planungsabschnitt des neuen Gewerbestan-
dortes an der Kronsforder Landstrale umfassen.

Die vollstandige Gesamtflache des beiderseits der Kronsforder Landstralle perspektivisch
geplanten Gewerbegebiets (95 ha brutto) soll durch die Hansestadt Liibeck in die anstehende
Neuaufstellung des Regionalplans fiir den Planungsraum Il eingebracht werden.

Das Zielabweichungsverfahren wurde in Abstimmung mit der Landesplanungsbehérde bis
zur endgultigen Festlegung der Abgrenzung des geplanten Gewerbegebietes zurlickgestellt.
Der Antrag auf Zielabweichungwurde mit Schreiben vom 10.03.2022 auf der Grundlage des
vorliegenden Bebauungsplanentwurfes aktualisiert. Das von der Landesplanungsbehérde
durchgeflihrte Zielabweichungsverfahren wurde im Oktober 2022 abgeschlossen. Im Ergeb-
nis des Zielabweichungsverfahrens wird der Abweichung von den Zielen der Raumordnung
durch die Bauleitplanung der Hansestadt Libeck von der Landesplanungsbehérde zuge-
stimmt.

3.2 Darstellungen des Flachennutzungsplans

Der geltende Flachennutzungsplan der Hansestadt Lubeck, in der am 07.09.1989 von der
Bilrgerschaft beschlossenen und am 08.10.1990 in Kraft getretenen Fassung, zuletzt gean-
dert durch die 130. Anderung vom 20.10.2018, stellt das Plangebiet als ,Flache fir Landwirt-
schaft” dar.

Die Kronsforder Landstral3e ist als ,Hauptverkehrsstralle“ dargestellt.

Parallel zum Bebauungsplanverfahren 15.04.00 wurde ein Bauleitplanverfahren zur 128. An-
derung des FNP fir den Geltungsbereich des Bebauungsplans 15.04.00 durchgefiihrt.
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3.3 Integriertes Stadtentwicklungskonzept der Hansestadt Liibeck (ISEK 2010)

Die mit der Bauleitplanung firr das Plangebiet verfolgte Entwicklung von gewerblichen Bau-
flachen stidwestlich der A 20 war bereits zum Zeitpunkt der Aufstellung des Integrierten
Stadtentwicklungskonzeptes der Hansestadt Libeck von 2007 bis 2010 (ISEK) Gegenstand
der raumlichen Planung. Unter Berucksichtigung der verschiedenen, teilweise divergieren-
den Flachenanforderungen regt das ISEK flir den Suchraum Libeck Sud (Planungsraum
A4), in dem auch das Plangebiet des aufzustellenden Bebauungsplans 15.04.00 und der
128. FNP-Anderung liegt, die Entwicklung eines integrierten Konzeptes zur Siedlungs- und
Freiflachenentwicklung an. Dabei stellt das ISEK einen Suchraum fir Gewerbe dar, der in
seiner raumlichen Ausdehnung weitgehend dem Suchraum G 8 — ,Niemark* aus dem Kon-
zept zur zukunftsorientierten Stadtentwicklung Liibeck 2030 entspricht.

Die Flachen nordwestlich der Kronsforder Landstral3e werden zusatzlich in einer tiberlagern-
den Darstellung als fir den Landschaftsschutz geeignet dargestellt.

3.4 Gewerbeflachenentwicklungskonzept 2012 einschlieBlich Fortschreibung 2016

Das Gewerbeflachenentwicklungskonzept fir die Hansestadt Libeck (GEFEK) analysiert
den Libecker Gewerbeflachenbestand und stellt die qualitativen und quantitativen Gewer-
beflachenbedarfe bis zum Jahr 2025 dar. Es bildet zudem eine Grundlage flir das Konzept
»Zukunftsorientierte Stadtentwicklung: Libeck 2030“ welches die zukinftigen Gewerbe-
standorte festlegt.

Gemal Prognose wird die Nachfrage nach Gewerbeflachen in Libeck bis zum Jahr 2025
das vorhandene Angebot um voraussichtlich bis zu 56 ha Ubersteigen.

Die Hansestadt Liibeck hat zum Jahresende 2016 eine Uberpriifung bzw. Aktualisierung der
Daten des Gewerbeflachenentwicklungskonzeptes 2012 vorgenommen. Im Ergebnis konnte
festgestellt werden, dass die tatsachlichen Gewerbeflachenumsatze zwischen 2011 und
2015 hoher ausgefallen sind als im GEFEK prognostiziert.

Weiterhin sind die Flachenreserven deutlich zuriickgegangen und die Nachfrage nach gro-
Ren Grundstiicken (3 bis 8 ha) Ubersteigt das zur Verfligung stehende Angebot. Auch wenn
zwischenzeitlich am Standort Genin-Sid zwischen Elbe-LUbeck-Kanal und Baltischer Allee
(Estlandring) durch die Uberplanung bisheriger Sonderbauflachen fiir den groRflachigen Ein-
zelhandel durch den Bebauungsplan 17.57.00 gewerbliche Bauflachen im Umfang von 17 ha
geschaffen wurden, reicht das dort geschaffene Potenzial aufgrund der zwischenzeitlich er-
folgten Ansiedlung eines mittelstdndischen Unternehmens nicht fir die Ansiedlung von Grof3-
projekten aus. Die am Estlandring entstandenen Gewerbeflachen kénnen somit in vollem
Umfang zur Deckung des prognostizierten Bedarfs fir ,normale” Ansiedlungsvorhaben ge-
nutzt werden.

Nach Abzug der 17 ha gewerblichen Bauflachen am Standort Genin-Siid / Estlandring wird
die Nachfrage an Gewerbeflachen in Libeck bis zum Jahr 2025 das vorhandene Angebot
um voraussichtlich bis zu 39 ha (netto) Gbersteigen. Der rechnerische Bedarf von 39 ha zu-
satzlicher Gewerbeflache wird voraussichtlich eher lber- als unterschritten werden, da der
Bedarf an Grofiansiedlungen im Gewerbeflachenentwicklungskonzept sowohl bei der Ermitt-
lung der vergangenen Nachfrage als auch bei der Prognose nicht berlicksichtigt wurde. Dass
derartige Ansiedlungen nicht unrealistisch sind, haben die Bemiihungen um die Schwartauer
Werke verdeutlicht. Berticksichtigt man zusatzlich den Flachenbedarf fir die Ansiedlung ei-
nes Grof3betriebes mit rd. 15 ha (analog zum Bedarf der Schwartauer Werke) wirde sich der
prognostizierte Bedarf auf rd. 54 ha erhéhen. Die aktuelle Gewerbeflachenbedarfsprognose
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von 2021 fir die Hansestadt Libeck prognostiziert nach der Bilanzierung der absoluten Be-
darfe mit den bestehenden Bestandsflachen sogar eine zusatzliche Nachfrage nach unbe-
bauten Gewerbeflachen in Héhe von rd. 201,4 ha (brutto bis 2035) bzw. 276,4 ha (brutto bis
2040).

Es ist vor diesem aktuellen Hintergrund geboten, zukinftig Flachen fir derartige Grof3vorha-
ben vorzuhalten und auf Flachennutzungsplanebene zu sichern, so dass daraus bedarfsge-
recht Bebauungsplane entwickelt werden kénnen.

Die sudlich der BAB 20 zu beiden Seiten der Kronsforder Landstral’e gelegenen Flachen
bieten langfristig das Potenzial zur Entwicklung von ca. 55 bis 60 ha (netto) gewerblichen
Bauflachen. Damit kbnnte zusammen mit den verbleibenden 17 ha am Standort Genin-Sud
/ Estlandring der im Gewerbeflachenentwicklungskonzept prognostizierte Gesamtbedarf fur
den Zeitraum bis 2025 vollstandig gedeckt werden.

Der Bebauungsplan 15.04.00 ,Kronsforder LandstraRe siidlich BAB 20“ sowie die 128. An-
derung des Flachennutzungsplans der Hansestadt Libeck kénnen als erster Teil der gewerb-
lichen Gesamtentwicklung an diesem Standort aufgrund der geringen Entfernung zur Auto-
bahnanschlussstelle Genin Std somit wesentlich zur Bedarfsdeckung beitragen.

3.5 Konzept zur zukunftsorientierten Stadtentwicklung Libeck 2030

Das von der Verwaltung in 2014 erarbeitete Konzept zur zukunftsorientierten Stadtentwick-
lung Liibeck 2030 wurde im Marz 2015 von der Liibecker Biirgerschaft mit Anderungen be-
schlossen. Als informelles Planungskonzept legt Libeck 2030 Suchraume fir die Entwick-
lung von Wohnbau- und Gewerbeflachen fest. Im Rahmen der Erstellung des Konzeptes
Lubeck 2030 wurden die Standortqualitdten sowie Realisierungshemmnisse der einzelnen
Suchrdume zusammengestellt und vergleichend bewertet. Daraus wurden dann Perioritaten
(in 2 Stufen) fur die mogliche Entwicklung der Suchrdume als Bauflachen abgeleitet.

In welchem Umfang und mit welchen Abgrenzungen die im Konzept umrissenen Suchrdume
als Wohnbauflachen bzw. als gewerbliche Bauflachen entwickelt werden kénnen und sollen,
ist im Rahmen der Bauleitplanung in Abwagung mit den Ubrigen bei der Planung zu bertck-
sichtigenden Belangen zu klaren bzw. zu ermittein.

Das Plangebiet des aufzustellenden Bebauungsplans 15.04.00 und der 128. FNP-Anderung
ist Teil des Suchraumes fur die Gewerbeflachenentwicklung G 8 — ,Niemark“ und wurde der
Entwicklungskategorie 2 zugeordnet. Gemal dem Konzept Libeck 2030 soll die Flache so-
mit als potenzielle gewerbliche Bauflache vorgehalten und von weiteren konkurrierenden
Nutzungen freigehalten werden.

Fortschreibung des Konzepts zur zukunftsorientierten Stadtentwicklung Libeck 2030

Am 26.01.2017 hat die Burgerschaft der Hansestadt Lubeck die Fortschreibung des Kon-
zepts zur zukunftsorientierten Stadtentwicklung Libeck 2030 mit aufgefiihrten Anderungen
beschlossen.

Eine Fortschreibung des Konzeptes Libeck 2030 (VO/2014/01797) entspricht dem Blrger-
schaftsbeschluss von Marz 2015 und ist aus folgenden Griinden erforderlich: Die Hansestadt
Lubeck verzeichnet seit 2013 eine starke Nachfrage nach Gewerbeflachen bei gleichzeitig
hohem Abverkauf unbebauter Flachen sowohl aus kommunalem als auch aus privatem Ei-
gentum. Daher ist die kurzfristige Ausweisung von zusatzlichen Gewerbeflachen erforderlich.
Die Zahlen des Gewerbeflachenentwicklungskonzeptes 2012 wurden fortgeschrieben. Dem-
nach missen kurz- bis mittelfristig 39 — 54 ha Hektar Gewerbeflachen ausgewiesen werden.
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Die Planungen seitens der Hansestadt Libeck weichen jedoch in Bezug auf die Standortwahl
fur die neuen Gewerbeflachen aus begriindetem Anlass vom im Marz 2015 beschlossenen
Konzept Lubeck 2030 ab.Die seitens der Hansestadt angestrebte Ausweisung von zusatzli-
chen Gewerbeflachen wurde zum Anlass genommen, samtliche Suchraume des Konzeptes
Libeck 2030 zu prifen.

Im Ergebnis konnte festgestellt werden, dass einzig die Flachen an der Kronsforder Land-
stralle innerhalb des urspriinglichen Suchraumes G 8 Niemark die Anforderungen an eine
neue gewerbliche Entwicklung erflillen. Daher ist die Fokussierung auf den urspringlichen
Suchraum G 8 als zukinftiger Gewerbeschwerpunkt erforderlich. Die Suchraume G 7 ,Genin
Sud“ und G 8 ,Niemark® wurden zu einem neuen Suchraum G 7 ,Genin / Niemark® zusam-
mengefasst und der Suchraum G 7 wurde als einziger Gewerbesuchraum mit der obersten
Prioritat (Kategorie 1) versehen.

3.6 Einzelhandelszentren- und Nahversorgungskonzept 2011

Die Burgerschaft der Hansestadt Libeck hat am 24.02.2011 ein Einzelhandelszentren- und
Nahversorgungskonzept (Zentrenkonzept 2011) beschlossen. Das Zentrenkonzept ist bei
der raumlichen Entwicklung des Einzelhandels in der Hansestadt Libeck und bei deren Steu-
erung durch die Bauleitplanung zu beachten.

Wesentliche Ziele des Zentrenkonzepts sind die Starkung der Zentren und der oberzentralen
Versorgungsfunktion der Innenstadt sowie die Sicherung einer flichendeckenden wohnungs-
nahen Grundversorgung der Bevdlkerung.

Das Plangebiet liegt auRerhalb der im Zentrenkonzept ausgewiesenen Stadteil- und Nahver-
sorgungszentren an einem stadtebaulich nicht integrierten Standort. Eine Ansiedlung von
Einzelhandelsbetrieben mit zentren- oder nahversorgungsrelevanten Sortimenten im Plan-
gebiet ist demnach zum Schutz der ausgewiesenen zentralen Versorgungsbereiche geman
den Leitsatzen 3 und 4 des Zentrenkonzeptes nicht méglich. Ausnahmen kénnen fur unter-
geordnete Verkaufsstatten von produzierenden oder verarbeitenden Gewerbebetrieben ge-
macht werden (Leitsatz 6).

3.7 Landschaftsplan der Hansestadt Liibeck

Gemal Entwicklungskonzept des Landschaftsplans der Hansestadt Libeck liegt das Plan-
gebiet des aufzustellenden Bebauungsplans 15.04.00 und der 128. FNP-Anderung nicht in
einem Schwerpunktbereich des Naturschutzes, sondern in einem Prifbereich flr kinftige
Gewerbegebiete.

Beiderseits der Autobahntrasse sowie im Bereich des Sauren Bruchs und der Rothewiese
werden Flachen fir Ausgleichsmalinahmen dargestellt bzw. nachrichtlich Gbernommen, die
dem Bauvorhaben A 20 zugeordnet sind. Eine nahere Darlegung ist dem Kapitel 6. Umwelt-
bericht zu entnehmen.

3.8 Managementplan UNESCO Welterbestitte , Liibecker Altstadt*

Im September 2010 hat die Blrgerschaft der Hansestadt Libeck den Managementplan fur
die UNESCO Welterbestatte ,Lubecker Altstadt* beschlossen. Der Managementplan dient
als verbindliches Planungsinstrument unter anderem dazu, die Ziele und MaRnahmen zum
Schutz, zur Pflege, Nutzung und Entwicklung der Welterbestatte ,Lubecker Altstadt® festzu-
legen.

Fassung zum Satzungsbeschluss / Stand: 26.10.2022 15



Begriindung Bebauungsplan 15.04.00 — Kronsforder Landstraf3e stdlich BAB 20 —

Das Plangebiet liegt gemal Managementplan auflerhalb der sogenannten Pufferzone des
UNESCO-Welterbes ,Lubecker Altstadt‘. Aber auch auRerhalb der Pufferzone sind bauliche
MafRnahmen und Vorhaben auf ihre Vertraglichkeit mit den schiitzenswerten Stadtansichten,
Blickbeziehungen und Sichtachsen zu Uberprifen. Das betrifft insbesondere die Hohenent-
wicklung und das bauliche Maf3 von Vorhaben in Bezug auf die Stadtansichten aus den Um-
landregionen.

3.9 Regionaler Leitfaden fiir Gewerbegebiete von iiberortlicher Bedeutung an den
Landesentwicklungsachsen in den Kreisen Herzogtum Lauenburg, Ostholstein,
Segeberg, Stormarn und der Hansestadt Liibeck

Der Leitfaden wurde durch die Libecker Blrgerschaft sowie die betroffenen Kreise im Jahr
2015 beschlossen. Hintergrund fiir die Erarbeitung des Leitfadens ist der Landesentwick-
lungsplan Schleswig-Holstein 2010 (LEP 2010). Dieser gibt vor, dass die Planungen fur tber-
regional bedeutsame Gewerbegebiete auf die Landesentwicklungsachsen abzustimmen
sind. Der Leitfaden soll demnach im Zuge der Neuaufstellung des Regionalplanes fiir den
Planungsraum Ill bzw. ggf. vorgezogener Zielabweichungsverfahren eine Grundlage der re-
gional- und landesplanerischen Beurteilung bilden.

Entsprechend wurden im Rahmen des Leitfadens seitens der beteiligten Gebietskdrperschaf-
ten unter Beteiligung der Landesplanungsbehdrde gemeinsam Standorte festgelegt, die zu-
kinftig als Gewerbegebiete von Uberdrtlicher Bedeutung realisiert werden sollen.

Das Plangebiet des aufzustellenden Bebauungsplans 15.04.00 und der zugehérigen 128.
FNP-Anderung liegt innerhalb des Suchraumes ,Genin Stid / Niemark® und ist somit als még-
licher kuinftiger Gewerbestandort mit den umliegenden Kreisen in Schleswig-Holstein abge-
stimmt. Dies war auch bei der raumordnerischen Beurteilung im Zuge des Zielabweichungs-
verfahrens zu berlcksichtigen.

Fortschreibung des regionalen Leitfadens

Fir den Leitfaden von 2015 liegt eine ,Fortschreibung und Aktualisierung des Gewerbefla-
chenleitfadens des Regionalmanagements im HanseBelt (Erstfassung 2015)“ vom August
2021 vor, die jedoch noch nicht abschliel3end regional abgestimmt ist. Auch in der Neufas-
sung wird der Suchraum ,Genin Sud / Niemark® mit einem Zielwert von rund 70 ha (netto)
erneut aufgeflhrt. Der neue Leitfaden beinhaltet auf Grundlage der ,Gewerbeflachenbedarf-
sprognose der Hansestadt Liibeck 2021“ zudem eine aktuelle Bilanzierung der prognostizier-
ten Bedarfe mit den vorhandenen Gewerbeflachenpotenzialen flir die Hansestadt Liibeck.

Die Bedarfsprognose gemittelt aus der Trendprognose auf Grundlage der Beschaftigtenent-
wicklung und den Ergebnissen der realen Verkaufe (Kaufpreissammlung) geht fir die Han-
sestadt Libeck von einem durchschnittlichen jahrlichen Gewerbeflachenbedarf in Héhe von
10,51 ha (netto) aus. Dies entspricht fiir den Prognosezeitraum 2021 bis 2035 insgesamt rd.
157,7 ha (netto) sowie zwischen 2021 und 2030 Uber 105,1 ha (netto). Das klassische Ge-
werbe nimmt dabei mit Abstand den gréRten Anteil der Nachfrage ein, gefolgt von Logistik
und verkehrsintensivem Gewerbe.

Fur die Hansestadt Libeck legt der Leitfaden im Innenbereich bestehender Gewerbestand-
orte Baulandpotenziale in Hoéhe von 16,6 ha (netto) dar, fir die aber von einer Verauferung
bis Ende des Jahres 2021 ausgegangen wurde. Geeignete Entwicklungsflachen geman Fla-
chennutzungsplan, die zuklnftig entwickelt werden kénnten, sind fir die Hansestadt Libeck
nicht vorhanden. Im Ergebnis der Bilanzierung ergibt sich ein starker Nachfragelberhang
und ein zusatzlicher Flachenbedarf von rd. 88,5 bzw. 141,0 ha (netto) bis zum Jahr 2030/35.
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3.10 Potenzialanalyse fiir ein Logistikzentrum Liibeck als Grundlagengutachten des
Hafenentwicklungsplanes 2030

Laut Seeverkehrsprognose 2013 wird das Umschlagvolumen des Libecker Hafens ausge-
hend vom Basisjahr 2010 um 10,1 Mio. t wachsen. Mit dem Gutachten soll das generelle
logistische Ansiedlungspotenzial Libecks sowie das aus der geplanten festen Fehmarnbelt-
Querung mit funktionstichtigen Hinterlandanbindungen resultierende logistische Ansied-
lungspotenzial ermittelt werden.

Durch ein Logistikzentrum in Libeck kdnnten nach Einschatzung der Gutachter vorhandene
Entwicklungspotenziale genutzt und zusatzlicher Umschlag im Hafen generiert werden, so-
dass voraussichtliche Rickgange im Guterumschlag infolge der geplanten festen Fehmarn-
belt-Querung zumindest in Teilen kompensiert werden kénnten. Das Gutachten hat dabei fur
Libeck bis 2030 einen potenziellen Gewerbeflachenbedarf von bis zu 43 ha zur Ansiedlung
von Logistikunternehmen prognostiziert.

Da das derzeitige Angebot an fir Logistikunternehmen geeigneten Gewerbeflachen weitge-
hend erschopft ist, kann die Entwicklung gewerblicher Bauflachen im Plangebiet an der
Kronsforder Landstrafie aufgrund der geringen Entfernung zur Autobahnanschlussstelle Ge-
nin Sud hier wesentlich zur Bedarfsdeckung beitragen.

4.  Ziele und Zwecke der Planung

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans 15.04.00 und der zugehérigen 128. Anderung des
Flachennutzungsplans sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die Entwicklung
neuer Gewerbeflachen geschaffen werden. Das slidlich der Bundesautobahn A 20 und sid-
Ostlich der Kronsforder Landstralle gelegene Plangebiet ist zum einen Uberregional verkehr-
lich sehr gut erschlossen, zum anderen sind im ndheren Umfeld wenige emissionsempfind-
liche Nutzungen vorhanden. Gute Ansiedlungsbedingungen bestehen an dem Standort ins-
besondere flir Betriebe, die auf die Nahe zu Uberregionalen Verkehrstrassen in besonderer
Weise angewiesen sind.

Die Entwicklung der Flachen ermdglicht gemaf der Fortschreibung des Konzepts zur zu-
kunftsorientierten Stadtentwicklung Libeck 2030 ein Angebot weiterer Gewerbeflachen im
Suchraum G 7 ,Genin / Niemark® in unmittelbarer Nahe an dem fir die Entwicklungsachse
A 1 bedeutenden Knotenpunkt A 20 / A 1. Mit der geplanten Entwicklung der Flachen wird
ein wichtiger Beitrag zur Sicherung und wirtschaftlichen Entwicklung des Gewerbestandorts
Libeck geleistet.

Zur Optimierung der verkehrlichen Anbindung des Gewerbegebietes, auch vor dem Hinter-
grund einer perspektivischen Entwicklung weiterer potenzieller Gewerbeflachen ndrdlich der
Kronsforder Landstrale, ist im Rahmen der Planung der Bau zweier neuer Knotenpunkte flr
die Anbindung der inneren ErschlieBungsstralen an die Kronsforder Landstral3e erforderlich.
Die bestehende Anbindung der Strale Raabrede an die Kronsforder Landstrale soll flir den
Kfz-Verkehr gesperrt und als Geh- und Radweg zurtickgebaut werden. Dies ermoglicht die
Fortfihrung der vorhandenen Geh- und Radwegeverbindung zwischen der Kronsforder
Landstralde, entlang der Stralle Raabrede, bis zum Werkstoffhof Niemark an der Raabrede
mit Weiterflhrung uber die Autobahn bis zur Ortschaft Vorrade.

Die nach geltendem Planrecht bereits festgesetzten Ausgleichsflachen werden — soweit
mdglich - in die vorgesehene stadtebauliche Entwicklung eingebunden.
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5. Inhalt der Planung

5.1 Flachenbilanz

Bebauungsplangebiet ca. 52,7 ha
davon:
Gewerbegebiet gemal § 8 BauNVO ca. 34,2 ha
Offentliche Griinflachen ca. 9,57 ha
Private Grinflachen ca. 2,66 ha
davon Fldchen zum Schutz, zur Pflege, zur Entwicklung von Na- | ca. 10,7 ha
tur und Landschaft
StralRenverkehrsflachen ca. 5,2 ha
davon Verkehrsfldchen besonderer Zweckbestimmung ca. 0,2 ha
Versorgungsflachen (Trafostation) ca. 0,004 ha
Flachen fir die Abwasserbeseitigung ca. 1 ha

5.2 Kiinftige Entwicklung und Nutzung
5.2.1 Art der baulichen Nutzung

a) Gewerbegebiet

Unter Berlcksichtigung der stadtebaulichen Zielsetzungen setzt der Bebauungsplan
15.04.00 die Baugrundstiicke im Plangebiet als Gewerbegebiet gemal § 8 der Baunutzungs-
verordnung (BauNVO) fest.

Planungsziel ist die Sicherung von Bauflachen fir gewerbliche Betriebe. Die Bauflachen sol-
len damit vorwiegend der Unterbringung von Gewerbebetrieben dienen, die hinsichtlich ihres
Emissionspotenzials als nicht erheblich belastigend einzustufen sind.

Nach Einschatzungen der Wirtschaftsférderung wird fiir den Standort eine Nachfrage sowohl
von Betrieben des produzierenden Gewerbes, Logistikbetrieben, Grohandelsbetrieben als
auch von Kleingewerbebetrieben (Handwerk, Dienstleistungen etc.) gegeben sein.

Die als Gewerbegebiet festzusetzenden Flachen betragen in Summe ca. 34,2 ha. Sie sind
durch StraRen bzw. Grinflachen in neun Teilflachen (GE 1 bis GE 9, GréRen zwischen 0,9
und 8,4 ha) gegliedert.

b) Unzuldssigkeit von Einzelhandelsbetrieben mit Ausnahme von Werksverkauf

Zum Schutz der Versorgungsfunktion der zentralen Versorgungsbereiche der Hansestadt
Lidbeck wird die Ansiedlung von Einzelhandelseinrichtungen im Plangebiet generell ausge-
schlossen. Der Ausschluss gilt auch fir Gro3handelsbetriebe, die zentren- und nahversor-
gungsrelevanten Sortimente an Endverbraucher verkaufen. Der Bebauungsplan 15.04.00
soll diesem Ziel durch eine entsprechende Ausschlussfestsetzung Rechnung tragen.

Zudem erfolgt der Ausschluss von Einzelhandelsbetrieben aus stadtebaulichen Griinden mit
dem Ziel, die Bauflachen im Gewerbegebiet fir produzierende und dienstleistungsorientierte
Gewerbebetriebe freizuhalten.
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Abweichend vom generellen Ausschluss von Einzelhandelsbetrieben kdnnen fir im Plange-
biet ansassige Handwerks- und Gewerbebetriebe des produzierenden und verarbeitenden
Sektors ausnahmsweise Verkaufsstellen fir zentrenrelevante Waren als untergeordnete Be-
triebsteile zugelassen werden; gleiches gilt flir Verkaufsstatten nahversorgungsrelevanter
Produkte. Dabei nimmt die Festsetzung Bezug auf die Libecker Sortimentslisten zentren-
und nahversorgungsrelevanter Sortimente, die Bestandteil des beschlossenen Zentren- und
Nahversorgungskonzeptes sind (siehe Kapitel 3.6).

Voraussetzung fur die Anwendung der Ausnahmeregelung ist, dass die Verkaufsstelle im
unmittelbaren raumlichen und funktionalen Zusammenhang mit der Ver- und Bearbeitung
von Gutern einschlieBlich Reparatur und Serviceleistungen in dem jeweiligen ortsansassigen
Handwerks- oder Gewerbebetrieb steht. Die Verkaufsstelle muss dem betreffenden Betrieb
raumlich angegliedert und als dessen Bestandteil erkennbar sein. Dartiber hinaus soll in der
Regel die Verkaufsflache der Betriebsflache des jeweiligen Handwerks- bzw. Gewerbebe-
triebes untergeordnet sein. Dementsprechend darf die Verkaufsflache maximal 400 m? je
Betrieb betragen und dabei einen Anteil von 30 % an Bruttogeschossflache des jeweiligen
Betriebs nicht Gberschreiten. Als generelle Bindung fiir alle betriebszugehoérigen Verkaufs-
stellen gilt, dass die Verkaufsflachen fir zentren- und nahversorgungsrelevante Sortimente
je Betrieb 100 m? nicht Uberschreiten darf.

c) Unzulassigkeit von Gebauden und Raumen fiir freie Berufe gemaR § 13 BauNVO

Im Gewerbegebiet werden Gebaude und Raume fir freie Berufe gemaf § 13 BauNVO aus-
geschlossen, da diese Nutzungen in der Regel nur einen geringen Flachenbedarf haben.
Stadtebauliches Ziel ist vorwiegend die Entwicklung von gréReren, zusammenhangenden
Gewerbeflachen, um auch gréRere Unternehmensansiedlungen zu erméglichen. Eine allzu
kleinteilige Parzellierung wiirde diesem Ziel entgegenstehen.

d) Unzulassigkeit von Betriebswohnungen und Anlagen fiir kirchliche, kulturelle, so-
ziale und gesundheitliche Zwecke

Ziel des Ausschlusses von Betriebswohnungen sowie Anlagen fiir kirchliche, kulturelle, sozi-
ale und gesundheitliche Zwecke ist es, die zu entwickelnden Gewerbeflachen ihrer vorwie-
genden Zweckbestimmung entsprechend der Baunutzungsverordnung zuzufiihren und fir
gewerbliche Nutzungen vorzuhalten. Mit dem Ausschluss wird auRerdem Nutzungskonflikten
zwischen gewerblichen Nutzungen und kirchlichen, kulturellen, sozialen oder gesundheitli-
chen Anlagen, wie sie sich etwa durch Larm-, aber auch Geruchsimmissionen ergeben kénn-
ten, vorgebeugt.

e) Unzulassigkeit von Beherbergungsbetrieben und Ferienwohnungen

Im Gewerbegebiet werden Beherbergungsbetriebe und Ferienwohnungen im Sinne des
§ 13a BauNVO ausgeschlossen. Die Bauflachen im Plangebiet sollen fir groflachige Ge-
werbebetriebe vorgehalten werden. Fir die Ansiedlung von Beherbergungsbetrieben und
Ferienwohnungen wird aufgrund der Randlage des Plangebiets im Stadtgebiet kein stadte-
bauliches Erfordernis gesehen.

f) Unzulassigkeit von Tankstellen

Im Gewerbegebiet werden Tankstellen ausgeschlossen, da die Baugrundstliicke zum einen
keine direkte Belegenheit an der Kronsforder Landstral3e aufweisen und vorwiegend fur fla-
chenintensive Gewerbebetriebe vorgehalten werden sollen. Zudem besteht fir die Ansied-
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lung von Tankstellen im Plangebiet kein stadtebauliches Erfordernis, da im Stadtgebiet zahl-
reiche Tankstellen bereits bestehen, unter anderem im nur wenige Kilometer nordlich gele-
genen Gewerbegebiet Genin Sid.

g) Unzulassigkeit von Vergniigungsstatten und Spielhallen

Vergnlgungsstatten und Spielhallen sind im Gewerbegebiet unzulassig. Wie bereits vorste-
hend beschrieben, sollen die zur Verfligung stehenden Flachen flr klassisches Gewerbe
vorgehalten werden. Durch den Ausschluss von Vergnigungsstatten und Spielhallen soll ei-
ner Nutzungskonkurrenz entgegengewirkt werden, da mit diesen Nutzungen Ublicherweise
eine deutlich héhere Rendite auf den Grundstlicken zu erzielen ist. Ebenso sollen negative
Beeintrachtigungen des Plangebiets und seines Umfelds, die haufig mit derartigen Betrieben
einhergehen (Niveau- und Imageverlust, ,Trading-down-Effekt®), vermieden werden.

h) Gliederung des Gewerbegebiets nach besonderen Eigenschaften der Betriebe und
Anlagen (Larmemissionskontingente)

Bei der Aufstellung des Bebauungsplans wird im Sinne des Trennungsgebots (§ 50 Satz 1
BImSchG) das Ziel verfolgt, die von dem Gewerbegebiet ausgehenden Schallemissionen
durch eine Feingliederung des Baugebiets gemaR § 1 Abs. 4 Satz 1 Nummer 2 BauNVO so
zu regeln bzw. zu begrenzen, dass einerseits eine an den betrieblichen und wirtschaftlichen
Erfordernissen orientierte optimale gewerbliche Ausnutzung der Bauflachen des Gewerbe-
gebiets erfolgen kann, andererseits aber schadliche Umwelteinwirkungen auf Gberwiegend
dem Wohnen dienende Gebiete oder sonstige schutzbedurftige Gebiete so weit wie moglich
vermieden werden. Das Plangebiet ist dabei Bestandteil einer gesamtstadtischen Gliederung
gemal § 1 Abs. 4 Satz 2 BauNVO. Im unmittelbaren Umfeld des Plangebiets liegen nérdlich
der Autobahntrasse an der Stral’e Wasserfahr Teilflachen im Geltungsbereich des Bebau-
ungsplans Nr. 17.56.00 der Hansestadt Libeck, die als Gewerbegebiet ohne Emissionskon-
tingente ausgewiesen sind. Zusatzlich liegen an der Baltischen Allee weitere Flachen, die
der Bebauungsplan Nr. 17.57.00 als Gewerbegebiete (GE6 und GE7) mit hohen Emissions-
kontingenten von 60 dB(A)/m?tags und 55 dB(A)/m? nachts festsetzt. Durch diese Kontingen-
tierung, die fur den Tag- und Nachtzeitraum fast gleich hohe Werte zulasst, bilden diese
Teilflachen einen geeigneten Rahmen zur Aufnahme der fir Gewerbegebiete typischen Be-
triebe des produzierenden und verarbeitenden Gewerbes und des Handwerks. Im weiteren
Stadtgebiet der Hansestadt Libeck bestehen zudem weitere als Gewerbegebiete ausgewie-
sene Flachen, die entweder larmtechnisch nicht kontingentiert sind oder eine gewerbege-
bietstypisch, ausreichend hohe Kontingentierung aufweisen. Somit ist fir die Gesamtstadt
festzustellen, dass an mehreren Standorten geeignete Flachen fur die Ansiedlung nicht er-
heblich belastigende Gewerbebetriebe zur Verfliigung stehen.

Im Plangebiet des Bebauungsplans 15.04.00 sind fiir Teilflachen des Gewerbegebiets (GE8
und GE5) Emissionskontingente festgesetzt, die hinreichend hoch bemessen sind, um die
fur ein Gewerbegebiet typischen, produzierenden und verarbeitenden Betriebe und Anlagen
zu ermdglichen. Dies wird nicht zuletzt unterstitzt durch den vorgesehenen Ausschluss be-
sonders schutzbedurftiger Nutzungen wie Ferienwohnungen, Beherbergungsbetrieben und
Betriebswohnungen. Das Gewerbegebiet kann trotz der erforderlichen Gliederung seinem
Hauptzweck dienen, nicht erheblich belastigende Gewerbebetriebe aufzunehmen. Der Ge-
bietscharakter des Gewerbegebiets bleibt folglich trotz der vorgenommenen Gliederung ge-
wahrt.
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Schutzbedirftige Nutzungen

Die nachstgelegenen schutzbedurftigen Nutzungen stellen westlich / siidwestlich des Plan-
gebiets Wohnnutzungen auf den Grundstlicken Stegelkoppel Nr. 22b (ca. 350 m Entfernung),
Kronsforder Landstraf3e Nr. 201 (im Plangebiet) und Nr. 238 (ca. 200 m Entfernung) dar. Fir
die genannten Bereiche existiert kein verbindliches Bauplanungsrecht. Aufgrund der ausge-
Ubten Nutzung erfolgt eine Einstufung der Schutzbedirftigkeit wie ein Dorf-/Mischgebiet
(MD). Die Schutzbedurftigkeit des Grundstlicks Kronsforder Landstra3e Nr. 288 (ca. 600 m
Entfernung) wird wie allgemeines Wohngebiet (WA) beurteilt.

Norddstlich der Autobahn A 20 sind Wohngebaude an der Kronsforder Landstralle zu be-
rucksichtigen, die im derzeit glltigen Bebauungsplan 17.56.00 Teilbereich Il als allgemeine
Wohngebiete festgesetzt sind (ca. 350 m Entfernung). Dieser Bereich ist bereits heute durch
das bestehende Gewerbegebiet Genin Stid mit Gewerbelarmimmissionen vorbelastet.

Der sudlich des Plangebiets gelegene Wertstoffhof Niemark stellt keine schutzbedurftige Nut-
zung dar, er ist aufgrund der ausgetibten Nutzung wie ein Industriegebiet einzustufen.

Fir den baulichen AuRenbereich existieren keine einschlagigen Larm-Orientierungswerte.
Der Wanderweg am Elbe-Libeck-Kanal (ca. 700 m Entfernung) wird vorwiegend als Freizeit-
route, aber weniger zum Aufenthalt genutzt. Daher ist hier auf eine genaue Betrachtung der
Larmimmissionen verzichtet worden. Der Elbe-Lubeck-Kanal ist als Erholungsgebiet im
Larmaktionsplan als ruhiges Gebiet gelistet. In Nr. 3.3.2 nennt der Larmaktionsplan als Mal3-
nahmen und Zielsetzung: ,Als MaBnahme zum Schutz der ausgewiesenen Gebiete ist es
zweckméllig, die Immissionen der angrenzenden, mal3geblichen Emittenten auf diese Fla-
chen in Zukunft zu reduzieren oder mindestens auf dem aktuellen Niveau zu halten, so dass
eine Verschlechterung der Situation ausgeschlossen werden kann.“In dem vorliegenden Be-
bauungsplan, der zunachst die gewerblichen Flachen sldlich der Kronsforder Landstralie
entwickelt, sind die Abstande der Flachen und der erschlieRenden Stral’en zum Kanal grof3.
Insoweit sind keine schalltechnischen Auswirkungen auf das ruhige Gebiet ,Kanal und Kan-
nenbruch“ am Elbe-Libeck-Kanal zu erwarten.

Nordwestlich der Kronsforder Landstralle, in ca. 500 m Entfernung zum Plangebiet, sind po-
tenzielle Lebensraume des Wachtelkdnigs dokumentiert. Mit Rucksicht auf diese besonders
geschutzte Vogelart sollen die Immissionen durch die gewerblichen Nutzungen in diesem
Bereich soweit begrenzt werden, dass keine Immissionen grofier 52 dB(A) am Tage und 47
dB(A) in der Nacht auftreten kdnnen. Nach fachgutachterlicher Aussage ist bei Einhaltung
dieser Werte Stérung oder keine Beeintrachtigung des Lebensraums gegeben.

Um eine optimale Ausnutzung der Grundstiicke im Plangebiet durch die anzusiedelnden Be-
triebe zu gewahrleisten, wird das Gewerbegebiet in neun verschiedene Teilgebiete unterge-
gliedert, fur die jeweils maximale Larmemissionskontingente festgesetzt werden.

Szenario mit bestehender Wohnnutzung Kronsforder LandstraRe Nr. 201

Ausweislich einer gutachterlichen Ermittlung zum Entwurf des Bebauungsplans kann fir
samtliche Gewerbeflachen ein Grundkontingent von mindestens 62 dB(A)/m? am Tage und
47 dB(A)/m? in der Nacht zugelassen werden.

Da die Teilflachen des Gewerbegebiets in den zentralen und stdlichen Bereichen des Plan-
gebiets mit den Bezeichnungen GE 5, GE 6 und GE 8 in grofierer Entfernung zu schutzbe-
durftigen Immissionsorten gelegen sind, kdnnen dort auch Betriebe und Anlagen zugelassen
werden, die etwas hdhere Larmemissionen verursachen. Ausweislich der Berechnungen der
schalltechnischen Untersuchung kann in der Teilflachen GE 5 ein Grundkontingent von 65
dB(A)/m? am Tage und 52 dB(A)/m? in der Nacht zugelassen werden. In der Teilfliche GE 6
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kann ein Grundkontingent von 65 dB(A)/m? am Tage und 49 dB(A)/m? in der Nacht zugelas-
sen werden. In der Teilflache GE 8 kann das hochste Grundkontingent von 65 dB(A)/m? am
Tage und 55 dB(A)/m? in der Nacht zugelassen werden.

Die genannten Kontingente berlicksichtigen dabei die weitere Nutzung des Gebaudes Krons-
forder Landstral3e Nr. 201 (Teilflache GE 9 des Gewerbegebiets mit einer Grée von 0,4 ha)
als einfach bestandsgeschitzte Wohnnutzung im Aufienbereich auf unbestimmte Zeit.

Um sicherzustellen, dass an dem nachstgelegenen schitzenswerten Immissionsort an der
Kronsforder Landstrale Nr. 112 nérdlich der Autobahn A 20 unter Berlcksichtigung der be-
reits durch andere, planexterne Gewerbeflachen gegebenen Vorbelastung durch die Immis-
sionen des Plangebiets die einschlagigen Richtwerte der TA Larm nicht Uberschritten wer-
den, ist es erforderlich, dass in Richtung dieses Immissionsortes negative Richtungskontin-
gente, also richtungsbezogene Abschlage von den genannten Larmemissions-Grundkontin-
genten getroffen werden.

Diese betragen -7 dB(A) am Tage und -7 dB(A) in der Nacht fir die Gewerbeflachen mit
einem Grundkontingent von 62 dB(A) am Tage und 47 dB(A) in der Nacht bzw. -2 bis -3
dB(A) am Tage und -2 bis -5 dB(A) in der Nacht fur die Gewerbeflachen mit einem Grund-
kontingent von 65 dB(A) am Tage und 49 bis 52 dB(A) in der Nacht.

Szenario nach Aufgabe der bestehenden Wohnnutzung Kronsforder Landstrale Nr. 201

Im Falle der Aufgabe der bestehenden Wohnnutzung auf dem Grundstiick Kronsforder Land-
stralle Nr. 201 (Teilflache GE 9 des Gewerbegebiets mit einer Grofle von 0,4 ha) sind auf
den Gewerbeflachen im Plangebiet etwas hohere Larmemissionskontingente umsetzbar.

Es wird daher in den Bebauungsplan eine bedingte Festsetzung aufgenommen, wonach sich
nach Aufgabe der bestehenden Wohnnutzung auf dem Grundstlick Kronsforder Landstral3e
201 (Teilgebiet GE 9) die fur die Teilgebiete GE 1 bis GE 8 des Gewerbegebiets festgesetz-
ten Larmemissionskontingente (LEK) um entsprechende Zusatzkontingente erhéhen.

Das Grundkontingent fur die festzusetzenden Gewerbegebiete wirde demnach mindestens
65 dB(A)/m? am Tage und 50 dB(A)/m? in der Nacht betragen. Fur die Teilgebiete GE5, GE6
und GE8 wiirde ein hoheres Grundkontingent von 65 dB(A)/m? am Tage und 52 bis 55
dB(A)/m? in der Nacht gelten. Unter Berticksichtigung der richtungsbezogenen Abschlage in
Richtung des Immissionsortes Kronsforder Landstrafle Nr. 112 ergeben sich je nach Teilge-
biet richtungsbezogene Kontingente zwischen 55 bis 65 dB(A)/m? am Tage und 40 bis 52
dB(A)/m? in der Nacht.

5.2.2 MaR der baulichen Nutzung und liberbaubare Grundstiicksflachen

Das MafR der baulichen Nutzung wird mittels der Festsetzung von Grundflachenzahlen (GRZ)
als Hochstmal} sowie mittels der Festsetzung der maximal zulassigen Hohen der Baukorper
bestimmt.

a) Grundflachenzahl (GRZ)

Um flr die gewerbliche Entwicklung der Flachen groRtmdégliche Flexibilitat zu bieten, wird flr
die Gewerbegebiete eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,8 festgesetzt. Die entspricht damit
auch demin § 17 Abs. 1 BauNVO festgelegten Orientierungswert.
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b) Gelandemodellierung und Begrenzung der Héhen baulicher Anlagen

In einem Abstand von ca. 220 m sudlich parallel zur Kronsforder Landstralle verlauft ein
natirlicher Hohenriicken mit Gelandehdhen von im Mittel ca. 14,5 bis 15,0 m Uber Normal-
héhennull (NHN). Zur Kronsforder Landstrale hin fallt das Gelande von diesem Hohenru-
cken leicht ab, auf 12,6 m G.NHN im Nordwesten bis 13,3 m U.NHN im Nordosten. Zum
Glindbruchgraben fallt das Gelande bis auf 12 m G.NHN ab.

Es ist vorgesehen, das Gelande in Teilbereichen aufzuhéhen und in Teilbereichen abzutra-
gen. Mit dem Ziel, die Bodenbewegungen zu minimieren und die Bodenmassen im Plange-
biet zu verteilen, ohne in grofRerem Umfang Boden aufRerhalb des Plangebiets zu verbringen
bzw. in das Plangebiet anzuliefern, wurde ein Bodenmanagementkonzept erstellt. Im Ergeb-
nis sollen in den Teilgebieten GE 1, GE 3, GE 5, GE 8 sudlich / dstlich der Planstrallen B
und C Gelandehohen zwischen 11,70 m und 13,20 m U.NHN angelegt werden. Die Grund-
stlicke im zentralen Bereich (Teilgebiete GE 2, GE 4, GE 6, GE 9) sowie die Grundstiicke
am ostlichen und westlichen Rand des Plangebiets (Teilgebiete GE 1, GE 7) werden mit
Gelandehdhen zwischen 12,80 m und 14,70 m G.NHN modelliert.

Zur Minimierung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden die zulassigen Gebau-
dehohen im Gewerbegebiet begrenzt. Dabei wird flir den tGberwiegenden Teil des Gewerbe-
gebiets (Teilgebiete GE 1 bis GE 4, GE 6, GE 9) eine maximale Gebaudehthe von 30 m
U.NHN festgesetzt, was je nach Héhenlage der Grundstiicke die Errichtung von 15,40 bis
18,00 m hohen Baukérpern Gber Gelande ermdglicht. Am westlichen Rand des Plangebiets
(Teilgebiet GE 7) werden Gebaudehdhen von 25 m (.NHN festgesetzt. Die Grundstiicke im
Teilgebiet GE 7 sind flr eine kleinteiligere Parzellierung und Bebauung vorgesehen, sodass
hier auch nur geringere Gebaudehéhen (10,30 m bis 12,30 m) erforderlich sind.

In den Teilgebieten GE 5 und GE 8 sollen gréRere Gebaudehdhen zugelassen werden, um
auch eine Bebauung mit héheren Hallen zu ermdglichen. Dies ist in Hinblick auf das Land-
schaftsbild vertraglich, da diese Grundstlicke weiter entfernt von der Kronsforder Landstralle
gelegen sind und von dieser nur eingeschrankt visuell wahrgenommen werden kdénnen. Es
sollen hier Gebaudehohen von bis zu 38 m .NHN (GE 5) bzw. 42 m .NHN (GE 8) festge-
setzt werden. Dies ermdglicht eine Bebauung auch mit hoheren Hallen oder Hochregallagern
von bis zu 24,8 m Hoéhe (GE 5) bzw. 30,3 m Hohe (GE 8). Die Zulassigkeit einer absoluten
Gebaudehoéhe von rd. 30 m im Teilgebiet GE 8 berticksichtigt die Anforderungen eines kon-
kreten Ansiedlungsvorhabens. Die mit dieser Gebaudehdhe einhergehende Beeintrachti-
gung des Landschaftsbildes ist in Abwagung mit dem Bestreben, die Verlagerung eines orts-
ansassigen Betriebes zu ermdglichen und damit auch die vorhandenen Arbeitsplatze in
Libeck zu erhalten, in Kauf zu nehmen. Sichtbeziehungen auf die Libecker Altstadtsilhou-
ette werden durch die geplanten Gebaudehdhen augenscheinlich nicht beeintrachtigt. Ein
Gutachten zum Nachweis der Vertraglichkeit wurde erstellt.

Eine Festsetzung zur Zahl der maximal zulassigen Vollgeschosse ist fir das Plangebiet nicht
erforderlich, da bereits die maximalen Gebaudehohen bestimmt sind. Dies stellt bereits si-
cher, dass die méglichen Gebaudevolumina auf ein flr das Gebiet im Kontext des benach-
barten Landschaftsraumes stadtebaulich vertragliches Maf3 reduziert bleiben.

Die festgesetzten Gebaudehdhen kdnnen durch Bauteile wie Treppenhauser oder techni-
sche Aufbauten wie Liftungsanlagen jeweils um bis zu 3,0 m Uberschritten werden. Um den
untergeordneten Charakter der Bauteile zu gewahrleisten, dirfen diese maximal 10 %
Grundflache der Gesamtdachflache einnehmen.
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5.2.3 Bauweise und liberbaubare Grundstiicksflachen

Eine Bauweise wird im Plangebiet nicht festgesetzt, da dies stéadtebaulich nicht erforderlich
ist. Bauordnungsrechtliche Anforderungen und Abstandsflachen sind im Einzelfall im Bauge-
nehmigungsverfahren zu prifen.

Die Uberbaubaren Grundstticksflachen werden durch Baugrenzen als sogenannte Flachen-
ausweisungen festgesetzt. Die Festsetzung der Gberbaubaren Grundstiicksflachen in Form
von Flachenausweisungen bietet groRtmaogliche Flexibilitat bei der baulichen Ausnutzung
und in Hinblick auf die Stellung der Baukoérper. Die Baugrenzen werden in einem Abstand
von 6 Metern zu den Planstralien festgesetzt, um zwischen Strallen und Gebauden eine
angemessen tiefe Vorgartenzone zu sichern. Am dstlichen Rand des Gewerbegebiets, im
Ubergang zum Landschaftsraum der Glindbruchniederung, zum sidlichen Rand des Plan-
gebiets und zum Grinraum an der Kronsforder Landstraf3e wird ein Abstand von 10 Metern
zwischen Baugrenze und Baugebietsgrenze vorgesehen und festgesetzt. Die Uberbaubaren
Grundstucksflachen werden hier mit einem gréReren Abstand i.V.m. Anpflanzverpflichtungen
festgesetzt, um eine landschaftsgerechte Eingriinung des Baugebiets zu erzielen. Abwei-
chend hiervon ist im Teilgebiet GE 5 an der norddstlichen Ecke ein grofRerer Abstand zwi-
schen der Uberbaubaren Grundstiicksflache und der Baugebietsgrenze vorgesehen. Hinter-
grund ist, dass der siidostlich festgesetzte Gehdlzgtirtel in diesem Bereich an die bestehen-
den Waldflachen im Glindbruch auRerhalb des Plangebiets anschliet. Fir den Fall, dass
sich der Wald langfristig mit der Gehoélzanpflanzung im Plangebiet verbindet, ist sicherzustel-
len, dass auch dann noch ein 30 m Waldabstand zur geplanten Bebauung eingehalten wird.
Daher wurde die Baugrenze in diesem Bereich abweichend von der 30-m-Regel mit einem
groflieren Abstand zu dem betreffenden Abschnitt des Gehdlzgurtels festgesetzt.

5.2.4 Nebenanlagen

Um ein ansprechendes Stral3enbild im Gewerbegebiet zu erreichen, das nicht von Gberdi-
mensionierten Hinweisschildern, Garagen oder unmafstablichen Werbeanlagen dominiert
wird, sollen Stellplatze, Garagen und Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO in den Be-
reichen zwischen Stralenbegrenzungslinie und der vorderen, strallenbegleitenden Bau-
grenze grundsatzlich nicht zulassig sein.

Eine Nutzung dieser Vorgartenflachen fir notwendige Stellplatze wird ausnahmsweise er-
maoglicht, sofern diese als offene Stellplatze errichtet werden und die Begriinungs- und An-
pflanzverpflichtungen gewahrt bleiben.

Werbeanlagen werden in ihrer Maf3stablichkeit beschrankt (siehe Baugestalterische Festset-
zungen).

5.3 Verkehrliche ErschlieBung
5.3.1 Anbindung an o6ffentliche StraBenverkehrsflachen

Die Ubergeordnete Hauptverkehrsstrale Kronsforder Landstral’e (L92) bildet eine sudliche
Stadtzufahrt nach Libeck und fuhrt von der Innenstadt aus in Richtung Niederblissau und
Krummesse. Die Anschlussstelle ,Genin-Sud“ der Autobahn A 20 Libeck-Stettin ist Gber die
Baltische Allee und die (kurzfristig herzustellende) Querverbindung Oslostrale / Wasserfahr
mit der Kronsforder Landstrale verbunden.
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Der stdlich bzw. siddstlich des Plangebietes gelegene Deponiestandort Niemark und das
diesem vorgelagerte Abfallwirtschaftszentrum der Entsorgungsbetriebe sind Gber die Stralle
Raabrede an die Kronsforder Landstralte angebunden.
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Abbildung 3: Lage im StraBennetz; Verteilung Ziel- und Quellverkehre; SHP Ingenieure Juli 2019
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Der im Plangebiet gelegene Abschnitt der Kronsforder Landstral3e liegt auerhalb der Orts-
durchfahrt. Im Zuge der Vorentwurfsplanung wurden zwei grundlegende Varianten entwi-
ckelt, um die neu zu erschlieRenden Gewerbeflachen an die Kronsforder Landstra3e anzu-
binden. Nach Abwagung der verschiedenen ErschlieRungsvarianten wurde entschieden, in
der Kronsforder Landstral’e zwei neue signalisierte Knotenpunkte zur verkehrlichen Anbin-
dung und Erschliefung des Plangebiets anzulegen und nach deren Inbetriebnahme die
Strale Raabrede im Abschnitt zwischen Kronsforder LandstralRe und der Planstral’e C fur
den Kfz-Verkehr zu sperren.

: Ya
Sperrung Zufahrt Raabrede/ |
Kronsforder Landstraike

Abbildung 4: Grundlegende ErschlieBung; SHP Ingenieure Juli 2019

Die Gewerbeflachen werden Uber eine Blgelstralte (Planstralle A — B — D) erschlossen, die
an die beiden neu herzustellenden Knotenpunkte an die Kronsforder Landstralie anschlief3t..
Mit der SchlieBung der Raabrede fiir den Kfz-Verkehr werden die Verkehre von und zur De-
ponie Niemark kunftig Uber die innere ErschlieRung des Gewerbegebiets (Planstrallen A - B
— C — D) zur Kronsforder Landstrale gefuhrt.

Um die Verkehrserzeugung der zu entwickelnden Gewerbeflachen zu prognostizieren, wur-
den zwei Szenarien mit unterschiedlichen Branchenmixen untersucht. Grundséatzlich ist die
Ansiedlung von Unternehmen aus den Bereichen Produktion, Logistik, Groflhandel und
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Dienstleistung/ Kleingewerbe mit einem Flachenbedarf zwischen 2 und 8 ha pro Unterneh-
men vorgesehen. Die anzusiedelnden Unternehmen weisen damit eine mittlere Be-
triebsgréfRe auf. In einem alternativen Szenario (,Szenario 3“) wurde in der verkehrstechni-
schen Untersuchung ein héherer Anteil an Kleingewerbe angenommen, dafir weniger Fla-
chen fir Logistik. Das ermittelte Verkehrsaufkommen flir Szenario 3 ist demzufolge héher.
Die Berechnungen zur Verkehrserzeugung zeigen, dass bei einer Flachenentwicklung von
etwa 34 ha Gewerbeflachen eine zusatzliche Verkehrsbelastung zwischen 580 — 600 Kfz/h
(Szenario 1) und 650 - 690 (Szenario 3) entstehen wird, bei einem Schwerverkehrsanteil von
etwa 10 %. Zur sicheren Seite wurde das Szenario 3 den Beurteilungen der verkehrlichen
Leistungsfahigkeit und der Verkehrslarmimmissionen zugrunde gelegt.

Im vorliegenden Verkehrsgutachten wird eine Verteilung des Verkehrsaufkommens an bei-
den neuen Knotenpunkten mit je 50 % angenommen. In der Leistungsfahigkeitsbetrachtung
wird festgestellt, dass eine Signalisierung der beiden neuen Knotenpunkte 9 und 10 sowohl
in der morgendlichen als auch in der nachmittaglichen Spitzenstunde fir eine gute Leistungs-
fahigkeit sorgen wird. In den Planstrallen A und D sind in der Ausfahrt in die Kronsforder
Landstralde Mischfahrstreifen ausreichend. In der Kronsforder Landstral’e wird an beiden
Knotenpunkten der Bau eines separaten Linksabbiegestreifens in das Plangebiet aus Rich-
tung Norden erforderlich.

Es ist das Ziel der Hansestadt Libeck, perspektivisch auch nérdlich der Kronsforder Land-
stralte weitere Gewerbeflachen zu erschlief3en (vgl. Kapitel 3.1, 3.4, 3.5). Hierzu bedarf es
der Schaffung von Planungsrecht in weiteren Bauleitplanverfahren und der Untersuchung
der Moglichkeiten der studlichen Anbindung an die BAB A 20-Anschlussstelle Genin Sud. Aus
der vorliegenden verkehrstechnischen Untersuchung lasst sich absehen, dass die Entwick-
lung der Flachen nordlich der Kronsforder Landstrale nur bei einem Ausbau der Anschluss-
stelle Genin-Sud erfolgen kann, da die Knotenpunkte rund um die Baltische Allee, Wasser-
fahr, MalmostralRe und Kronsforder Landstraf3e bereits bei vollstandiger Entwicklung der im
Bebauungsplan 15.04.00 vorbereiteten Gewerbeflachen an ihre Leistungsfahigkeitsgrenzen
gelangen kénnen. Um die Anzahl der Knotenpunkte im Verlauf der Kronsforder Landstralle
in Hinblick auf den Flachenverbrauch und den Verkehrsfluss zu minimieren, erscheint es
sinnvoll, zur Anbindung von Gewerbeflachen ndrdlich der Kronsforder Landstralle bzw. des
BAB-Anschlusses perspektivisch den auszubauenden Knotenpunkt 9 zu nutzen. Der Kno-
tenpunkt 10 kénnte genutzt werden, um eine mdgliche gewerbegebietsinterne Bligelstralte
des Nordteils an die Kronsforder Landstral3e anzuschliel3en.

5.3.2 Anbindung an den éffentlichen Nahverkehr (OPNV)

Durch die Bushaltestellen der Linie Nr. 16 ,Obstgut‘ und ,Butenhof“ an der Kronsforder Land-
stralRe ist das Plangebiet an den 6ffentlichen Personennahverkehr angebunden.

Grundsatzlich besteht die Moglichkeit, die bestehenden Bushaltestellen naher an die geplan-
ten neuen Knotenpunkte an den beiden Einmindungen des Gewerbegebiets zu verlegen.
Alternativ oder erganzend konnte auch eine Buslinie durch das Gewerbegebiet geflihrt wer-
den. Die Strallenverkehrsflachen sind ausreichend dimensioniert, um in den Nebenflachen
Bushaltestellen aufnehmen zu kénnen.

5.3.3 Innere ErschlieBung

Die innere Erschlielung der geplanten Gewerbeflachen soll durch eine Blgelerschlielfung
erfolgen, die neu herzustellen ist. Die einzelnen Stralenquerschnitte werden nachfolgend
beschrieben:
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a) PlanstraRe A

Die PlanstralRe A schliet im Nordosten unmittelbar an den mit der Kronsforder Landstralle
neu herzustellenden Knotenpunkt 9 an. Sie soll éstlich parallel zu einem bestehenden Knick
gefuhrt werden. Daher ist die Anzahl der Grundstickszufahrten auf der siidwestlichen Seite
der Planstralie A moglichst zu minimieren. Eine Eingriinung ist auf der Stidwestseite der
Planstrae A durch den bestehenden Knick bereits gegeben. Auf der Nordostseite ist ein
straRenbegleitender, nur von den Grundstiickseinfahrten unterbrochener Baumstreifen vor-
gesehen, der auch fir die StraRenentwéasserung (Mulden) genutzt werden soll. Offentlicher
Parkraum ist auf der stidwestlichen Stral3enseite vorgesehen, gegliedert mit Baumpflanzun-
gen. Eine Beleuchtung ist nur auf der Nordostseite der Stral3e geplant.

Der Querschnitt der Planstralie A ist wie folgt vorgesehen: Knickschutzstreifen (wechselnde
Breite zwischen 6 bis 8 m) mit integrierter Mulde zur Knick- und Gehwegentwasserung —
2,5 m Geh- und Radweg — 3,0 m Lkw-Parkstreifen (mit Baumpflanzungen) — 0,3 m Bande-
rung - 6,5 m Fahrbahn mit Rinnen (0,3 m) — 3,0 m Baumstreifen mit Muldenentwasserung -
2,75 m Geh- und Radweg einschlief3lich Beleuchtungsstreifen (Gesamtbreite der festgesetz-
ten StralRenverkehrsflache einschl. Entwasserungsmulde 21,1 m).
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Abbildung 5: Regelquerschnitt PlanstraBe A; Planungsbiiro Hahm Januar 2022
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b) PlanstraBe B

Die Planstrale B tGbernimmt die Erschlielungsfunktion flir die zentralen Bereiche des Ge-
werbegebiets. Grundstiickszufahrten werden sowohl nérdlich als auch sudlich in etwa glei-
cher Anzahl zu erwarten sein. Fir eine angemessene Eingriinung des Straflenraums ist ge-
plant, entlang der Nordseite der Stralle Baumpflanzungen im Strallenraum im Wechsel mit
Lkw-Parkplatzen vorzusehen. Aulderdem ist auch hier auf der Stidseite der Stral3e ein durch-
gehender, nur von den Grundstuckseinfahrten unterbrochener Baumstreifen mit Entwasse-
rungsmulde geplant. Die Strallenentwasserung soll in Form von offenen Mulden nérdlich und
sudlich der Stral3e erfolgen. Eine Beleuchtung ist an der Sudseite der Strale geplant.
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Abbildung 6: Regelquerschnitt PlanstraBe B; Planungsbiiro Hahm Januar 2022

Der Querschnitt der Planstralie B ist wie folgt vorgesehen: 2,0 m Mulde (einschl. Bankette)
— 2,5m Geh- und Radweg — 0,75 m Sicherheitsstreifen - 3,0 m Lkw-Parkstreifen (ggf. mit
Baumpflanzungen) - 0,3 m Bankierung - 6,5 m Fahrbahn mit Rinne (0,3 m) — 3,0 m Baum-
streifen mit Entwasserungsmulde - 2,75 m Geh- und Radweg einschlieRlich Beleuchtungs-
streifen (Gesamtbreite der festgesetzten Strallenverkehrsflache 21,1 m).
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c) PlanstraBe C

Die PlanstralRe C verbindet die zentrale ErschlieBungsstralle mit der Raabrede. Die Strallen-
entwasserung soll in Form von offenen Mulden nérdlich und suidlich der Stralle erfolgen.
Nordlich und sudlich der Strale sind nur von den Grundstlickseinfahrten unterbrochener
Baumstreifen mit Entwasserungsmulde vorgesehen. Parkmdglichkeiten werden in diesem
Abschnitt nicht vorgesehen. Beleuchtungsanlagen sind auf der Stidseite der Stral3e geplant.

Der Querschnitt der PlanstralRe C ist wie folgt vorgesehen: 2,0 m Mulde (einschl. Bankette)
— 2,5 m Geh- und Radweg — 3,0 m Baumstreifen mit Entwasserungsmulde - 6,5 m Fahrbahn
mit beidseitigen Rinnen (je 0,3 m) — 3,0 m Baumstreifen mit Entwasserungsmulde - 2,75 m
Geh- und Radweg einschlieRlich Beleuchtungsstreifen (Gesamtbreite der festgesetzten Stra-
Renverkehrsflache 20,35 m).
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Abbildung 7: Regelquerschnitt PlanstraBe C; Planungsbiiro Hahm Januar 2022
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d) PlanstraBe D

Die Planstraf’e D verbindet die Planstraf’e B mit dem an der Kronsforder Landstraf’e neu
herzustellenden Knotenpunkt 10.

Die PlanstralRe D wird 6stlich parallel zu einem bestehenden Knick gefuihrt. Daher ist die
Anzahl der Grundstuckszufahrten auf der sidwestlichen Seite der Planstrale D zu minimie-
ren. Eine Eingrinung ist auf der Studwestseite der PlanstralRe D durch den bestehenden
Knick bereits gegeben. Offentlicher Parkraum ist auf der stidwestlichen StraRenseite vorge-
sehen, es erfolgt eine Gliederung mit Baumpflanzungen. Auf der Nordostseite ist ein stra-
Renbegleitender, nur von den Grundstiickseinfahrten unterbrochener Baumstreifen mit Ent-
wasserungsmulde vorgesehen. Die Entwasserung erfolgt durch stralienbegleitende Mulden.
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Abbildung 8: Regelquerschnitt PlanstraBe D; Planungsbiiro Hahm Januar 2022

Der Querschnitt der Planstraf3e D ist wie folgt vorgesehen: Knickschutzstreifen (wechselnde
Breite zwischen 6 bis 8 m) mit integrierter Mulde zur Strallenentwasserung sowie Beleuch-
tung - 2,5 m Geh- und Radweg — 0,75 m Sicherheitsstreifen — 3,0 m Lkw-Parkstreifen (mit
Baumpflanzungen) - 0,3 m Banderung - 6,5 m Fahrbahn mit Rinne (0,3 m) — 3,0 m Baum-
pflanzstreifen, kombiniert mit Entwasserungsmulde - 2,5 m Geh- und Radweg einschl. Be-
leuchtung (Gesamtbreite der festgesetzten Stral’enverkehrsflache 21,1 m).
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e) PlanstraBe E (Private Stichstrale)

Die Planstrale E (Private Stichstrale) stellt eine Variante der inneren ErschlieBung der Ge-
werbeflachen fir den Fall dar, dass die Gewerbeflachen in den mit GE 4, GE 6 und
GE 9 bezeichneten Teilgebieten kleinteiliger erschlossen werden sollen. Die Planstral3e
wilrde als Stichstralle ausgebildet werden und in einer Wendeanlage enden. Aufgrund der
untergeordneten ErschlielBungsfunktion ist ein separater Radweg nicht erforderlich, der Rad-
verkehr kann auf der Fahrbahn mitgefihrt werden.
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Abbildung 9: Regelquerschnitt PlanstraBe E; Planungsbiiro Hahm Janaur 2022

Der Querschnitt der PlanstralRe E ist wie folgt vorgesehen: 2,05 m Gehweg mit Riuckenstitze
- 3 m Baumstreifen mit Entwasserungsmulde - 6,5 m Fahrbahn mit Rinne (0,3 m) - Bande-
rung 0,3 m - 2,05 m Gehweg mit Rickenstitze und Beleuchtung (Gesamtbreite der festge-
setzten Stralenverkehrsflache 14,20 m).
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5.3.4 Geh- und Radwege

Kronsforder Landstrafe

Die Kronsforder Landstral’e weist auf ihrer Stidseite einen kombinierten Geh- und Radweg
auf. Die Verkehrsflache wird im Bebauungsplan im Wesentlichen bestandsgemaf Gbernom-
men. Im Vor- und Nachlauf zu den beiden neu zu planenden, signalisierten Kreuzungen wird
der Geh- und Radweg leicht nach Siden verlegt und neu hergestellt. Hierzu wird die Stra-
Renverkehrsflache zulasten der angrenzenden Privatgrundstiicke im Plangebiet geringfugig
in Richtung Siden erweitert.

Im Zuge des Rickbaus von Teilen der Raabrede (s.u.) sollen auch die Einmindungsberei-
che an der Kronsforder LandstralRe zurtickgebaut und der Geh- und Radweg auf der Ostseite
der Kronsforder Landstra3e neu hergestellt werden.

Planstralen

Alle 6ffentlichen Planstraen (A — B — C - D) erhalten beidseitig einen 2,5 m breiten kombi-
nierten Geh- und Radweg. In der optionalen PlanstralRe E (private Stichstral’e) wirde der
Radverkehr auf der Fahrbahn gefiihrt werden; beidseitig sind 1,8 m breite Gehwege vorge-
sehen.

Raabrede

Zwischen den Ortschaften Niederblssau und Vorrade verlauft eine regionale, ibergeordnete
Radwegeverbindung, die im weiteren Verlauf die Bundesautobahn A 20 quert. Im Bereich
des Plangebiets verlauft die Wegeverbindung entlang der Stral3e Raabrede, wobei auf einem
ca. 200 m langen Teilabschnitt kein gesonderter Geh- und Radweg besteht, sondern der
Radverkehr auf der Fahrbahn geflihrt wird.
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Abbildung 10: Regelquerschnitt Raabrede; Planungsbiiro Hahm Januar 2022

Nach erfolgter Herstellung der beiden neuen Knotenpunkte der Planstralien mit der Krons-
forder Landstral3e ist vorgesehen, die Raabrede auf dem Abschnitt zwischen der Kronsforder
LandstrafRe und der Einmindung der Planstral3e C fur den Kfz-Verkehr zu sperren. Die vor-
handene Fahrbahn soll bis auf 3 m Breite zurlickgebaut werden. Zukuinftig soll der Abschnitt
nur fir den FuRganger- und Radverkehr genutzt werden. Der Bebauungsplan setzt daher
eine StralRenverkehrsflache besonderer Zweckbestimmung ,Geh- und Radweg* fest.
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5.3.5 Stellplatze, Fahrradstellplatze

Die nutzungsbezogen erforderlichen Stellplatze und Fahrradstellplatze sind auf den Grund-
stiicken im Rahmen der jeweiligen Objektplanung und im Baugenehmigungsverfahren nach-
zuweisen, der Bebauungsplan macht hierzu keine Vorgaben.

5.4 Ver-und Entsorgung

Fur die Bauflachen im Plangebiet miissen Ver- und Entsorgungsleitungen erstmalig herge-
stellt werden.

Trinkwasserversorgung

Gemal Trassenauskunft des Versorgungsunternehmens Libeck Netz befindet sich im Stra-
Renseitenraum der Kronsforder LandstralRe eine Trinkwasserleitung DN200 (PVC) aus dem
Jahr 1975.

Loschwasserversorgung

Fur das Plangebiet wurde der erforderliche Léschwasserbedarf auf mind. 96 m?h flir einen
Zeitraum von 2 Stunden als Grundschutz festgesetzt. Bei vom Bebauungsplan abweichen-
den Bebauungen, die einen hdheren Léschwasserbedarf erfordern, ist dieser als Objekt-
schutz von den Bauherren nachzuweisen.

Die Léschwasserversorgung erfolgt Uber die offentliche Trinkwasserversorgung und wird
Uber geeignete, jederzeit nutzbare Hydranten sichergestellt. Die Lage und Anzahl der Hyd-
ranten wird im Rahmen der weiteren ErschlieBungsplanung unter Berlicksichtigung der gel-
tenden Anforderungen geplant.

Elektrizitat

Im StralBenseitenraum der Kronsforder LandstralRe befindet sich eine Stromtrasse mit Ein-
zelleitungen. Bei zwei dieser Leitungen handelt es sich um 10kV-Leitungen. Betreiber ist das
Versorgungsunternehmen Travenetz.

Um die Elektrizitdtsversorgung fir die zukunftigen Gewerbeflachen gewahrleisten zu kdnnen,
wird innerhalb des Gebietes eine neue Trafostation erforderlich. Diese soll zentral im Plan-
gebiet an der Planstrale B angeordnet werden. Die erforderliche Flache wird im Bebauungs-
plan als Versorgungsflache mit einer Lange von 6 und Breite von 4 m festgesetzt.

Gas

Gemal Trassenauskunft des Versorgungsunternehmens Travenetz befindet sich im Stra-
Renseitenraum der Kronsforder Landstral’e eine Gasleitung DN150 StKKS aus dem Jahr
1987. Eine weitere Gasleitung liegt im Bereich der StralRe Raabrede. Ein neues Gasnetz fur
das gesamte Gewerbegebiet wird vorerst nicht geplant, da die Energiebedarfe vor Vermark-
tung der einzelnen Grundstiicke noch nicht abschatzbar sind. Fir etwaige Hausanschliisse
einzelner Gewerbebetriebe kann auf die Bestandsleitungen zurtickgegriffen werden. Fir den
Fall, dass zur Versorgung des Gebiets zu einem spateren Zeitpunkt doch ein neues Gasnetz
einzurichten ist, ware eine neue Gasdruckregelstation erforderlich. Fir diese sollen im Nord-
westen des Plangebiets an der Planstra3e D Flachen vorgehalten werden. Die erforderliche
Flache wird im Bebauungsplan als Versorgungsflache mit einer Lange von 6 m und Breite
von 6 m festgesetzt.

34 Fassung zum Satzungsbeschluss / Stand: 26.10.2022



Bebauungsplan 15.04.00 — Kronsforder Landstral3e stdlich BAB 20 — Begriindung

Telekommunikation

Gemal Trassenauskunft Kabel befinden sich in der Kronsforder Landstrafe Telekommuni-
kationsleitungen der Deutsche Telekom.

Nordéstlich des Plangebiets verlauft eine Richtfunkverbindung der Telefénica Germany
GmbH & Co OHG, die unmittelbar nordéstlich des Teilgebiets GE1 im Bereich der Grinfla-
chen und StralRenverkehrsflachen den Geltungsbereich durchquert. Das Teilgebiet GE 1 liegt
mit der nordlichen Ecke knapp in dem horizontalen Schutzkorridor (30 m) der Richtfunkt-
rasse. Aufgrund der Festsetzung zur maximalen Gebaudehdhe werden die zu bericksichti-
genden, vertikalen Schutzabstande (mind. 15 m zur Mittellinie) nach Prifung eingehalten und
die Telekommunikationslinie nicht beeintrachtigt.

Energieversorgung

Die Entsorgungsbetriebe der Hansestadt Libeck (EBL) betreiben am Standort Niemark eine
Anlage zur Gewinnung von Deponiegas aus dem friheren Deponiebetrieb, bei dem auch
organischer Abfall eingelagert worden ist, der zu einer entsprechenden Produktion von De-
poniegas fuhrt. Zudem betreiben die EBL am Standort ein Abfallwirtschaftszentrum, das u.a.
Abwarme produziert. Beide Abgabestellen liegen knapp 400 m vom Standort entfernt und
kénnten gerade bei (warme)energiereichen Produktionsprozessen glinstige Alternativen zu
herkdmmlichen Energiequellen sein. Da die Energiebedarfe des Gewerbegebiets zum jetzi-
gen Zeitpunkt noch nicht bekannt sind, ist derzeitig nicht abschatzbar, ob der bei den Entsor-
gungsbetrieben zur Verfligung stehende Warmeuberschuss fir die Energieversorgung des
Gewerbegebiets ausreichen wirde. Vor diesem Hintergrund wurde vorerst kein Nahwarme-
netz geplant. Flachen flir eine mdgliche Erganzung neuer Netze zu einem spateren Zeitpunkt
werden in der Strallennebenflache freigehalten. Unabhangig davon bestehen flr die Gewer-
bebetriebe dezentrale Moglichkeiten der Nutzung regenerativer Energien wie z.B. Warme-
pumpen oder Pelletheizungen.

5.5 Entwasserung

5.5.1 Schmutzwasserentsorgung

Das im Gewerbegebiet anfallende Schmutzwasser wird in seiner Zusammensetzung voraus-
sichtlich hauslichem Schmutzwasser entsprechen, da keine Industriebetriebe im Plangebiet
zulassig sind. Es wird derzeit davon ausgegangen, dass die Schmutzwassermenge des
Plangebiets im Endausbau 73 m?/d nicht tbersteigt.

In unmittelbarer Nahe des geplanten Gewerbegebietes existieren keine ausreichenden An-
schlussmaoglichkeiten fiir die Schmutzwasserentsorgung. Eine in der Kronsforder Landstralle
vorhandene Schmutzwasserdruckleitung ist nach Aussage der Entsorgungsbetriebe Libeck
ausgelastet. Zudem ist bei einer zusatzlichen Einleitung von Schmutzwasser in die vorhan-
dene z.T. schon Uberlastete Kanalisation im weiteren Verlauf des Netzes bei starken Rege-
nereignissen mit Abschlagen von ungeklartem Mischwasser in natlrliche Gewasser zu rech-
nen.

Es ist also nach einer Lésung zu suchen, die das bestehende Schmutzwassernetz nicht oder
maoglichst gering zusatzlich belastet. Dazu wurden verschiedene Varianten der Schmutzwas-
serentsorgung geprtft. Die Errichtung einer Gebietsklaranlage oder der Bau eines Speichers
mit gedrosselter Ableitung wurden aus Kosten- und Rentabilitatsgriinden verworfen.
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Es ist stattdessen vorgesehen, das Schmutzwasser im Plangebiet konventionell zu sammeln
und einer Pumpstation am siddstlichen Rand des Plangebiets in der Nahe der Stralle Raab-
rede zuzufihren. Der Bebauungsplan sichert durch entsprechende Festsetzung als Flache
fur die Abwasserbeseitigung die notwendigen Flachen fir eine Schmutzwasserpumpstation
und einen Schmutzwasserpufferspeicher.

Das Schmutzwasser wird dann Uber eine Druckrohrleitung der ca. 700 m dstlich auferhalb
des Plangebiets gelegenen mechanisch-biologischen Abfallbehandlungsanlage (MBA) der
Entsorgungsbetriebe LlUbeck zugefiuhrt. Das Schmutzwasser des Gewerbegebiets kann
nach entsprechender Vorbehandlung als Prozesswasser bei der Behandlung und Aufberei-
tung des Restabfalls in der mechanisch-biologischen Abfallbehandlungsanlage eingesetzt
werden. Dazu muss das Schmutzwasser biologisch aufbereitet werden. Dartber hinaus ist
eine Entfernung von Feststoffen durch eine mechanische Behandlung erforderlich.

Die MBA ist eine Anlage zur Abfallbehandlung und entsprechend nach Abfallrecht geneh-
migt. Das Schmutzwasser des Gewerbegebiets ist grundsatzlich der 6ffentlichen Abwasser-
entsorgung der Stadt Libeck zuzufihren. Durch den Einsatz des vorgereinigten Abwassers
im Prozess der Restabfallbehandlung und eine gleichzeitige Anpassung der bisherigen Pro-
zesswasserfiihrung wird sichergestellt, dass am Ubergabepumpwerk von der MBA in das
offentliche Kanalnetz keine wesentlich erhéhten Abwassermengen anfallen, was aufgrund
der Mischwassersituation derzeit auch nicht zuldssig ware. Das Schmutzwasser wird letzt-
endlich dem Zentralklarwerk der Entsorgungsbetriebe zugeleitet. Damit ist eine geregelte
Entsorgung als Indirekteinleitung auch in Zukunft gewahrleistet.

5.5.2 Regenwasserbewirtschaftung und -entsorgung

Im Umfeld des Plangebiets bestehen zwei Vorflutgewasser. Dies sind zum einen der Glind-
bruchgraben siidéstlich des Plangebiets, der im weiteren Verlauf in die Wakenitz ableitet,
und zum anderen der Grenzgraben nordwestlich der Kronsforder Landstralle, der in den
Elbe-LUbeck-Kanal mindet.

Die Kronsforder LandstralRe verfligt bereits Uber eine Entwasserung in Richtung des nord-
westlich gelegenen Sauerbruchgrabens, welche auch weiterhin beibehalten werden soll. Die
Flachen der Kronsforder Landstralte sind dementsprechend nicht in die Berechnungen der
Regenwassermengenbewirtschaftung eingeflossen.

Geeignete Rahmenbedingungen fiir die oberirdische Versickerung von Niederschlagswasser
sind im Plangebiet lediglich in einem ca. 30 m breiten Korridor parallel zur Kronsforder Land-
stral’e gegeben. In den Ubrigen Teilen des Plangebiets ist eine Versickerung aufgrund des
zu hoch liegenden Grundwasserstauers bzw. des hohen Grundwasserspiegels nicht moglich.
Es stehen Uberwiegend undurchlassige Beckenablagerungen und Geschiebebdden an. Das
gemessenen Wasserstandsniveau im Plangebiet liegt zwischen rund + 8,0 m G.NHN und +
10,4 m G.NHN. Nach einer niederschlagsreichen Zeit ist mit ca. 0,5 m héheren Grundwas-
serstanden zu rechnen. Wegen der wassersperrenden oberflachennahen bindigen Boden-
schichten ist mit 6rtlich und zeitlich begrenzten Stauwasserbildungen bis nahe der Gelande-
oberflache zu rechnen. Grundsatzlich ist also davon auszugehen, dass der Grof3teil des an-
fallenden Niederschlagswassers nicht dezentral versickert werden kann, sondern konventio-
nell Gber eine Kanalleitung abgefiihrt werden muss.

Eine naturnahe Entwasserung des Gebiets Uber die vorhandene Vorflut des Glindbruchgra-
bens ist grundsatzlich méglich. Um die vorhandenen Gewasser nicht zu Uberlasten, sind Re-
tentionsflachen zu schaffen, die eine gedrosselte Abgabe des Niederschlagswassers ermég-
lichen.
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Regenwasserbewirtschaftungskonzept

Zur Reduktion der Flacheninanspruchnahme durch wasserwirtschaftliche Anlagen wurden
im Regenwasserbewirtschaftungskonzept folgende Vorgaben flir die Regenwasserbewirt-
schaftung getroffen:

— Regenwasserriickhaltung auf den Gewerbegrundstiicken durch entsprechende Ober-
flachengestaltung und Rickhalteraume,

— Regenwasserriickhaltung von Abflissen aus den 6ffentlichen Flachen und den gedros-
selten Abflissen der Gewerbegrundstlicke Uber Vorklarungen in zwei zentrale Regen-
rickhaltebecken,

— Regenwasserriickhaltung von Uberlaufvolumina aus den Regenriickhaltebecken in der
Glindbruchbachniederung.

Im Zuge des Regenwasserbewirtschaftungskonzepts wurde auch eine Wasserhaushaltsbi-
lanz erstellt. Mit dem Ziel, die Abweichungen vom unbebauten Referenzzustand mdglichst
gering zu halten, wurden durch den Gutachter Empfehlungen fir MalRnahmen zur Minderung
der Auswirkungen auf den natirlichen Wasserhaushalt formuliert.

Die wichtigsten MalRnahmen betreffen:

— eine dezentrale Rickhaltung und Verdunstung auf den privaten Grundstticken durch
vollstandige extensive Begriinung der Dachflachen von Gebauden,

— eine Bepflanzung der Randbereiche der Grundstiicke mit Baumen,

— eine Bepflanzung der Stellplatzanlagen mit Baumen,

— eine Bepflanzung der unversiegelten Grundsticksflachen mit Baumen.

Reduzierungen der Vorgaben flr Baumpflanzungen durch Dachbegriinungen oder andere
MaRnahmen wie Fassadenbegriinungen oder das Anlegen von Teichen werden, bei Einhal-
tung des Verdunstungspotenzials von 40 % des jahrlichen Niederschlags, bezogen auf das
jeweilige Grundstlick, vorgesehen. Die Vorgabe der grundstiicksbezogenen Verdunstungs-
héhe von 40 % des jahrlichen Niederschlags (Eta= 267 mm/a) ergibt sich aus der maximal
mdglichen Abweichung des Verdunstungspotenzials vom unbebauten Zustand, ohne den
Wasserhaushalt auf Quartiersebene extrem zu schadigen. Bei Einhaltung kann auf Quar-
tiersebene eine maximale Abweichung von 15 % gewahrleistet und damit der vorgegebene
Rahmen des A-RW 1 (Wasserrechtliche Anforderungen zum Umgang mit Regenwasser in
Schleswig-Holstein Teil 1: Mengenbewirtschaftung) in Héhe von 15 % und bestenfalls der
DWA-M 102 (Merkblatt der Deutschen Vereinigung fur Wasserwirtschaft) in Hohe von 10 %
eingehalten werden.

Bei hoher Versiegelung der Gewerbeflachen und dem Entfall von Griindachern muss insbe-
sondere die fehlende Verdunstungsleistung auf Grundstiicksebene kompensiert werden. Es
ist nachzuweisen, dass ein Wasserhaushalt geschaffen wird, der eine Verdunstung des an-
fallenden Niederschlagswassers zu mindestens 40 % gewahrleistet. Nachfolgend werden
einige geeignete MalRnahmen vertieft beschrieben:

Wasserdurchlassige Flachenbefestigung

Wasserdurchlassige Flachenbefestigungen, zum Beispiel auf Stellplatzen oder Fahrwegen,
sorgen flr einen verzdgerten Abfluss und tragen durch temporaren Rickhalt zur Steigerung
der Verdunstungsrate bei. Aufgrund der fur die Versickerung wenig geeigneten Bodenver-
haltnisse ist der Bau einer Drainage notwendig, um Stauwasser unter den Verkehrsflachen
zu vermeiden.
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Begriinung von Freiflachen und Fassadenflachen

Eine Begrunung von Frei- und Dachflachen wirkt sich besonders positiv auf den Wasser-
haushalt und insbesondere auf die Verdunstung aus. Zusatzliches Grinvolumen lasst sich
auch durch vertikale Begriinung (Fassadenbegriinung) schaffen. Eine Fassadenbegriinung
ist in ihrem Verdunstungspotenzial wie Grunflachen anzusehen, verbessert im Vergleich zu
einer Grinflache aber bei gleicher Grundflache bspw. bei einer 3 m hohen Wand das Ver-
dunstungspotenzial um ca. das Dreifache, bei einer 4 m hohen Wand um ca. das Vierfache.

Der héchste Verdunstungswert kann durch eine dichte Bepflanzung mit Baumen erzielt wer-
den.

Baumpflanzungen auf MafBnahmenflache M22

Von der als private Grinflache festzusetzenden, ca. 1,3 ha groRen Flache wird ca. 1 ha Fla-
che fur die Anpflanzung von Baumen vorgehalten. Die Flache bietet Raum fir ca. 200 Baum-
pflanzungen, die positiv zur Verdunstung beitragen wirden. Fir jeden Baum kann mit einer
Verdunstung von 27 m? pro Jahr (534 mm/a) gerechnet werden. Die vorhandene Ackerflache
hat unbebaut mit einem Verdunstungsanteil von v = 0,65 eine jahrliche Verdunstung von
22 m? pro Jahr (434 mm/a). Auf einer Flache von 50 m? fiihrt dies bei direkter Gegeniiber-
stellung der Flacheneigenschaften von Bestand und Planung zu einer Verbesserung von
100 mm/a. Eine Gegenuberstellung der Bepflanzung mit Baumen zum aus dem lokalen Was-
serhaushalt ermitteltem naturnahen Referenzzustand (v = 0,68), wirden die Pflanzungen
auch noch zu einer Verbesserung der Verdunstung von 80 mm/a fihren. Dies ergibt sich aus
der jahrlichen Verdunstungsleistung von 23 m? (& 454 mm/a).

Regenwassernutzung flir Bewédsserung

Wenn gespeichertes Regenwasser in trockenen Zeiten fir die Bewasserung von Grinfla-
chen genutzt wird, kann damit die Verdunstung erhéht werden. Zu beachten ist jedoch, dass
Regenwasser von stark befahrenen Flachen ggf. zuvor behandelt werden muss.

Anlage von offenen Wasserfldchen / Teichen

Die Wasseroberflache von Teichen hat eine Verdunstungshéhe von ca. 500 mm/a und ist
somit gleichzusetzen mit einer Bepflanzung mit Baumen. Die Anlage eines Teiches kann mit
der Regenwassernutzung kombiniert werden.

Einleitmengenbeschrankung flr die Privatgrundstlicke

Der Regenwasserabfluss von den privaten Gewerbegrundstiicken in die 6ffentliche Kanali-
sation ist nach Abstimmung mit den Entsorgungsbetrieben und der Wasserbehérde auf
15 l/(s*ha) begrenzt. Dieser Wert ergibt sich aus der kritischen Regenspende von rgit =
15 l/(s*ha), der nach DWA-A 166 (Merkblatt der Deutschen Vereinigung fur Wasserwirt-
schaft) fur die Dimensionierung von Regenklarbecken anzusetzen ist.

Um diese Einleitmengenbeschrankung einhalten zu kénnen, werden auf den Gewerbegrund-
stiicken zwingend MafRnahmen zur Regenrickhaltung erforderlich. Diese kdnnen bspw. sein:
— unterirdische Speicherbecken,
— Zisternen (ggf. mit Nutzung des Regenwassers als Brauchwasser oder zur Bewasse-
rung),
— Retentionsteiche im Bereich der Auf3enanlagen,
— Grundacher mit Speicherelementen unterhalb des eigentlichen Griindachaufbaus (Re-
tentionsgriindach).

Aus den erforderlichen Rickhalteraumen ergeben sich ggf. Flachenkonkurrenzen zu den An-
pflanzungen. Unterirdische Rickhalteeinrichtungen wie Rigolen unter befestigten Flachen
kénnen hier Abhilfe schaffen.
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Sammlung des Regenwassers von 6ffentlichen StralRenfldchen

Das Regenwasser von ¢ffentlichen Stralenflachen wird in offenen Graben oder Mulden ne-
ben den StralRen gesammelt. Hierdurch ergibt sich zum einen ein geringerer Abflussbeiwert
als bei einer Ableitung in Rohrleitungen, zum anderen wird die Verdunstungsleistung erhéht.
Das in den stralRenbegleitenden Graben gesammelte Wasser wird Uiber Rohrleitungen den
Rickhaltebecken zugeflhrt.

Regenwasserriickhaltung in Ruckhalte- und -klarbecken

Am nordéstlichen und am siidéstlichen Rand des Plangebiets werden im Ubergang zwischen
den Gewerbeflachen und der Glindbruchgrabenniederung Flachen flir zwei zentrale Ruck-
haltebecken mit vorgeschalteten Regenwasserklarbecken (Gesamtvolumen 3.300 m?) be-
ricksichtigt. Sie werden im Bebauungsplan als Flachen fur die Abwasserbeseitigung festge-
setzt.

Nach Abstimmung mit der unteren Wasserbehdrde wurde flr die Bemessung des erforderli-
chen Riickhaltevolumens ein Drosselabfluss von 5 I/(s*ha) bei einer Uberschreitungshaufig-
keit von 1 bis 2 Jahren vorgegeben. Die im Bebauungsplan festgesetzten Flachen sind hierfur
ausreichend grof} dimensioniert.

Die Becken erhalten einen Uberlauf in die Glindbruchgrabenniederung. Die Einleitmengen in
den Glindbruchgraben sind nach Vorgabe der unteren Wasserbehérde moglichst gering zu
halten, da der Niemarker Landgraben bereits als Uberlastet gilt. Nach Absprache mit der un-
teren Wasserbehdérde wird die Einleitmenge auf q = 0,6 I/(s*ha) bis zu einer Jahrlichkeit von
5 Jahren begrenzt.

Bei groReren Regenereignissen ist eine zusatzliche Rickhaltung in der Grabenniederung
vorgesehen. Um eine Uberlastung des Niemarker Landgrabens zu vermeiden, ist eine Dros-
selung vorzusehen. Geeignet ware z.B. eine Drosselung unterhalb der Stralle Raabrede im
bestehenden Rohrdurchlass oder dessen Zulauf.

Uberflutungsvorsorge

Fur Starkregenereignisse sind die Bereitstellung von ausreichendem Riickhaltevolumen auf
den Gewerbegrundstiicken und die Sicherung eines gedrosselten Abflusses von Notiberlau-
fen in das offentliche Siel erforderlich. Dies ist jeweils im Baugenehmigungsverfahren nach-
zuweisen. Stellplatzflachen oder sonstige Aulenanlagen kénnen, sofern diese ausreichend
grold bemessen sind und dort keine wassergefahrdenden Stoffe gelagert werden, der tem-
poraren Zwischenspeicherung von Uberschissigem Regenabfluss dienen. Die Einstauhéhe
beschrankt sich dabei in der Regel auf wenige Zentimeter.

Fur Extremereignisse, die die Auslastungsgrenzen von privaten und 6ffentlichen Regenent-
wasserungsanlagen und Rickhalteraumen Uberschreiten (Starkregenereignisse (T > 5a)),
werden Notwasserwege vorgesehen, auf denen das Niederschlagswasser auf der Gelande-
oberflache schadlos an Gebauden und Infrastrukturen vorbeigeflihrt wird.

Der Bebauungsplan setzt zwei Notwasserwege in einer Breite von jeweils 6 m Breite fest, die
von der zentralen Planstrale in Richtung Glindbruchgrabenniederung verlaufen. Die Not-
wasserwege nutzen dabei die natlrliche Topographie, sie werden einseitig von einem Knick-
wall und auf der anderen Seite von einem Unterhaltungsweg gefasst.

Notwasserwege sind i.A. auf ein Regenereignis mit Wiederkehrintervall 100 Jahre zu bemes-
sen. Durch das geplante Drosselbauwerk vor dem Einlauf in den Gewasserdurchlass Raab-
reede kann auch fir diese Extremereignisse die hydraulische Belastung des Niemarker
Landgrabens minimiert werden.

Der Grinstreifen entlang der Kronsforder Landstrae wird fir den Regenwasserrickhalt
rechnerisch nicht bertcksichtigt. Er kann aber als Riickstauflache fiir die offentliche Regen-
wasserkanalisation bei Starkregenereignissen dienen.
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5.6 Immissionsschutz
5.6.1 Vom Plangebiet ausgehende Emissionen

MaRnahmen zur Minimierung der Schallemissionen des Gewerbegebiets

Um die méglichen Auswirkungen der Planung auf schutzbedirftige Nutzungen des Plange-
biets sowie seiner Umgebung auf ein vertragliches Maf} zu minimieren, trifft der Bebauungs-
plan fur die Teilflachen des Gewerbegebiets Festsetzungen zur Begrenzung der zulassigen
Schallemissionskontingente (siehe 5.2.1).

Belastigungen durch Geriche, tieffrequente Gerausche, Erschitterungen, Luftschadstoffe

Im Gewerbegebiet sind nur solche Betriebe zulassig, die hinsichtlich ihres Emissionspoten-
zials als nicht erheblich belastigend einzustufen sind. Es ist daher davon auszugehen, dass
im Gewerbegebiet keine Betriebe entstehen, die geeignet sind, erhebliche Geruchsbelasti-
gungen oder Auswirkungen durch Erschitterungen fiir die in der Umgebung vorhandene
Wohnbebauung zu verursachen.

Den Benutzer:innen des am Siidrand des Plangebiets verlaufenden, tberdrtlichen Radwegs
kénnen kurzzeitige Belastigungen durch Larm, Geriche oder Erschitterungen zugemutet
werden, ohne dass hierdurch ihre Naherholung wesentlich beeintrachtigt wird. Dies gilt ins-
besondere, da bereits eine gewisse Vorbelastung durch die angrenzende Deponie Niemark
und das Abfallwirtschaftszentrum besteht.

Hinsichtlich einer méglichen Luftschadstoffbelastung ist zu berlicksichtigen, dass die ansied-
lungswilligen Betriebe dem Stand der Technik entsprechende MalRnahmen zur Luftreinhal-
tung vorsehen mussen. Im Einzelfall kénnen im Baugenehmigungsverfahren Auflagen zur
Minimierung von Geruchsemissionen (z.B. Filteranlagen) verfiigt werden.

Eine Festsetzung von vorbeugenden Malinahmen im Bebauungsplan ist nicht méglich, da
es sich um eine Angebotsplanung handelt und die Art der ansiedlungswilligen Betriebe noch
nicht bekannt ist. Eine Festsetzung ist auch nicht erforderlich, da im nachfolgenden Geneh-
migungsverfahren erforderlichenfalls betriebsbezogene Auflagen festgelegt werden kénnen.

5.6.2 Auf das Plangebiet einwirkende Immissionen

a) Belastigungen durch Larm

Das Plangebiet ist bereits im Bestand durch Larmimmissionen angrenzender Verkehrswege
(u.a. BAB A 20, Hauptverkehrsstrale Kronsforder Landstrale) vorbelastet.

In der Bebauungsplanung ist zur Sicherung gesunder Arbeitsverhaltnisse daher die Priifung
der Immissionssituation geboten. Soweit erforderlich, sind Mallnhahmen zum Immissions-
schutz festzusetzen.

MaRnahmen zum Schutz vor Verkehrslarm — Festsetzung von Ladrmpegelbereichen

Im Bebauungsplanverfahren wurde eine schalltechnische Untersuchung erarbeitet, in der die
mdglichen Immissionsbelastungen durch Verkehrslarm auf das Plangebiet prognostiziert
worden sind.

Die Immissionen durch Schiffsverkehre auf dem Elbe-Libeck-Kanal sind flr das Plangebiet
nicht von Belang, da aufgrund der geringen Frequentierung und der relativ hohen durch-
schnittlichen Entfernung des Plangebiets zur Emissionsquelle nur eine geringe zusatzliche
Larmbelastung erwartet wird. In 100 m Entfernung zum Kanal betragt der Gerauschpegel
aus dem Schiffsverkehr etwa 35 dB(A). Das ist verschwindend gering gegentiber dem Ori-
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entierungswert fur Verkehrslarm auf Gewerbegebiete von 65 dB(A). Das Plangebiet liegt zu-
dem mindestens 750 m vom Elbe-Libeck-Kanal entfernt. Die Emissionen aus dem Schiffs-
verkehr sind damit fir das Plangebiet schalltechnisch nicht mafgeblich.

Fir den StralRenverkehr wurden zum Teil vorhandene Prognosedaten des LBV-SH (BAB A
20) hochgerechnet sowie die Ergebnisse der Verkehrsuntersuchung zum Gewerbegebiet
Lubeck Sud Ost verwendet.

Zu beachten ist, dass die Ausbreitungsrechnung eine freie Schallausbreitung voraussetzt
und daher eine mdgliche Abschirmwirkung relevanter Hindernisse, wie Gebaude, im Rechen-
modell nicht berlcksichtigt ist. Daher kénnen sich bspw. bei einer stralenbegleitenden Be-
bauung im rickwartigen Grundstlicksteil geringere Immissionen ergeben, als in der Berech-
nung ermittelt wurde.

Der Verkehrslarm wird vor allem durch die Kronsforder Landstrafe verursacht.

Die Berechnungen zeigen, dass fiur den Verkehrslarm im gesamten Plangebiet der Orientie-
rungswert der DIN 18005 fir Gewerbegebiete von 65 dB(A) am Tage und 55 dB(A) in der
Nacht eingehalten wird. Lediglich in den stralRennahen Bereichen zur Kronsforder Land-
stralle, die ohnehin nicht als Baugebiet, sondern als Griinflache festgesetzt werden sollen,
wird der Orientierungswert leicht Uiberschritten.

Kronsforder LandstraRe Nr. 201

Das Grundstlick Kronsforder Landstralde Nr. 201 wird als Gewerbegebiet Uberplant. Die vor-
handene Wohnnutzung geniel3t Bestandsschutz.

Bereits im Prognose-Nullfall werden die Immissionsgrenzwerte fir Verkehrslarm der 16. BIm-
SchV fir Wohnnutzungen im Aufienbereich (Mischgebietswerte) von 64 dB(A) am Tage und
54 dB(A) in der Nacht um bis zu 2 dB(A) am Tage und 5 dB(A) in der Nacht Gberschritten.
Fir den Prognose-Planfall ist mit einem planbedingten Larmzuwachs von + 1,6 dB(A) am
Tage und +2,2 dB(A) in der Nacht zu rechnen. Die ermittelten Pegel liegen somit bei 68 dB(A)
am Tage und 62 dB(A) in der Nacht.

Als Schwelle, ab der eine Gesundheitsgefahrdung nicht auszuschlieRen ist, wird fur Wohn-
nutzungen in der Rechtsprechung ein Dauerlarmpegel von 70 / 60 dB(A) Tag / Nacht ange-
nommen. Sollte also durch planinduzierte Mehrverkehre im nachgeordneten Netz ein Beur-
teilungspegel von 70 / 60 dB(A) Tag / Nacht fir das Wohnen erreicht oder Uberschritten wer-
den, so besteht ein erhdhtes Abwagungserfordernis. Es sei darauf hingewiesen, dass es sich
abzeichnet, dass die derzeitig juristisch anerkannten Gesundheitsgefahrdungsschwellen
durch niedrigere Auslésewerte, die sich aus der Absenkung der flr Stra3en geltende Larm-
sanierungswerte flr die VLarmSchR 97/7/ (Richtlinien flir den Verkehrslarmschutz an Bun-
desfernstraflen in der Baulast des Bundes) ergeben, zuklnftig abgeldst werden kdnnten.
Dabei werden die Schwellenwerte von 67 / 57 dB(A) Tag / Nacht als mégliche neue Maxi-
malschwelle in Betracht gezogen. Das Umweltbundesamt (UBA) gibt nach aktuellem Wis-
senstand der Larmwirkungsforschung ebenso etwas niedrigere Schwellenwerte von 65 / 55
dB(A) Tag / Nacht an, die eine Gesundheitsgefahrdung verursachen kénnen.

Ein schalltechnischer Belang in der Abwagung im nachgeordneten Netz ist auch, wenn bei
einem Beurteilungspegel von 64 / 54 dB(A) Tag / Nacht an einem Wohngebaude der Ver-
kehrslarm durch die geplanten Baugebiete erheblich wachst, d.h. um mehr als 2 dB steigt.
Der Beurteilungspegel von 64 / 54 dB(A) Tag / Nacht entspricht den Immissionsgrenzwerten
der 16. BImSchV fiir ein Mischgebiet, in dem nach der Baunutzungsverordnung (BauNVO)
das Wohnen noch zulassig ist. Insoweit sind die Grenzwerte flir Mischgebiete maf3geblich.
Oberhalb dieser Immissionsgrenzwerte (Tag / Nacht) ist eine erhebliche Steigerung des Be-
urteilungspegels in besonderem Mal3e in die Abwagung einzustellen.
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Der Larmzuwachs an der vorhandenen Wohnnutzung Kronsforder Landstrale Nr. 201 ist
erheblich, da zum einen der Beurteiligungspegel durch die Nutzung der geplanten Bauge-
biete erhdht und die Schwelle der Gesundheitsgefahrdung an den Immissionsorten des Ge-
baudes erstmalig Uberschritten wird.

In der Abwagung zwischen der Bedeutung des Bebauungsplans fir die wirtschaftliche Ent-
wicklung der Hansestadt Libeck wird diese Verschlechterung der Immissionssituation — in
Bezug auf Verkehrslarm - als vertretbar angesehen, zumal nur ein einzelnes Grundstiick
betroffen ist und die negativen Auswirkungen fir die Wohnnutzung durch Mallnahmen des
baulichen (passiven) Schallschutzes auf ein vertragliches Mal} gemindert werden kdnnen.

Fir die Dauer des Fortbestands der Wohnnutzung auf dem Grundstlick Kronsforder Land-
stralle Nr. 201 ist die Schallemissionskontingentierung der angrenzenden Gewerbeflachen
so berechnet worden, dass keine Uberschreitungen des Immissionsrichtwertes der TA Larm
fur Wohnnutzungen im Auf3enbereich / Mischgebiete auftreten kénnen (siehe 5.2.1).

b) Belastigungen durch Geriiche und sonstige Immissionen

Da unmittelbar angrenzend sowie in der Nahe des Plangebiets mehrere geruchsrelevante
Betriebe vorhanden sind, wurde im Zuge des Bebauungsplanverfahrens ein Geruchsgutach-
ten erstellt [GERUCHSTECHNISCHER BERICHT NR. LG16353.1/01 Uber die Durchfiihrung
einer geruchstechnischen Untersuchung zum geplanten Gewerbegebiet "Semiramis" in
23560 Libeck, ZECH Umweltanalytik GmbH Lingen, Januar 2022], um die Einwirkungen
durch Gerliche auf das Plangebiet zu ermitteln und zu beurteilen.

Das Umfeld des Plangebiets ist Uberwiegend landwirtschaftlich genutzt. In direkter Umge-
bung des Plangebietes befinden sich zudem eine Deponie, ein Abfallwirtschaftszentrum so-
wie ein Biomassewerk. Flr die von diesen Quellen ausgehenden Geruchsemissionen wur-
den mit Hilfe einer Ausbreitungsberechnung die Zusatz- sowie die Gesamtbelastung an Ge-
ruchsimmissionen fur das Plangebiet ermittelt.

Die Betrachtung der umliegenden landwirtschaftlichen Betriebe in einem Radius von 1200 m
ergab, dass nur ein landwirtschaftlicher Betrieb an der Kronsforder Landstral3e einen rele-
vanten Beitrag zur Geruchsimmissionssituation im geplanten Gewerbegebiet leistet. Die
durch diesen Betrieb verursachte Zusatzbelastung an Geruchsimmissionen betragt maximal
8 % der Jahresstunden.

Die durch die Deponie Niemark verursachten Geruchsemissionen wurden anhand von ver-
gleichbaren Projekten abgeschatzt. In der Prognose wurde von einem Worst-Case-Szenario
ausgegangen, in welchem der Schwerpunkt der Geruchsemissionen im nérdlichen Bereich,
d.h. ndher am geplanten Gewerbegebiet, liegt, als im Bestand. Die Berechnungsergebnisse
zeigen, dass die Irrelevanz von maximal 2 % der Geruchsstunden auf allen relevanten Beur-
teilungsflachen eingehalten wird. Geruchsimmissionen der Deponie Niemark gelten bezogen
auf das Plangebiet somit als irrelevant.

Die Entsorgungsbetriebe Lubeck (EBL) betreiben auf dem Gelande der Deponie Niemark
eine mechanisch-biologische Abfallbehandlungsanlage (MBA), in der Rest- und Bioabfalle
behandelt werden. Die durch dieses Abfallaufbereitungszentrum verursachten Geruchsemis-
sionen wurden anhand eines Ortstermins und unter Heranziehung vorangegangener Unter-
suchungen modelliert und in der Prognose bertcksichtigt. Die Zusatzbelastung an Ge-
ruchsimmissionen, die auf das Plangebiet einwirken, liegt bei maximal 7 % der Jahresstun-
den. Die Blockheizkraftwerke des Aufbereitungszentrums haben auf die Zusatzbelastung
keine Auswirkungen.

In einem Biomassewerk (BMW) der EBL werden die nicht vergarbaren (holzigen) Bestand-
teile der Bioabfalle nach der mechanischen Aufbereitung in der MBA, die Garreste aus der
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biologischen Behandlung der MBA (Vergarung, Aerobisierung und Entwasserung) und direkt
angelieferte Grunabféalle behandelt. Die durch das Biomassewerk verursachten Geruchs-
emissionen wurden anhand eines Ortstermins und unter Heranziehung vorangegangener
Untersuchungen modelliert und in der Prognose berlicksichtigt. Die Zusatzbelastung an Ge-
ruchsimmissionen durch das Biomassewerk liegt bei maximal 42 %.

Fur die Beurteilung der Erheblichkeit von Geruchsimmissionen kann in der Bauleitplanung
die Verwaltungsvorschrift zur Feststellung und Beurteilung von Geruchsimmissionen (GIRL)
herangezogen werden. Die GIRL wurde zwischenzeitlich in die Neufassung der Technischen
Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft), die am 01.12.2021 in Kraft getreten ist, integriert
und damit ersetzt. Der Geruchstechnische Bericht wurde daher im Januar 2022 nochmals
auf die Ermittlung und Beurteilung nach TA Luft aktualisiert. Da die Verfahrensweise zur
Feststellung und Beurteilung von Geruchsemissionen sich dadurch flr die vorliegende Be-
trachtung jedoch nicht wesentlich gedndert hat, sind die Ergebnisse entsprechend gleichge-
blieben. Nach der GIRL bzw. TA Luft ist eine Geruchsimmission zu beurteilen, wenn sie ge-
genuber anderen Geruchsquellen nach ihrer Herkunft aus Anlagen erkennbar, d.h. abgrenz-
bar, ist. Geruchsimmissionen sind in der Regel als erhebliche Belastigung zu werten, wenn
die relative Haufigkeit der Geruchsstunden die in der Richtlinie vorgegebenen Immissions-
werte Uberschreitet.

Fir Gewerbegebiete ist nach der Geruchsimmissionsrichtlinie (GIRL) bzw. TA-Luft ein Im-
missionsrichtwert von bis zu 15 % der Jahresstunden Wahrnehmungshaufigkeit einzuhalten.
Dabei gelten diese Immissionsgrenzwerte nur fir Bereiche, in denen sich Menschen nicht
nur voribergehend aufhalten.

Die Berechnung der Gesamtbelastung an Geruchsimmissionen durch alle vorgenannten ge-
ruchsemittierenden Betriebe zeigt, dass der in der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) bzw.
in der TA-Luft fir Gewerbegebiete angegebene maRgebliche Immissionswert fir die Ge-
samtbelastung von 15 % der Jahresstunden im sudlichen Bereich des Plangebiets deutlich
Uberschritten wird. Maligeblich hierfir ist das unmittelbar stidlich des Plangebiets gelegene
Biomassewerk.

Ausweislich des Gutachtens werden fur die als Gewerbegebiet festzusetzenden Teilflachen
(Teilgebiete GE1 bis GE7 sowie GE9) Uberwiegend Wahrnehmungshaufigkeiten von 6 bis
14 % der Jahresstunden prognostiziert, randlich auch bis 15 % der Jahresstunden. Fir das
Teilgebiet GE8 werden Wahrnehmungshaufigkeiten von 14 bis 40 % der Jahresstunden
prognostiziert.

Es wurden daher Méglichkeiten einer Minderung der Geruchsimmissionsbelastung im Plan-
gebiet untersucht. MalRnahmen zur Minderung der Geruchsemissionen an der Quelle (Bio-
massewerk) waren mit einem unverhaltnismafig groflen baulichen und wirtschaftlichen Auf-
wand verbunden. Daher wurde geprift, inwieweit im Plangebiet selbst durch die Anordnung
eines geschlossenen, hinreichend hohen Gebaudekdrpers in der Nahe zur Quelle der Ge-
ruchseintrag minimiert werden kann. Dabei wurden verschiedene Varianten der Gebaude-
héhe untersucht. Im Ergebnis kann ein nennenswerter abschirmender Effekt bereits erzielt
werden, wenn ein zusammenhangendes, mindestens 270 m langes, mindestens 113 m tiefes
und mindestens 20 m hohes Gebaude parallel zur Stral’e Raabrede gegeniber dem Bio-
massewerk errichtet wird.

Unter Bertcksichtigung der abschirmenden Wirkung eines solchen Gebaudes werden fur die
als Gewerbegebiet festzusetzenden Teilflachen (Teilgebiete GE 1 bis GE 7 sowie GE 9)
Wahrnehmungshaufigkeiten von 6 bis 13 % der Jahresstunden prognostiziert.
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Fur das Teilgebiet GE 8 reduzieren sich die Wahrnehmungshaufigkeiten nérdlich des Ge-
baudes, und damit fir den Uberwiegenden Teil der gewerblichen Bauflachen, auf 12 bis 15 %
der Jahresstunden. Lediglich in den unmittelbar westlich, stdlich und 6stlich des Gebaudes
verbleiben Bereiche mit hdheren Wahrnehmungshaufigkeiten zwischen 16 bis 26 % der Jah-
resstunden. Es handelt sich hierbei jedoch um sehr geringe Flachenanteile an den Schmal-
seiten bzw. der Rickseite des Gebaudes. Es ist davon auszugehen, dass der am héchsten
belastete Aulienbereich stidlich riickseitig des Gebaudes nicht flr den regelmaRigen Aufent-
halt von Menschen genutzt wird. Fir die Bereiche an den Schmalseiten des Gebaudes wer-
den die Uberschreitungen in der Abwégung als hinnehmbar bewertet, da es sich, im Verhalt-
nis zum gesamten Teilgebiet, um flachenmalfig und funktional untergeordnete Flachen han-
delt. Auch ist fir diese Teilflachen davon auszugehen, dass sie nicht fir den regelmafigen
Aufenthalt von Menschen genutzt werden.

Im Ergebnis sind im geplanten Gewerbegebiet gesunde Arbeitsverhaltnisse in Hinblick auf
Belastigungen durch Gerliche in den Teilgebieten GE 1 bis GE 7 sowie GE 9 gegeben, ohne
dass es hierzu Regelungen im Bebauungsplan bedarf. Diese Annahmen wurden auch in der
Neuberechnung der Geruchsemissionen vom Januar 2022 nach der TA Luft bestatigt.

Eine gewerbliche Nutzung im Teilgebiet GE 8 darf hingegen erst aufgenommen werden,
wenn durch die Errichtung eines mindestens 270 m langen, mindestens 113 m tiefen und
mindestens 20 m hohen Gebaudes parallel zur Stralke Raabrede eine abschirmende Wir-
kung gegenuber den Geruchimmissionen des Biomassewerks vorhanden ist. Hierzu wird
eine entsprechende bedingte Festsetzung in den Bebauungsplan aufgenommen.

Auch nach Errichtung dieses Gebaudes verbleiben im Teilgebiet GE 8 Uberschreitungen der
Geruchsimmissionen, vor allem an dem Gebaude, dass die abschirmende Wirkung gegen-
Uber den Geruchsimmissionen Ubernehmen soll, selbst. Die Innenraume kdnnen jedoch
durch technische MafRnahmen effektiv vor Belastigungen durch Gertiche geschutzt werden,
etwa durch geeignete Luftfilteranlagen.

Zum Schutz der Arbeitsstatten in den Gebauden wird daher festgesetzt, dass bei Gebauden
ein Luftungssystem mit geeigneter Geruchsfiltertechnik vorzusehen ist.

Auf diese Weise ist sichergestellt, dass in den Gebauden des geplanten Gewerbegebiets,
die im Bereich hoherer Geruchsbelastungen durch die umliegenden Geruchsemittenten lie-
gen, keine Geruchsbelastung durch die umliegenden Emittenten wahrgenommen wird. Ge-
riche der umliegenden Geruchsemittenten kénnen von den Mitarbeitern der zukilnftigen Be-
triebe unseres Erachtens nur dann wahrgenommen werden, wenn sich diese entweder au-
Rerhalb der Gebaude in den Randbereichen mit einer entsprechend hohen Geruchsbelas-
tung aufhalten oder aber Aufienluft ohne vorherige Reinigung in die Gebaude gelangt (z.B.
durch offene Tore). Eine mogliche Durchmischung der geruchsneutralen Luft innerhalb der
entsprechenden Gebaude mit der Aufdenluft durch offene Tore oder ahnliches kann durch
organisatorische MalRnahmen verringert werden (z.B. Tore weitestgehend geschlossen hal-
ten).

Legt man die nach der Neufassung der TA Luft geltenden zulassigen Uberschreitungen der
Jahresgeruchsstunden zugrunde, so waren im gesamten Gewerbegebiet keinerlei Malinah-
men zum Schutz vor Geruchsimmissionen erforderlich, da sich der Immissionswert von 0,15
fur Gewerbe- und Industriegebiete auf eine Wohnnutzung im Gewerbe- bzw. Industriegebiet
(beispielsweise Betriebsinhaberinnen und Betriebsinhaber, die auf dem Firmengelande woh-
nen), bezieht. Betriebswohnungen sind jedoch im gesamten Gewerbegebiet, gemafl Fest-
setzung 1.1, unzulassig. Da aber auch Beschéftigte eines anderen Betriebes als Nachbarin-
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nen und Nachbarn mit einem Schutzanspruch vor erheblichen Belastigungen durch Ge-
ruchsimmissionen gelten, ist die Héhe der zumutbaren Immissionen im Einzelfall zu beurtei-
len. Ein Immissionswert von 0,25 sollte gemal’ TA Luft nicht Gberschritten werden.

Um immissionsschutzrechtliche Konflikte mit den bestehenden Anlagen der Entsorgungsbe-
triebe sicher ausschlielten zu kdnnen, wurde im Ergebnis der Beurteilung und Abwagung an
den nach der GIRL erforderlichen Festsetzungen fir das Teilgebiet GE 8 festgehalten. Das
Gewerbegebiet schiitzt sich damit selbst. Eine Gefahrdung oder Einschrankung des Betriebs
der Deponie und des Abfallwirtschaftszentrums durch die heranriickende Bebauung wird da-
mit ausgeschlossen. Die im Plangebiet vorgesehenen Nutzungen sind damit sicher ohne
Verletzung des genehmigten Bestandsbetriebes der Entsorgungsbetriebe Libeck hinsicht-
lich der von dieser zu beachtenden Immissionswerte der TA Luft umsetzbar.

Aufgrund der Entfernung des Plangebiets zu den Anlagen der Entsorgungsbetriebe, die zeit-
weise Staube erzeugen kénnen, wird nicht von erheblichen Belastigungen fur die zum dau-
erhaften Aufenthalt genutzten Flachen im Plangebiet gerechnet.

5.7 Baugestalterische Regelungen

Einschrankungen fiir Werbeanlagen und Beleuchtung

Aufgrund der Lage im Landschaftsraum werden Einschrankungen fir Werbeanlagen festge-
setzt. Die mit der Beschrankung der Werbeanlagen einhergehenden Eingriffe in die private
Baufreiheit sind in Abwagung mit der Schutzbedurftigkeit der Kulturguter, des Landschafts-
bildes und des Naturschutzes vertretbar.

Deshalb sind Werbeanlagen im Wesentlichen nur fir im Plangebiet ansassige Betriebe an
der Statte der Leistung oder in Form von Sammeltafeln in den Zufahrtsbereichen zulassig.
An den Gebaudefassaden sind je Betrieb maximal vier Werbeanlagen in Form eines Schrift-
zuges und/oder Firmenlogos zulassig. Die Werbeanlagen sind unterhalb der Traufkante an-
zubringen. Ihre Gesamtgrofie ist beschrankt. Werbeanlagen mit wechselndem Licht sind
diesbezliglich ebenfalls unzulassig. Selbstleuchtende und angestrahlte Werbeanlagen sind
zulassig. Daruber hinaus sind je Gewerbebetrieb bis zu drei Werbefahnen sowie bis zu zwei
freistehende Werbeanlagen zulassig. Die freistehenden Werbeanlagen sind im Bereich der
Ein- und Ausfahrten bis zu einer Gré3e von 3 m? oder in Form von Sammeltafeln im Bereich
der Ein- und Ausfahrten bis zu einer GesamtgroRe von 6 m? pro Sichtflache zulassig. Die
Anzahl der Sichtflachen wird auf zwei Sichtflachen je Werbeanlage begrenzt. Die maximal
zulassige Hohe fir freistehende Werbeanlagen und Fahnen betragt 7 m.

Hohenbeschriankungen fiir Dachaufbauten

Um fir Dachaufbauten und technische Gerate im Gewerbegebiet einen Spielraum zu eroff-
nen, werden hierfir maximale Uberschreitungen der Oberkanten der Dachflachen festge-
setzt, die auch Uber die maximal zulassige Gesamthéhe des Gebaudes reichen durfen. Fir
Dachaufbauten wie Treppen- und Aufzugsraume sowie Antennen und sonstige Sendeanla-
gen wird eine Uberschreitung um bis zu 3,0 m in der Héhe und 10 % anteilig zur Gesamtfla-
che fiir ausreichend erachtet. Um die optische Wahrnehmbarkeit dieser Uberschreitung zu
mildern, gilt dies nur unter der Voraussetzung, dass technische Anlagen und Dachaufbauten,
die um mehr als 2,0 m Uber die Dachhaut hinausragen, aus Griinden des Orts- und Land-
schaftsbildes eine lichtgraue Farbgebung aufweisen missen.
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Einfriedungen

Im Gewerbegebiet soll die Héhe von Einfriedungen straenseitig auf maximal 2 m begrenzt
werden, um stadtebaulich unmalstablich hohe Einfriedungen im Strallenbild zu vermeiden.

Ausnahmsweise kénnen Einfriedungen an den seitlichen und hinteren Grundstiicksgrenzen
bis zu max. 3 m Héhe zugelassen werden, wenn die betriebliche Notwendigkeit (z.B. beson-
dere Sicherheitsbedlrfnisse) nachgewiesen wird.

5.8 Nachrichtliche Ubernahmen

5.8.1 Alleebaume entlang der Kronsforder LandstraBe

Auf den gemal § 21 Absatz 1 des Landesnaturschutzgesetzesi.V.m. § 1 Nr. 8 der Biotopver-
ordnung vom 22. Januar 2009 bestehenden Schutzstatus der Alleebaume in der Kronsforder
Landstral3e wird textlich verwiesen.

5.8.2 Geschiitze Biotope

Auf den gemanR § 30 des Bundesnaturschutzgesetzes bestehenden Schutzstatus der Knicks
wird textlich verwiesen.

5.9 Hinweise

5.9.1 Archaologie

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans kénnen archaologisch bedeutsame Funde nicht
ausgeschlossen werden. Es wird auf die allgemeine Meldungs- und Dokumentationspflicht
nach § 15 DSchG hingewiesen. Die zustandige Untere Denkmalschutzbehdrde ist rechtzeitig
(spatestens 4 Wochen vor Baubeginn) zu informieren.DIN-Normen

In diesen textlichen Festsetzungen wird auf die DIN-Normen DIN 45691 (Gerauschkontin-
gentierung; Ausgabe Dez. 2006) sowie DIN 4109 (Schallschutz im Hochbau; Ausgabe Ja-
nuar 2018) Bezug genommen. Die DIN-Normen gelten in der jeweils angegebenen Fassung.
Alle verwendeten DIN-Normen liegen zusammen mit diesem Bebauungsplan in den Rau-
men, in denen in die Bebauungsplane Einsicht genommen werden kann (gegenwartig beim
Fachbereich Planen und Bauen, Bereich Stadtplanung und Bauordnung, Mihlendamm 22 in
23552 Libeck), zur Einsicht bereit.

5.9.2 Oberflachenentwasserung

Die Einleitung von Regenwasser von den Gewerbegrundstiicken in die Kanalisation ist auf
gDr = 15 l/(s*ha) beschrankt. Die Einhaltung der Einleitmenge ist im Entwasserungsgeneh-
migungsverfahren nach Entwasserungssatzung nachzuweisen. Es werden daher auf den
Baugrundsticken zwingend Malinahmen zur Rickhaltung des Regenwassers erforderlich.
MafRnahmen zur Regenwasserrickhaltung sind u.a. Stauraumkanale, Zisternen, Rickhalte-
becken, Mulden-/Mulden-Rigolensysteme und Retentionsdacher. Sofern die ortlichen Gege-
benheiten es zulassen, sollte das auf privaten Parkplatzflachen anfallende Oberflachenwas-
ser direkt in die Pflanzflachen der Baume geleitet werden. Diese sollten als Baumrigolen oder
Versickerungsmulden mit Baumen ausgestaltet werden.
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5.9.3 Naturschutz

Fall- und Rodungsarbeiten sowie Baufeldfreimachungen und Eingriffe in Bestandsgebaude
(z.B. Abriss) dirfen gemaf § 39 Abs. 5 BNatSchG nur in der Zeit zwischen dem 1. Oktober
und 01. Marz durchgefihrt werden. Sofern durch Uberpriifung oder Kartierung Negativnach-
weise vorliegen, kann in Bezug auf die Eingriffe in Gebdude auf die Bauzeitenregelung ver-
zichtet werden.

Zur Minimierung von Totungen oder sonstigen Beeintrachtigungen von Vogeln, Fledermau-
sen und nachtaktiven Insekten durch Licht, sind die empfohlenen Malinahmen der Broschiire
"Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht" (download unter http://www.vogelglas.info/)
sowie dem Anhang 1 der ,Hinweise zur Messung, Beurteilung und Minderung von
Lichtimmissionen der Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft fir Immissionsschutz (LAl); Be-
schluss der LAl vom 13.09.2012“ zu beachten. Fir die Neuanlage und den Erhalt von Knicks
(vgl. Festsetzungen Nr. 7.11, 7.12, 7.19) sind die Durchfihrungsbestimmungen zum Knick-
schutz gemal dem Erlass des Ministeriums fur Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und
landliche Raume des Landes Schleswig-Holstein —V 534-531.04 vom 20. Januar 2017 mal3-
geblich.

5.9.4 Farbgebung Fassaden

Zur Vermeidung von Aufheizungseffekten sollten insbesondere die nach Siiden und Westen
ausgerichteten AuRenwandflachen von Gebauden mit einer hellen bis mittelhellen Farbge-
bung ausgefiihrt werden. Als Richtwert kdnnen Farben, die nach dem Natural Color System
(NCS) einen Schwarzanteil von maximal 20 % aufweisen herangezogen werden. Entspre-
chende Farbfacher sind in Malereibetrieben sowie vielen Baumarkten einsehbar.
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6. Umweltbericht

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens wird gemaf § 2 Abs. 4 BauGB fur die Belange des
Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB und § 1a BauGB eine Umweltprifung durch-
gefuhrt, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem
Umweltbericht nach der Anlage zum BauGB beschrieben und bewertet werden. Dabei ist
gemal § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB das Ergebnis der Umweltpriifung in der Abwagung zu be-
rucksichtigen.

Grundlage fir die Umweltprifung und die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung sind die geplan-
ten Festsetzungen des Bebauungsplans 15.04.00.

Die folgenden Darlegungen des Umweltberichts basieren im Wesentlichen auf den in Kap.
Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. aufgefliihrten Fachgutachten bzw.
umweltrelevanten Informationen.

6.1 Kurzbeschreibung der umweltrelevanten Bebauungsplaninhalte

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans 15.04.00 und der zugehérigen 128. Anderung des
Flachennutzungsplans sollen im Wesentlichen die planungsrechtlichen Voraussetzungen flr
die Entwicklung eines neuen Gewerbegebietes siidostlich der Kronsforder Landstrae und
westlich der Bundesautobahn A 20 geschaffen werden.

Folgende Festsetzungen des Bebauungsplans fir das ca. 52,7 ha grofte Plangebiet sind
dabei fur die Umweltprifung bzw. die Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung relevant:

e Gewerbegebiet ca. 34,2 ha

e Strallenverkehrsflachen ca. 5,2 ha

e Ver- und Entsorgungsflachen ca. 1 ha
o Offentliche Griinflachen ca. 9,57 ha

e Private Grunflachen ca. 2,66 ha

e grunordnerische Malnahmen zur Durchgrinung des Gewerbegebietes (Baum- und
Strauchpflanzungen, Strallenbdaume, Dachbegriinung u.a.),

e Flachen fiur MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft (geplante und nach geltendem Planrecht bereits festgesetzte und realisierte
AusgleichsmalRnahmen),

o Festsetzung von erholungsrelevanter Infrastruktur (ibergeordneter Radweg an der
Raabrede.)

6.2 Planungsrelevante Ziele des Umwelt- und Naturschutzes aus Fachgesetzen und
Fachplanungen

6.2.1 Fachgesetzliche Grundlagen

§ 1a Abs. 2 BauGB: Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden;
dabei sind zur Verringerung der zusatzlichen Inanspruchnahme von Flachen fiur bauliche
Nutzungen die Mdglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wie-
dernutzbarmachung von Flachen, Nachverdichtung und andere Malinahmen zur Innenent-
wicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Mal} zu begrenzen.
Landwirtschaftlich, als Wald oder fir Wohnzwecke genutzte Flachen sollen nur im notwendi-
gen Umfang umgenutzt werden.
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§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB: Bei der Aufstellung von Bauleitplanen sind insbesondere die Belange
des Umweltschutzes einschlieBlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu bertck-
sichtigen.

§ 14 Abs. 1 BNatSchG i.V. mit § 8 LNatSchG: Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne des
BNatSchG sind Veranderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflachen oder Verande-
rungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels,
die die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild er-
heblich beeintrachtigen konnen.

§ 15 Abs. 1 BNatSchG i.V. mit § 9 LNatSchG: Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet,
vermeidbare Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen, unvermeidbare
Beeintrachtigungen durch MaRnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege aus-
zugleichen (Ausgleichsmalinahmen) oder zu ersetzen (ErsatzmalRnahmen).

§ 18 Abs. 1 BNatSchG: Wenn durch die Aufstellung eines Bebauungsplanes Eingriffe in Na-
tur und Landschaft zu erwarten sind, ist tiber die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz
nach den Vorschriften des Baugesetzbuchs zu entscheiden.

§ 44 Abs. 1 BNatSchG: Die Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf besonders ge-
schitzte Arten sind im Hinblick auf die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 — 4 zu prifen
und ggf. erforderliche MalRnahmen vorzusehen.

§ 1a Abs. 3 BauGB: Art und Umfang von AusgleichsmalRnahmen sind auf der Grundlage des
§ 9 BauGB im Bebauungsplan festzusetzen.

§ 135a BauGB: Im Bebauungsplan festgesetzte Ausgleichsmalinahmen fur die Eingriffe, die
durch den Bebauungsplan zu erwarten sind, sind vom Vorhabentrager durchzufihren. So-
weit Mallnahmen zum Ausgleich an anderer Stelle durchgefuhrt werden sollen, soll die Ge-
meinde die Mallnahmen an Stelle und auf Kosten der Vorhabentrager durchfihren. Voraus-
setzung flur die Rickerstattung der Kosten ist, dass im Bebauungsplan die Ausgleichsmal3-
nahmen den Eingriffsgrundstiicken nach § 9 Abs. 1a BauGB zugeordnet sind oder ein stad-
tebaulicher Vertrag abgeschlossen wird.

Baumschutzsatzung: Gemaf der seit dem 18.12.2006 geltenden Baumschutzsatzung der
Hansestadt Libeck sind alle Baume mit einem Stammumfang von mindestens 80 cm (ge-
messen auf einer Héhe von 1,30 m) geschiitzt. Bei Baumen in Reihen (mindestens 3 Baume)
oder in Gruppen (mindestens 5 Baume) sowie bei mehrstdmmig ausgebildeten Baumen gilt
der Schutz bei einem Stammumfang von jeweils mindestens 50 cm. Ausgenommen von dem
Schutz sind u.a. Baume in Garten mit Ausnahme von Baumen in Vorgarten, Baume, deren
Stamm in 1,30 m H6he maximal 6 m von einem zulassigerweise errichteten Gebaude entfernt
ist, sowie Obstbaume, die dem Ernteertrag dienen.

Die vorstehend genannten fachgesetzlichen Ziele und Vorgaben wurden bei der Beschrei-
bung und Bewertung der Umweltauswirkungen geprift und soweit moglich berlcksichtigt.
Die Art, wie diese Ziele und die Umweltbelange bei der Aufstellung des Bauleitplans berlck-
sichtigt worden sind, ist den Beschreibungen zu den jeweiligen Schutzgltern in Kapitel 6.4
zu entnehmen.
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6.2.2 Fachplanerische Grundlagen

Regionalplan SH fiir den Planungsraum Il (2004)

Das Plangebiet des aufzustellenden Bebauungsplans 15.04.00 und der zugehdrigen 128.
FNP-Anderung liegt auRerhalb der im Regionalplan dargestellten Abgrenzung des Achsen-
raumes der Siedlungsachsen. Ziel der Raumordnung flir den Ordnungsraum Libeck ist es,
dass sich die siedlungsbezogene und wirtschaftliche Entwicklung im Wesentlichen im Ach-
senraum vollziehen soll. Die Bauleitplanung steht somit zunachst einmal nicht im Einklang
mit den Zielen der Raumordnung. Der Abweichung von den Zielen der Raumordnung wurde
jedoch im Ergebnis des fur die beiden Bauleitplanverfahren durchgefiihrten Zielabwei-
chungsverfahrens von der Landesplanungsbehérde mit Bescheid vom 17.10.2022 zuge-
stimmt.

Die Regionalplane befinden sich in der Neuaufstellung, zukinftig liegt Libeck im Planungs-
raum IIl.

Landschaftsrahmenplan fiir den Planungsraum Il (2020)

Die bestehenden Landschaftsrahmenplane (LRP) | ,Il und IV aus den Jahren 1998, 2003 und
2005 sind aufgrund der Neufassung der Planungsraume Schleswig-Holstein durch das Lan-
desplanungsgesetz (LAPlaG) vom 27. Januar 2014 sowie aufgrund neuer Rahmenbedingun-
gen und aktueller Entwicklungen durch das Ministerium flr Energiewende, Landwirtschaft,
Umwelt, Natur und Digitalisierung des Landes Schleswig-Holstein als oberste Naturschutz-
behdrde fortgeschrieben bzw. als Landschaftsrahmenplan Il neu gefasst worden. Hierzu ge-
héren die Kreise Dithmarschen, Steinburg, Pinneberg, Segeberg, Stormarn, Herzogtum
Lauenburg und Ostholstein sowie die Hansestadt Libeck. Die Hauptkarten des LRP enthal-
ten folgende Hinweise oder Darstellungen fir das Plangebiet:

Hauptkarte 1 Blatt 2: (siehe Abbildung 11)

¢ keine Hinweise flir das Plangebiet

¢ westlich der Kronsforder Landstrale: Darstellung einer Hauptverbundachse beidseitig des
Elbe-Libeck-Kanals mit besonderer Eignung zum Aufbau eines Schutzgebiets- und Bio-
topverbundsystems (griine Schragschraffur). Bestandteile der Hauptverbundachse sind
auch der Niederungsbereich des Sauren Bruchs 6stlich des Kanals sowie die Grienau-
Niederung westlich des Kanals

Hauptkarte 2 Blatt 2: (siehe Abbildung.12)

¢ keine Hinweise flir das Plangebiet

¢ Darstellung eines Landschaftsschutzgebietes westlich des Elbe-Liibeck-Kanals (rosa Fla-
chen),

o Darstellung eines Gebietes 6stlich und siddstlich des Plangebietes, das die Vorausset-
zungen fur eine Unterschutzstellung als Landschaftsschutzgebiet erflillt (rote Schrag-
schraffur)

Hauptkarte 3 Blatt 2 (ohne Abbildung):

¢ keine Hinweise flir das Plangebiet

e sld-6stlich des Plangebietes: Darstellung von Wald > 5 ha
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Abbildung 12: Ausschnitt Landschaftsrahmenplan Planungsraum lll, Hauptkarte 2 Blatt 2
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Schutzgebiete und -objekte / NATURA 2000
Naturschutzgebiete/FFH-Gebiete/\Vogelschutzgebiete:

Naturschutzgebiete, z.T. auch mit Uberlagernden FFH- und Vogelschutzgebieten, befinden
sich einige Kilometer weiter dstlich des Plangebietes, z.B. entlang der Wakenitz und in der
Groénauer Heide. Aufgrund der Entfernung und der trennenden Wirkung der BAB 20 und der
Bahnlinie Libeck — Ratzeburg sind keine Beeintrachtigungen dieser Gebiete durch das ge-
plante Gewerbegebiet zu erwarten.

Landschaftsschutzgebiete:

In der Nahe des Plangebietes befinden sich zwei Landschaftsschutzgebiete (LSG, braune
Senkrechtschraffur in Abbildung 13):

¢ LSG Ringstedtenhof (Schutzgebietsverordnung vom 29.11.1992) norddstlich des Plange-
bietes und der BAB 20,

e LSG Talraum und Umfeld von Grienau und Quadebek (Schutzgebietsverordnung vom
30.06.1994) westlich des Elbe-Libeck-Kanals.

Die jeweiligen Schutzgebietsziele werden durch das geplante Gewerbegebiet nicht beein-
trachtigt.
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Abbildung 13: Schutzgebiete, NATURA 2000-Gebiete (Agrar- und Umweltatlas Schleswig-Hol-
stein)

Trinkwassergewinnungsgebiet

Einige Kilometer sudodstlich des Plangebietes liegt im Bereich St. Hubertus/Flughafen ein
Trinkwassergewinnungsgebiet, das aufgrund der grof3en Entfernung keine Relevanz fur das
Plangebiet hat.
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Gesamtlandschaftsplan der Hansestadt Liibeck (GLP 2008)

Die fur das Plangebiet relevanten Karten des gultigen Gesamtlandschaftsplans enthalten fir
das Plangebiet bzw. fur das Umfeld folgende Darstellungen:

GLP-Themenkarte Leitbild (ohne Abbildung):

Das geplante Gewerbegebiet liegt zwischen den beiden Schwerpunktraumen ,Elbe-Lubeck-
Kanal / Grienau®, zu dem auch der Niederungsbereich des Sauren Bruchs gehért, und ,Nie-
marker Landgraben / Krummesser Moor“. Die beiden Schwerpunktraume werden durch das
geplante Gewerbegebiet nicht beeintrachtigt.

GLP Entwicklungskonzept Krummesse (Karte 18.1c_1):

Im Entwicklungskonzept Krummesse (2008, s. Abbildung ) ist das gesamte Plangebiet als
Prifgebiet fur zuklnftige Gewerbegebiete dargestellt. Parallel zur BAB 20 und in den Niede-
rungsbereichen sind die bereits festgesetzten Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen dargestellt
(aktuellerer Stand s. Abbildung 4.). Der Elbe-Libeck-Kanal sowie Teile der noch nicht durch
festgesetzte MalRnahmen belegten beidseitigen Niederungsflachen sind als zum Aufbau ei-
nes Biotopverbundes besonders geeignete Flachen gem. § 14 Abs. 1 Nr. 4c BNatSchG ge-
kennzeichnet (griine Schragschraffur).

Zudem sind die geschutzten Biotope (waagerechte rote Schraffur) sowie Knicks und Alleen
dargestellt.

1. Besonders geschiitzte Teile von Natur und Landschaft

- Erlsuterungen siehe Kapitel 10 (Zur Abgrenzung der Schutzgebiete sihe auch Plan 18.2) -
I Let (§25L

[¢ g bis zur il Vorlage i Definit durch

die Landesregierung Schieswig-Holstein nur voriufig!)

Alleen (§ 25 Landesnaturschutzgesetz)

Knick, i iitzt (§ 25 (3) Landesnatursct

Fliche mit fe lei und R
inr des i

2. Sonstige Flichen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und
Landschaft
- Erfduterungen siehe Kapitel 10 -

Zum Aufbau eines Biotop des b d i Flachen
(§ 14 Abs. 1 Nr. 4c Bundesnaturschutzgesetz)

lineare Eignungsflachen innerhalb Liibecks

in die Region Liibeck

Priifgebiet flir zukiinftige
Vorhaben

(Vorgesehene Freifiachen eingeschiossen)
® \Wohnbaugebiete
® Gewerbegebiete

® Verkehrsflachen

e Deponieerweiterung
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Abbildung 14: Ges.am.tlandschaf.tsblan: Entwicklungskonzept Blatt 1 Krummesse (Ausschnitt
Plan 18.1c_1 von 2008)

Die (hier nicht abgebildete) Themenkarte Karte 8b (2008) des GLPs stellt die gesetzlich ge-
schitzten Biotope in der Kronsforder Allee, die Knicks sowie Flachen mit festgesetzten Aus-
gleichs- und Ersatzmalnahmen dar. Abbildung 4 zeigt einen aktuellen Stand zu diesem
Thema aus dem Flacheninformationssystem der Hansestadt Liibeck.

Abgebildet sind umfangliche Mallnahmenflachen beidseits der ELK-Niederung. Dazu gehé-
ren die Flachen des Sauren Bruchs 6stlich des Kanals sowie der Grienau-Niederung westlich
des Kanals. Zudem erstrecken sich Ausgleichsflachen parallel zur BAB 20, die den Verbund
mit der Glindbruch-Niederung sichern sowie slidlich der Stral’e Raabrede.
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Ebenso sind die Ausgleichsmalinahmen flir die Rodung der Obstplantagen des Obstgutes
Semiramis dargestellt. Bereits festgesetzte und realisierte Ausgleichs- und Ersatzmafinah-
men, die im Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegen, werden in der Planzeichnung des
Bebauungsplanes dargestellt und entsprechende Festsetzungen Gbernommen (s. auch Kap.
6.4.3 und Tabelle 15.)

Zudem zeigt Abbildung 4 die Uberlagerung verschiedener Schutzgebietskategorien (Land-
schaftsschutzgebiet, Biotopverbundsystem).

4 Geschutzte Flachen

“#4 im Bereich Kronsforder Landstralle
 Luftbild 2016

[ 1] Landschattsschutzgebiet

Y777 Fiachen mit festges. Ausgleichs- und Ersatzmatin

LSG "Talraum : 3 Gesetzlich geschiitztes Wertgrunland

und Umfeld . == Gesetzlich geschiitzte Biotape

von Grineau 4 Biotopverbundsystem (Daten GLLUR)

und Quadebek | Hauptverbundachse

0 100 200m

I L T N
MaRstab 1:10.000
Datum  28.09.2018 A
Hansestadt Libeck
Bereich Umwelt-, Natur-
und Verbraucherschutz

.\ _ ;
Abbildung 4: Uberlagerung von Schutzkategorien: Festgesetzte Ausgleichs- und ErsatzmaR-
nahmen, LSG, Biotopverbundflachen (Quelle: UNV 09/2018)

GLP-Karte 6 Klima und Luftgiite (ohne Abbildung):

Gemal der Themenkarte des Gesamtlandschaftsplans ,Klima und Luftglte in der Hanse-
stadt Libeck bewertet anhand des Luftgiteindexes® (Plan 6) liegt das Plangebiet in einem
Gebiet von hoher Luftqualitat. Der Luftglte-Index von 1,6-1,8 entspricht der héchsten Wert-
stufe.

Klimaanalyse Liibeck (2017)

Weitere Hinweise zur klimatischen Einschatzung des Plangebiets gibt die sog. Planungshin-
weiskarte der ,Klimaanalyse Libeck” (Bliro GeoNet s. Abbildung 56). Demnach hat das Plan-
gebiet eine geringe bioklimatische Bedeutung bzw. eine geringe Empfindlichkeit gegentber
Nutzungsintensivierung. Die Hauptstromungsrichtungen der Flurwinde und damit der lufthy-
gienisch unbelasteten Kaltluftleitbahnen verlaufen in nérdliche bzw. leicht nord-dstliche Rich-
tung.
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Griin- und Freiflichen
Geringe bioklimatische Bedeutung
Freiflachen mit geringem Einfluss auf Siedlungsgebiete.
Geringe Empfindlichkeit gegentiber Nutzungsintensivierung.

Mittlere bioklimatische Bedeutung

Freiflachen mit mittlerem Einfluss auf Siedlungsgebiete.

Mittlere Empfindlichkeit gegeniiber Nutzungsintensivierung. MaRRvolle
Bebauung, die den lokalen Luftaustausch nicht wesentlich beeintrachtigt,
ist maglich.

Hohe bioklimatische Bedeutung

Hohe Empfindlichkeit gegeniiber Nutzungsintensivierung,
Luftaustausch mit der Umgebung erhalten. Bei Eingriffen Baukorper-
stellung beachten sowie Bauhthen maglichst gering halten.

Sehr hohe bioklimatische Bedeutung

Sehr hohe Empfindlichkeit gegeniiber Nutzungsintensivierung.
Vermeidung von Austauschbarrieren gegentiber bebauten Rand-
bereichen, Emissionen reduzieren.

3 Wirkungsbereich der lokal entstehenden Stromungssysteme
7
% innerhalb der Bebauung
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Klimaschutz

Im November 2010 wurde flr Libeck erstmalig ein Klimaschutzkonzept erstellt und von der
Burgerschaft als Handlungsleitfaden fir die Stadtverwaltung beschlossen (Integriertes Rah-
menkonzept Klimaschutz). Daraus hat die Klimaschutzleitstelle konkrete Malinahmen fir die
nachsten funf Jahre entwickelt.

U.a. wird fur Neubauvorhaben empfohlen, die Rentabilitat einer gemeinsamen Warmeerzeu-
gung in der Siedlung (Warmenetz) zu prifen bzw. die Dachausrichtung und Dachform so zu
gestalten, dass Eigentimer:innen thermische Solaranlagen wirtschaftlich betreiben kénnen.

Im Mai 2019 wurde durch die Burgerschaft der Hansestadt Libeck der Klimanotstand be-
schlossen.

Klimaanpassungskonzept (2020)

Die Folgen des Klimawandels sind schon heute in Libeck splrbar und werden zukiinftig ver-
mehrt auftreten, vor allem haufigere Starkregen, langere trockene und heile Phasen im Som-
mer, Dauerregen im Winterhalbjahr sowie haufigere und heftigere Ostseehochwasser auf-
grund des Meeresspiegelanstiegs. Um eine friihzeitige und kontinuierliche Beriicksichtigung
moglicher Klimafolgen und geeignete Anpassungsmaflnahmen bei samtlichen Planungen si-
cher zu stellen, hat die Hansestadt Libeck ein Anpassungskonzept an die Auswirkungen des
Klimawandels erstellt.
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Das Klimaanpassungskonzept fufdt u.a. auf der o0.g. Klimaanalyse bzw. einer weiteren Aktuali-
sierung durch Biro GeoNet (Kaltluftkarte 2019). Demnach liegt das Plangebiet im bzw. am
Rande eines Bereichs einer grof¥flachigen tUbergeordneten Kaltluftleitbahn (pinke Pfeile), die
sich von Sidwest in Richtung Stadtmitte erstreckt.

T
A

@
i B

5

Abbildung 6: Klimaanpassungskonzept (Ausschhnitt MaBnahmer]karte Blatt 2)

Die MaRnahmenkarten Blatt 1 und Blatt 2 (s. Abbildung 67) geben folgende Hinweise:

e Das Plangebiet liegt im Suchraum G7 fir neue Gewerbestandorte,

e Stromungsrichtungen der wesentlichen Kaltluftflisse Libecks (pinke Pfeile) beachten,
e Niederungen (Glindbruchniederung) und Gewasserrander von Bebauung freihalten,

e Beratungsangebote zur Klimaanpassung fiir Gewerbestandorte schaffen (M 20),

Landschaftsplanerisches Entwicklungskonzept ,,Erholung in Liibeck” (LEK 2010)

Nach Sudosten grenzt der naturnahe Niederungsbereich Glindbruch an das Plangebiet. Im
Gegensatz zur ELK-Niederung und zum Sauren Bruch ist der Glindbruch sehr viel starker be-
waldet und bildet eine grofRraumige und dichte griine Kulisse nach Siden. Die Niederung
selbst ist nur durch wenige Waldwege fiir Erholungszwecke erschlossen.

Die Stralle Raabrede, die sldlich des Plangebietes verlauft, ist als Gbergeordnete Radwege-
verbindung zwischen Vorrade iber Niederbussau nach Oberblssau ausgeschildert und bindet
damit an den Gberdrtlichen Radweg am Elbe-Liibeck-Kanal an (s. Abbildung 7). Von der Raab-
rede zweigt westlich der BAB 20 ein Stichweg Richtung Nordwesten ab und fuhrt durch die
Waldflache des Glindbruchs in Richtung Plangebiet.

Die vorstehend genannten fachplanerischen Ziele und Vorgaben wurden bei der Beschreibung
und Bewertung der Umweltauswirkungen gepriift und soweit mdglich bertcksichtigt. Die Art,
wie diese Ziele und die Umweltbelange bei der Aufstellung des Bauleitplans berlcksichtigt

worden ist, ist den Beschreibungen zu den jeweiligen Schutzgitern in Kapitel 6.3 zu entneh-
men.

56 Fassung zum Satzungsbeschluss / Stand: 26.10.2022



Bebauungsplan 15.04.00 — Kronsforder Landstral3e stdlich BAB 20 — Begriindung

6.3 Beschreibung und Bewertung der voraussichtlichen Umweltauswirkungen
6.3.1 Flachenverbrauch

Ausgangssituation

Das Plangebiet ist ca. 52,7 ha grof und umfasst Uberwiegend intensiv genutzte Ackerflachen
sowie zwei Grundstlicke mit Wohnhausern sowie einen ehemaligen Obsthof mit Wohn- und
Wirtschaftsgebauden.

Bei einer Nicht-Durchfiihrung der Bebauungsplanung wird voraussichtlich die landwirtschaft-
liche Nutzung der Flachen beibehalten.

Voraussichtliche Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Von den ca. 52,7 ha Flachen im Plangebiet werden ca. 34 ha fir Gewerbeflachen und ca.
5,2 ha flr Verkehrsflachen Uberplant. Zudem bleiben Knickflachen mit Knickschutzstreifen
erhalten und ca. 6,4 ha werden als neue naturnahe Griinflachen entwickelt.

Fur die geplanten Flachennutzungen werden im Wesentlichen landwirtschaftliche Flachen
Uberplant.

6.3.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Menschen einschlieBlich menschlicher Ge-
sundheit

Ausgangssituation

Wie bereits in Kap. 5.2.1h) dargelegt sind die nachstgelegenen schutzbedirftigen Nutzungen
die westlich / stidwestlich des Plangebiets liegenden Wohnnutzungen auf den Grundstiicken
Stegelkoppel Nr. 22b (ca. 350 m Entfernung), Kronsforder Landstrafe Nr. 201 (im Plange-
biet) und Nr. 238 (ca. 200 m Entfernung) dar. Fur die genannten Bereiche existiert kein ver-
bindliches Bauplanungsrecht. Aufgrund der ausgeibten Nutzung erfolgt eine Einstufung der
Schutzbedurftigkeit wie ein Dorf-/Mischgebiet (MD). Die Schutzbediirftigkeit des Grundstlicks
Kronsforder Landstrafe Nr. 288 (ca. 600 m Entfernung) wird wie allgemeines Wohngebiet
(WA) beurteilt.

Nordéstlich der Autobahn A 20 sind Wohngebaude an der Kronsforder Landstrae zu be-
ricksichtigen, die im derzeit glltigen Bebauungsplan 17.56.00 Teilbereich Il als allgemeine
Wohngebiete festgesetzt sind (ca. 350 m Entfernung). Dieser Bereich ist bereits heute durch
das bestehende Gewerbegebiet Genin Stid mit Gewerbelarmimmissionen vorbelastet.

Der sudlich des Plangebiets gelegene Wertstoffhof Niemark stellt keine schutzbedurftige Nut-
zung dar, er ist aufgrund der ausgelibten Nutzung wie ein Industriegebiet einzustufen.

Fur den baulichen AuRRenbereich existieren keine einschlagigen Larm-Orientierungswerte.
Der Wanderweg am Elbe-Libeck-Kanal (ca. 700 m Entfernung) wird vorwiegend als Freizeit-
route, aber weniger zum Aufenthalt genutzt. Der Bereich des ELK ist als Erholungsgebiet im
Larmaktionsplan als ruhiges Gebiet gelistet (siehe Ausfihrung unten).

Nordwestlich der Kronsforder Landstral3e, in ca. 500 m Entfernung zum Plangebiet, sind po-
tenzielle Lebensrdume des Wachtelkdnigs dokumentiert. Mit Rucksicht auf diese besonders
geschitzte Vogelart sollen die Immissionen durch die gewerblichen Nutzungen in diesem
Bereich soweit begrenzt werden, dass keine Immissionen groRer 52 dB(A) am Tage und 47
dB(A) in der Nacht auftreten kdnnen. Nach fachgutachterlicher Aussage ist bei Einhaltung
dieser Werte keine Stérung oder Beeintrachtigung des Lebensraums gegeben.
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Vorbelastungen: Das Plangebiet ist bereits im Bestand durch Larmimmissionen angrenzen-
der Verkehrswege (u.a. BAB A 20, Hauptverkehrsstrae Kronsforder Landstral3e) vorbelas-
tet.

Ruhiges Gebiet gem. EU-Umgebungsrichtlinie:

Das Plangebiet liegt auRerhalb der durch die Hansestadt Libeck identifizierten ,Ruhigen Ge-
biete®. Der in der naheren Umgebung liegende Elbe-Liibeck-Kanal ist als Erholungsgebiet im
Larmaktionsplan als ruhiges Gebiet gelistet. In Nr. 3.3.2 nennt der Larmaktionsplan als Maf3-
nahmen und Zielsetzung: ,Als MaBnahme zum Schutz der ausgewiesenen Gebiete ist es
zweckméllig, die Immissionen der angrenzenden, mal3geblichen Emittenten auf diese Fla-
chen in Zukunft zu reduzieren oder mindestens auf dem aktuellen Niveau zu halten, so dass
eine Verschlechterung der Situation ausgeschlossen werden kann. Des Weiteren soll in na-
her Zukunft die Umsetzbarkeit einer verwaltungsinternen Vorgehensweise geprtift werden,
die den Schutz der ruhigen Gebiete bereits in der Planungsphase (Bauleitplanung, Flachen-
nutzungsplanung, Landschaftsplanung) berticksichtigt.”

In dem vorliegenden Bebauungsplan, der die gewerbliche Flache sidlich der Kronsforder
LandstrafRe entwickelt, sind die Abstande der Flachen und der erschlieenden Straften zum
Kanal grof3. Insoweit sind keine schalltechnischen Auswirkungen auf das ruhige Gebiet ,Ka-
nal und Kannenbruch® am Elbe-Lubeck-Kanal zu erwarten.

Vorbelastung durch Gerliche

Im Umfeld des geplanten Gewerbegebietes liegen landwirtschaftliche Betriebe, eine Deponie,
ein Abfallwirtschaftszentrum sowie ein Biomassewerk, die als Emittenten wirksam sein konnen.
Aus den genehmigten und geplanten Tierbestanden der umliegenden landwirtschaftlichen Be-
triebe wurden zusammen mit den durchschnittlichen tierartspezifischen Geruchsemissionen
die Geruchsstoffstrome ermittelt. Im Rahmen einer geruchstechnischen Untersuchung (Biro
Zech Umweltanalytik, 2022) wurden die Beurteilungsgebiete der landwirtschaftlichen Betriebe,
die einen relevanten Einfluss auf die Gesamtbelastung an Geruchsimmissionen im geplanten
Gewerbegebiet haben, in einem Radius von 1200 m ermittelt und ausgewertet. Zudem wurden
die Geruchsemissionen der Deponie, des Abfallaufbereitungszentrums sowie des Biomasse-
werks berticksichtigt.

Mit Hilfe einer Berechnung der Geruchsausbreitung wurde festgestellt, dass lediglich ein einzi-
ger landwirtschaftlicher Betrieb einen relevanten Beitrag zur Gesamtbelastung an Ge-
ruchsimmissionssituation im geplanten Gewerbegebiet leistet. Einen weiteren relevanten Bei-
trag leistet das Abfallaufbereitungszentrum und das Biomassewerk. Die Geruchsimmissionen,
die von der Deponie und den BHKWSs des Abfallaufbereitungszentrums verursacht werden,
wurden als irrelevant bewertet.

Voraussichtliche Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Schutz vor Larm aus dem Gewerbegebiet: Bei der Aufstellung des Bebauungsplans wird im
Sinne des Trennungsgebots (§ 50 Satz 1 BImSchG) das Ziel verfolgt, die von dem Gewer-
begebiet ausgehenden Schallemissionen durch eine Feingliederung des Baugebiets gemaf
§ 1 Abs. 4 Satz 1 Nummer 2 BauNVO so zu regeln bzw. zu begrenzen, dass einerseits eine
an den betrieblichen und wirtschaftlichen Erfordernissen orientierte optimale gewerbliche
Ausnutzung der Bauflachen des Gewerbegebiets erfolgen kann, andererseits aber schadli-
che Umwelteinwirkungen auf Uberwiegend dem Wohnen dienende Gebiete oder sonstige
schutzbedurftige Gebiete so weit wie moglich vermieden werden.
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Um die mdéglichen Auswirkungen der Planung auf schutzbedirftige Nutzungen des Plange-
biets sowie seiner Umgebung auf ein vertragliches Maf} zu minimieren, trifft der Bebauungs-
plan fur die Teilflachen des Gewerbegebiets Festsetzungen zur Begrenzung der zulassigen
Schallemissionskontingente. Die beiden Varianten ,Szenario mit bestehender Wohnnutzung
Kronsforder Landstral’e Nr. 201 und ,,Szenario nach Aufgabe der Wohnnutzung Kronsforder
Landstrafl’e Nr. 201“ sind in Kap. 5.2.1h) dargelegt.

Schutz vor Verkehrslarm: Wie bereits in Kap. 5.6.2 dargelegt, zeigen die Berechnungen, dass
fur den Verkehrslarm im gesamten Plangebiet der Orientierungswert der DIN 18005 fir Ge-
werbegebiete von 65 dB(A) am Tage und 55 dB(A) in der Nacht eingehalten wird. Lediglich
in den stralRennahen Bereichen zur Kronsforder Landstralle, die ohnehin nicht als Baugebiet,
sondern als Grinflache festgesetzt werden sollen, wird der Orientierungswert leicht Gber-
schritten.

Belastigungen durch Geriche, tieffrequente Gerdusche, Erschitterungen, Luftschadstoffe

Wie bereits in Kap. 5.6.1 dargelegt sind im Gewerbegebiet nur solche Betriebe zulassig, die
hinsichtlich ihres Emissionspotenzials als nicht erheblich belastigend einzustufen sind. Es ist
daher davon auszugehen, dass im Gewerbegebiet keine Betriebe entstehen, die geeignet
sind, erhebliche Geruchsbelastigungen oder Auswirkungen durch Erschitterungen fir die in
der Umgebung vorhandene Wohnbebauung zu verursachen.

Die Berechnungen eines Geruchsgutachtens zeigen, dass die Immissionsrichtwerte fur Ge-
werbegebiete nach der Geruchsimmissionsrichtlinie (GIRL), die eine Wahrnehmungshaufig-
keit von bis zu 15 % der Jahresstunden vorsehen, nicht tberschritten werden. In dem Teil-
gebiet GE 8 kommt es zu einer erheblichen Uberschreitung des Richtwertes, hier werden
Wahrnehmungshaufigkeiten von 14 bis 40 % der Jahresstunden prognostiziert. Ursachlich
ist das Biomassewerk der EBL sudlich der Raabrede.

Fir die Teilgebiete GE 1 bis GE 7 sowie GE 9 des Gewerbegebiets werden keine MalRnah-
men zum Schutz bzw. zur Minderung von Belastigungen durch Gerliche erforderlich.

Die GIRL wurde zwischenzeitlich in die Neufassung der Technischen Anleitung zur Reinhal-
tung der Luft (TA Luft), die am 01.12.2021 in Kraft getreten ist, integriert und damit ersetzt.
Der Geruchstechnische Bericht wurde daher im Januar 2022 nochmals auf die Ermittlung
und Beurteilung nach TA Luft aktualisiert. Die Neuberechnungen nach TA Luft bestatigen die
Ergebnisse.

Schutz vor Verkehrslarm im weiteren Umfeld des Plangebietes:

Die Entwicklung der gewerblichen Bauflachen im Plangebiet wird absehbar auch zu einer
Zunahme von Ziel- und Quellverkehren im weiteren Umfeld des Plangebietes fuhren. Die
verkehrlichen Auswirkungen sind in Kap. 7.4 dargelegt, Auswirkungen durch den Verkehrs-
larm sowie ggf. notwendige Schutzmalinahmen in Kap. 7.5.

Vermeidung, Minderung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen

Zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen werden fol-
gende Regelungen und Festsetzungen getroffen:

e Festsetzung verschiedener Larmemissionskontingente zur Minimierung der Schallemis-
sionen des Gewerbegebiets.Fir das Teilgebiet GE 8 des Gewerbegebiets wird festge-
setzt, dass Gebaude mit einer geeigneten Luftfiltertechnik auszustatten sind, die sicher-
stellt, dass die Wahrnehmungshaufigkeit im Gebaude 15 % der Jahresstunden nicht
Uberschreitet. Zudem wird festgesetzt, dass eine gewerbliche Nutzung des Teilgebiets
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GE 8 erst zulassig ist, wenn gegeniber der Geruchsquelle eine geschlossene Bebauung
mit einem mindestens 270 m langen, mindestens 113 m tiefen und mindestens 20 m
hohen Gebaude errichtet wird. Nach Errichtung einer solchen Bebauung kénnen auch fir
das Teilgebiet GE 8 die Immissionsrichtwerte der GIRL Gberwiegend eingehalten werden,
sodass nicht mit erheblichen Belastigungen durch Gertiche zu rechnen ist. Um eine Um-
setzbarkeit des geplanten Gewerbegebietes auf der Teilflache GE8 zu ermdglichen, be-
steht die Mdglichkeit der Installation von entsprechenden Luftreinigungsanlagen flr die be-
troffenen Gebaude. Der Einsatz von Aktivkohlefiltern zur Reinigung der Uber raumlufttech-
nische Anlagen in die Betriebsrdume eingeleiteten Zuluft ermdglicht den Schutz der Mitar-
beiter innerhalb der zukilinftigen Betriebsgebaude vor unzumutbaren Belastigungen durch
Geruche.

Nach der Neufassung der TA Luft bezieht sich der Immissionswert von 0,15 bzw. 15 %
Wahrnehmungshaufigkeit der Jahresstunden flir Gewerbe- und Industriegebiete auf eine
Wohnnutzung im Gewerbe- bzw. Industriegebiet (beispielsweise Betriebsinhaberinnen
und Betriebsinhaber, die auf dem Firmengelande wohnen). Betriebswohnungen sind je-
doch im gesamten Gewerbegebiet gemal Festsetzung 1.1 unzulassig. Da aber auch Be-
schaftigte eines anderen Betriebes als Nachbarinnen und Nachbarn mit einem Schutz-
anspruch vor erheblichen Belastigungen durch Geruchsimmissionen gelten, ist die Héhe
der zumutbaren Immissionen im Einzelfall zu beurteilen. Ein Immissionswert von 0,25
sollte geman TA Luft nicht Uberschritten werden. Im Ergebnis der Abwagung wird daran
festgehalten, flr das Teilgebiet 8 weitergehende Malinahmen vorzusehen und damit ein
dem bisherigen Qualitatsstandard der GIRL entsprechendes Schutzniveau fur das Ge-
werbegebiet zu sichern.

Erholung

Ausgangssituation

Wie dargelegt ist das Plangebiet selbst derzeit nicht fur Erholungszwecke erschlossen.

Auch in der studéstlich angrenzenden Glindbruchniederung gibt es nur wenige Wege, die sich
fur Erholungszwecke eignen. Ein Forstweg zweigt westlich der BAB 20 von der Raabrede ab
und fuhrt in Richtung Nordwesten zum Glindbruchbach, wo er im Niederungsbereich endet.

Die Stralte Raabrede, die stidwestlich des Plangebietes verlauft, ist als ibergeordnete Rad-
wegeverbindung zwischen Vorrade Uber Niederblssau nach Oberblssau ausgeschildert und
bindet damit an den Uberértlichen Radweg am Elbe-Libeck-Kanal an (s. Abbildung 7).
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Voraussichtliche Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Eine Optimierung der erholungsrelevanten Infrastruktur im Plangebiet erfolgt an der Stralle
Raabrede, indem der vorhandene Uberértliche Radweg in dem stark befahrenen Abschnitt
zwischen Planstralle C und der Deponie stral’enunabhangig auf der Nordseite des beglei-
tenden Knicks gefiihrt wird. Der neue Rad- und FuBweg wird in eine Griinachse eingebun-
den, die einschlielich des zu erhaltenden Knicks und des begleitenden Knickschutzstreifens
(M20) eine Gesamtbreite von ca. 18 m aufweisen wird.

Der Bereich der Raabrede zwischen Planstraf’e C und der Kronsforder Landstralie wird zu-
dem in seinem Querschnitt auf einen ca. 3 m breiten Ful3- und Radweg zurlickgebaut und ist
fur den motorisierten Individualverkehr nicht mehr befahrbar. Die beiden beschriebenen
MaRnahmen fihren zu einer deutlichen Aufwertung der Uberértlichen Radwegeverbindung
an der Raabrede.

Das Plangebiet selbst soll durch einen geplanten FulRweg zwischen Malinahmenflache M8
und Gewerbeflache GE 1 an die o0.g. Wegeverbindung in der Glindbruchniederung angebun-
den werden, so dass eine arbeitsplatzbezogene Erholung (Mittagspause) ermdglicht wird.

Vermeidung, Minderung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen

Zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen werden fol-
gende Festsetzungen und Regelungen getroffen:

e Optimierung der Uberortlichen Radwegeverbindung durch Rickbau der Raabrede und
Sperrung fir den motorisierten Individualverkehr (nérdlicher Teil) bzw. stralRenunabhan-
gige Fuhrung (sUdlicher Teil).

¢ Neubau eines FulRweges mit Anbindung des Gewerbegebietes an den Glindbruch.
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6.3.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden

Ausgangssituation

Topographie:Abbildung 19: Abbildung 19 zeigt das Hohenrelief im Plangebiet und im umlie-
genden Gelande. Das Gelanderelief zeigt einen deutlichen Héhenrlicken. Gemal dem Bau-
grundgutachten von Biro Lehners + Wittorf (2021) liegt die Gelandehéhe angrenzend zur
Kronsforder Landstral3e bei rd. NHN +12,3 m und steigt dann bis auf den Héhenrlicken bei
rd. NHN +14,5 m an. Vom Hohenricken fallt dann das Gelande bis zum Glindbruchgraben
bis auf NHN +9,8 m wieder ab. Das Gefalle auf der Nordwestseite betragt im Mittel ca. 20 %,
das Gefélle der Sudostseite ca. 10 %.

Abbildung 19: Gelédnderelief im Plangebiet (Lehners + Wittorf 2019)

Der Hohenrucken selbst verlauft relativ eben auf einer konstanten Hohe von Stidwest nach
Nordost durch das geplante Gewerbegebiet. In diesem Bereich liegt die BAB A20 im Ein-
schnitt. Nach Siden geht die BAB im Bereich des Glindbruches in Dammlage Gber und wird
beidseitig durch Larmschutzwalle eingefasst.

Geologie/Boden/Versickerungsfahigkeit:

Das Plangebiet liegt im stdlichen Bereich des Libecker Beckens mit bindigen eiszeitlichen
Bdden, die oberflachennah Uberwiegend aus kalkhaltigem Geschiebemergel und Becken-
schluffen/-tonen bestehen. Die Erkundung der Boden- und Grundwasserverhaltnisse (Leh-
ners + Wittorf 07/2021) kommt Uberschlagig zu dem Ergebnis, dass unter einer im Mittel 40
— 80 cm starken Oberbodenschicht (z.T. vermischt mit Ziegelbruch) Gberwiegend Becken-
schluffmergel ansteht, der von nattirlich anstehenden Sanden unter- und durchlagert wird,
denen bis zur Endteufe Geschiebemergel folgt.

Grundsatzlich sind die erkundeten Beckenschluffe und der eiszeitliche Geschiebemergel nur
als gering wasserdurchlassig einzustufen. Oberhalb dieser bindigen Bdden kann sich je nach
Witterung und der Undurchlassigkeit der Béden Stauwasser bilden. In weiten Bereichen des
geologischen Grundwassereinzugsgebietes ist dadurch keine Versickerung moglich.
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In Teilabschnitten kann fir eine fachgerechte Versickerung unter bautechnisch und wirt-
schaftlich vertretbaren Gesichtspunkten in Abstimmung mit der Wasserbehdrde eine
Durchérterung der bindigen Bdden zielfiihrend sein. Voraussetzung ist, dass nach dem Bo-
denaustausch ausreichender Sickerraum (mindestens 1 m zum Grundwasserstand) zur
Tiefe hin zur Verfigung steht. In der weiteren fachlichen Priufung und Abstimmung mit der
unteren Wasserbehoérde hat sich jedoch herausgestellt, dass eine Durchdrterung von bindi-
gen Schichten aus Gewasserschutzgriinden als nicht realisierbar eingeschatzt wird.

AN\

B oberirdische Versickerung

mm oberirdische Versickerung nach
Durchteufen der Deckschicht

keine Versickerung mdglich

F

Abbildung 8: Versickerungskategorien (Lehners + Wittorf 2019)

Die erkundeten Fein- und Mittelsande mit einem geringen Schluffgehalt, die unter den bindi-
gen Deckschichten anstehen, kdnnen als gut wasserdurchlassig bewertet werden. Die ober-
flachennah anstehenden Feinsande sind in Abhangigkeit des Schluffgehaltes als gering was-
serdurchlassig bis wasserdurchlassig einzustufen.

Unterschreitet die Durchlassigkeit kf-Werte von 1 x10-6 m/s, wird die Versickerung in den
Untergrund so gering, dass die lange Einstauzeit innerhalb von Versickerungsanlagen zu
anaeroben Verhaltnissen flhrt und das Rick- sowie Umwandlungsvermégen negativ beein-
flusst.

Als Grundlage fur die Erarbeitung des Regenwasserbewirtschaftungskonzept von Lehners +
Wittorf (06/2019) wurde das Plangebiet in drei Bereiche mit unterschiedlichen Versickerungs-
kategorien bzw. Mdglichkeiten der dezentralen Versickerung eingeteilt (s. auch Abbildung 8):
im blauen Bereich parallel zur Kronsforder Landstrale ist eine eingeschrankte oberirdische
Versickerung moglich. Im griinen Bereich ist eine eingeschrankte oberirdische Versickerung
nach Durchorten der bindigen Deckschicht méglich. Im roten Bereich ist aufgrund des zu
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hoch liegenden Grundwasserstauers bzw. des hohen Grundwasserspiegels keine Versicke-
rung moglich.

Die Bewertung des Bodens erfolgt Gber die Bodenfunktionen, die in § 2 Bundesbodenschutz-
gesetz (BBodSchG) benannt werden. Im Mittelpunkt der Betrachtung stehen die natlrlichen
Bodenfunktionen sowie die Funktionen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte:

« natirliche Lebensraumfunktion des Bodens fiir Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenor-
ganismen, Standort fir natlrliche Vegetation sowie flir Kulturpflanzen,

« Regelungsfunktion: Boden als Bestandteil des Naturhaushalts, insbesondere mit seinen
Wasser- und Nahrstoffkreislaufen, sowie Boden als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaume-
dium fur stoffliche Einwirkungen auf Grund der Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungsei-
genschaften, insbesondere auch zum Schutz des Grundwassers,

« Archivfunktion durch Speicherung von natur- und kulturgeschichtlichen Informationen im
Boden.

Darlber hinaus wird der Natirlichkeitsgrad des Bodens bewertet. Ziel ist es, die durch den
Menschen mdglichst wenig beeinflussten Boden zu schiitzen.

Die Lebensraumfunktion des anstehenden Bodens ist auf Grund der mittleren bis hohen Bo-
dengute von mittlerer Bedeutung als Standort fiir natirliche Vegetation sowie von hoher Be-
deutung in Bezug als Standort fur Kulturpflanzen.

Die Regelungsfunktion — und damit die Grundwasserschutzfunktion - der anstehenden Mer-
gelbéden weist auf Grund der geringen Wasserdurchlassigkeit und des geringeren Porenvo-
lumens eine héhere Bedeutung fir den Grundwasserschutz auf.

Die Archivfunktion des Bodens ist eher gering, da die vorkommenden Béden naturgeschicht-
lich eher oft vorkommen.

Der Naturlichkeitsgrad des Bodens ist auf Grund der landwirtschaftlichen Nutzung als mittel
zu bewerten.

Bewertung: Béden mit Uberwiegend allgemeiner Bedeutung und intensiver Nutzung (Vorbe-
lastung).

Vorbelastungen/Altlasten:

Der allergrofte Teil des Plangebietes wird derzeit landwirtschaftlich genutzt, so dass grol3-
flachig von einer anthropogenen Uberformung der Béden auszugehen ist (regelmaRiger Pes-
tizid- und Herbizideinsatz, dauerhafte Bodenbearbeitung). Dies gilt auch insbesondere fiir
die bis vor einigen Jahren intensiv bewirtschafteten Obstbaumareale, die aktuell ebenfalls
landwirtschaftlich bestellt werden.

An der Kronsforder Landstral’e 201 befindet sich ein Gartnereibetrieb, flr den potenziell alt-
lastenverdachtige gewerbliche Althutzungen verzeichnet sind.

Voraussichtliche Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Versiegelungen und Uberbauungen fiihren grundséatzlich zur Zerstérung des natiirlichen Bo-
dengefiiges und zum Verlust der natirlichen Bodenfunktionen sowie zu einem erhdhten
Oberflachenabfluss und damit zu einer Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate. Be-
troffen sind hier voraussichtlich Gberwiegend bindige Geschiebebdden.

Die ausschlaggebenden Wirkfaktoren mit den tiefgreifendsten Auswirkungen auf den Boden
sind nachfolgend zusammengestellt:
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Der erforderliche Oberbodenabtrag bedeutet eine tiefgreifende Zerstérung von Boden-
funktionen und bei Bodenversiegelung gehen Bodenfunktionen verloren.

Meist besteht Auftrag/Uberdeckung aus einem Material, das andere Eigenschaften hat
als der gewachsene Boden.

Die Verdichtung fuihrt ebenfalls dazu, dass die Bodenfunktionen beeintrachtigt werden.
Der Wirkfaktor tritt oft baubedingt, d. h. durch Verwendung der Bdden flir Bauwege, La-
gerplatze etc. auf.

Unter Umstanden kann es zu Stoffeintrdgen kommen, wobei Schadstoffeintrage Beein-
trachtigungen verschiedener Bodenfunktionen zur Folge haben kénnen.

In der nachfolgenden Tabelle sind die Wirkfaktoren auf das Schutzgut Boden aufgefuhrt:

Wirkung Betroffenheit der Teilfunktionen

Abtrag Zerstérung Lebensraum Pflanzen, Tiere, Bodenorganismen
Veranderung des Wasser- und Nahrstoffhaushalts.
Veranderung des Filter-, Abbau- und Puffervermdgens fir Fremdstoffe

Versiegelung Zerstérung Lebensraum Pflanzen, Tiere, Bodenorganismen
Stoérung des Wasserhaushalts und Beeintrachtigung des Nahrstoffhaushalts
Beeintrachtigung des Filter-, Abbau- und Puffervermdgens fiir Fremdstoffe

Uberdeckung Kurzfristige Zerstorung des Lebensraums fiir Pflanzen, Tiere, Bodenorganismen,
langfristig Veranderung des Lebensraums fur Pflanzen, Tiere, Bodenorganismen
Veranderung des Wasser- und Nahrstoffhaushalts

Veranderung des Filter-, Abbau- und Puffervermdgens flir Fremdstoffe

Verdichtung Beeintrachtigung Lebensraum Pflanzen, Tiere, Bodenorganismen
Veranderung des Wasser- und Nahrstoffhaushalts
Veranderung des Filter- und Puffervermdgens fiir Fremdstoffe

Tabelle 1: Wirkung des Vorhabens und Betroffenheiten der Teilfunktionen

Eingriffe in das Schutzgut Boden durch Flachenversiegelungen:

Tabelle 2 zeigt die unterschiedlichen Versiegelungsgrade fir die einzelnen Flachenkatego-
rien (Gewerbeflachen, Stralenverkehrsflachen, Flachen fir die Wasserbewirtschaftung), die
als Grundlage fur die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung angenommen werden:

Fir die Flachen der Gewerbegebiete wird eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,8 festge-
setzt, also eine Versiegelung von 80 %.

Fir die Planstraen wird eine Versiegelung von 90 % angenommen, ca. 10 % der Fla-
chen sind offene Baumscheiben, Pflanzflachen und offene Entwasserungsmulden.

Im Bereich der Kronsforder Landstrafle werden nur die Bereiche bilanziert, die durch die
zusatzlichen Abbiegespuren versiegelt werden.

Fir Teile der 6ffentlichen Ful- und Radwegeflachen wird eine Teilversiegelung ange-
nommen, fur Teile auch eine Vollversiegelung, da diese mit schweren Fahrzeugen be-
fahren werden (z.B. Radweg parallel zur Raabrede bzw. parallel zu GE 8 als Zufahrt zur
Schmutzwasserbehandlung und den Regenriickhaltebecken).

Im Bereich der Flachen zur Abwasserbehandlung wird ein Teil der Flachen fir Wege und
Bauwerke vollversiegelt (10 %), ein Teil fir Wege teilversiegelt (20 %).

Fir einen Teilbereich der Raabrede und den sudlichen Abschnitt der Kronsforder Land-
strale wird eine Entsiegelung angerechnet, da hier die vorhandene Stralle bzw. die Ein-
mundung in die Kronsforder Landstrae zu einem FulR- und Radweg rickgebaut wird.
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Flachenvollversiegelung
Flache in Versiege- Versiegelte Ausgleichs- Ausgleichs-

Fldchenkategorien m? lungsgrad Flache inm? faktor fliche in m?
Gewerbeflachen GE1-9 338.314 0,80 270.651
Abwasserbeseitigung
(Wege, Bauwerke) 9.598 0,20 1.920
PlanstraBen (inkl. Privat-
stralle + z.T. FuBwege) 35.190 0,90 31.671
Kronsforder LandstralRe
nordlicher Abschnitt 3.135 1,00 3.135
307.377

Flachenentsiegelung

Kronsforder Landstralie

sudl. Abschnitt/Raabrede

bis Planstr. C 1.870 1.870

Gesamtversiegelung 305.507 x0,5 152.753

Flachenteilversiegelung
FuBwege (an Notwasser-
wegen) 528 1,00 528 x0,3 158

Ausgleichsbedarf gesamt 152.912

AusgleichsmaBBnahmen im

Plangebiet:

Geholzstreifen am Glind-

bruch (M11, 21) 9.241
Extensivgrinland M22 13.976
Extensivgrinland M1-5 18.829
Knickschutzstreifen 21.846
Gesamt 63.829

Ausgleichsflachenbedarf
Extern 89.020
Tabelle 2: Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung Schutzgut Boden

Insgesamt betrachtet umfasst die geplante Versiegelung eine Flache von ca. 30 ha, was als
erhebliche Beeintrachtigung des Schutzgutes Boden bewertet werden muss.

Fir die versiegelten Flachen wird gem. Baurechtserlass ein Ausgleichsflachenfaktor von
1:0,3 fur teilversiegelte Flachen und 1:0,5 fur vollversiegele Flachen angesetzt. Dem ermit-
telten Ausgleichsflachenbedarf von ca. 15 ha stehen ca. 6,4 ha Flache mit unterschiedlichen
AusgleichsmalRnahmen (s. Tabelle 2) im Plangebiet gegenlber, die sich positiv auf die lang-
fristige Regeneration der durch die intensive Landwirtschaft vorbelasteten Boden auswirkt.
Zu diesen Flachen, die in eine extensive und damit bodenschonende Nutzung Gberflihrt wer-
den, zahlt der Pufferstreifen an der Kronsforder Landstralle (MalRnahmenflache M1-5), die
Flache M22 mit Grinland und Baumpflanzungen, der Geholzgurtel am Glindbruch (M11, 21)
sowie alle neu herzustellenden Knickschutzstreifen.

Trotz der benannten Mal3nahmen verbleibt ein Ausgleichsflachendefizit von ca. 8,9 ha, das
iber das Okokonto Ovendorfer Hof kompensiert werden soll (s. auch 6.4.4).
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Dem Altlastenverdacht ist gutachterlich nachzugehen.

Eingriffe in das Schutzqut Boden durch Bodenauf- und abtrag im Bereich des geplanten Bau-
gebietes/Bodenmanagement:

Durch die teilweise bewegtere Topographie im Plangebiet wird fur einzelne Baufelder zu Bo-
dennivellierungen kommen, um annahernd ebene Grundstiicksflachen herstellen zu kénnen.

Im Erlauterungsbericht zum Bodenmanagement von Lehners + Wittorf (2021) werden erste
grobe Vorlberlegungen zum erforderlichen Auf- und Abtragsvolumen auf der Grundlage ei-
ner ersten Héhenmodellierung getroffen. Dabei wurden die Grundstlickshéhen anhand der
StraRenhoéhen, die sich u. a. durch das Urgelande und die Entwasserungsplanung ergeben
haben, sowie der maligebenden Héhen des Urgelandes (bspw. Kronsforder Landstralie) und
der Vorgaben der Naturschutzbehdrde (Knickschutz, Anpassung an Urgelénde, Sichtschutz,
maximale Gesamthdhe einschl. Gebaude, etc.) bestimmt.

Durch ein quartiersbezogenes optimiertes Bodenmanagement, das alle Gewerbegrundsti-
cke und die Verkehrsflachen einbezieht, konnte die urspriinglich prognostizierte Auftrags-
menge von ca. 41.000 m?® auf einen Bodenuberschuss von ca. 2.600 m?® reduziert werden.
Die auf den Grundstiicken anfallenden 12.000 m® Abtragsmenge gleichen die fehlende Bo-
denmenge auf den Verkehrsflachen aus. Dabei ist zu bertcksichtigen, dass auf einigen
Grundstiicken ein Massenuberschuss zu generieren ist, um einen Massenausgleich auf
Quartiersebene zu erreichen. D.h. es darf nicht jedes Grundstick fur sich im Massenaus-
gleich geplant werden und es missen Vorgaben zu Hohen und Massen an die Erwerber und
deren Planer gegeben werden. Alternativ ware ein Grobplanum mit Massenverschiebungen
im Planungsgebiet durch den Erschlielungstrager vorab herzustellen.

Der Oberboden ist bis zu einer gemittelten Tiefe von 0,6 m abzutragen. Auf den Grundstu-
cken kénnen aufgrund der GRZ von 0,8 20 % des Bodens wiederverwertet werden. Der rest-
liche Oberboden der Grundstiicke zzgl. des gesamten Oberbodens, der auf der geplanten
Verkehrsflache anfallt, ist zu verwerten bzw. zu beseitigen. Bei einer Verbringung auf land-
wirtschaftlichen Flachen ist bei einer Aufbringungshéhe von 0,1 m ca. 200 ha Aufbringungs-
flache erforderlich. Bei einem Einsatz des Oberbodens als Rekultivierungsschicht im Depo-
niebau wird bei einem angenommenen Auftrag von 2 - 3 m eine Flache von 6 — 9 ha bendétigt.

Die Vorlberlegungen zum Bodenmanagement dienen der Minimierung der Eingriffe in das
Schutzgut Boden, um Ubermaflige Bodenbewegungen einzuschranken. Dafir werden be-
reichsweise Festsetzungen zu den geplanten Gelandehdhen getroffen. Im Rahmen der Er-
schlieBungsplanung ist ein detailliertes Bodenmanagementkonzept zu erstellen, in dem die
Um- und Zwischenlagerung des Bodens zwischen / auf den Grundstlicken zu planen ist.

Vermeidung, Minderung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen

Zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen auf das
Schutzgut Boden werden folgende Festsetzungen und Regelungen getroffen:

¢ Verwendung von wasserdurchlassigen Wegebelagen (Pflaster mit hohem Fugenanteil,
wassergebundene Bauweise u.a.) fur untergeordnete flachen im Sinne des § 19 Abs. 4
BauNVO, z.B. Stellplatze, Lagerflachen, Zuwegungen, Wege in Grunflachen u.a;

e Herausnahme von insgesamt ca. 6,4 ha groflen Flachen aus der intensiven landwirt-
schaftlichen Bewirtschaftung und Uberfiihrung in eine extensive Nutzung (z.B. Gehdlz-
gurtel Glindbruch, Pufferstreifen Kronsforder Landstralie, Knickschutzstreifen);

e Ausgleichsmalnahmen auf den Flachen des Okokontos Ovendorfer Hof im Wert von ca.
89.000 Punkten.
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Insgesamt betrachtet wird der Eingriff in das Schutzqut Boden durch die dargestellten Maf3-
nahmen als ausgeglichen angesehen.

6.3.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser

Ausgangssituation

Hydrologie/Grundwasser:

Es wurde sowohl freies als auch gespanntes Grundwasser sowie Schichtenwasser angetrof-
fen. Die gemessenen Wasserstande liegen zwischen rd. NHN +8,0 m und rd. NHN +10,4 m
und wurden wahrend einer langen Trockenperiode gemessen. Nach einer niederschlagsrei-
chen Periode und/oder im Frihjahr ist mit ca. 0,5 m héheren Wasserstanden zu rechnen.

Unabhangig davon ist je nach Niederschlagsintensitat wegen der wassersperrenden oberfla-
chennahen bindigen Bodenschichten mit értlich und zeitlich begrenzten Stauwasserbildun-
gen bis nahe der Gelandeoberflache zu rechnen. Parallel zur Kronsforder LandstralRe ver-
lauft auf der Sudseite ein Bereich, in dem der Grundwasserstauer unterbrochen ist und zum
Teil versickerungsfahige Sande im Untergrund anstehen. Die Stromungsrichtung des Grund-
wassers folgt der Topographie des Gelandes, so fungiert der oben genannte Héhenriicken
als Wasserscheide (gestrichelte Linie in Abbildung).

Oberflachengewasser: Abbildung zeigt die Oberflachengewasser und Vorfluter im Umfeld
des Plangebietes. Im Bereich Saurer Bruch verlaufen der Grenzgraben und der Sauerbruch-
graben, die zusammen in den Elbe-Libeck-Kanal entwassern; siddstlich des Plangebietes
erstreckt sich der Glindbruchgraben in der gleichnamigen Niederung, der in den Niemarker
Landgraben entwassert. Zudem gibt es einige Kleingewasser (s. auch Kap. 6.3.6).

Die Senken- und FlieBwegekarte (s.

Abbildung 9: Senken- und FlieBwegekarte (UNV 2021)

) zeigt potenzielle temporare Einstaubereiche von Oberflachenwasser bei Starkregenereig-
nissen. GroRere Senken liegen sldlich der Kronsforder Landstralie sowie in der Glindbruch-
Niederung
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Abbildung 9: Senken- und FlieBwegekarte (UNV 2021)

Lokale Wasserhaushaltsbilanz:

Anhand einer Auswertung von Niederschlagsdaten und Pegelstanden in den Vorflutern Gber
einen Betrachtungszeitraum von 12 Jahren (2002-14) wurde im Rahmen der Erarbeitung des
Entwasserungskonzeptes eine Wasserhaushaltsbilanz mit dem Ergebnis erstellt, dass im
Mittel ca. 32 % des Jahresniederschlags zum Abfluss in den Vorfluter kommen. Der Abfluss
teilt sich auf in Oberflachenabfluss (ca. 14 %) und unterirdischen Zwischen-/Basisabfluss (ca.
18 %). Nach starken Niederschlagsperioden kann der Boden so stark wassergesattigt sein,
dass ein grofierer Anteil des Niederschlags auf der Gelandeoberflache zum Abfluss in den
Vorfluter gelangt. Der restliche Teil (ca. 68 %) verdunstet.

Die Berechnungen ergaben, dass der mittlere Jahresniederschlag 667 mm betragt, der na-
turliche mittlere Abfluss im unbebauten Plangebiet bei 3,6 I/s liegt und der mittlere natlrliche
Hochwasserabfluss bei 32,9 I/s.

Hochwasser:

Aufgrund der Héhenlage liegt das Plangebiet nicht in einem potenziellen Uberschwemmungs-
gebiet oder in Uberschwemmungsgefahrdeten Gebieten des Elbe-Libeck-Kanals, so dass Be-
lange des Hochwasserschutzes bei der Aufstellung des Bebauungsplans nicht gesondert zu
berucksichtigen sind.

Voraussichtliche Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Die Bebauung von Einzugsgebieten ist durch die geplante hohe Versiegelung im Plangebiet
oftmals mit erheblichen Eingriffen in die Gewassermorphologie und den lokalen Wasserhaus-
halt verbunden. Dazu kommen Einleitungen von Abflissen und Stoffen aus Anlagen der
Siedlungsentwasserung, die das Abflussregime siedlungsnaher Gewasser beeinflussen.

Das maligebende Ziel des erarbeiteten Regenwasserbewirtschaftungskonzeptes von Biro
Lehners + Wittorf (2021) ist somit die Minimierung der Schadigung des nattrlichen Wasser-
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haushalts und daraus folgend eine Minimierung der Belastung der lokalen Vorfluter und Ge-
wasser. Daruber hinaus begunstigt insbesondere der Erhalt der Verdunstungsleistung im
Siedlungsbereich ein vertragliches urbanes Mikroklima. Der natlrliche Wasserhaushalt wird
dabei durch die drei Faktoren Verdunstung, Grundwasserneubildung und Abfluss gepragt.
Die Ermittlung der Wasserhaushaltsbilanz bezieht sich auf hydrologische Mittelwerte, bei der
Regenwassermengenbewirtschaftung steht jedoch der Umgang mit Starkregenereignissen
und dem Regenwasserriickhalt zur Dampfung der Direktabflisse im Vordergrund.

Fir die Betrachtung der Veranderungen in der Wasserhaushaltsbilanz des geplanten Ge-
werbegebiets bestehen derzeit zwei verschiedene Ansatze:

e der Nachweis gemalR den ,Wasserrechtlichen Anforderungen zum Umgang mit Re-
genwasser in Neubaugebieten in Schleswig-Holstein — Teil 1: Mengenbewirtschaf-
tung (Merkblatt A-RW 1) sowie

e die Grundsatze zur Bewirtschaftung und Behandlung von Regenwetterabfllissen ge-
maf DWA-M 102-4 (Entwurf 2021).

Bei beiden Verfahren wird mithilfe einer vereinfachten Wasserhaushaltsbilanz die Abwei-
chung vom potenziellen Ausgangszustand ermittelt. Das Ziel beider Merkblatter ist der Erhalt
des lokalen Wasserhaushalts gemalR dem Verschlechterungsverbot nach EG-WRRL und
WHG. Dabei soll die Veranderung des Wasserhaushaltes durch Siedlungsaktivitaten so ge-
ring wie moglich gehalten werden, wie es 6kologisch umsetzbar als auch technisch und wirt-
schaftlich vertretbar ist. Der Erhalt der Flachendurchlassigkeit (Verdunstung, Versickerung)
und die Starkung der stadtischen Vegetation (Verdunstung) spielen eine maligebende Rolle,
sodass u. a. durch deren Umsetzung der oberflachige Abfluss reduziert werden kann und
eine Annaherung an den unbebauten Zustand erzielt wird. Gemafl A-RW 1 und DWA-M 102-
4 gilt schon bei einer Abweichung nur einer Wasserhaushaltskomponente von mehr als 5 %
der gesamte Wasserhaushalt des B-Plan-Gebietes als deutlich geschadigt.

Im Ergebnis empfiehlt daher das erarbeitete Regenwasserbewirtschaftungskonzept sowohl
MafRnahmen zur Reduzierung von Abflissen durch Festlegung von Oberflachengestaltun-
gen, Bepflanzungen und Regenwasserriickhaltungen (Klimavorsorge) als auch die Bewirt-
schaftung der héheren Direktabflisse zum Schutz der Vorflutgewasser (Regenwassermen-
genbewirtschaftung). Infolge des in Kap. 6.3.3 dargestellten schlechten Versickerungspoten-
zials der im Plangebiet vorkommenden Bdden ist die Versickerung von Niederschlagswasser
dabei keine geeignete MalRinahme.

Nach einer ausgiebigen Variantenbetrachtung verschiedenster Bewirtschaftungskonzepte
wurde die sog. Variante Il ,RRB mit Starkregenuberlauf in die Niederung und Drosselung
beim Durchlass an der Raabrede® favorisiert und bildet damit die Grundlage fiir die vorlie-
gende Bebauungsplanung. Dafir wurden folgende Festlegungen fir die Regenwasserbe-
wirtschaftung getroffen:

¢ Regenwasserrickhaltung auf den Gewerbegrundstiicken durch entsprechende Ober-
flachengestaltung und Ruckhalterdume,

¢ Regenwasserrickhaltung von Abflissen aus den 6ffentlichen Flachen und den gedros-
selten Abflissen der Gewerbegrundstiicke in zentralen Regenrlckhaltebecken,

¢ Regenwasserriickhaltung von Uberlaufvolumina aus den Regenriickhaltebecken in der
Glindbruchbachniederung zur Begrenzung der Abflisse im Glindbruchbach.
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Der Pufferstreifen entlang der Kronsforder LandstralRe wird flir den Regenwasserriickhalt
rechnerisch nicht berticksichtigt, kann aber als Rickstauflache fir die 6ffentliche Regenwas-
serkanalisation dienen.

Regenwasserriickhaltung auf Gewerbegrundstlicken:

Der Regenwasserabfluss von den Gewerbeflachen in die 6ffentliche Kanalisation wird nach
Abstimmung mit den Entsorgungsbetrieben und der Wasserbehdrde auf 15 I/(s-ha) flir eine
Jahrlichkeit von 30 Jahren begrenzt. Dieser Wert ergibt sich aus der kritischen Regenspende
von ryit = 15 I/(s-ha), der nach DWA-A 166 fur die Dimensionierung von Regenklarbecken
anzusetzen ist. Fur diese Einleitbegrenzung sind auf den Gewerbegrundstiicken zusatzliche
Regenwasserrickhalterrdume (RRR) vorzusehen. Diese kdnnen z. B. durch Stauraumka-
nale, ober- und unterirdische Speicherbecken, Teiche oder Zisternen bereitgestellt werden.
Ebenso ist die Herstellung von oberirdischen RickhaltemalRnahmen in Gelandesenken flr
die Starkregenvorsorge moglich.

Zudem wurden umfangliche Begriinungsmalinahmen konzipiert, die in Kap. 0 ausflhrlich
beschrieben werden und Teil der Festsetzungen sind. Sie erhdhen die Verdunstungsrate und
tragen somit zur Verbesserung der Wasserhaushaltsbilanz bei:

e Dezentrale Rickhaltung und Verdunstung auf den privaten Grundstlicken durch voll-
standige Begrinung der Dachflachen (Extensivbegriinung, mind. 6 cm Substratdi-
cke),

e Bepflanzung der an offentliche Stralienverkehrsflachen bzw. an die freie Landschaft
(Ausnahme: vorhandener Knick) angrenzenden Grundstticksgrenzen alle 10 m bzw.
an den seitlichen Grundstlicksgrenzen alle 20 m mit einem Baum,

e Bepflanzung der Stellplatzanlagen mit mehr als 10 Stellplatzen mit 1 Baum/6 Stell-
platze,

e Bepflanzung der unversiegelten Flachen mit Baumen.

Regenwasserrickhaltung im Gewerbegebiet:

Die gedrosselten Niederschlagsabfliisse von den Gewerbeflachen sowie das Regenwasser
von den offentlichen Verkehrs- und Grinflachen werden zentralen Regenrlickhaltebecken
(RRB) zugeflihrt, die den Abfluss in die Glindbruchbachniederung weiter drosseln. Nach Ab-
stimmung mit der unteren Wasserbehorde wird flir die Bemessung des vorzuhaltenden Riick-
haltevolumens in den RRB ein Drosselabfluss von 5 l/(s-ha) bei einer Uberschreitungshéu-
figkeit von 1 bis 2 Jahren vorgegeben.

Die beiden Regenriickhaltebecken liegen im Osten und Siden des Gewerbegebietes in di-
rekter Nahe zum Glindbruch. Beide RRB leiten die Abflisse bis zu einem 2-jahrlichen Ereig-
nis gedrosselt in den Glindbruchbach ab. Fir héhere Abfllisse erhalten beide Becken einen
Uberlauf. Die Sohlhéhen der RRB ergeben sich aus der Gelandetopografie und den Sohlhé-
hen des Glindbruchbaches. Grundséatzlich ist jedem Rickhaltebecken ein Regenklarbecken
vorzuschalten. Ggf. kbnnen auch kombinierte Anlagen hergestellt werden.
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Abbildung 10: Regenwasserbewirtschaftungskonzept (Lehners + Wittorf 2021)

Die o6ffentliche Kanalisation wird i. A. auf ein 5-jahrliches Ereignis bemessen. Zur Ableitung
von Extremereignissen (T > 5a) sind entlang der StraRenziige Notwasserwege geplant, die
wie Grlnstreifen ausgebildet werden kénnen und etwas tiefer als die umliegenden Bebau-
ungsflachen liegen. Bei einem Starkregenereignis kann so das Oberflachenwasser Uber
diese Flachen in die vorgesehenen Retentionsrdume bzw. die Glindbruchgrabenniederung
abgeleitet werden. Aufgrund des Gefélles innerhalb des Gewerbegebietes ist besonders da-
rauf zu achten, dass die Grinstreifen mit Vegetation oder entsprechendem Material gegen
Erosion geschitzt werden.

Zusatzliches Retentionsvolumen bei Riickstau steht bei Starkregenereignissen in einem Teil
des nordlich gelegenen Pufferstreifens zur Verfugung.

Regenwasserriickhaltung in der Glindbruchbachniederung:

Grundsatzlich ist eine Rickhaltung in den Grabenniederungen des Glindbruchs mit relativ
einfachen baulichen Malinahmen (Drossel im Gewasser) mdglich. Dies bedingt jedoch einen
Gewasserausbau mit den entsprechenden rechtlichen Genehmigungen aufierhalb des B-
Plan-Gebietes. Die Grabenniederung wird derzeit als Grinlandflache mit jahrlicher Mahd be-
wirtschaftet. Durch die Erhéhung der Abflisse und Nutzung als Retentionsraum wird die Nie-
derung zukulnftig haufiger tGberflutet. Zur Begrenzung des Flutraumes wird die Jahrlichkeit fur
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den Drosselablauf an der Raabreede auf n = 5a festgelegt. Darliber hinaus wird das Wasser
Uber eine Hochwasserentlastung abgeleitet.

1.50m =

125m —

1.00 m

1025m —

0.00m
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Abbildung 11: Uberflutungsfliche Glindbruchbachniederung n=5a (Lehners + Wittorf 2021)

Es wurde ein Retentionsvolumen von ca. 17.100 m® in der Niederung fur ein 5-jahrliches
Regenereignis berechnet. Die entsprechende Uberflutungsflache ist in der nachfolgenden
Abbildung dargestellt. Es ergibt sich eine Einstauhdhe von +10,0 mNHN. Das errechnete
Speichervolumen von 17.100 m? in der Niederung wird statistisch in einem Wiederkehrinter-
vall von T, = 13 a erreicht. Zur Begrenzung der Vernassung in der Niederung wurde abge-
stimmt, den Uberlauf zur Hochwasserentlastung bereits bei +9,8 mNHN anzuordnen. Das
Retentionsvolumen in der Niederung betragt bei diesem Wasserstand ca. 11.200 m® und
wird statistisch alle 5,5 Jahre erreicht, womit die Vorgaben der Wasserbehoérde eingehalten
werden. Die vollstandige Entleerung dauert ohne Folgeniederschlage rechnerisch 4,3 Tage.
Die zeitweise Regenwasserrickhaltung im Glindbruch hat keine negativen Auswirkungen auf
das angrenzende Deponiegelande

Die dkologischen Auswirkungen durch den temporaren Uberstau der Glindbruchniederung
werden in Kap. 0 dargestellt.

Wasserhaushaltsbilanz:

Im Rahmen des Regenwasserbewirtschaftungskonzeptes wurde eine tberschlagige Berech-
nung gem. A-RW 1 erstellt. Durch die vorgeschlagenen MaRnahmen konnte trotz der geplan-
ten hohen Versiegelung eine Abweichung des Wasserhaushaltes von > 15 % vermieden
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werden. Die Zuordnung des geplanten Entwasserungssystems zum Fall 2 ,deutliche Scha-
digung des naturnahen Wasserhaushaltes“ bedeutet trotzdem noch eine erhebliche Veran-
derung der Wasserhaushaltshilanz auf Quartiersebene.

Vermeidung, Minderung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen:

Zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen auf das
Schutzgut Wasser werden folgende textliche Festsetzungen getroffen:

Festsetzung eines extensiven Griindachanteils von mind. 80 % bei einer GRZ 0,8,

Umsetzung eines Mindestverdunstungsanteils von 40 % des mittleren Jahresnieder-
schlages auf den Gewerbegrundstiicken durch Bepflanzungsmalinahmen oder andere
Malnahmen,

Begrenzung der Einleitung von den Gewerbegrundstiicken auf 15 I/(s-ha) bis zu einer
Jahrlichkeit von 30 Jahren,

Ableitung des Regenwassers von Verkehrsflachen in offenen Graben und Mulden,

Anlage von zwei zentralen Regenruckhaltebecken mit vorgeschalteten Regenklarbe-
cken mit einem Gesamtvolumen von ca. 3.300 m?, Drosselung auf 5 I/(s-ha), Uberlauf in
die Niederung,

Ruckhaltung von Starkregenereignissen in der Grabenniederung des Glindbruchs,
Drosselung auf 0,6 I/(s-ha) auf HOhe der Raabrede, Hochwasseruberlauf ab NHN

+9,8 m,

Verwendung von wasserdurchlassigen Wegebelagen (Pflaster mit hohem Fugenanteil,

wassergebundene Bauweise u.a.) fir untergeordnete Verkehrsflachen im Sinne des § 19
Abs. 4 BauNVO, z.B. Stellplatze, Lagerflachen, Zuwegungen, Wege in Grinflachen u.a.;

Insgesamt betrachtet wird der Eingriff in das Schutzqut Wasser durch die dargestellten Maf-

nahmen als ausgeglichen angesehen.

74
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6.3.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen
Ausgangssituation

Im Rahmen einer Machbarkeitsstudie und anschlieRender Variantenuntersuchung erfolgte
2016 eine Biotoptypenkartierung des gesamten Untersuchungsraumes zwischen ELK im
Nordwesten und Glindbruchniederung im Stdosten (Buro BBS, Kartengrundlage: OSM O-
penTopoMap). Darauf aufbauend und unter Verwendung der in den Jahren 2018 und 2019
erfolgten Vermessung flr die Kernbereiche der geplanten Gewerbeflachen nérdlich und std-
lich der Kronsforder Landstral3e sowie von weiteren Ortsbegehungen wurde ein Biotop- und
Nutzungstypenplan erstellt, der auf Ebene der Bebauungsplanung auch fiir die erstellte Ein-
griffs-/Ausgleichsbilanzierung verwendet wurde (Biro Andresen Landschaftsarchitekten,
Kartengrundlage: Vermessung in UTM, s. Anlage).

Die Bewertung der Biotoptypen erfolgte in 9 Wertstufen, wobei 1 einen sehr geringen Wert
darstellt und 9 den héchsten Wert. Nachfolgend werden die vorhandenen relevanten Biotop-
strukturen im Plangebiet (Knicks, Buchenreihe, Pappelreihe, Allee, Obstwiesen, Kleingewas-
ser) zusammenfassend dargestellt.

Knicks: Wie der Biotop- und Nutzungstypenplan zeigt, besteht der vorherrschende Biotoptyp
im Plangebiet aus intensiv genutzten Ackerflachen sowie aus Knicks verschiedener Wertstu-
fen:

e Knicks Wertstufe 8: Breiter Knick mit dichtem Gehdlzbestand und vielen alten Uberhal-
tern (meist Eichen, teils Buchen und Eschen, teils alte Kopfbaume); Strauchbewuchs aus
Feldahorn, Hainbuchen, Hartriegel, Hasel, Weilkdorn, Schlehe, Wildrose, Brombeere,
Holunder u.a.

Beispiel: Knick an der Raabreede, Knick am Nordostrand

e Knicks Wertstufe 7: Typischer Knick mit dichtem Gehdlzbestand und nur einzelnen alte-
ren Uberhéltern oder einzelnen mittelalten Uberhéltern; Strauchbewuchs aus Hartriegel,
Hasel, Weilldorn, Schlehe, Wildrose, Brombeere, Holunder u.a., oft Schlehe dominant
Beispiel: Knicks im Ubergang zum Glindbruch

» Knicks Wertstufe 6: Knicks mit +- dichtem Gehdlzbestand und ohne Uberhalter, teils mit
jungeren durchgewachsenen Baumen als spatere Uberhalter (Hainbuchen).

Die Knicks verlaufen Uberwiegend in Nordwest - Sudost-Richtung.

In Tabelle 3 (s. unter Voraussichtliche Entwicklung bei Durchflihrung der Planung) sind alle
im Plangebiet liegenden Knicks, ihre Wertstufen sowie ihre Betroffenheit durch Uberplanung
zusammengefasst.

Buchenreihe: Hervorzuheben ist zudem eine Reihe aus 26 ca. 100-jahrigen Rotbuchen (Fa-
gus sylvatica) zwischen ehemaligem Obsthof an der Kronsforder Landstral’e und Glind-
bruchniederung. Die Buchen stehen auf einem sehr flachen Wall mit magerer Grasflur. Beid-
seitig des Walls grenzen etwa 7 m breite Grasfluren an.

Pappelreihe: Sudwestlich und parallel zur Buchenreihe steht eine Baumreihe aus ca. 230
engstehenden ca. 50-60 jahrigen Pappeln (Populus nigra) sowie ca. 15 Baumen mit anderen
Baumarten (Eiche, Esche, Ahorn, Hainbuche). Der Pappelbestand weist Stammumfange
zwischen 50 cm und 345 cm auf (Mittelwert: 174 cm). Die Kronenbreiten der Baume variieren
zwischen 8 und 12 m. Die Hoéhe der Pappeln liegt zwischen 20 und 25 m. Der Zustand der
Baume wurde durch ein Baumgutachten bewertet (Sachverstandigenburo fur Baume und
Gartenanlagen Dipl.Ing. Heineken, Hamburg 2021). Bei der Berechnung der Reststandzeit
wurden die Faktoren aktuelles und erreichbares Alter, Zustand, Kronenausbildung, Standort,
Schadlingsbefall, jahrliche Stammumfangszuwachse u.a. bericksichtigt. Die Reststandzeit
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wurde i.M. mit 45 Jahren bewertet (s. Tabelle 4). Alle Baume wurden als nicht verkehrssicher
bewertet, insbesondere durch die Gefahr von Totholzabbruch.

Allee: Die Allee an der Kronsforder Landstralde ist iberwiegend aus Linden (Tilia platyphyl-
los) bestanden. Die Baumabstande sind unregelmafig, das Alter variiert. Die stdliche Baum-
reihe der Allee mit 40 Einzelbdumen liegt im Geltungsbereich des B-Plans, die nérdliche
Baumreihe liegt auRerhalb. Die stidliche Baumreihe besteht aus 21 alteren Linden (Stamm-
durchmesser > 60 cm), 15 jlingeren bis mittelalten Linden (StD 25-60 cm) sowie 4 nachge-
pflanzten Linden (StD 10 cm). Die Alleebdume zahlen gem. § 30 BNatSchG i.V. mit § 21 (1)
Nr. 4 LNatSchG zu den gesetzlich geschitzten Biotopen. Tabelle 4 (s. unter Voraussichtliche
Entwicklung bei Durchflihrung der Planung) listet alle Alleebaume der Stdreihe und enthalt
GréRenangaben sowie Hinweise zur Uberplanung.

Ostwiesen: Am alten Obsthof an der Kronsforder Landstrale sind zwei kleinere Obstwiesen
als Relikte des ehemaligen Obstgutes Semiramis sowie einige altere Laubbaume erhalten
(Blutbuche, rotblihende Kastanie, Rotbuche, Bergahorn, Birke). Auch am &stlichen Plange-
bietsrand im Ubergang zum Glindbruch wurde eine Obstanbauflache mit jlingeren Halbstam-
men als Ausgleich fur die Rodungen des Obstgutes erhalten.

Kleingewasser: Im Plangebiet befinden sich drei Kleingewasser, die in Kap. 0 genauer be-
schrieben werden. Zwei von den Gewassern zahlen zu den gesetzlich geschiitzten Biotopen.
AuBerhalb des Plangebietes liegen einige Kleingewasser in der Glindbruchniederung, die
z.T. als Ausgleichsmalnahme flir den Bau der BAB 20 entstanden sind. Ein weiteres arten-
und strukturreiches Kleingewasser auf3erhalb des Geltungsbereiches liegt in der Ackerflache
zwischen der Kronsforder Landstra3e und der Raabrede.

Am stidoéstlichen Plangebietsrand erstreckt sich die Glindbruchniederung, die nicht Teil des
Plangebietes ist. Sie wird fast durchgehend von Knicks mit teilweise sehr groRen und alten
Uberhaltern gegentiiber den Ackerflachen raumlich abgegrenzt. Die Niederung umfasst beid-
seitig des Glindbruchbaches einen Biotopkomplex mit z. T. hochwertigen und geschitzten
Biotopstrukturen, z.B. Feuchtgrinland, Nasswiesen, Feuchtwald mit Weiden, Eschen und
Erlen, Kleingewasser, Gro3seggenried, Rohricht, Dauergrinland. Siidéstlich der Niederung
schlief3t sich ein Eichen-Hainbuchenwald an.

Teile der beschriebenen Biotopstrukturen im Plangebiet entstanden als Ausgleichsmal3nah-
men im Rahmen der Rodungen der Obstplantagen des Obstgutes Semiramis. Tabelle 15
fasst die bereits festgesetzten und Uberwiegend umgesetzten Ausgleichsmallnahmen zu-
sammen (s. auch Abbildung 4).

In der Glindbruch-Niederung sudéstlich des Plangebietes befinden sich weitere Ausgleichs-
malnahmen, die im Zuge der BAB 20 realisiert wurden.

Voraussichtliche Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Acker: Bei den fur Gewerbeflachen Gberplanten ca. 44,5 ha grof3en Ackerflachen handelt es
sich um Uberwiegend intensiv landwirtschaftlich genutzte Flachen, die durch die intensive
Bodenbearbeitung und den regelmafigen Einsatz von Pestiziden und Dinger vorbelastet
sind und nur einen geringen Biotopwert aufweisen. Trotz der Vorbelastung ist der grof3fla-
chige Verlust als erheblich einzuschatzen. Ein kleinerer Teil der Ackerflachen wird in einem
ca. 30 m breiten Streifen an der Kronsforder Allee extensiviert und hainartig mit Geholzen
bepflanzt (M1-5, s.u.).
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Knicks: Das gesetzlich geschitzte Knicksystem kann in grof3en Teilen im Plangebiet erhalten
werden. Dies gilt insbesondere fiir die Knickstrukturen, die den Ubergang zur freien Land-
schaft bilden (M6, 17, 18 und 20), sowie fur die Knickstrukturen am suddstlichen Rand des
Plangebietes im Ubergang zum Glindbruch.

Die im Plangebiet liegenden Knicks (M7, 8, 15, 17) mussen teilweise fur die Haupterschlie-
Rungen (Planstralle B und C) oder fir die Grundstiickserschlielfungen (M7 und 15) durch-
brochen werden. Letztere kénnen zumindest in Teilen an den zuklinftigen seitlichen Grund-
stiicksgrenzen neu angelegt werden. Die sudlichen Knickabschnitte von M15 und M17 sowie
ein verbindendes Knickstiick im Bereich der Gewerbeflachen GE 8 werden komplett Gber-
plant.

Tabelle 3 zeigt zusammenfassend die Uberplanten Knickabschnitte sowie den ermittelten
Bedarf an Knickneuanlagen von insgesamt 1.320 Ifm. Die Nummern beziehen sich auf die
Nummerierung der Knicks in der Planzeichnung des B-Plans.

Knicknum- Wert- Erhalt/Uberplanung Verlust in Ifm
mer im B- stufe

Plan

M6 8 Erhalt; Aufwertung durch Verdichtung von Uberhaltern -

M7/8 7 Erhalt; Durchbruch fiir Planstralie B; 25

Knickdurchbriiche fir Zufahrten zu GE 2 moglich, Ausgleich an
den seitlichen Grundstiicksgrenzen

M 11 7 Erhalt, Durchbruch fiir Wander- und Notwasserweg, Ausgleich -
durch SchlieBung einer ortsnahen Knickllicke
M 12 7 Erhalt -
M13 8 Erhalt, Durchbruch fiir Notwasserweg 5
M 15 7 Nord: Erhalt; Knickdurchbriiche fiir Zufahrten zu GE 7 mdglich,
Ausgleich an den seitlichen Grundstiicksgrenzen
Siid: Uberplanung 365
M 17 7 Nord: Erhalt, Aufwertung durch Verdichtung von Uberhéltern -
Sid: Uberplanung 225
M18 8 Erhalt; Uberplanung eines Teilstiicks im Bereich Kleingewésser 10
M 20 8 Erhalt, Durchbruch fir Planstralte C 30
Gesamt 660
Bedarf Knickneuanlage Ausgleichsfaktor 1:2 1.320

Tabelle 3: Vorhandene Knicks im Plangebiet und ihre Betroffenheit durch Uberplanung

Buchenreihe: Fir die Haupterschlielfung (Planstrale B) muss die Buchenreihe (M9, 10) an
einer Stelle unterbrochen werden, so dass drei Buchen Uberplant werden. Tabelle 4 zeigt
den nach der Libecker Baumschutzsatzung ermittelten Bedarf von 18 Baumneupflanzun-

gen.

Pappelreihe: Die Pappelreihe wird komplett Gberplant. Tabelle 4 zeigt den nach der Libecker
Baumschutzsatzung ermittelten Bedarf von 712 Baumneupflanzungen.

Allee: Das neue Gewerbegebiet wird tiber zwei neue Knotenpunkte an die Kronsforder Land-
strale angebunden. Dafur ist der Bau zusatzlicher Abbiegespuren notwendig, durch die in
den Alleebestand eingegriffen wird. In einer Variantenbetrachtung (Blro pbh 08/2021, vgl.
Anlage zur Begrindung) wurden unterschiedliche ErschlieBungsvarianten gepruft. Grund-
satzlich bestehen die Mdglichkeiten, die Knotenpunkte tber neue Kreuzungen und/oder
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Kreisverkehre bzw. den Aus- oder Umbau der bestehenden Anbindung Raabrede herzustel-
len. Die verschiedenen Kombinationsméglichkeiten wurden gepruft und die Auswirkungen in
einer Matrix dargelegt (vgl. Anlage).

Im Ergebnis soll der Ausbau von zwei neuen signalisierten Knotenpunkten erfolgen. Dem-
nach werden insgesamt 18 Alleebdume der sudlichen Alleereihe Uberplant (s. Tabelle 4)., fur
die 53 neue Alleebdume zu pflanzen sind.

Die nachfolgende Tabelle umfasst alle Alleebdume der sldlichen Alleereihe (Nummern s.
Biotop- und Nutzugstypenplan), alle Einzelbdume der Pappelreihe sowie die drei Uiberplanten
Buchen der Buchenreihe. Sie enthalt GroRenangaben sowie Hinweise zur Uberplanung bzw.
zur Ermittlung der gem. Libecker Baumschutzsatzung erforderlichen Baumneupflanzungen.

Stamm-durch-
messer Kronen-durch-
Nr. Baumart messer Erhalt / Fallung Ersatzbaume
Siidliche Alleereihe:

1 Tilia platyphylios 0.1 1,5 Fallung 0
2 Tilia platyphylios 0,1 1,5 Fallung 0
3 Tilia platyphyllos 0.1 1,5 Fallung 0
4 Quercus robur 08 16,0 Erhalt

5 Tilia platyphyllos 1.0 14,0 Erhalt

6 Tilia platyphylios 1.1 14,0 Erhalt

7 Tilia platyphylios 1.0 10,0 Erhalt

8 Tilia platyphylios 0.9 10,0 Fallung 5
9 Tilia platyphylios 0.9 14,0 Fallung 5
10 Tilia platyphylios 0.8 12,0 Fallung 5
11 Tilia platyphyllos 08 12,0 Fallung 5
12 Tilia platyphylios 0.2 5,0 Fallung 0
13 Tilia platyphylios 0.9 14,0 Erhalt

14 Tilia platyphylios 0.8 14,0 Erhalt

15 Tilia platyphylios 0.8 10,0 Erhalt

16 Tilia platyphyllos 0,5 8,0 Erhalt

17 Tilia platyphylios 0.6 8,0 Erhalt

18 Tilia platyphylios 0.8 10,0 Erhalt

19 Tilia platyphylios 0.8 10,0 Erhalt

20 Tilia platyphylios 0.7 12,0 Fallung 4
21 Tilia platyphyllos 08 10,0 Fallung 5
22 Tilia platyphylios 0.7 10,0 Fallung 4
23 Tilia platyphylios 0.7 12,0 Fallung 4
24 Tilia platyphyllos 1.0 16,0 Fallung 6
25 Tilia platyphylios 1.1 18,0 Fallung 6
26 Tilia platyphyllos 0,4 8,0 Fallung 2
27 Tilia platyphylios 0.3 6,0 Fallung 1
28 Tilia platyphylios 0.3 6,0 Fallung 1
29 Tilia platyphylios 0,5 10,0 Erhalt

30 Tilia platyphylios 0.8 16,0 Erhalt

31 Tilia platyphylios 0.5 10,0 Erhalt

32 Tilia platyphylios 0.4 6,0 Erhalt

33 Tilia platyphylios 04 6,0 Erhalt

34 Tilia platyphylios 0,5 8,0 Erhalt

35 Tilia platyphyllos 04 6,0 Erhalt

36 Tilia platyphylios 0.3 5,0 Erhalt

78 Fassung zum Satzungsbeschluss / Stand: 26.10.2022



Bebauungsplan 15.04.00 — Kronsforder Landstral3e stdlich BAB 20 — Begriindung
37 Tilia platyphyllos 0.3 6,0 Erhalt
38 Tilia platyphylios 0.3 6,0 Erhalt
39 Tilia platyphyllos 0,4 6,0 Erhalt
40 Tilia platyphylios 0.3 5,0 Erhalt
18 Baume 53 Ersatzbaume
Stamm-durch-
messer Kronen-durch-
Nr. Baumart messer Erhalt / Fallung Ersatzbdume
Buchenreihe:
Fagus sylvatica 1.0 16,0 Fallung 6
Fagus sylvatica 1.0 16,0 Fallung 6
Fagus sylvatica 1.0 16,0 Fallung 6
3 Baume 18 Ersatzbaume

Pappelreihe hinter Haus-Nr. 207 Kronsforder Landstrae (TO=abge-
storben, AB=abgebrochen)

Nr. Baumart Stammumfang | Reststandzeit Erhalt / Fallung Ersatzbdume
1 Populus nigra 345 56 Fallung 6
2 Populus nigra 270 63 Fallung 5
3 Populus nigra 210 69 Fallung 4
4 Populus nigra 157 75 Fallung 3
5 Populus nigra 232 67 Fallung 4
6 Populus nigra 160 74 Fallung 3
7 Populus nigra 204 70 Fallung 4
8 Populus nigra 190 71 Fallung 3
9 Populus nigra 238 66 Fallung 4
10 Fagus sylvatica 75 72 Fallung 0
11 Populus nigra 192 70 Fallung 3
12 Populus nigra 241 66 Fallung 4
13 Populus nigra 214 69 Fallung 4
14 Populus nigra 200 70 Fallung 3
15 Populus nigra 207 70 Fallung 4
16 Populus nigra 201 70 Fallung 4
17 Populus nigra 215 69 Fallung 4
18 Populus nigra 224 68 Fallung 4
19 Populus nigra 222 68 Fallung 4
20 Populus nigra 166 0in2m AB Fallung 0
21 Populus nigra 204 70 Fallung 4
22 Populus nigra 210 69 Fallung 4
23 Populus nigra 220 68 Fallung 4
24 Populus nigra 202 70 Fallung 4
25 Populus nigra 115 0 nur BS Fallung 2
26 Populus nigra 252 65 Fallung 5
27 Populus nigra 172 73 Fallung 3
28 Populus nigra 208 69 Fallung 4
29 Populus nigra 216 69 Fallung 4
30 Populus nigra 210 69 Fallung 4
31 Populus nigra 232 67 Fallung 4
32 Populus nigra 168 74 Fallung 3
33 Populus nigra 234 67 Fallung 4
34 Populus nigra 182 72 Fallung 3
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35 Populus nigra 149 75 Fallung 2
36 Populus nigra 106 0TO Fallung 0
37 Populus nigra 215 69 Fallung 4
38 Populus nigra 221 68 Fallung 4
39 Fagus sylvatica 86 122 Fallung 1
40 Populus nigra 186 72 Fallung 3
41 Populus nigra 176 73 Fallung 3
42 Populus nigra 130 77 Fallung 2
43 Populus nigra 213 69 Fallung 4
44 Populus nigra 218 69 Fallung 4
45 Populus nigra 234 67 Fallung 4
46 Populus nigra 175 73 Fallung 3
47 Populus nigra 151 75 Fallung 3
48 Populus nigra 145 76 Fallung 2
49 Populus nigra 170 73 Fallung 3
50 Populus nigra 201 70 Fallung 4
51 Populus nigra 115 79 Fallung 2
52 Populus nigra 204 70 Fallung 4
53 Populus nigra 245 66 Fallung 4
54 Fagus sylvatica 90 92 Fallung 1
55 Populus nigra 186 72 Fallung 3
56 Populus nigra 156 75 Fallung 3
57 Populus nigra 210 69 Fallung 4
58 Populus nigra 144 76 Fallung 2
59 Populus nigra 196 71 Fallung 3
60 Populus nigra 164 74 Fallung 3
61 Populus nigra 167 74 Fallung 3
62 Populus nigra 201 70 Fallung 4
62.1 Populus nigra 88 0SG Fallung 0
62.2 Populus nigra 132 0SG Fallung 0
63 Populus nigra 185 72 Fallung 3
64 Populus nigra 170 73 Fallung 3
65 Populus nigra 145 26 Fallung 2
66 Populus nigra 170 73 Fallung 3
67 Populus nigra 167 74 Fallung 3
68 Populus nigra 161 25 Fallung 3
69 Populus nigra 120 26 Fallung 2
70 Populus nigra 151 25 Fallung 3
71 Populus nigra 161 25 Fallung 2
72 Populus nigra 135 26 Fallung 2
73 Populus nigra 205 24 Fallung 4
74 Populus nigra 122 23 Fallung 2
75 Populus nigra 167 24 Fallung 3
76 Populus nigra 167 24 Fallung 3
77 Populus nigra 198 24 Fallung 3
78 Populus nigra 183 24 Fallung 3
79 Populus nigra 167 25 Fallung 3
80 Populus nigra 157 25 Fallung 3
81 Populus nigra 142 26 Fallung 2
82 Populus nigra 145 26 Fallung 2
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133 Populus nigra 179 24 Fallung 3
134 Populus nigra 186 24 Fallung 3
135 Populus nigra 214 23 Fallung 4
136 Populus nigra 157 25 Fallung 3
137 Populus nigra 195 24 Fallung 3
138 Populus nigra 164 25 Fallung 3
139 Populus nigra 167 25 Fallung 3
140 Populus nigra 164 25 Fallung 3
141 Populus nigra 189 24 Fallung 3
142 Populus nigra 220 23 Fallung 4
143 Populus nigra 32 0 AB Stammful® Fallung 0
144 Populus nigra 167 25 Fallung 3
145 Populus nigra 183 24 Fallung 3
146 Populus nigra 157 25 Fallung 3
147 Populus nigra 211 23 Fallung 4
148 Populus nigra 51 87 Fallung 0
149 Populus nigra 186 24 Fallung 3
150 Populus nigra 217 23 Fallung 4
151 Populus nigra 60 75 Fallung 0
152 Populus nigra 220 102 Fallung 4
153 Quercus robur 63 80 Fallung 0
154 Populus nigra 205 104 Fallung 4
155 Populus nigra 167 25 Fallung 3
156 Populus nigra 186 24 Fallung 3
157 Populus nigra 201 24 Fallung 4
158 Populus nigra 201 24 Fallung 4
159 Populus nigra 120 0in1m AB Fallung 0
160 Populus nigra 176 25 Fallung 3
161 Populus nigra 173 25 Fallung 3
162 Populus nigra 164 25 Fallung 3
163 Populus nigra 183 24 Fallung 3
164 Populus nigra 32 0 kein Stamm Fallung 0
165 Populus nigra 182 24 Fallung 3
166 Populus nigra 151 25 Fallung 3
167 Populus nigra 161 25 Fallung 3
168 Populus nigra 167 25 Fallung 3
169 Populus nigra 154 25 Fallung 3
170 Populus nigra 167 25 Fallung 3
171 Quercus robur 57 83 Fallung 0
172 Populus nigra 198 24 Fallung 3
173 Populus nigra 195 24 Fallung 3
174 Populus nigra 183 24 Fallung 3
175 Populus nigra 223 23 Fallung 4
176 Populus nigra 189 0in1m AB Fallung 0
177 Populus nigra 192 24 Fallung 3
178 Quercus robur 167 25 Fallung 3
179 Populus nigra 208 23 Fallung 4
180 Populus nigra 183 24 Fallung 3
181 Populus nigra 214 23 Fallung 4
182 Populus nigra 214 23 Fallung 4
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233 Quercus robur 120 111 Fallung 2
234 Quercus robur 110 113 Fallung 2
235 Fraxinus excelsior 157 93 Fallung 3
236 Acer pseudoplatanus 95 167 Fallung 1
237 Carpinus betulus 119 46 Fallung 2
238 Fraxinus excelsior 201 87 Fallung 4
239 Carpinus betulus 107 49 Fallung 2
240 Quercus robur 110 113 Fallung 2
241 Quercus robur 236 87 Fallung 4
242 Fraxinus excelsior 79 69 Fallung 0
243 Quercus robur 48 0TO Fallung 0
244 Fraxinus excelsior 189 0TO Fallung 0
245 Carpinus betulus 63 56 Fallung 0
246 Quercus robur 126 109 Fallung 2
247 Carpinus betulus 126 45 Fallung 2
247 Baume 712 Ersatzbaume
Gesamt 268 Baume 786 Ersatzbaume

Tabelle 4: Vorhandene Biaume im Plangebiet und ihre Betroffenheit durch Uberplanung, Ermitt-
lung von Ersatzbaumen

Die Ermittlung der Anzahl der Ersatzbaume erfolgte nach der Satzung zum Schutz des
Baumbestandes in Libeck vom 18.12.2006. Demnach sind gem. § 3 alle Baume mit einem
Stammumfang von mind. 80 cm, gemessen in 1,30 m Hohe, sowie Ersatzpflanzungen unab-
hangig vom Stammumfang (Allee-Baumnummern 1-3) geschdtzt:

Nach § 8 der Baumschutzsatzung ist ab 80 cm bis 100 cm Stammumfang (25,48 cm Stamm-
durchmesser) des zu fallenden Baumes 1 Ersatzbaum der Qualitat 12/14 cm Stammumfang
zu pflanzen. Danach ist je weitere 50 cm Stammumfang (15,92 cm Stammdurchmesser) des
zu fallenden Baumes 1 Ersatzbaum der gleichen Qualitat zu pflanzen.

Das bedeutet konkret:

Stammumfang in cm Stammdurchmesser in cm Ersatzbdume
80-100 25 bis 31cm 1
101-150 32 bis 47 cm 2
151-200 48 bis 63 cm 3
201-250 64 bis 79 cm 4
251-300 80 bis 95 cm 5
301-350 96 bis 111 cm 6
351-400 112 bis 127 cm 7

Tabelle 5: Erforderliche Ersatzpflanzungen nach Liibecker Baumschutzsatzung

Obstwiesen und Einzelbdume am Obsthof: Die Obstwiesen entfallen sobald die Nutzung des
Obsthofes aufgegeben wird und die Umwandlung in eine Gewerbeflache erfolgt. Die mar-
kanten und groRen Einzelbdaume bleiben erhalten (MaRnahmenflache M 9). Ggf. kénnen
auch Teile der vorhandenen Halbstamm-Obstwiesen in den Malihahmenbereichen M1-5 er-
halten bleiben.

Kleingewasser: Es werden drei Kleingewasser Uberplant (Malnahmenflache M18/Plan-
strafde C, ein Kleingewasser in einem Privatgarten an der Kronsforder Landstral3e, ein Klein-
gewasser in Mallnahmenflache M17; siehe auch Abbildung 29).
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Die folgende Tabelle zeigt zusammenfassend die Verluste von Vegetationsstrukturen im
Plangebiet

Biotoptyp Flache/GroRe/An-

zahl
Acker 445.000 m?
Intensivgrinland 6.800 m?
Obstanbauflache 5450 m?
Ruderalflachen 5.800 m?
Knicks (s. Tabelle 3) 660 Ifm
Kleingewasser 3 Stick
Baume (s. Tabelle 4) 18+3+247=268 Stlck

Tabelle 6: Verluste von Vegetationsstrukturen im Plangebiet

Gemal Tabelle 4 ergibt sich ein Bedarf von insgesamt 786 Ersatzbaumen.

Neuanlage von Vegetationsstrukturen:

Dem o.g. Verlusten stehen die geplanten umfanglichen Bepflanzungs- und Extensivierungs-
maflnahmen im gesamten Plangebiet gegenilber, die nachfolgend bereichsweise genauer
beschrieben werden:

o Anpflanzfestsetzungen auf den Gewerbegrundstiicken (Festsetzungen 7.1 —7.8)

e Begriinungen des o6ffentlichen StraRenraums (Festsetzungen 7.9 — 7.10)

e Erhalt und Neuanlage von Knicks (Festsetzungen 7.11 — 7.13)

¢ Anpflanzungen von Baumen (Festsetzungen 7.14 — 7.15)

¢ Anpflanzungen in 6ffentlichen Grinflachen und Grinziigen (Festsetzungen 7.16 — 7.17)
e Malnahmen am Rand der Glindbruchniederung (Festsetzungen 7.18 — 7.20)

e MaRnahmenflache an der Raabrede (Festsetzungen 7.21)

e Weitere AusgleichsmalRnahmen (Festsetzungen 7.22 — 7.26)

Im Anschluss daran erfolgt eine Zusammenfassung der Malinahmen in Tabelle 14.

¢ Anpflanzfestsetzungen auf den Gewerbegrundstiicken (Festsetzungen 7.1 — 7.8)

Grundsatzlich sind im Gewerbegebiet 20 % der Grundflachen als offene und vegetationsfa-
hige Flachen von jeglicher Bebauung, Lagerflachen, Stellplatzflachen, unterirdischen Rigo-
len oder anderer Versiegelung frei zu halten. Diese anteiligen Grinflachen dienen der Durch-
grunung der teilweise sehr grofl¥flachigen Gewerbeflachen, der Bepflanzung mit Baumen und
Strauchern zur landschaftlichen Einbindung der oft groBmafstablichen Gebaude sowie zur
Steigerung der Verdunstungsleistung, zur Anlage von Riickhalte- und Verdunstungsanlagen
fur das Oberflachenwasser sowie als lokale Trittsteinbiotope fir Pflanzen und Tiere.

Zudem ist ebenfalls zur Durchgriinung und Gliederung des Gewerbegebietes sowie insbe-
sondere zur Steigerung der Verdunstungsleistung und damit zur Minimierung der Eingriffe in
den lokalen Wasserhaushalt (s. auch Kap. 6.3.4) auf den Baugrundstiicken je angefangene
200 m? Grundflache (gemaf § 19 Abs. 4 BauNVO) ein_groRkroniger heimischer Laubbaum
gemal der Pflanzliste A (Tabelle 7) zu pflanzen. Die anzupflanzenden Baume haben eine
wohltuende Wirkung als Schattenspender und Sauerstofflieferant (CO2- Bindung) und fun-
gieren somit als wichtige Klimaanpassungsmaflnahme. Je Baum ist eine mindestens 30 m?
groRe Pflanzflache vorzusehen.

Die sich rechnerisch ergebene Anzahl von Baumpflanzungen kann durch die folgenden wei-
teren Vorgaben zur Bepflanzung der Gewerbegrundstlicke reduziert werden:
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durch Begriunungen der an die 6ffentlichen StralRenfldchen angrenzenden Grundsticks-
flachen durch Anlage von 3 m breiten Pflanzstreifen, die je angefangene 10 m Grund-
stlckslange mit einem heimischen Laubbaum der Pflanzliste A (Tabelle 7) zu bepflanzen
sind. Strallenseitig ist dabei ein mindestens 0,8 m breiter Streifen mit einer mindestens 1
m hohen Hecke aus heimischen Laubgehdlzen der Pflanzliste B (Tabelle 8) oder mit einer
dichten Strauchpflanzung der Pflanzliste C (Tabelle 9) zu bepflanzen. Die Pflanzbindung
entfallt im Bereich von Grundstlickszufahrten und gilt nicht, wenn zwischen Grundstiick
und Stralenverkehrsflache ein zu erhaltender Knick vorhanden ist.

durch Begrunungen der seitlichen Grundsticksgrenzen, die nicht an einen zu erhaltenden
oder anzupflanzenden Knick und nicht an die zu erhaltende Buchenreihe angrenzen,
durch Anlage von 3 m breiten Pflanzstreifen, die je angefangene 20 m Grundstickslange
mit einem heimischen Laubbaum der Pflanzliste A (Tabelle 7) zu bepflanzen sind. Glei-
ches qilt entlang der rickwartigen Grundstiicksgrenzen, die an andere Baugrundstiicke
angrenzen.

durch Begrinungen der ruckwartigen Grundsticksgrenzen, die nicht an andere Bau-
grundstticke, nicht an einen zu erhaltenden oder anzupflanzenden Knick und nicht an die
zu erhaltende Buchenreihe angrenzen, sowie an den Grundstliicksgrenzen, die an die
MaRnahmenflachen M1 bis M5, M12, M13, M20 und M21 und an die Flachen fiir Oberfla-
chenentwasserung angrenzen, durch Anlage von 6 m breiten Pflanzstreifen. Die Pflanz-
streifen sind als max. 1,50 m hoher und 5 m breiter Wall auszubilden, die je angefangene
10 m Grundstlickslange mit einem heimischen Laubbaum der Pflanzliste A (Tabelle 7)
sowie mit einer dichten knickartigen Strauchpflanzung der Pflanzliste C (Tabelle 9) zu be-
pflanzen sind.

durch Begriinungen oberirdischer Stellplatzanlagen mit mehr als 10 Stellplatzen durch
Baumpflanzungen: hierzu ist je angefangene 6 Stellplatze ein heimischer Laubbaum der
Pflanzliste A (Tabelle 7) in einer mindestens 10 m? grol3en Baumscheibe mit mindestens
12 m® Wurzelraum in einem gleichmafligen Baumraster zwischen den Stellplatzen oder in
einem mindestens 2 m breiten durchgangigen Pflanzstreifen zwischen zwei Stellplatzrei-
hen zu pflanzen. Die Baumscheiben und Pflanzstreifen sind gegen ein Befahren durch
Fahrzeuge zu sichern.

Empfohlen werden folgende Pflanzenarten:

Artenauswahl Laubbdume:

Stieleiche Quercus robur
Esche Fraxinus excelsior
Hainbuche Carpinus betulus

Feldahorn, Spitzahorn, Bergahorn

Acer campestre, A. platanoides, A.
pseudoplatanus

Vogelbeere, Schwed. Mehlbeere

Sorbus aucuparia, S. intermedia

Hahnendorn, Apfeldorn

Crataegus crus-galli, C. x lavallei

Vogelkirsche, Traubenkirsche

Prunus avium, P. padus

Winterlinde, Sommerlinde

Tilia cordata

Obstbaume Malus, Prunus, Pyrus
Walnuss Juglans regia
Rotbuchen Fagus sylvatica

PflanzgroBen:

Mind. Hochstamm, Stammumfang 18/20 cm, 3xv, mDB.

Tabelle 7: Pflanzliste A: Laubbaume in StraBen, Griinflachen und Gewerbeflachen
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Hinweis: In der Pflanzenliste in Tabelle 7 wird flr die Pflanzung von StralRenbaumen die
Verwendung von einheimischen Laubbdumen empfohlen. Angesichts der immer starker
spurbaren Auswirkungen des Klimawandels (Trockenheit, Hitze, Starkregen) ist es zukulnftig
ggf. notwendig, auch nicht einheimische Baumarten bei der Auswahl und Pflanzung von Stra-
Renbaumen zu berticksichtigen, da diese gegentber den veranderten Anforderungen besser
gewappnet sind..

Artenauswahl geschnittene Laubholzhecken:

Hainbuche Carpinus betulus
Feldahorn Acer campestre
Liguster Ligustrum vulgare
Rotbuche Fagus sylvatica
WeilRdorn Crataegus monogyna

PflanzgroBen:

Heckenpflanzen, mind. 100/125 cm, 2xv.

Tabelle 8: Pflanzliste B: Geschnittene Laubholzhecken

Artenauswahl Knickpflanzungen:

Hasel Corylus avellana 10 %
Schlehe Prunus spinos 10 %
WeilRdorn Crataegus monogyna 10 %
Feldahorn Acer campestre 5%
Hundsrose Rosa canina 10 %
Stieleiche (Uberhélter) Quercus robur 5%
Vogelbeere Sorbus aucuparia 5%
Esche (Uberhélter) Fraxinus excelsior 5%
Hainbuche (Uberhélter) Carpinus betulus 10 %
Holunder Sambucus nigra 5%
Schneeball Viburnum opulus 10 %
Gem. Heckenkirsche Lonicera xylosteum 10 %
Bergahorn Acer pseudoplatanus 5%
PflanzgroBen:

mind. Straucher oder Heister 60/100 cm

Uberhilter: Hochstimme oder Stammbiische, StU mind. 14/16 cm

Tabelle 9: Pflanzliste C: Strauchpflanzungen

Ausnahmsweise kann auf die Anzahl der zu pflanzenden Baume auch eine Anrechnung von
weiteren Malinahmen erfolgen, die nachweislich der Verdunstung des anfallenden Nieder-
schlagswassers dienen, wie z.B.

- durch die festgesetzte extensive Dachbegriinung mit einer mindestens 6 cm hohen durch-
wurzelbaren Substratschicht um 1 Baum je 400 m? (s.u.),

- durch extensive Dachbegriinung mit einer mindestens 9 cm hohen durchwurzelbaren
Substratschicht mit Regenwasseranstau in der Drainschicht und einem Abflussbeiwert
von hoéchstens 0,1 fir das 5-jahrliche Regenereignis sowie einer standortangepassten
Pflanzenauswahl um 1 Baum je 200 m?,

- durch Fassadenbegrinung oder sonstige vertikale Wandbegrinungen,

- durch weitere dichte Strauchpflanzungen gemaf der Pflanzliste C (Tabelle 9),
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- durch weitere MalRnahmen der Verdunstung und Rickhaltung von Oberflachenwasser auf
dem Grundstuck.

Es ist nachzuweisen, dass ein Wasserhaushalt geschaffen wird, der eine Verdunstung des
anfallenden Niederschlagswassers zu mindestens 40 % gewahrleistet.

Dachbegriinung: Zusétzlich zu den beschriebenen Baum- und Strauchpflanzungen sind alle
Dachflachen von Gebauden einschliellich Garagen und Nebengebauden im Gewerbegebiet
vollstandig mit einer mindestens 6 cm hohen durchwurzelbaren Substratschicht zu versehen
und extensiv zu begriinen. Von der Begrinungspflicht ausgenommen sind Belichtungs- und
Bellftungsflachen sowie Flachen flr notwendige technische Aufbauten.

Soweit Dachflachen fir das Aufstellen von Solaranlagen genutzt werden, sind die Zwischen-
raume zwischen den Solarmodulen und die Flachen unter aufgestadnderten Solaranlagen zu
begrinen. Der zu begrinende Dachanteil muss insgesamt mindestens 80 % betragen.

Mit der Festsetzung der extensiven Dachbegriinung wird das Ziel verfolgt, trotz der geplanten
umfanglichen Versiegelungen die negativen Auswirkungen auf das Mikroklima zu minimie-
ren, den Aufheizeffekt von Dachflachen zu verringern und damit die Umgebungstemperatur
positiv zu regulieren, den temporaren Wasserrickhalt und die Verdunstungskuhlung zu er-
héhen, die sommerliche Hitzebelastung zu verringern und Schadstoffe aus der Luft zu ab-
sorbieren. Gleichzeitig schaffen begriinte Dachflachen Lebensraume fir Pflanzen und Tiere.

Die Festsetzung der Mindestandeckung fur den Substrataufbau ist erforderlich, um Pflanzen
geeignete Wuchsbedingungen fir eine langfristige Entwicklung bereitzustellen, indem die
Rickhaltung pflanzenverfigbaren Wassers ermoglicht und damit Vegetationsschaden in
Trockenperioden vermieden werden.

Durch die Dachbegriinung kann, wie bereits oben genannt, die Gesamtanzahl der oben be-
schriebenen Anpflanzfestsetzungen fir Baume um 1 Baum je 400 m? weiter reduziert wer-
den.

e Begriinungen des o6ffentlichen StraBenraums (Festsetzungen 7.9 — 7.10)

Planstraen: Zur Begriinung und Gliederung des &éffentlichen Strallenraums, zur Steigerung
der Verdunstungskihlung und als Schattenspender (Klimaanpassungsmalinahme) wird die
Anpflanzung von heimischen Strallenbaumen der Pflanzliste A (Tabelle 7) festgesetzt. In der
Planstral3e A sind mind. 40 Stralenbaume, in der Planstrae B mind. 50 Strallenbdume, in
der Planstrafe C mind. 30 StralRenbaume, in der Planstralle D mind. 45 Strallenbaume so-
wie in der Privatstralle mind. 15 Strallenbaume zu pflanzen.

In jeder Planstrale ist dabei ein Teil der Baume auf mind. einer Seite in einem durchgangigen
unversiegelten mind. 2,5 m breiten Pflanzstreifen zu pflanzen. Dies gilt nicht fir die Stral3en-
abschnitte mit Grundstlckszufahrten.

Baume zwischen Stellplatzen sind in mind. 10 m? (2,5 m x 4 m gemessen zwischen den Ri-
ckenstltzen) groRen offenen Baumscheiben mit mindestens 12 m*® Wurzelraum zu pflanzen;
alle Baumpflanzungen sind dauerhaft zu unterhalten.

Alleebdume: Zur Vervollstandigung der Allee an der Kronsforder Landstral3e sind an den
dargestellten Standorten 54 hochstammige Linden (Tilia platyphyllos) mit einem Stammum-
fang von mindestens 20 cm, gemessen in 1 m Hoéhe, zu pflanzen. Fir Zufahrten, Leitungen,
Beleuchtung u.a. kann in alle Richtungen um max. 5 m von den vorgegebenen Standorten
abgewichen werden.
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e Erhalt und Neuanlage von Knicks (Festsetzungen 7.11 — 7.13)

Knickerhalt: Zum Erhalt der naturschutzfachlich hochwertigen und gesetzlich geschutzten
Knicks im Plangebiet (s. auch Kap. 0) werden Festsetzungen getroffen, die den dauerhaften
Knickerhalt entsprechend den Durchfihrungsbestimmungen zum Knickschutz vom
20.01.2017 sichern. Konkret betrifft dies die Knicks in den MaRnahmenflachen M6-8, M11-
13, M15, M17, M18 und M20, die dauerhaft zu erhalten und zu pflegen sind (Ausnahmen:
M6 und M17, s. unten und Knickdurchbriche fur Notwasserwege). Abgangige Gehdlze sind
durch standortgerechte Arten zu ersetzen (Artenauswahl gemaf Pflanzliste C).

Im Bereich der MalRnahmenflachen M7 und M15 dirfen Knickdurchbriiche fiir notwendige
Grundstuickserschliefungen erfolgen, dabei ist zur Minimierung der Knickdurchbriiche fur je-
weils zwei nebeneinanderliegende Grundstiicke eine gemeinsame Zufahrt anzulegen. Die
Durchbriiche sind durch fachgerechte Knickneuanlagen gem. der Festsetzung 7.12 an den
seitlichen Grundstiicksgrenzen im Verhaltnis 1:2 auszugleichen.

An den Auliengrenzen des Plangebiets im Bereich der MalRnahmenflachen M6 und M17 sind
zur Optimierung der Sichtverschattung der groBmalRstablichen Gewerbebauten durch die
vorhandenen Knicks zusatzliche Uberhélter (Artenauswahl gemaR Pflanzliste C) in einem
Abstand von 10 m zu pflanzen. Ausgenommen sind Knickabschnitte, in denen Uberhélter
bereits vorkommen. Die Uberhélter dirfen entgegen der gangigen Knickpflege nicht auf den
Stock gesetzt werden.

Knickneuanlage: Im Bereich der MaRnahmenflachen M14, M16 und M19 sind Knicks neu
anzulegen. Hierzu ist ein 3 m breiter Wall mit einem Kern aus mineralischem Boden und einer
20 cm starken Oberbodenandeckung zu erstellen. Dieser ist versetzt in drei Reihen (Pflanz-
abstand 0,5 x 1 m) mit Strduchern in den angegebenen Anteilen (Artenauswahl gemaf
Pflanzliste C) sowie Uberhaltern entsprechend den Durchfiihrungsbestimmungen zum Knick-
schutz (2017) zu bepflanzen. Die Knickneuanlagen sind mit einem Wildschutzzaun zu ver-
sehen.

Knickschutzstreifen: Entlang der zu erhaltenden und der neu anzulegenden Knicks (M6-8,
M12-16, M17-20) sind beidseitig mindestens 6 m (in Einzelfallen mind. 8 m in Bereichen mit
groRen Uberhaltern) breite Knickschutzstreifen anzulegen. Diese sind max. 1 x pro Jahr (frii-
hestens ab 1. Juli) zu mahen. Diingung und Pestizideinsatz sowie jegliche Nutzung durch
Bebauung, Lagerflachen, Stellplatze, unterirdische Versiegelung etc. ist unzulassig.

In den Knickschutzstreifen parallel zu den Planstral’en A und D ist jeweils die Anlage einer
max. 2 m breiten offenen Entwasserungsmulde zulassig.

In den Knickschutzstreifen der Knicks M8 und M14 ist jeweils einseitig eine unbefestigte Aus-
muldung der Streifen zur Nutzung als temporarer Notwasserweg zulassig.

Die folgende Tabelle fasst die geplanten Knickneuanlagen im Plangebiet zusammen. Dabei
werden die oben beschriebenen knickartigen 6 m breiten Anpflanzfestsetzungen auf den pri-
vaten Gewerbeflachen, die an die freie Landschaft angrenzen (Festsetzung 7.5), in Abspra-
che mit der UNB Lubeck als Knickneuanlagen angerechnet. Voraussetzung ist eine einheit-
liche und fachgerechte Ausfiihrung durch die KWL und nicht durch die privaten Gewerbetrei-
benden. Diese Knickwalle konnen, wie oben ebenfalls beschrieben, breiter und hoher aus-
gebildet werden sowie dicht mit Baumen bepflanzt werden.

Im Hinblick auf die Knickbilanz zeigt Tabelle 10, dass im Vergleich der Knicklberplanungen
(s. Tabelle 3) mit den beschriebenen Knickneuanlagen (Tabelle 10) ein ausgewogenes Ver-
haltnis erreicht wird.
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Knickneuanlagen im Plangebiet

Lange in m
M 14 Neuanlage 140
M 16 Neuanlage 3o
M 19 Neuanlage 80
GE 1: angrenzend an Entwasserungsflachen Neuanlage 90
GE 1: angrenzend an Pufferstreifen KL Neuanlage 120
GE 2: angrenzend an Pufferstreifen KL Neuanlage 90
GE 3: angrenzend an M12 Neuanlage 80
GE 4: angrenzend an Pufferstreifen KL Neuanlage 40
GE 5: angrenzend an M13 Neuanlage 220
GE 6: angrenzend an Pufferstreifen KL Neuanlage 220
GE 7: angrenzend an Pufferstreifen KL Neuanlage 60
GE 8: angrenzend an Entwéasserungsflachen + M21 Neuanlage 210
GE 9: angrenzend an Pufferstreifen KL Neuanlage 50
Gesamt 1.430
Bedarf Knickneuanlage s. Tabelle 3 1.320
Uberschuss zu Bedarf 110

Tabelle 10: Knickneuanlagen im Plangebiet / Knick-Bilanz

e Erhalt und Anpflanzungen von Baumen (Festsetzungen 7.14 — 7.17)

Neben den umfanglichen Baumpflanzungen auf den privaten Gewerbegrundstiicken sowie
im oOffentlichen Strallenraum sind weitere Baumpflanzungen vorgesehen:

Erhalt und Erganzung Buchenreihe und festgesetzten Einzelbdume: So sind im Bereich der
MaRnahmenflachen M9 und M10 die in der Planzeichnung dargestellten Einzelbaume (Bu-
chen) zu erhalten und zu pflegen. Abgangige Gehdlze sind durch standortgerechte Arten zu
ersetzen (Artenauswahl gemaf Pflanzliste A). Zur Vervollstandigung der Baumreihe sind an
den dargestellten Standorten hochstdmmige Buchen (Fagus sylvatica) zu pflanzen und zu
pflegen.

Offentlicher Griinstreifen an der Kronsforder LandstraRe: Im Bereich der MaRnahmenfléachen
M1 bis M5 sind extensiv genutzte Wiesenflachen anzulegen, die max. 1 x pro Jahr (friihes-
tens ab 1. Juli) zu mahen sind. Die ca. 30 m breiten Wiesenflachen sind hainartig in einem
lockeren Raster mit mind. 250 bliten- und fruchtreichen mittelkronigen Laubbaumen zu be-
pflanzen (Artenauswahl gemaf Pflanzliste D). Die Pflanzung hat das Ziel, zusatzlich zu den
0.g. Eingriinungen auf den privaten Gewerbegrundstiicken zur Sichtverschattung der grof3-
malstablichen Gewerbebauten beizutragen, die lokale Wasserhaushaltsbilanz durch die
Steigerung der Verdunstungsleistung zu optimieren, das Nahrungsangebot fiir Insekten und
Bienen anzureichern sowie an die ehemals landschaftsbildtypischen und ortsbildpragenden
Obstquartiere in diesem Bereich anzuknipfen. Fur die Pflege des blitenreichen Hains wird
eine Patenschaft mit dem Verein Hanseobst e.V. angestrebt.

Die regelmaRige Pflanzstruktur des blitenreichen (Obst)Baumhains erfolgt in Anlehnung an
Obstwiesen, kann aber auch bereichsweise gelockerter oder in anderen Pflanzabstanden
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erfolgen. Zur Verwendung kommen Wildobstarten (z.B. Pyrus communis, Prunus avium), ro-
buste Nutzobstarten und weitere bliten- und fruchtreiche kleinere bis mittelkronige Baumar-
ten (z.B. Sorbus aucuparia, Sorbus intermedia, ), die an die Standortansprtiche (iberwiegend
Mergelbéden) angepasst werden.

Artenauswahl Laubbaume fiir Griinstreifen Kronsforder LandstraRe

Vogelbeere, Schwed. Mehlbeere Sorbus aucuparia, S. intermedia
Hahnendorn, Apfeldorn Crataegus crus-galli, C. x lavallei
Vogelkirsche, Traubenkirsche Prunus avium, P. padus
Wildost/Obstgeholze Malus, Prunus, Pyrus

Walnuss Juglans regia

PflanzgroRen:

Laubbdume: Mind. Hochstamm, Stammumfang 18/20 cm, 3xv, mDB.
Obstbdume: Mind. Hochstamm, Stammumfang 16/18 cm, 3xv, mDB

Tabelle 11: Pflanzliste D: Laubbdume fiir Griinstreifen Kronsforder LandstraRe

A\ N TR =N LA M.1:200
\\.-. \ i / e Ir' = 4
N\ U = T B ’
+ [) L | + |
A} | i F
I'-,r’ |/ | / \
g / L [
gy J + i =) (B {
— ; Vo e .
f e [ | ; v
- . N 1l X —51“'
/ X N £ o, S = ‘\ T
| I { vl | ! 1
| . | | “7“‘- 1 b 2 { |
| & | P T o
| 0 I/‘ =
| { :
i - - {
— ) { ) . \ g
| + ;r 2\ 4 {
W o T 2 B, ) 2
’ N S Pa
: Y] . A L Gme
| | —~ = =XE
I f | il \ S o N I\?-
l \ | . t
+ ! o I S + | . =
] 1 ot :. \_
\ A= —_— k.
A
\ 2l
| i a—
1 I
._ - o
> .. R, AT <7
1. N _-/ A
\ _—"_1 -‘é N R \ L I'.
T A '
= = | \ | |
| e \1 i | |
- s _ 3 i - \ P e TEEEE
Alies F+R Biitenreicher (ObstiBaumhain Wall mit Baumen+Striuchem
Gewerbegrundstiick
GE Kronsforder Landstrafile Systemschnitt Pufferstreifen 23022022 Andresen Landschaftsarchitekten

Abbildung 12: Hainartige Bepflanzung im Pufferstreifen an der Kronsforder Landstrae (Andresen Land-
schaftsarchitekten 2022)

Grinachse Raabrede (Ful3- und Fahradwegq): Im Bereich der MalRhahmenflache M20 ist der
vorhandene Knick zu erhalten und ein 6 m breiter Knickschutzstreifen im Sinne der oben
beschriebenen Vorgaben anzulegen. Zwischen dem dargestellten Rad- und FulRweg und der
Gewerbeflache G8 ist entsprechend dem Knickschutzstreifen ein extensiv zu pflegender
Grinstreifen anzulegen.

Im Hinblick auf die Baumbilanz zeigt Tabelle 12, dass im Vergleich der Uberplanten Bdumen
mit den errechneten Ersatzbaumen (s. Tabelle 4) und im Abgleich mit den beschriebenen
umfanglichen Baumpflanzungen noch kein ausgewogenes Verhaltnis erreicht wird (Delta:
281 Baume). Im Rahmen der weiteren ErschlieRungsplanung ist daher zu prifen, in welchem
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Umfang die geplante Malnahme der Nachverdichtung von Uberhaltern in den Knicks in Fla-
che M6 und M17 realisiert werden kann, um die Pflanzung dieser Baume ggf. in der Bilanz
zu berucksichtigen. Sollten keine weiteren Flachen fir Ersatzbdume gefunden werden, sollen
diese, da die gesamte Pappelreihe nach einem Windwurf von ca. 50 Pappeln im Februar
2022 schon vor Satzungsbeschluss des Bebauungsplans aufgrund von Standunsicherheit
gefallt werden musste, durch eine Ersatzzahlung kompensiert werden.

Bereich Baumverluste Ersatzbedarf = Neupflanzungen
Allee Kronsforder Landstralle 18 53 54
Pufferstreifen Kronsforder Landstralle 0 0 250
StralRenbdume 0 0 180
Buchenreihe 3 18 18
Pappelreihe 247 712 0
Gesamt 268 783 502
Differenz 281

Tabelle 12: Geplante Baumpflanzungen im Plangebiet/Baumbilanz

¢ MaRnahmen am Rand der Glindbruchniederung (Festsetzungen 7.18 — 7.20)

Anpflanzung Gehdlzgurtel: Im Bereich der MalRnahmenflachen M11, M13 und M21 ist zur
Abschirmung der naturschutzfachlich wertvollen Glindbruchniederung gegeniber Stérungen
aus dem Gewerbegebiet (s. auch Kap. 0) parallel zur Grenze des Geltungsbereichs ein 25
m breiter Gehdlzgurtel (gemessen ab Knickful® der vorhandenen Knicks oder ab der stiddst-
lichen Grenze des Geltungsbereiches) anzulegen. Die Pflanzung ist mit Arten der Pflanzliste
C (Pflanzabstand 1 x 1 m) anzulegen und mit einem Wildschutzzaun zu versehen.

Insgesamt werden ca. 15.000 m? Gehdlzgurtel gepflanzt.

M 12: Im Bereich der MaRnahmenflache M12 ist die vorhandene Obstwiese (ca. 7.000 m?)
sowie der vorhandene Knick zu erhalten. Der Bestand an Obstgehdlzen der Mallnahmenfla-
che M12 unterliegt seit Jahren der Sukzession. Zahlreiche Geholze sind bereits abgangig.
Eine Wiederaufnahme der Pflege ist nicht erforderlich und zielfihrend. Ein kleinteiliger suk-
zessiver Umbau des Bestandes z.B. durch Ersetzen von Obstgeholzen kann erfolgen. Es ist
zu vermeiden, dass sich die Flachen langfristig zu Waldflachen entwickeln (Waldabstand).
Diese MalRnahme wurde bereits im Zuge der Eingriffsbilanzierung fir die Rodung der Obs-
tanbauflachen Semiramis festgesetzt und im Rahmen der Bebauungsplanung an die aktuel-
len Rahmenbedingungen angepasst (voraussichtlich langfristige Pflege durch Hanseobst
e.V.).

M 13: Im Bereich der MalRnahmenflache M13 sind die verbleibenden Flachen (ca. 6.000 m?),
die nicht mit einem Gehdlzgurtel wie oben beschrieben bepflanzt werden, der gelenkten Suk-
zession zu Uberlassen oder mit Obstgehdlzen zu bepflanzen. Es ist zu vermeiden, dass sich
die Flachen langfristig zu Waldflachen entwickeln (Waldabstand). Diese MalRhahme wurde
bereits im Zuge der Eingriffsbilanzierung fir die Rodung der Obstanbauflachen Semiramis
festgesetzt und im Rahmen der Bebauungsplanung an die aktuellen Rahmenbedingungen
angepasst (voraussichtlich langfristige Pflege durch Hanseobst e.V.).

e MaRBnahmenflache an der Raabrede/PlanstraBe C (Festsetzung 7.21)

Im Bereich der MaBnahmenflaiche M22 sind extensiv genutzte Wiesenflachen (ca.
14.000 m?) anzulegen, die max. 1x pro Jahr (friihestens ab 1. Juli) zu mahen sind. In der
Flache sollen grolRkronige Laubbaume (keine Obstgeholze) zur Steigerung der Verduns-
tungsrate im Plangebiet gepflanzt werden (Artenauswahl gemaf Pflanzliste A). Zudem ist in
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der Nordecke ein Kleingewasser anzulegen, das die geplanten Verluste durch die Uberpla-
nung von drei Kleingewassern (s. Kap. 0) kompensiert.

Abbildung zeigt exemplarisch, dass durch die beschriebenen Bepflanzungsmaflinahmen ins-
gesamt ein hoher Durchgriinungsgrad im Gewerbegebiet erreicht werden kann.

Legende
@ an der Stralengrenze zu pflanzende Baume
u an der Grundstiicksgrenze zu pflanzende Baume
g zur freien Landschaft zu pflanzende Baume

Baume in Steliplatzflachen
zusatzliche Baume

MaRstab 1 : 2.000
Matthiefien 31.05.2021

£

AbBiIdung 25: Geplante Begriinung im Gewe.rbegebiet (Testentwurf caussen-seggelke stadt-
planer, erganzt durch Stadtplanung Liibeck 2021, Ausschnitt)
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e Externe Ausgleichsflachen (Festsetzungen 7.24 — 7.25)

Zu den grunordnerischen MalRnahmen innerhalb des Geltungsbereiches kommen weitere
artenschutzfachliche MaRnahmen fiir die Feldlerche auf externen Ausgleichsflachen, s. Kap.
0 sowie MaRnahmen im Bereich des Okoflachenpools Ovendorfer Hof, s. Kap. 6.4.

Zusammenfassung/Bilanz:

Die folgende Tabelle beinhaltet eine Zusammenfassung der oben beschriebenen Verluste
von Vegetationsstrukturen, die mit der Gewerbegebietsplanung einhergehen, sowie die ge-
planten Begrinungs- und Bepflanzungsmalnahmen innerhalb des Geltungsbereiches des
B-Plans. Die alteren bereits in anderen Verfahren festgesetzten Malknahmen (s. Tabelle 15)
sind dabei nicht enthalten.

Uberplant Geplant
Vegetationsstrukturen | Flache/Anzahl Flache/Anzahl Vegetationsstrukturen
0 m? ca. 15.300 m? Gehdlzstreifen am Glindbruch
Acker/Intensivgrinland | ca. 452.000 m? ca. 14.000 m? Extensivgriinland (M22)
Knicks ca. 660 Ifm ca. 1.430 Ifm Knickneuanlagen (s. Tabelle 10)
Obstanbauflache ca. 5.450 m? ca. 18.800 m? | (Obst)Baumhain Kronsforder Land-
stralBe
Ruderalflachen / Knickschutz- 5.800 m? ca. 22.900 m? Knickschutzstreifen
streifen
Kleingewasser 3 1 Kleingewasser (M22)
Baume (s. Tabelle 4) 268 Stiick | 250 B. im Obsthain
54 Alleebaume
18 Buchen
180 StralRenbaume-
Gesamt: 502 Stiick Baume (s. Tabelle 12)

Tabelle 13: Verlust und Neuanlage von Vegetationsstrukturen im Plangebiet (Bilanz)

Im Vergleich der tberplanten mit den neu geplanten Vegetationsstrukturen (s. Tab. 13) zeigt
sich, dass, abgesehen von den grof¥flachigen und erheblichen Verlusten an Ackerflachen,
zahlreiche und vielfaltige Biotopstrukturen im Plangebiet neu entstehen. Der Verlust von 660
Ifm Knicks kann durch ca. 1.430 Ifm Knickneuanlage im Plangebiet vollstandig ausgeglichen
werden. Den verlorengehenden ca. 5.450 m? Obstanbauflachen stehen ca. 18.800 m? Neu-
anlage von Baumhainen mit Wildobstgehézen im Bereich des Pufferstreifes an der Kronsfor-
der Landstrale gegenuber. Dazu kommt die Neuanlage eines ca. 15.300 m? groflen Geholz-
gurtels parallel zur Glindbruchniederung. Zusammen mit den ca. 6 m breiten Knickschutz-
streifen an den vorhandenen und den neuen Knicks sowie einer Grinlandflache an der Raab-
rede entstehen ca. 6,4 ha naturnahe Biotopstrukturen im Plangebiet.

Durch die umfanglichen Baumpflanzungen in den PlanstralRen, an der Kronsforder Land-
stralle sowie im Pufferstreifen entsteht zusammen mit den Festsetzungen von Baumpflan-
zungen auf den Gewerbegrundstiicken ein dichtes Baumnetz, wodurch das Plangebiet
durchgrint und gegliedert wird.

Insgesamt betrachtet werden die Eingriffe in das Schutzgut Pflanzen als ausgeglichen be-
trachtet. Dies gilt jedoch nicht fur die Anzahl der zu pflanzenden Ersatzbaume. Es verbleibt
ein Defizit von ca. 280 Baumen, die voraussichtlich, da die Pappelreihe schon vor Satzungs-
beschluss des Bebauungsplans aufgrund von Standunsicherheit gefallt werden mussten,
durch eine Ersatzzahlung kompensiert werden kénnen.
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Die folgende Tabelle zeigt zusammenfassend eine Ubersicht der Mainahmenflachen im Be-

bauungsplan.
Teilflache

M 1-5

M6

M7

M8

M9,10

M11
M12

M13

M14

M15

M16
M17

MafRnahme

Herausnahme aus der landwirtschaftlichen Intensivnutzung, Anlage von extensiv ge-
nutzten Wiesenflachen (temporare Nutzung als Notiiberlauf), hainartige Bepflanzung
mit (Obst)Geholzen (ca. 240 Gehdlze)

Knickerhalt und Anlage von Knickschutzstreifen (8 m), Optimierung der Sichtverschat-
tung durch Anpflanzen von weiteren Uberhaltern

(Hinweis: Flachen inkludieren bereits festgesetzte Ausgleichsmaf3nahmen im Rahmen
des Baus der BAB 20, s. Tabelle 15)

Knickerhalt und Anlage von Knickschutzstreifen (6 m), 1 Knickdurchbruch fir Plan-
straBe B, ggf. weitere Durchbriche flr GrundstickserschlieBungen, Ausgleich durch
verpflichtende Knickneuanlagen an zukdinftigen seitlichen Grundstlicksgrenzen,

Knickschutzstreifen enthalt 2 m breite unversiegelte Entwasserungsmulde fur Plan-
stralRe B

Knickerhalt und Anlage von Knickschutzstreifen (6 m), parallel zum Knick, Notwasser-
weg im Knickschutzstreifen

Erhalt Buchenreihe und Einzelbdume im Bereich Obstgut, Verlust von 3 Buchen fur
PlanstralRe B, Neupflanzungen von Buchen zur Vervollstandigung der Baumreihe; An-
lage von extensiven Saumstreifen

(Hinweis: Flachen inkludieren bereits festgesetzte Ausgleichsmaf3nahmen im Rahmen
der Rodung der Obstplantagen, s. Tabelle 15)

Knickerhalt, Anpflanzen eines 25 m breiten Gehdlzgrtels

Erhalt Obstwiese + 5 m Randstreifen zu den Gewerbeflachen GE 3 (ggf. Pflege durch
Hanseobst e.V.); Knickerhalt am Glindbruch

(Hinweis: Flachen inkludieren bereits festgesetzte AusgleichsmafRnahmen im Rahmen
der Rodung der Obstplantagen, s. Tabelle 15

Knickerhalt am Glindbruch, Anpflanzen eines 25 m breiten Gehdlzgurtels, gelenkte
Sukzession oder Anpflanzen von Obstgehdlzen auf Ubrigen Flachen (ggf. Pflege
durch Hanseobst e.V.);

parallel zum Knick M14 Notwasserweg im Knickschutzstreifen, dafiir Knickdurch-
bruch am sudlichen Ende des Notwasserwegs

(Hinweis: Flachen inkludieren bereits festgesetzte Ausgleichsmalinahmen im Rahmen
der Rodung der Obstplantagen, s. Tabelle 15)

Knickneuanlage und Anlage von Knickschutzstreifen (6 m), parallel zum Knick, Not-
wasserweg im Knickschutzstreifen

Nordteil: Knickerhalt und Anlage von Knickschutzstreifen (6 m), ggf. Durchbriiche fir
GrundstiickserschlieBungen, Ausgleich durch verpflichtende Knickneuanlagen an zu-
kinftigen seitlichen Grundstlicksgrenzen,

Knickschutzstreifen enthalt 2 m breite unversiegelte Entwasserungsmulde fiir Plan-
stralRe B

(Hinweis: Flachen inkludieren bereits festgesetzte Ausgleichsmaflinahmen im Rahmen
der Rodung der Obstplantagen, s. Tabelle 15)

Sidteil: Uberplanung
Knickneuanlage und Anlage von Knickschutzstreifen (6 m)

Nordteil: Knickerhalt und Anlage von Knickschutzstreifen (6 m), Optimierung der
Sichtverschattung durch Anpflanzen von weiteren Uberhaltern, ggf. Knickwallverbrei-
terung und -erhéhung, in Verlangerung nach Norden Knickneuanlage (M16),
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(Hinweis: Flachen inkludieren bereits festgesetzte Ausgleichsmalinahmen im Rahmen
der Rodung der Obstplantagen, s. Tabelle 15)

Sidteil: Uberplanung

M18 Knickerhalt und Anlage von Knickschutzstreifen (6 m), Umsetzen der alten Kopfwei-
den, Verlagerung des Kleingewassers in M22

M19 Knickneuanlage und Anlage von Knickschutzstreifen (6 m)

M20 Knickerhalt und Anlage von Knickschutzstreifen (6 m), Bau eines Rad- und Fullweges,
Anlage eines extensiven Saumstreifens zwischen Weg und Gewerbegrundstiick GE 7

M21 Anpflanzen eines 25 m breiten Gehodlzgirtels, Knickerhalt am Glindbruch

M22 Anlage von Grinland, Anpflanzen von Baumen, Anlage eines Kleingewassers

0. Nr. Neupflanzung von Alleebaumen

Tabelle 14: Kurzfassung MaBnahmenbeschreibung M1-22

Vermeidung, Minderung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen fiir das Schutzgut
Pflanzen:

Zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen werden fol-
gende Festsetzungen und Regelungen getroffen:

Erhalt eines Grofdteils der Knickstrukturen mit mind. 6 m breiten, beidseitigen Knick-
schutzstreifen;

Erhalt eines Grofiteils der Buchenreihe mit mind. 10 m breiten, beidseitigen Schutzstrei-
fen;

Erhalt von markanten Laubbaumen am Obsthof;

Knickneuanlagen an zuklnftigen Grundstlicksgrenzen mit mind. 6 m breiten, beidseitigen
Knickschutzstreifen;

Begriinung des Stralkenraumes mit ca. 180 StralRenbaumen,;
Begriinung von Stellplatzanlagen mit Laubbdaumen (mind. 1 Laubbaum/6 Stellplatze);
Neupflanzungen von 54 Alleebaumen;

Begrinungsmaflnahmen auf 20% der privaten Grundstlicksflachen (z.B. Baumpflanzun-
gen, naturnahe Gehdlzpflanzungen, Begriinung der stral3enseitigen Grundstiicksflachen
u.a.);

Anlage eines ca. 30 m breiten Grunstreifens parallel zur Kronsforder Landstraf3e mit hain-
artiger Bepflanzung von ca. 250 Wildobstgehdlzen;

Anlage eines ca. 25 m breiten dichten Geholzgurtels parallel zur Glindbruchniederung;
Anlage von extensiven Dachbegrinungen;

Anlage von Extensivgrunland mit einer Kleingewasserneuanlage an der Raabrede.
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6.3.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere / Arten- und Lebensgemeinschaften
Ausgangssituation

Zur Beurteilung der Fauna im Plangebiet und artenschutzrechtlicher Betroffenheiten wurde
das Buro BBS Greuner-Pénicke mit der Kartierung verschiedener Tiergruppen sowie einer
artenschutzrechtlichen Prifung beauftragt. Die Kartierungen erfolgten in den Jahren 2016/17
fr den Bereich der Variantenuntersuchung sowie 2021 fur den Geltungsbereich des Bebau-
ungsplans bzw. dartber hinaus gehender Wirkraume (z.B. Glindbruch). Die Ergebnisse wer-
den nachfolgend zusammenfassend dargelegt.

Haselmaus: Im Rahmen der Untersuchungen in 2016 konnten keinerlei Nachweise von Ha-
selmaus-Vorkommen im Untersuchungsgebiet erbracht werden. Weder konnten in den Tu-
bes und Kasten Tiere oder Nester festgestellt werden, noch fanden sich sonstige Hinweise
wie Freinester oder Fraldspuren, so dass ein Vorkommen der Haselmaus im Untersuchungs-
gebiet sicher ausgeschlossen werden kann. Die Plausibilisierung des Ergebnisses durch
Prifung von Veranderungen am Gehdlzbestand zeigte in 2021, dass das Ergebnis weiterhin
gultig ist.

Brutvogel: Im Vergleich zu 2016 wurden 2021 80 heimische Vogelarten festgestellt. (sechs
weniger als 2016), davon 65 regelmafiige Brutvogel. Die geringere Artenzahl ist auf den ver-
kleinerten Untersuchungsraum zurlick zu fihren. Die verbreiteten und anspruchslosen Arten
der Geholze, Walder, Boden und Gebaudebritern sind weiter vorhanden. Rot- und Schwarz-
milan wurden nur als Nahrungsgast beobachtet, der Horst aus 2016 ist nicht mehr vorhan-
den. Rotmilan und Rebhuhn wurden im Vergleich zu 2016 nicht mehr als Brutvogel festge-
stellt, Grinspecht und Neuntéter (mit drei Revieren) sind weiter vorhanden.

Wachtel und Feldlerche gelten in SH als gefahrdet. Die Feldlerchenzahl ist bei gleicher be-
trachteter Flache leicht zurlickgegangen. Dies ist dadurch begriindet, dass auf zwei landwirt-
schaftlichen Flachen (~50% der Gesamtflache) Raps angebaut wurde und dadurch diese
Flachen als Brutplatz unbrauchbar sind. So sind im Geltungsbereich ,nur noch“ sechs Feld-
lerchenpaare (2021), wo es 2016 noch acht Paare waren.

Rauch- und Mehlschwalbe, Baumpieper und Feldschwirl sind weiter als Brutvdgel vertreten.
Bei der Vorwarnliste (RL Status ,V*) werden derzeit Wachtel, Waldschnepfe, Gartenrot-
schwanz, Pirol, Feldsperling und Goldammer gefuhrt, die in beiden Kartierungsjahren fest-
gestellt wurden.

Mit Mausebussard (minus zwei Paare), Waldohreule, Griin-, Schwarzsprecht und Neuntdter
kommen weiterhin funf streng geschutzte Arten hinzu, Schwarzspecht und Neuntéter sind
darlber hinaus im Anhang | der EU-Vogelschutzrichtlinie gelistet. Fir den Kranich (streng
geschuitzte Art sowie Listung im Anhang | der EU-Vogelschutzrichtlinie) konnte 2021 im Ge-
gensatz zu 2016 im Feuchtgebiet (Wiese) des Glindenbruchgrabens ein Brutnachweis er-
bracht werden.

Somit hat sich die Wertigkeit des Gebietes seit der Kartierung in 2016 nicht verandert und
zeigt weiter die hohe 6kologogische Wertigkeit auf.
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Die Bewertung der Teilrdume des gesamten Untersuchungsgebietes zeigt dabei deutliche
Unterschiede in der Wertigkeit der Flachen fur gefahrdete Vogelarten. Abbildung 14 zeigt,
dass das geplante Gewerbegebiet ,nur‘ in dem Bereich 2 mit lokaler Bedeutung liegt mit z.T.
Storpotenzial flr den Bereich Sud 1 (Glindbruch) mit regionaler Bedeutung.

Rastvdgel: Eine besondere Bedeutung des Untersuchungsraums fiir Rastvogel ist nicht ge-
geben.

Fledermause: Es wurden mit Gro3em Abendsegler, Breitfligel-, Zwerg- und Mickenfleder-
maus sowie vermutlich Wasserfledermaus funf Arten diagnostiziert. Neben diesen sind wei-
tere Arten als Potential anzunehmen. Jagdlich stark frequentierte Bereiche befinden sich an
der Kronsforder Landstral3e auf der Hohe des alten Obstgutes und dessen Umfeld sowie an
der Raabrede und am Glindbruch (s. auch Abbildung 15). Eine aktuelle Quartiersnutzung
(Wochenstube) befindet sich im Dachbereich einer Scheune beim alten Obstgut. Zudem wur-
den geeignete Hohlenbaume (z.B. an der Kronsforder Landstrafe) fur eine Grof3quartiernut-
zung festgestellt.

v o

.. ~ Legende A4

Balzrevier

Wochenstube
:
5

Jagdhabitate <

BS 2021

Abbildung 15: Wichtig
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Weitere Saugetiere: Der Fischotter ist an Gewasser gebunden, in Liibeck nachgewiesen und
am ELK und Landgraben zu erwarten. Der Glindbruchgraben ist fur die Art zu klein. Da Fisch-
otter auf Nahrungssuche jedoch bis zu 20 km am Tag zurlicklegen, ist eine Wanderung ent-
lang des Grabens nicht auszuschlieRen. Aufgrund mangelnder Strukturen ist ein Bau oder
Ruheraum in diesem Bereich unwahrscheinlich.

Ein Vorkommen des Bibers im Wirkraum ist nicht bekannt und auszuschlielen. Der Wolf wird
den Vorhabenraum allenfalls als Wanderkorridor verwenden, doch auch dies ist aufgrund der
Nahe zu Siedlungsstrukturen eher unwahrscheinlich.

Amphibien: 2016 wurden funf Stillgewasser/-komplexe untersucht (s. Abbildung ). 2021 wur-
den ein weiteres, sehr kleines Gewasser an einem Knick im nérdlichen Teil entdeckt (Nr. 6)
sowie ein Gartenteich bei den aktuell nicht mehr bewohnten Hausern Hausnummer 207 (Nr.
7). Das Kleingewasser Nummer 8 war 2016 trocken, zeigte im Frihjahr 2021 Wasserflhrung,
aber war Anfang August wieder trocken gefallen. Auch die Prifung des Gewassers Nr. 1 im
August 2021 zeigte einen starken Riickgang der Wasserflihrung und Verschlammung.

Abbildung 29: Untersuchungspunkte Amphibien, in rot= liberplante Gewasser (Biiro BBS 2021)

Reptilien: Es erfolgten keine Kartierungen von Reptilien. Fir diese Arten fehlen die trocken-
mageren Habitate, die z.B. die Zauneidechse ermoglichen kénnten. Der Untersuchungsraum
weist eher schwere lehmige Boden aus, die Uberwiegend als Acker genutzt werden. Auch
bei den Kartierungen wurden keine Reptilien als Anhang VI-Arten bei Nebenbeobachtungen
festgestellt.

Weitere Arten: Weitere artenschutzrechtlich relevante Arten nach Anhang IV FFH-RL konn-
ten auf der Planflache nicht nachgewiesen werden, ein Vorkommen ist aus gutachterlicher
Sicht auszuschlief3en (z.B. Insekten, Libellen, Schmetterlinge).
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Arten, die national oder nicht geschitzt sind, sind in weiteren Artengruppen zu erwarten; z.B.
Amphibien, Eidechsen, Blindschleichen und Ringelnattern, Eichhérnchen, Maulwurf, Feld-
hase, Igel, Insekten, Weinbergschnecken.

Voraussichtliche Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Nachfolgend werden die Auswirkungen durch das geplante Vorhaben auf die einzelnen Tier-
gruppen / Arten dargestellt. Diese Auswirkungen kénnen artenschutzrechtliche Verbotstat-
bestande auslésen. Sofern Betroffenheiten artenschutzrechtlich relevanter Arten zu erwarten
sind, ist die Artenschutzregelung abzuarbeiten. Es wird dann geprift, ob sich hier ein Hand-
lungsbedarf durch das geplante Vorhaben ergibt (CEF-MalRnahmen, Artenschutzrechtlicher
Ausgleich, Antrage auf Ausnahmegenehmigungen).

Die lediglich national besonders geschiitzten Arten sind nach MaRRgabe des § 44 Absatz 5
BNatSchG bei zulassigen Eingriffen von den artenschutzrechtlichen Verboten nach § 44 Ab-
satz 1 freigestellt. Eine Behandlung dieser Arten hat im Rahmen der Eingriffsregelung zu
erfolgen.

Nachfolgend werden die mdglichen Beeintrachtigungen bzw. Konflikte fur die einzelnen Tier-
arten zusammenfassend dargestellt:

Europaische Vogelarten nach Art. 1 und Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie

Geholzhohlen- und Nischenbriter/Geholzfreibriter:

Fir die Gilde der in Gehdlz brutenden Vogelarten sind direkte Betroffenheiten durch die
Durchbriiche bzw. der Entfernung von Gehdlzen, Baumreihen und Knicks gegeben. Es ge-
hen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten verloren. Durch Bauarbeiten und Zufahrten wahrend
der Brutperiode kdnnen zudem Brutvogel innerhalb des indirekten Wirkraums ggf. gestort
werden. In der Folge kann es zur Aufgabe von Gelegen kommen.

Bodenbriter inkl. Brutvogel bodennaher Gras- und Staudenfluren:

Es sind baubedingte Tétungen mdglich, wenn Arbeiten entlang der Knicks und der Baufeld-
freimachung zu einem Zeitpunkt ausgeflihrt werden, an dem die Arten im Gebiet anwesend
sind. Durch Bauarbeiten wahrend der Brutperiode konnen Brutvogel innerhalb des indirekten
Wirkraums ggf. gestort werden. In der Folge kann es zur Aufgabe von Gelegen kommen.

Durch Uberplanung von offenen Standorten vorrangig im Bereich der landwirtschaftlichen
Hofstellen, Randstrukturen und Staudenfluren kommt es zu Verlusten der Lebensraume von
Bodenbriterarten. Dies stellt einen Verbotstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG dar. Es
wird als Minderung der Verluste bericksichtigt, dass Grindacher und neue Randstreifen an-
gelegt werden, um die Nahrungsverfligbarkeit weiter zu sichern. Auch Randbereiche von
Sukzessionsflache und extensiver Grunflache werden fur die Arten Lebensraum wiederher-
stellen, der mit den Flachen M12, M13 und M22 auch stérungsarm sein wird.

Ungefahrdete Offenlandbriter:

Offenlandarten kommen auf der Flacheninanspruchnahme und im indirektem Wirkraum vor.
Durch Bauarbeiten wahrend der Brutperiode konnen Brutvogel innerhalb der Flache des in-
direkten Wirkraums ggf. gestort werden. In der Folge kann es zur Aufgabe von Gelegen kom-
men. Das Toten oder Verletzen von Végeln ware moglich, wenn Arbeiten innerhalb der Brut-
und Jungenaufzuchtzeiten stattfande.

Fur die Wiesenschafstelze ist eine Brut auf der Flache moéglich. Es besteht eine Eignung der
intensiv genutzten Ackerflachen als Bruthabitat. Weiterhin ist eine Stérung im Westen zu
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erwarten (Meidestrukturen). Der Verlust betrifft flr einige Paare die gesamte Lebensstatte.
Der Ausgleich wird Uber den der Feldlerche mit abgedeckt, s. MalRnahme CEF 3.

Brutvogel menschlicher Bauten (Gebaudebriter):

Gebaudebritende Vogelarten verlieren durch das Vorhaben Lebens- und Fortpflanzungs-
statten. Dies betrifft die beiden Wohnhauser sowie den Gutshof. Folglich kénnen Tiere direkt
getotet oder Gelege zerstért werden. Durch Bauarbeiten wahrend der Brutperiode kénnen
Brutvdgel innerhalb des indirekten Wirkraums ggf. gestort werden. Fir die hier stdrungsun-
empfindlichen Arten der Gebaude ist eine Beeintrachtigung auszuschlief3en.

Brutvogel der Walder, Gebische und Kleingeholze:

Fir die Gilde der in Waldern britenden Vogelarten sind direkte Betroffenheiten durch Abhol-
zungen nicht gegeben. Es gehen keine Fortpflanzungs- oder Ruhestatten verloren, da nicht
in den Wald eingegriffen wird. Durch einen zuséatzlichen Schutzstreifen zwischen Wald und
Gewerbegebiet wird ein negativer Effekt weiter vermindert. Durch Bauarbeiten wahrend der
Brutperiode kénnen Brutvogel innerhalb des indirekten Wirkraums gestort werden. Stérungs-
anféllige Arten werden in der Einzelartbetrachtung naher erlautert.

Einzelartbetrachtung: Schwarzspecht, Neuntéter, Blaukehlchen, Star, Trauerschnapper,
(Rot- und Schwarzmilan)

Schwarzspecht, Star und Trauerschnapper briten im Glindbruch und sind Gber 300 m von
der Flacheninanspruchnahme entfernt. Eine negative Beeinflussung ist flir diese Arten aus-
zuschlieRen. Durch die Nahe zur BAB 20 sind die Tiere eine gewisse Stérung durch Larm
gewohnt. Durch einen zusatzlichen Schutzstreifen zwischen Wald und dem Gewerbegebiet
wird ein negativer Effekt weiter vermindert. Gleiches gilt fir das Blaukehlchen, welches am
Gewasser im Nordosten seinen Brutplatz hat. Rot- und Schwarzmilan wurden nur als Nah-
rungsgaste nachgewiesen und werden nicht weiter betrachtet. Der Neuntéter besitzt in Teilen
des Geltungsbereichs sein Revier.

Einzelartbetrachtung Feldlerche und Wachtel: Fir die Feldlerche und Wachtel sind Bruten
auf der Flache nachgewiesen. Es besteht eine Eignung der intensiv genutzten Ackerflachen
als Bruthabitat. Die Zahl der Brutpaare wechselte fiir die Feldlerche von 2016 nach 2021
aufgrund anderer Ackernutzung auf den Flachen. Der Verlust stellt fur einige Paare die ge-
samte Lebensstatte dar. Die Wachtel verliert nur einen Teilbereich ihres Habitats (im Siidos-
ten), sodass die Art wahrscheinlich am Standort erhalten bleibt. Eine Kompensation ist als
vorgezogene MalRnahme erforderlich, s. MaRnahme CEF 3.

Einzelartbetrachtung Kranich: Ein Kranichpaar britet 6stlich der Flacheninanspruchnahme
in der Glindbruchniederung, da diese in 2021 in der Brutzeit nicht gemaht wurde. 2016 wurde
die Art als Nahrungsgast festgestellt, wie auch ein weiteres Paar in 2021. Der grof3raumige
Bereich Glindbruch mit angrenzenden Feuchtgriinlandflachen ist als Brutrevier einzustufen.

Bei den Bauarbeiten sowie bei der spateren Nutzung werden im Gewerbegebiet Larment-
wicklung und Stérungen durch Bewegungen von Menschen und Maschinen auftreten. Fir
den &stlich britenden Kranich sind diese Stérungen relevant, da er wahrend der Brutzeit sehr
storanfallig ist (bis zu 500 Meter Fluchtabstand). Der Abstand vom Brutplatz 2021 zur Fla-
cheninanspruchnahme betragt hier weniger als 75 m. Diese Stérung kann zu einer Entwer-
tung des Brutplatzes im Bereich Glindbruchniederung fihren und erfordert eine Vermei-
dungsmalnahme, s. MalRnahme AV2 Anlage eines Gehdlzgurtels. Nach Vorgaben des Plan-
feststellungsbeschlusses fiir die BAB 20 ist in der Glindbruchniederung eine extensive Griin-
landmahd erforderlich. Der Beschluss erfolgte allerdings vor der Brut des Kranichs, der ver-
mutlich aufgrund der bisher nicht erfolgen Mahd in 2021 briten konnte. Durch die genannte
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Vermeidungsmaflnahme sowie in Verbindung mit dem gréRReren Bereich des Glindbruchs als
Brutraum fir den Kranich ist der Erhalt des Brutplatzangebots zu erwarten.

Koloniebriiter: Rauch- und Mehlschwalbe

Es sind baubedingte Tétungen mdéglich, wenn Arbeiten an Gebauden innerhalb der Brutzei-
ten durchgefuhrt werden. Dies betrifft den Obst-Gutshof. Durch Bauarbeiten wahrend der
Brutperiode kdnnen Brutvdgel innerhalb des indirekten Wirkraums ggf. gestért werden. In der
Folge kann es zur Aufgabe von Gelegen kommen. Durch den Abriss des Hofes gehen die
Lebensstatte und ganze Reviere vollstandig verloren. Es liegt dann kein Verbotstatbestand
nach § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG vor, wenn die 6kologische Funktion der vom Eingriff oder
Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestatten im raumlichen Zusammenhang wei-
terhin erflllt wird. Dies kann z.B. durch vorgezogene Ausgleichsmaflinahmen (CEF-Mal3nah-
men), wie sie in der vorliegenden Planung vorgesehen sind, sichergestellt werden.

Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie
Fledermause:

Direkte Tétungen von Fledermausen sind bei Abriss der Gebdaude méglich. Sommerquartiere
und Wochenstuben sind in den alteren Eichen und dem Obst-Gutshof vorhanden. Stérungen
von Fledermausen, z. B. durch eine Zunahme der Beleuchtung (Werbetafeln), kénnen durch
die Nutzung des Gebiets auftreten.

Durch die Flacheninanspruchnahme wird Acker- und Obstanbauflache, eine Baumreihe
(Pappeln) sowie diverse Baume als Nahrungsflache Gberplant. Von den Uberplanten Allee-
baumen sind 10 potenzielle Hohlenbdume (&ltere Linden). Der Bereich um die Hofstelle weist
eine besonders hohe Fledermausaktivitat auf.

Weitere Saugetiere: Wolf

Durch das Vorhaben finden keine Eingriffe in als Fortpflanzungs- und Ruhestatten des Wol-
fes statt, diese liegen nicht im Geltungsbereich. Wandernde ggf. vorkommende Tiere werden
durch das Vorhaben nicht beeintrachtigt. Es kann davon ausgegangen werden, dass ausrei-
chend Ausweichmdglichkeiten bestehen.

Amphibien:

Die Knoblauchkréte kommt an dem Kleingewasser im Westen der Flache vor. Der Acker und
das Gewasser liegen nicht im Geltungsbereich, jedoch im indirekten Wirkraum. Ein weiteres
temporares Kleingewasser mit Potenzial fir die Art wird Gberbaut. Der Landlebensraum
reicht potenziell in die Flacheninanspruchnahme. Eine Stérung der Art ist mdglich. Durch den
Nachweis wurde der direkte Bereich um das Gewasser aus der Planung genommen, um den
Erhalt der Art und um das Tétungsverbot zu gewahrleisten. Der Laubfrosch im Osten des
Untersuchungsraumes ist nicht weiter betroffen. Diese Bereiche liegen aufierhalb der Wirk-
raume.

Okologische/artenschutzfachliche Folgewirkungen auf den Glindbruch bei Umsetzung des in
Kap. 6.3.4 beschriebenen Entwasserungskonzeptes:

Das Entwasserungskonzept sieht vor, dass Oberflachenwasser aus Teilflachen des Plange-
bietes nach Reinigung in den Glindbruchbach eingeleitet und in der Glindbruchniederung
zurlickgehalten wird (s. Kap. 6.3.4 und Abbildung 10). Je nach Zuleitungsmenge und Ab-
flusssituation im Glindbruchbach erfolgt dadurch eine Vernassung von unterschiedlich be-
troffenen Flachen und Jahrlichkeiten (s. Abbildung 23). Die Glindbruchniederung liegt nicht
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im Geltungsbereich des B-Plans. Zur Klarung der Mdglichkeit und Vertraglichkeit der Rick-
haltung von Oberflachenwasser in der Niederung bzw. zu den Folgewirkungen wurde ein
Gutachten von Bliro BBS erarbeitet (2021).

Dabei war zu beachten, dass in Teilflachen der Glindbruchniederung AusgleichsmalRinahmen
liegen, die im Zuge der Planfeststellung zur BAB 20 geplant und umgesetzt wurden. Gemaf
MafRnahmenblatt (Nr. 1.6) hat die Ausgleichsflache das Ziel einer Kompensation von Eingrif-
fen in den Boden-Wasser-Haushalt (Grinlandbewirtschaftung, Verschluss von Drainagen).
Die angegebenen MalRnahmen flir Amphibien betreffen vermutlich nérdlicher gelegene Fla-
chen, auf denen Kleingewasser angelegt wurden. Diese liegen nicht im Wirkraum der Ober-
flachenwasserzuleitung.

Gemal der Biotoptypenkartierung zum Untersuchungsraum des B-Planes (BBS 2017) finden
sich im Siden ,entwasserter Bruchwald WTe* und ,Ruderalflache Rh*, die Ausgleichsflache
des LBV ist ,artenarmes bis maRig artenreiches Feuchtgriunland GYf“. Nordlich schliel3t sich
»Feuchtgriinland und Réhricht (GNr)“ an.

Im Ergebnis zeigt das Gutachten, dass der angestrebte Grinlanderhalt unter bestimmten
Voraussetzungen anzunehmen ist:

a. Das Wasser darf nicht zu lange auf den Flachen stehen, damit Trockenzeiten flr eine
Nutzung Ubrigbleiben, in denen dann Befahren fir Mahd erfolgen kann. Eine Beweidung
durfte ausgeschlossen sein, da keine hochliegenden Flachen zum Ausweichen flr Tiere
vorhanden sind, sie erfolgt auch zurzeit nicht (keine Einzaunung).

Eine 2-3 Tage andauernde Uberstauung lasst Zeitrdume von > 2 Wochen ohne Uberflu-
tung Ubrig, eine Mahd wird in der Zeit umsetzbar sein. Eine Vernassung ist zu erwarten,
da die aktuellen Wasserstande im Graben langer im Jahr niedriger sein durften. Dies
entspricht den Ausgleichszielen. Da die Mahd weiter mdglich ist, ist die Voraussetzung
erfullt.

b. Das Wasser darf nicht so lange auf der Flache stehen, dass Feuchtgriinlandarten durch
z.B. Schilf ersetzt werden oder die Griinlandvegetation abstirbt.

Im Sommer und Herbst bei Wachstum der Pflanzen bedeuten wenige Tage Uberstauzeit
keine Beeintrachtigung fir z.B. Flutrasen oder Feuchtgrinlandarten mit z.B. Sumpfdot-
terblume. Ein Uberstau ist in Bachniederungen nicht unnatrlich, Sumpfdotterblumenwie-
sen finden sich haufig in Talauen. Sie werden dann aber natirlicherweise v.a. im Winter
langer Uberstaut, wenn der Bach Hochwasser fiihrt. Im Sommer sind kurze starke Flute-
reignisse maoglich. Der Zeitraum von wenigen Tagen Uberflutung im Sommer ist fir die
Feuchtvegetation vertraglich. Bedeutender fiir die Steuerung der Pflanzenentwicklung ist
die Pflege der Flache (s.0.).

Auch hinsichtlich der kartierten Brutvogel sind keine Verschlechterungen zu erwarten, der
Kranich in der Niederung profitiert von der Vernassung. Auch fir die Amphibien ist nicht von
einer Verschlechterung auszugehen.

Wasserqualitat: Der Glindbruchniederung flie3t derzeit Gber Grundwasser oder Oberflachen-
wasserabfluss Regenwasser aus landwirtschaftlicher Nutzflache zu. Es ist daher im Bestand
ein Eintrag von Nahrstoffen und ggf. stofflicher Abschwemmung mdglich. Aufgrund der ge-
planten Gewerbeflachen werden Nahrstoffeintrage nicht mehr erwartet, da keine relevante
Dingung auf Gewerbeflachen erfolgt. Auch Abschwemmungen von Boden sind in geringe-
rem Umfang aufgrund von Versiegelung von Flachen anzunehmen.
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Eine Zunahme von Verunreinigungen ist flir den Abfluss von versiegelten Flachen gegeben.
Das gesamte Regenwasser erreicht die Glindbruchniederung Gber die vorgesehenen Regen-
ruckhaltebecken und die davor geschalteten Regenklarbecken, die gem. den gangigen Richt-
linien gebaut werden. Insofern ist von einer ausreichenden Reinigung des Wassers auszu-
gehen. Die Feuchtgriinlandniederung ist zudem ein wenig empfindlicher Biotoptyp gegen-
Uber Eintragen aus der Luft oder dem Einzugsgebiet. Anders als bei z.B. Magerstandorten
sind hier nahrstoffreichere Bedingungen von Natur aus in der Niederung nicht untypisch.

Eine Beeintrachtigung der Wasserqualitat in der Glindbruchniederung wird daher nicht ange-
nommen.

Vermeidung, Minderung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen fiir das Schutzgut
Tiere:

Gemal § 15 Abs. 1 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs verpflichtet, die Beein-
trachtigungen des Naturhaushaltes so gering wie moglich zu halten. Dementsprechend sind
MafRnahmen zur Vermeidung und Minimierung negativer Auswirkungen des geplanten Vor-
habens vorgesehen. Gem. der erarbeiteten Artenschutzprifung ergibt sich aus artenschutz-
rechtlicher Sicht folgender Handlungsbedarf:

a) Artenschutzrechtliche VermeidungsmalBnahmen

Artenschutzrechtliche VermeidungsmaRnahme AV-1 Brutvogel/Bauzeitenregelung:

Toétungen von Vogeln kénnen vermieden werden, indem samtliche Eingriffe (Gebaudeabiriss,
Arbeiten zur Baufeldfreimachung, Baumfallungen, Abschieben von Boden und sonstige Ve-
getationsbeseitigungen sowie der Abtransport von Holz, Schnittgut etc.) au3erhalb der Brut-
periode, also zwischen September und Ende Februar, stattfinden.

Bei Negativnachweis, wenn durch Biologen nachgewiesen wird, dass keine Tiere betroffen
sind, ware eine abweichende Bauzeit moglich.

Artenschutzrechtliche Vermeidungsmafnahme AV-2 Kranich:

Herstellen eines Abschirmgehdlzes von ca. 25 m Breite zwischen Glindbruchniederung und
Gewerbeflache (M11, 13, 21). Das Geholz ist ausreichend funktionsfahig herzustellen, bevor
die Bebauung der o6stlich an die Niederung angrenzenden Gewerbeflachen beginnt. Der
Knick am Rande der Niederung ist bis zur Funktionsfahigkeit nicht auf den Stock zu setzen.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmaRnahme AV-3 Feldlerche:

Kleine Untersuchungsflachen fir Altlasten, Kampfmittel, Archdologie oder Strallenerschlie-
Rung sind im Geltungsbereich dann unkritisch, wenn die genauen Teilbereiche im Februar
2022 mit Flatterband + 10 m-Puffer als Vergramungsmalnahme abgesperrt werden. Hierfur
sind Pflécke 1,5 m hoch mit 1,5 m langem Flatterband bestuckt zur Vergramung einzusetzen.
Die Flache darf nicht brach gefallen liegen bleiben, da dann mit Arten der Staudenfluren zu
rechnen ist.

Artenschutzrechtliche Vermeidungsmafnahme AV-4 Fledermause/Bauzeitenregelung:

Gebéaude:

Alle Eingriffe in Gebaude erfolgen auf3erhalb der Aktivitatsphase der Fledermause zwischen
dem 01.12. und dem 28./29.02. des jeweiligen Folgejahres. Da Winterquartiere nicht ausge-
schlossen werden kdnnen, ist zudem durch einen Biologen ein Negativhachweis erforderlich,
so dass auch im Winter keine Tiere in Gebauden vorhanden sind. Einige Gebaude stehen

Fassung zum Satzungsbeschluss / Stand: 26.10.2022 105



Begriindung Bebauungsplan 15.04.00 — Kronsforder Landstraf3e stdlich BAB 20 —

derzeit leer, die Hofstelle wird noch bewohnt. Die Abrisszeitpunkte sind noch nicht bekannt,
so dass auch der Zustand der Gebaude vor Abriss neu zu bewerten ist. Aktuell ist eine Wo-
chenstube in der Hofstelle bekannt.

Geholze:

Baumfallungen finden nur dann statt, wenn sich keine Fledermause darin aufhalten. Fur
Baume und Geholze mit Stammdurchmesser zwischen 20 und 50 cm (Sommerquartiere) ist
ein problemloses Fallen auRerhalb der sommerlichen Aktivitdtsphase der Tiere moglich (im
Zeitraum zwischen dem 01.12. und dem 28./29.02. des jeweiligen Folgejahres). Baumen mit
einem Stammdurchmesser von 50 cm und mehr (potenzielle Winterquartierseignung) erfor-
dern vor der Fallung im September/Oktober die Uberpriifung von Hohlen auf Fledermause.
Bei Negativnachweis sind Hohlen, wenn vorhanden, zu verschlieen. Die Fallung ist dann
nach Verschluss bis Ende Februar méglich.

Gehdlze mit weniger als 20 cm sind auf Grund mangelnder Quartierseignung von dieser
Bauzeitenregelung ausgenommen, hier muss jedoch die Bauzeitenregelung der Gehdlzbri-
tenden Vogelarten beachtet werden.

Artenschutzrechtliche Vermeidungsmafnahme AV-5 Fledermause/Beleuchtung:

Zur Beleuchtung sind insekten- und fledermausfreundliche Leuchtmittel, wie z.B. LEDs mit
warmweillem Licht zu wahlen (LEDs besitzen im Vergleich zu den meisten herkdbmmlichen
Leuchtmitteln eine deutlich geringere Anziehungskraft auf Insekten, was sich sehr positiv auf
die Nahrungsverfligbarkeit fir Fledermause auswirkt und ein tédliches Anfliegen der Lampen
weitgehend verhindert). Es ist sicher zu stellen, dass besonders die verbleibenden Geholze
frei von zusatzlicher Beleuchtung bleiben (im Vergleich zum Ist-Zustand vor Planungsumset-
zung), um die hier verbleibenden Quartiere sowie installierte Ersatzquartiere (vgl. CEF-4 und
5) nicht zu entwerten. Balzreviere und Nahrungsflachen sind besonders zu beriicksichtigen.
Die Vorgabe gilt fur alle Lichtquellen, d.h. Straflenbeleuchtung, Leuchtreklametafeln, Fla-
chenbeleuchtung.

Artenschutzrechtliche VermeidungsmaRnahme AV-6 Knoblauchkrote Laichgewéasser:

Bevor Gewasser Nr. 8 beseitig wird, muss sichergestellt werden, dass keine Amphibien in
dem Gewasser sind. Es wird eine Kontrolle vorgesehen, gefundene Tiere mussen ggf. um-
gesiedelt werden, geeignet ist Gewasser Nr. 1. Vor Beginn und wahrend der Bauarbeiten ist
ein Amphibienzaun entlang der stidwestlich angrenzenden Ackerflache aufzustellen, der eine
Wanderung in die Flacheninanspruchnahme verhindert. Durch Ubersteighilfen ist die Wan-
derung aus dem Geltungsbereich in die Ackerflache zu ermdglichen. Die Aufstellung ist nach
dem aktuellen Zeitplan fir die Laichzeit 2022 (Marz bis Juni) zielfiihrend, da dann Tiere ver-
mutlich in dem Gewasser 1 sind.

b) MalBnahmen zur Sicherung der 6kologischen Funktion/Ausgleichsmalinahmen

Durch die Umsetzung von MalRnahmen zur Sicherung der dkologischen Funktion kénnen
ggf. artenschutzrechtliche Verbotstatbestdnde vermieden werden, indem die dkologische
Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestatten von Arten im rdumlichen Zusammenhang
durch AusgleichsmalRnahmen gesichert wird.
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Artenschutzrechtliche AusgleichsmaRnahme AA-1 (Geholzvogel):

Wiederherstellung von Gehélzlebensraum i.d.R. im Umfang 1:1 zum Verlust. Da hier auch
Altbaume betroffen sind (alte Kopfweiden, Alleebdume, Obstbaume, Knicks) ist eine flachen-
gleiche Neupflanzung in gréRerem Umfang erforderlich. Der Verlust wird in Kap. 0 bilanziert.
660 Ifdm Knicks werden entfernt und im Verhaltnis 1:2 ausgeglichen. Dies erfolgt mit 1.430
Ifdm im Gebiet. V.a. der 25 m breite Gehélzstreifen an der Glindbruchniederung wird sto-
rungsarm eingestuft und kann daher fur die Verluste im Gebiet als ausreichend bewertet
werden.

An der Nordseite (entlang der Kronsforder LandstralRe) werden auf den Ma3nahmen-Flachen
M1-5 hainartige, blitenreiche Gehdlze mit Wildobst und Baumen endwickelt, so dass hier
eine Aufwertung in diesem Bereich erfolgt (ca. 300 Baume auf ca. 18.800 m?). Zusatzlich
werden Gewerbeflachen, die an die Kronsforder Landstrale oder den Glindbruch direkt an-
grenzen, mit einem zusatzlichen 6 m breiten Gehdlzgurtel auf den Gewerbegrundstiicken
eingefasst. Der Gehdlzausgleich ist damit flr Gehdlzbriter, auler Goldammer und Baum-
pieper als stérungsempfindliche Arten, ausreichend.

Da zudem Hoéhlenbdume verloren gehen, werden zum Ausgleich Nischen- und Héhlenbri-
terkasten vorgesehen. Fur die Uberplanten 10 Bdume mit Hohlenpotenzial sind 20 Ersatz-
kasten vorgesehen (Faktor 1:2). Fur alte Kopfweiden an dem Gewasser Nr. 8 wird vorgese-
hen, diese ndrdlich und westlich des Knicks auf die geplante Gehdlzflache umzusetzen. Auch
wenn die Stamme nicht anwachsen, stellen die Hohlen darin einen Erhalt an Lebensraum fiir
Végel und Fledermause dar.

Goldammer und Baumpieper finden auf den Ausgleichsflachen der Feldlerche (s.u.) eine
durch. die Malinahmen erhdhte Nahrungsverfugbarkeit. Die Zahl der Brutplatze/-paare wird.
daher in den Randbereichen der beiden Kompensationsflachen erhéht. Die Flachen sind
dem Feldlerchenkonzept zu entnehmen. Ein zusatzlicher Ausgleich fur Goldammer und
Baumpieper ist nicht nétig.

Artenschutzrechtliche AusgleichsmaRnahme AA-2 Nischen- und Hohlenbriter:

Um den Fortfall von potenziellen Brutplatzen auszugleichen, werden unterschiedliche Nist-
kasten fur Vogel erforderlich

Abriss Wohnhauser: Die drei Wohnhduser an der Kronsforder Landstralle weisen unter-
schiedliche Eignungen fir Brutvdgel der Gebaude auf. MaRgebend fir die Kompensation ist
die Hofstelle. Es wird empfohlen, in neu zu bauenden Gebauden auch Vogelbrutplatze mit
beim Bau herzustellen. Dies ist jedoch nicht ausreichend regelbar, so dass Ersatzkasten zur
Anbringung auch an Baumen vorgesehen werden.

Abriss landwirtschaftlicher Hof mit Wohnhaus: Nischenbruter: festgestellt 15 Reviere, Kom-
pensation 20 Nischenbriterkasten (5 Stck. als Sicherheit zusatzlich vorgesehen)

Hoéhlenbriter: angenommen 15 Reviere unterschiedlicher Arten, u.a. Meisen aber auch z.B.
Gartenrotschwanz, Kompensation 15 Nistkasten,

In Summe sind somit 35 Kasten fiir Nischen- und Hohlenbriter erforderlich.
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¢) CEF-MaBnahmen (Continuous Ecological Functionality)

Bei CEF-Malinahmen handelt es sich um vorgezogene AusgleichsmalRnahmen, deren Funk-
tionsfahigkeit spatestens bei Beginn der Beeintrachtigung der betroffenen Fortpflanzungs-
und Ruhestatten gegeben sein muss.

Artenschutzrechtliche AusgleichsmaRnahme CEF-1 Rauchschwalbe:

Um den Fortfall der Brutplatze in Gebauden zu kompensieren, ist die Wiederherstellung von
Brutplatzen erforderlich. Zwei Méglichkeiten:

1) Schwalbenhaus: Da die Art in Gebauden britet, ist hier eine besondere Bauweise erfor-
derlich. Die Anzahl und der Ort sind Uber spatere Bauantrage zu prazisieren. Nach dem heu-
tigen Stand ware ein sogenanntes Schwalbenhaus herzustellen oder die Anzahl von 10 Nist-
platzen in anderen Stallungen zusatzlich anzubringen und zu sichern. Es sind Standorte n6-
tig, die im naheren Umfeld Grinland mit Beweidung (Pferde, Kiihe, Schafe) aufweisen, damit
Nahrung fur Végel verflgbar ist.

2) Am Wertstoffhof Niemark befinden sich weitere Rauchschwalben. Dieser Brutplatz kdnnte
erweitert und aufgewertet werden (Anbringung 10 Kunstnester).

Es sollte eine Entfernung von 2 km nicht Gberschritten werden, dieses ist jedoch bei Umset-
zung zu uberprufen.

Artenschutzrechtliche AusgleichsmaRnahme CEF-2 Mehlschwalbe:

Um den Fortfall der Brutplatze an Gebauden zu kompensieren, ist die Wiederherstellung von
Brutplatzen erforderlich. Da die Art auRen an Gebauden brutet, ist hier mit Nisthilfen Aus-
gleich zu schaffen. Anzubringen auf Slid- oder Ostseite der Gebaude unter Dachiberstanden
mindestens im 1. Stockwerk. Die Anzahl ist im Zuge der Zulassung von Abrissarbeiten iber
Bauantrage zu ermitteln, wenn diese geplant werden. Es ist ein Ausgleich von 1:2, d.h. pro
Nest sind 2 Nistmoéglichkeiten vorzusehen; derzeit anzusetzen: 8 Nester x 2 = 16 Kunstnes-
ter. Kombinierbar mit CEF-1. Dies ist vorgezogen mdglich und kann vor Abriss des Obsthofes
erfolgen, da dieser nicht unmittelbar abgerissen werden wird.

Alternativ ist ein aufgestdndertes Schwalbenhaus mdglich, das im Nahbereich von Nah-
rungsflachen denkbar ist. Ein mdglicher Standort fir ein Schwalbenhaus waren die Viehwei-
den 0stlich des Geltungsbereiches, nordlich vom Glindebruch nahe der Laubfrosch-Funde.
Eine weitere Moglichkeit ware die Aufwertung der Brutmoéglichkeiten am Wertstoffhof Nie-
mark, wo ebenfalls Schwalben in den Hallen briten (s.o.). Mehlschwalben kdnnen auch ein
aufgestandertes Schwalbenhaus besiedeln (anders als Rauchschwalben) oder mit an einem
Rauchschwalbenhaus untergebracht werden.

Artenschutzrechtliche AusgleichsmaRnahme CEF-3 Feldlerche und Wachtel:

Um den Fortfall der Brutplatze auszugleichen, werden zwei landwirtschaftliche Flachen mit
Okolandbau und Vogelschutzauflagen hergestellt, die 6 Feldlerchen-Paare und 1 Wachtel-
Paar kompensieren. Hierzu wurde von Biro BBS ein Feldlerchenkonzept erarbeitet (2021).

Um das Ziel einer Aufwertung fir Feldlerchen zu erreichen, ist auf den Flachen grundsatzlich
nur Okolandbau mit Einschrankungen fir den Vogelschutz zuldssig. Dies kann tber die An-
lage von Brachestreifen als optimal geeignete Brutplatzangebote oder durch die Nutzung der
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Gesamtflache durch mindestens 2 Anbaufriichte / Jahr nebeneinander mit verdoppeltem Rei-
henabstand und mit eingeschrankter mechanischer Bearbeitung (z.B. Hacken, Striegeln) in
der Brutzeit erfolgen. Der Anbau von Raps und Mais ist generell nicht zulassig.

Die MalRnahme muss als vorgezogene (CEF) MalRnahme vor Verlust der Lebensstatten um-
gesetzt werden. Es ist wahrend der ErschlieBung der StralRen im Geltungsbereich noch ge-
nug Platz fur eventuelle Bruten und rastende Végel, wenn die Flachen nicht weiter landwirt-
schaftlich bestellt werden. Sie bieten Feldlerche und Wachtel noch zum Ubergang ein geeig-
netes Bruthabitat bis die Kompensation verfiigbar ist. Dies ist wie folgt vorgesehen:

* Flache Pennmoor (ca. 12 ha, Gemarkung Niendorf-Moorgarten, Flur 2, Flursticks-Nr.
8/15): Verflgbar ab Friihjahr 2022 als Brache- und Okolandbauflache

* Flache Reeke (ca. 8,8 ha, Gemarkung Niendorf-Moorgarten, Flur 7, Flurstticks-Nr. 84/11):
Verfligbar ab Friihjahr 2023 als Brache- und Okolandbauflache

In 2022 wird nur ein Teilbereich des Eingriffs in der Brutzeit mit vorab Vergramung erfolgen,
so z.B. fur ErschlieBung, Untersuchungen zu Archdologie oder Kampfmitteln (s.0.). Seitlichen
Flachen kénnen als Brachen zusammen mit der Flache Pennmoor in 2022 Habitatverluste
kompensieren. 2023 ist die weitere Bebauung moglich, da auch Flache Reeke als Kompen-
sation verflgbar ist.

Naderstennol

Hansestadt LUBECK = *

[ ———

Abbildung 16: Kompensatlonsflachen Pennmoor (links) und Reeke (rechts)

Artenschutzrechtliche AusgleichsmalRnahme CEF-4 Gebaudefledermause:

Um den Fortfall von Wochenstube innerhalb der Hofstelle auszugleichen, werden Fleder-
maushohlen in der Nahe des Vorhabengebietes installiert. Um den Besatz der Fledermaus-
kasten mit hohlenbritenden Végeln (insbes. Meisen) zu vermeiden, ist gleichzeitig mit der
Fledermaushdhle am selben Baum auch ein Vogelnistkasten (Meisenhéhle) anzubringen
(s.a. AA1). Sowohl die Fledermaus- als auch die Meisenhéhlen missen einmal jahrlich im
Herbst gereinigt werden, um die Funktionsfahigkeit des Ausweichquartiers auf Dauer ge-
wabhrleisten zu kdnnen. Die Fledermausquartiere sind vor Abriss der Gebaude anzubringen.

Artenschutzrechtliche AusgleichsmalRnahme CEF-5 Baumflederméuse:

Um den Fortfall von potenziellen Wochenstuben von Baumfledermausen an der Kronsforder
Landstralie auszugleichen, werden Fledermaushdhlen in der Nahe der gefallten Baume in-
stalliert. Um den Besatz der Fledermauskasten mit héhlenbritenden Vogeln (insbes. Meisen)

Fassung zum Satzungsbeschluss / Stand: 26.10.2022 109



Begriindung Bebauungsplan 15.04.00 — Kronsforder Landstraf3e stdlich BAB 20 —

zu vermeiden, ist gleichzeitig mit der Fledermaushdhle am selben Baum auch ein Vogelnist-
kasten (Meisenhdhle) anzubringen. Sowohl die Fledermaus- als auch die Meisenhdhlen
mussen einmal jahrlich im Herbst gereinigt werden, um die Funktionsfahigkeit des Ausweich-
quartiers auf Dauer gewahrleisten zu kénnen. Die 10 Fledermausersatzquartiere sind vor
Fallung der Baume anzubringen und kénnen mit der MalRnahme AA-1 verrechnet werden.

6.3.7 Auswirkungen auf Natura 2000-Gebiete

Ausgangssituation

In Abbildung sind die nachst gelegenen FFH- und Vogelschutzgebiete an der Wakenitz bzw.
in der Grénauer Heide dargestellt.

Voraussichtliche Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Aufgrund der groRen Entfernung und der trennenden Wirkung der BAB 20 und der Bahnlinie
Libeck — Ratzeburg sind keine Beeintrachtigungen von bzw. Wirkungszusammenhange mit
den néachst gelegenen FFH- und Vogelschutzgebieten zu erwarten.

Vermeidung, Minderung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen

MafRnahmen zur Vermeidung, zur Minderung und zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen
sind nicht erforderlich.

6.3.8 Auswirkungen auf die Schutzgiiter Klima und Luft
Ausgangssituation

Luft: Wie bereits dargestellt liegt gemall der Themenkarte des Gesamtlandschaftsplans
.Klima und Luftglte in der Hansestadt Libeck bewertet anhand des Luftglteindexes* (Plan
6) das Plangebiet in einem Gebiet von hoher Luftqualitat. Der Luftglite-Index von 1,6-1,8
entspricht der hdchsten Wertstufe.

Klima: Wie bereits ebenfalls dargestellt, liegt das Plangebiet im bzw. am Rande eines Be-
reichs einer grofflachigen lbergeordneten Kaltluftleitbahn.

Voraussichtliche Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Jede Bebauung bzw. Versiegelung von bisher offenen und mit Vegetation bestandenen Fla-
chen bewirkt eine mikroklimatische Veranderung der bestehenden Situation. So wird die ge-
plante Bebauung die oben beschriebene bioklimatische Funktion des Plangebiets in gewis-
sem Malde beeintrachtigen.

Aufgrund der geplanten hohen baulichen Dichte mit einer GRZ von 0,8 in Verbindung mit
voraussichtlich grof3flachigen Gewerbebauten ist der Spielraum fir eine gute Durchliftung
im geplanten Gewerbegebiet relativ eingeschrankt. Insofern kommt den Optionen der Durch-
grinung mit Baumen eine besondere Bedeutung zu, da sich diese durch die Verdunstungs-
kGihlung elementar auf das Mikroklima auswirken und damit eine wertvolle Vorsorgemalf3-
nahme fir Hitzeperioden darstellen. Zudem steigern die Baume die CO2-Bindung im Gebiet
und tragen somit zur Verbesserung der Luftqualitat dar.

In Kap. 0 Schutzgut Pflanzen und in Kap. 6.3.4 Schutzgut Wasser werden ausflihrlich die
geplanten Begriinungsmalinahmen im Plangebiet dargestellt, die die klimatische Situation
im zukUnftigen Gewerbegebiet deutlich vertraglicher werden lassen sowie die Beeintrachti-
gungen der lokalen Wasserhaushaltsbilanz minimieren (s.u.).
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Die Zunahme des Verkehrsaufkommens im Plangebiet und damit der Luftschadstoffe wird
sich im Vergleich zum Bestand erhéhen. In der Hansestadt Libeck gibt es insgesamt 3 Luft-
messstationen des Landes, die kontinuierlich messen. Zwei befinden sich an geeigneten ver-
kehrsexponierten Standorten in der Fackenburger Allee und der Moislinger Allee. Eine wei-
tere Messstation zur Erfassung der Hintergrundbelastung ist im Hochschulstadtteil positio-
niert. Geeignete Standorte sind in der Regel Orte mit einem hohen Verkehrsaufkommen in
Kombination mit einer engen bzw. geschlossenen Bebauung. In den vergangenen Jahren
wurden in Libeck keine Grenzwertiberschreitungen (z.B. Feinstaub PM10 und NOx) festge-
stellt. Die Kronsforder LandstralRe weist im Bereich nordlich der BAB A 20 eine lockere, ein-
seitige Bebauung auf. Auch wenn sich die Verkehrsbelastung durch den Ausbau der Was-
serfahr und die ErschlieBung des neuen Gewerbegebietes erhdhen wird, so ist nach erster
Einschatzung des Bereiches Umwelt-, Natur- und Verbraucherschutzes in diesem Bereich
nicht mit einer Uberschreitung der gesetzlich vorgeschriebenen Grenzwerte zu rechnen.

Daruber hinaus liegt eine Luftschadstofftechnische Stellungnahme des Buros Zech Umwelt-
analytik GmbH von Marz 2022 vor mit einer Einschatzung der Immissionssituation verursacht
durch die planinduzierten Mehrverkehre flir die Grundstiicke Kronsforder Landstral’e 70 —
112. Die Ergebnisse der Untersuchung verdeutlichen, dass die Zusatzbelastung im direkten
Vergleich zur bereits bestehenden értlichen Vorbelastung eher als gering einzuschatzen ist
und somit nur einen geringen Einfluss auf die Gesamtbelastung hat.

Die Grenzwerte der 39. BImSchV fir alle betrachteten Luftschadstoffe werden durch die re-
sultierende Gesamtbelastung — verursacht durch das abgeschatzte kiinftige Verkehrsauf-
kommen - jeweils direkt an den Immissionsorten Kronsforder Landstra3e 70 — 112 eingehal-
ten.

Eine Verschlechterung der Luftglte aufgrund der Emissionen der Betriebe ist nicht zu erwar-
ten, da hier ein Gewerbegebiet festgesetzt wird und diese nach § 8 BauNVO vorwiegende
der Unterbringung von nicht erheblich belastigenden Gewerbebetrieben dienen. Auflerdem
werden die ansiedlungswilligen Betriebe dem Stand der Technik entsprechende MalRnahmen
zur Luftreinhaltung vorsehen missen. Im Einzelfall kbnnen im Baugenehmigungsverfahren
Auflagen zur Minimierung von Geruchs- und Schadstoffemissionen (z.B. Filteranlagen) ver-
fugt werden. Eine Festsetzung von vorbeugenden MalRnahmen im Bebauungsplan ist nicht
mdglich, da es sich um eine Angebotsplanung handelt und die Art der ansiedlungswilligen
Betriebe noch nicht bekannt ist. Eine Festsetzung ist auch nicht erforderlich, da im nachfol-
genden Genehmigungsverfahren erforderlichenfalls betriebsbezogene Auflagen festgelegt
werden missen.

Im integrierten Rahmenkonzept Klimaschutz (2010) bzw. von der Klimaschutzleitstelle wird
fir Neubauvorhaben empfohlen, die Rentabilitdt einer gemeinsamen Warmeerzeugung zu
prufen bzw. die Dachausrichtung und Dachformen so zu gestalten, dass Eigentimer:innen
thermische Solaranlagen bzw. Photovoltaikanlagen wirtschaftlich betreiben kénnen. Auf den
Uberwiegend flachen oder flach geneigten Dachern der Gewerbebauten kénnen diese mit
extensiver Dachbegriinung kombiniert werden.

Vermeidung, Minderung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen

Zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen auf das
Schutzgut Klima/Luft werden folgende Festsetzungen und Regelungen getroffen:

e Verbesserung des Mikroklimas (Verdunstungskuhlung) durch extensive Dachbegrinung;

o Verbesserung des Mikroklimas (Verdunstungskiihlung, CO2-Bindung) durch Begri-
nungsmalnahmen auf den privaten Grundsticksflachen (z.B. Baumpflanzungen, natur-
nahe Geholzpflanzungen, Heckenpflanzungen, Knickneuanlagen);
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o Verbesserung des Mikroklimas (Verdunstungskiihlung, CO2-Bindung) durch Begri-
nungsmafnahmen im Bereich der 6ffentlichen Grunflachen und StraRenrdume (StralRen-
baumpflanzungen, Begriinung von Stellplatzanlagen, Knickneuanlagen, Anlage von
Knickschutzstreifen an zu erhaltenden und neu anzulegenden Knicks, Anlage von natur-
nahen Retentionsflachen, Anlage von Geholzflachen);

e Verringerung der Versiegelung durch Verwendung von wasserdurchlassigen Oberfla-
chenbelagen;

e Prifen einer gemeinsamen Warmeerzeugung.

6.3.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft / Erholung

Ausgangssituation

Die BAB 20 markiert im Bereich Genin derzeit ungefahr die stidliche Grenze der Ausdehnung
der (vor)stadtischen Wohn- und Gewerbegebiete der Hansstadt Liibeck. Sie bildet damit eine
Zasur zwischen Vorstadt und landlich gepragter Kulturlandschaft, die sich auch im Land-
schaftsbild deutlich ausdriickt. Der Raum sudlich der BAB 20 — und damit auch das Plange-
biet - wird derzeit durch die fir Schleswig-Holstein typische Knicklandschaft mit Ackerflachen
und gliedernden Knicks gepragt. Die unmittelbar sudwestlich an die Autobahntrasse angren-
zenden Flachenstreifen wurden im Rahmen der Planfeststellung fir die Autobahn als Aus-
gleichsflachen angelegt und mit Gehdlzen bepflanzt sowie Amphibiengewasser angelegt. Sie
bilden mit der Glindbruchniederung ein grofieres naturnahes Areal.

Die Topographie im Plangebiet ist leicht kuppig (s. auch Abbildung). Parallel zur Kronsforder
Landstralde verlauft in ca. 200 m Entfernung ein leichter Héhenrticken, im Anschluss daran
fallt das Gelande leicht zur Glindbruch-Niederung ab.

Das gesamte Plangebiet wird durch die fir die schleswig-holsteinische Kulturlandschaft typi-
sche Knickstruktur sowie zwei pragnante Baumreihen gekammert und uberwiegend landwirt-
schaftlich genutzt. Der Gberwiegende Teil der Knicks verlauft in Nordwest-Stidost-Ausrich-
tung.

Bis vor wenigen Jahren wurde ein grofer Teil des Plangebietes noch fir den Obstbau ge-
nutzt. Ein geringer Teil der Obstplantagen ist noch am sldlichen Rand des Plangebietes
(M12) sowie im direkten Umfeld des alten Obsthofes an der Kronsforder Landstralie erhalten.
Die umfangliche Rodung der Obstbaume wurde dabei durch KompensationsmaRnahmen am
Rand der Glindbruch-Niederung sowie im Bereich von Knickllicken innerhalb des Plangebie-
tes ausgeglichen (s. auch Tabelle 15).

Ein gréRerer Teil der vorhandenen Knicks ist aufgrund eines hohen Baumanteils (altere Ei-
chen) in die héheren Wertstufen des Knickbewertungssystems eingeordnet. Das Knicksys-
tem wird zudem durch zwei landschaftsbildpragende Baumreihen erganzt: zum einen durch
eine dichte und in Nordwest/Stdost-Ausrichtung verlaufende Pappelreihe, die wahrschein-
lich als Windschutz fir die Obstbaumkulturen angelegt wurde, zum anderen durch eine pa-
rallel verlaufende Buchenreihe (s. auch Kap. 0). Beide Baumreihen sind auf Grund ihrer
GrofRe und linearen Ausdehnung von weit her sichtbar. Die Pappelreihe ist extrem windbruch-
gefahrdet.

Ein weiteres gliederndes Element der Kulturlandschaft bildet die Allee an der Kronsforder
Landstralle, die beidseitig, allerdings teilweise llckig, aus Linden unterschiedlichen Alters
bestanden ist. Die Kronsforder Landstralde ist Teil der ,Alten Salzstra3e* und fungiert seit
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Jahrhunderten als Gberértliche Verbindung zwischen der Hansestadt und Lauenburg. In Ta-
belle 4 sind alle Alleebaume der stidlichen Alleereihe (die nérdliche Alleereihe liegt auerhalb
des Plangebietes) gelistet. Sie sind ahnlich wie die beiden 0.g. Baumreihen ortsbildpragend
und weithin sichtbar.

Sudlich des Plangebietes liegen die verschiedenen baulichen Anlagen der Deponie Niemark
(Recyclinghof, MBA) sowie der weithin sichtbare Deponiekoérper.

Nach Sudosten grenzt der naturnahe Niederungsbereich Glindbruch an das Plangebiet. Im
Gegensatz zur ELK-Niederung und zum Sauren Bruch ist der Glindbruch sehr viel starker
bewaldet und bildet eine groraumige und dichte griine Kulisse nach Siidosten.

Das Plangebiet selbst ist derzeit flr landschaftsbezogene Erholungszwecke nicht erschlos-
sen. Nahere Ausfihrungen zum Thema Erholung s. Kap. 6.3.2.

Sichtbeziehungen/Vorbelastungen:

Die beschriebenen Knicks und Baumreihen sind typische und pragende Elemente der histo-
risch gewachsenen Kulturlandschaft. lhre Dichte und Auspragung bestimmen im Wesentli-
chen die Sichtbeziehungen wie auch die sichtverschattenden Wirkungen in der freien Land-
schaft. Als Vorbelastungen in Bezug auf das Landschaftsbild sind technische Bauwerke wie
der Deponiekdrper Niemark, die zugehoérigen Betriebsgebaude sowie die BAB 20 zu nennen,
die ebenfalls die Sichtbeziehungen in der Kulturlandschaft pragen (lila Flachen in Abbildung
17).

Abbildung 17 zeigt wichtige erholungsbezogene Sichtbeziehungen aus dem Umfeld auf das
Plangebiet, z.B. von der Stralde Karkbrede (norddstlich der BAB 20) bis zum Plangebiet oder
vom direkt am ELK verlaufenden Rad- und Wanderweg ,Alte Salzstral’e“ bzw. von den Ho-
henlagen westlich der ELK-Niederung (Strafle Eckbusch) auf das Plangebiet.

Voraussichtliche Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Die Uberformung des derzeit landlich gepragten Plangebietes mit einem Gewerbegebiet ist
trotz der Vorbelastungen durch die Deponieanlagen als erheblicher Eingriff in das Land-
schaftsbild zu bewerten. Die sichtverschattende und gliedernde Funktion des teilweise zu
erhaltenden Knicksystems sowie der Erhalt der markanten Buchenreihe (die Pappelallee
wird Uberplant) kann dabei im Hinblick auf die starke Landschaftsbildveranderung eingriffs-
minimierend wirken. So kommt dem Erhalt der rahmenden Knicks im Ubergang zur freien
Landschaft eine groRe Bedeutung zu (z.B. Knick M6, M17, M20). Zur Starkung der Sichtver-
schattung werden die Knicks M6 und M17 durch zusatzliche Uberhélter ergéanzt. Auch die
Buchenreihe wird durch zusatzliche Baumpflanzungen in den Liicken erganzt und darlber
hinaus deutlich nach Nordosten verlangert (M9/10).

Als Puffer zwischen der landschaftsbildpragenden Allee und dem geplanten Gewerbegebiet
ist parallel zur Kronsforder Landstral3e ein ca. 30 m breiter Grunstreifen (M1-5) vorgesehen,
der die raumliche Erlebbarkeit der Allee sowie eine landschaftliche Einbindung der geplanten
Gewerbeflachen gewahrleisten soll. Der Grunstreifen wird hainartig mit Wildobstgeholzen
bepflanzt, die als Reminiszenz an die ehemalige Nutzung der Flachen als Obstgut wirken
und dazu beitragen, die groBmafstablichen Gewerbegebaude (geplante Gebaudehdhen
s.u.) landschaftlich einzubinden (s. auch Kap. 0 und Abbildung 12).
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Weiterhin tragen die geplanten umfanglichen Baumpflanzungen im Bereich der privaten Ge-
werbegrundstiicke zur Durchgriinung und Gliederung im Gewerbegebiet bei. Die Festset-
zungen sehen eine Bepflanzung aller Grundstlicksgrenzen mit dichten Baumreihen vor: zu
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den StraRen und den Nachbargrundstiicken in einem 3 m breiten Pflanzstreifen und zu den
Réandern bzw. zur freien Landschaft hin in einem 6 m breiten Pflanzstreifen. Zudem werden
alle Planstraflen mindestens einseitig durch einen durchgangigen Grunstreifen mit Baumrei-
hen (Abstand 12 m) begrint. AuRerdem sind Knickneuanlagen geplant, die ebenfalls zur
Durchgriinung des Gewerbegebietes beitragen (M14, 16, 19). Die geplanten Begriinungen
sind in Kap. 0 ausflhrlich beschrieben (s. auch Abbildung ).

Gelandemodellierung: Wie bereits in Kap. 5.2.2 b) dargelegt ist es vorgesehen, das Gelande
in Teilbereichen aufzuhéhen und in Teilbereichen abzutragen. Mit dem Ziel, die Bodenbewe-
gungen zu minimieren und die Bodenmassen im Plangebiet zu verteilen, ohne in gréRerem
Umfang Boden aulRerhalb des Plangebiets zu verbringen bzw. in das Plangebiet anzuliefern,
wurde ein Bodenmanagementkonzept erstellt. Im Ergebnis sollen in den Teilgebieten GE 1,
GE 3, GE 5, GE 8 sudlich / stlich der Planstralen B und C Gelandehdéhen zwischen 11,70
m und 13,20 m 4.NHN angelegt werden. Die Grundstlicke im zentralen Bereich (Teilgebiete
GE 2, GE 4, GE 6, GE 9) sowie die Grundstiucke am 6&stlichen und westlichen Rand des
Plangebiets (Teilgebiete GE 1, GE 7) werden mit Gelandehéhen zwischen 12,80 m und 14,70
m U.NHN modelliert.

Gebaudehdhen: Zur Minimierung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden die zu-
lassigen Gebaudehdéhen im Gewerbegebiet begrenzt. Dabei wird fir den Gberwiegenden Teil
des Gewerbegebiets (Teilgebiete GE 1 bis GE 4, GE 6, GE 9) eine maximale Gebaudehdhe
von 30 m U.NHN festgesetzt, was je nach Hohenlage der Grundstuicke die Errichtung von
15,40 bis 18,00 m hohen Baukdrpern Uber Gelande ermoéglicht. Am westlichen Rand des
Plangebiets (Teilgebiet GE 7) werden Gebaudehdhen von 25 m 0.NHN festgesetzt. Die
Grundstuicke im Teilgebiet GE 7 sind fur eine kleinteiligere Parzellierung und Bebauung vor-
gesehen, sodass hier auch nur geringere Gebaudehéhen (10,30 m bis 12,30 m) erforderlich
sind.

In den Teilgebieten GE 5 und GE 8 sollen gréRere Gebaudehdhen zugelassen werden, um
auch eine Bebauung mit héheren Hallen zu ermdglichen. Es sollen hier Gebaudehéhen von
bis zu 38 m U.NHN (GE 5) bzw. 42 m G.NHN (GE 8) festgesetzt werden. Dies ermdglicht eine
Bebauung auch mit héheren Hallen oder Hochregallagern von bis zu 24,8 m Héhe (GE 5)
bzw. 30,3 m Héhe (GE 8). Die Zulassigkeit einer absoluten Gebaudehéhe von rd. 30 m im
Teilgebiet GE 8 berticksichtigt die Anforderungen eines konkreten Ansiedlungsvorhabens.

Alleebaume: Durch die geplante Anbindung des Gewerbegebietes an die Kronsforder Land-
strale in Form von zwei Knotenpunkten und den damit verbundenen neuen Abbiegespuren
werden 18 Alleebdume der sldlichen Alleebaumreihe Uberplant (s. auch Tabelle 4 und Matrix
zur Variantenbetrachtung im Anhang). Dies betrifft jingere aber auch altere Linden. Dadurch,
dass die Knotenpunkte relativ nah beieinanderliegen (ca. 500 m), entstehen in diesem Teil-
stiick der Allee zwei relativ schnell aufeinanderfolgende Liicken in der Stidreihe. Der Eingriff
in die geschutzte Allee ist bei allen untersuchten ErschlieRungsvarianten als erheblich zu
betrachten. Zum Ausgleich werden im gesamten Abschnitt (BAB 20 bis Raabrede) 54 neue
Alleebaume auf der Slidseite gepflanzt, so dass langfristig wieder ein vollstandiger Liicken-
schluss erreicht wird. Die Neupflanzungen der Alleebaume erfolgen dabei auch in Bereichen,
wo auch im Bestand eingriffsunabhangig bereits Licken in der Allee zu verzeichnen sind.

Erholung: Die beschriebene visuelle Beeintrachtigung des derzeit landschaftlich gepragten
Landschaftsraumes durch die geplante Uberformung als Gewerbegebiet bedeutet i.d.R. auch
eine Einschrankung der Erholungswirkung einer Landschaft. Das Plangebiet selbst verfligt
derzeit nicht Uber erholungsrelevante Infrastruktur, aber das benachbarte Umfeld (Elbe-
Libeck-Kanal, Raabrede).
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Ein Ausgleich fur die Beeintrachtigung besteht in der Optimierung der erholungsrelevanten
Infrastruktur im Bereich Raabrede sowie einer futlaufigen Anbindung des Gewerbegebietes
an das Wegesystem im Glindbruch, weitere Informationen hierzu s. in Kap. 6.3.2.

Vermeidung, Minderung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen auf das Schutzgut
Landschaftsbild/Erholung

Zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen werden fol-
gende Festsetzungen und Regelungen getroffen:

o Erhalt eines Groldteils der Knickstrukturen mit mind. 6 m breiten, beidseitigen Knick-
schutzstreifen;

e Ergénzung von Uberhaltern in randlich gelegenen Knicks zur Starkung der Sichtverschat-
tung der groBmafstablichen Gewerbebebauung;

e Erhalt eines Groliteils der Buchenreihe mit mind. 10 m breiten, beidseitigen Schutzstrei-
fen;

e Erhalt von markanten Laubbaumen am Obsthof;

¢ Knickneuanlagen an zuklnftigen Grundstlicksgrenzen mit mind. 6 m breiten, beidseitigen
Knickschutzstreifen;

¢ Neupflanzungen von Alleebaumen;
e Begriinung des Strallenraumes mit ca. 180 Stralenbaumen;
e Begriinung von Stellplatzanlagen mit Laubbaumen (mind. 1 Laubbaum/6 Stellplatze);

e Begrinungsmalinahmen auf 20% der privaten Grundsticksflachen (z.B. Baumpflanzun-
gen, naturnahe Gehdlzpflanzungen, Begriinung der stral3enseitigen Grundstiicksflachen
u.a.);

¢ Anlage eines ca. 30 m breiten Grinstreifens parallel zur Kronsforder Landstral3e mit hain-
artiger Bepflanzung von ca. 300 Wildobstgehdlzen;

¢ Anlage eines ca. 25 m breiten dichten Gehdolzgurtels parallel zur Glindbruchniederung;
¢ Anlage von extensiven Dachbegrinungen;
¢ Anlage von Extensivgrunland mit einer Kleingewasserneuanlage an der Raabrede;

e Rickbau des Knotenpunktes Raabrede / Kronsforder Landstralle, Optimierung der
Uberértlichen Radwegeverbindung durch Riickbau der Raabrede und Sperrung fir den
motorisierten Individualverkehr bzw. strallenunabhangige Flihrung.

¢ Neubau eines Erholungsweges mit Anbindung des Gewerbegebietes an den Glindbruch;

6.3.10 Auswirkungen durch Bauphase, Abfille, Techniken und schwere Unfalle

Bau der geplanten Vorhaben einschlieBlich Abrissarbeiten

Fir die Bauphase kdnnen keine detaillierten Angaben gemacht werden. Hierzu greifen die
Regelungen der nachgelagerten Genehmigungsebene, so dass eventuelle Umweltauswir-
kungen aufgrund der Umsetzung der Planung wirksam vermieden werden kénnen.

Artenschutzfachliche Schutzbestimmungen und -fristen werden in Kap. 0 benannt.
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Art und Menge der erzeugten Abfélle und ihre Beseitigung und Verwertung

Zur Art und Menge der Abfélle, die aufgrund der Umsetzung der Planung anfallen, kénnen
auf Ebene der Bebauungsplanung keine detaillierten Angaben gemacht werden, da die ge-
werblichen Nutzungen noch nicht feststehen. Ilhre umweltschonende Beseitigung und Ver-
wertung werden durch entsprechende fachgesetzliche Regelungen sichergestellt.

Eingesetzte Techniken und Stoffe

Zu den eingesetzten Techniken und Stoffen, die in den durch die Planung ermdéglichten Vor-
haben verwendet werden, kénnen auf Ebene der Bebauungsplanung keine konkreten Anga-
ben gemacht werden, da die gewerblichen Nutzungen noch nicht bekannt sind. Auf der Be-
bauungsplanebene nicht absehbare Umweltauswirkungen sind auf der Zulassungsebene zu
prifen.

Auswirkungen durch schwere Unfille und Katastrophen

Die Planung ermoglicht nach derzeitigem Kenntnisstand keine Vorhaben, von denen die Ge-
fahr schwerer Unfélle oder Katastrophen ausgeht. Im Umfeld des Plangebietes befinden sich
auch keine Gebiete oder Anlagen, von denen eine derartige Gefahr fir die zuklnftigen Nut-
zungen im Plangebiet ausgeht.

6.3.11 Auswirkungen auf Kultur- und andere Sachgiiter

Ausgangssituation
UNESCO Welterbe ,Libecker Altstadt” (auRerhalb des Plangebietes):

Das Plangebiet liegt ca. 7 km westlich des UNESCO-Welterbes ,Libecker Altstadt. Geman
DSchG SH 2015 stehen Welterbestatten als Schutzzonen unter Denkmalschutz, ohne dass
es hierzu einer gesonderten Festsetzung durch eine Rechtsverordnung bedarf. Bei Bauvor-
haben und Planungen aufRerhalb der Altstadt und deren Pufferzone sind insbesondere die
schitzenswerten Ansichten und Sichtachsen zu bertcksichtigen.

Im September 2010 hat die Blrgerschaft der Hansestadt Libeck den Managementplan fur
die UNESCO Welterbestatte ,Lubecker Altstadt* beschlossen. Der Managementplan dient
als verbindliches Planungsinstrument unter anderem dazu, die Ziele und Maflnahmen zum
Schutz, zur Pflege, Nutzung und Entwicklung der Welterbestatte ,Libecker Altstadt” festzu-
legen. Das Plangebiet liegt gemal Managementplan auerhalb der sogenannten Pufferzone
des UNESCO-Welterbes ,LUbecker Altstadt®.

Allerdings bestehen auch auerhalb der Pufferzone und auch auRerhalb des Lubecker Stadt-
gebietes zahlreiche Sichtbeziehungen, die eine eindeutige Orientierung zur Altstadtsilhouette
Libecks als unverwechselbares Erkennungsmerkmal des Libecker Raumes bieten. Bauli-
che MaRnahmen und Vorhaben sind auf ihre Vertraglichkeit mit den schiitzenswerten Stadt-
ansichten, Blickbeziehungen und Sichtachsen zu Uberprifen. Das betrifft insbesondere die
Hoéhenentwicklung und das bauliche Mal3 von Vorhaben in Bezug auf die Stadtansichten aus
den Umlandregionen. Das Plangebiet befindet sich im Bereich der

e Streckensicht Nr. 12 stdlich Sierksrade sowie des

e Spots Nr. 13 sldlich Kastorf (Christianshohe, s. auch Abbildung 18).
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Sichtachsen

Spot

eingewachsene Strecke
Prifpunkt ohne Sichtbeziehung
Sichtachse

Grenze des Lubecker Stadtgebietes

Tapagraphie i omsehrites won som-som inn

Abbildung 18: Sichtachsenkarte ,,Welterbe Liibecker Altstadt” (Streckensichten in rot)

Im Sommer 2017 konnte die Streckensicht Nr. 12 optisch nachvollzogen werden, der Spot
Nr. 13 jedoch nicht.

Im Winter 2021 wurde eine Sichtachsenstudie erarbeitet, die an Hand von Fotos, Luftbildern
und Schnitten darlegt, dass die ca. 16 km langen Sichtachsen zur Altstadt nur sehr einge-
schrankt Gberhaupt mit dem menschlichen Auge erfassbar sind. Der Spot an der L92 sidlich
von Kastorf (Héhe Bushaltestelle) wird zudem durch das geplante Gewerbegebiet nicht tan-
giert. Die Streckensicht sldlich Sierksrade ist neben der sehr grof3en Entfernung zudem
durch vorhandene Vegetationsstrukturen und Hlgelkuppen nur an wenigen Streckenpunkten
wahrnehmbar, z.B. im Bereich von auf den Stock gesetzten Knicks und in Knickltcken. Fir
diese Streckensicht ist insbesondere zu bericksichtigen, dass sich die ca. 53 m GNHN hohe
Deponie Niemark weit in das Sichtfeld hineinschiebt und diese die in Kap. 6.3.9 genannte
maximale Gebaudehdéhe in GE 8 von 42 m UNHN deutlich Uberragt.

Im Plangebiet selbst kann die Altstadtsilhouette — allerdings eingeschrankt - von der Krons-
forder Landstralle aus, ungefahr im Kurvenbereich auf Hohe der geplanten westlichsten Aus-
dehnung des Gewerbegebietes mit Blickrichtung stadteinwarts wahrgenommen werden. Die
geplanten Gebaude tangieren diese Blickbeziehung nicht. Eine weitere Sichtbeziehung zur
Altstadtsilhouette im naheren Umfeld des Plangebietes gibt es am nérdlichen Ortsrand von
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Niederbissau an der Stralle Stegenkoppel. Auch diese Sichtbeziehung wird vom Plangebiet
nicht beeintrachtigt. Weitere Sichtbeziehungen zur Altstadtsilhouette bestehen nach derzei-
tigem Kenntnisstand nicht, zumindest keine von begehbaren Wegen aus.

Archaologische Denkmale:

Innerhalb des Plangebietes sind keine vorhandenen Bodendenkmale im Sinne des geltenden
Denkmalschutzgesetzes Schleswig-Holstein in der Fassung vom 30.01.2015 (DSchG SH
2015) bekannt. Das Plangebiet umfasst allerdings weitgehend ungestdrte Landschaftsteile,
in denen archaologische Kulturdenkmale nicht ausgeschlossen werden konnen. Zudem ist
die Kronsdorfer Landstral3e Teil einer bis in die Vorgeschichte zuriickreichenden komplexen
Altwegestruktur, die auf einem Hohenricken Ostlich des Tals der Stecknitz verlauft. Die
Stecknitz wurde durch den Bau des Elbe-Lubeck-Kanals Uberformt. Der Talrand stellte einen
bevorzugten Siedlungsraum dar, was u.a. durch einen gréReren neolithischen Fundplatz an
der Gemarkungsgrenze Niederblissau-Genin belegt ist.

Im Umfeld des Plangebiets sind zudem vereinzelte Fundstellen in der archdologischen Lan-
desaufnahme dokumentiert. Nur unweit des Plangebiets, nérdlich der Autobahn A 20, wur-
den entlang der Baltischen Allee und auf dem ehem. Baugelande ,Dodenhof* bedeutende
archaologische Fundstellen aus der Stein- und Bronzezeit erfasst — die Befunde gehoéren zu
den altesten im Libecker Raum bisher bekannten Siedlungsbereichen.

Im Untersuchungsgebiet muss daher grundsatzlich mit méglichen Funden aus allen Zeiten
gerechnet werden. Der Schwerpunkt der zu erwarteten Funde liegt auf méglichen vor- und
frihgeschichtlichen Fundstellen. Infolgedessen wurde eine nichtinvasive Prospektion zur Er-
mittlung archdologischer Kulturglter im Plangebiet beauftragt.

Im Ergebnis wurde vom Gutachter (Biro Eastern Atlas 2019) festgestellt, dass das Untersu-
chungsgebiet von einer Vielzahl von Einzelanomalien gekennzeichnet ist, die weitere Unter-
suchungen erfordern. Die Anomalien setzen sich aus kreisférmigen als auch linearen Struk-
turen zusammen. Diese kénnen als Hinweise auf Siedlungsbefunde wie verschiedene Gru-
ben, Eintiefungen, mégliche Grabanlagen, eine kleine Higelgrabergruppe und Feuerstellen
bzw. Ofen gedeutet werden. Es werden bauvorbereitende archéologische Untersuchungen
zur Konkretisierung der Verdachtsflachen bzw. zur genaueren Einschatzung der archaologi-
schen Relevanz empfohlen, die in Abstimmung mit der Denkmalschutzbehérde derzeit vor
Ort durchgefihrt werden. In Abhangigkeit von den Ergebnissen werden ggf. weitere Grabun-
gen erforderlich, deren Umfang derzeit nicht abgeschatzt werden kann.

Voraussichtliche Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

In Bezug auf die groRrdumigen Sichtachsen wird es durch das Plangebiet voraussichtlich zu
keiner signifikanten Beeintrachtigung der Sichtbeziehungen kommen, da die Altstadttirme
Uber die geplanten Gewerbebauten hinausragen. Kleinrdumige Sichtbeziehungen zur Alt-
stadtsilhouette sind im Plangebiet nur von der Kronsforder Landstrale aus mdglich, die durch
das geplante Gewerbegebiet nicht beeintrachtigt werden. Durch den geplanten Bau von Er-
schlieBungsstrallen kdnnen sich neue Sichtbeziehungen zur Altstadt ergeben.

Vermeidung, Minderung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen

Die Prifung von Fundstellen mit archaologischer Relevanz findet derzeit bereits vor Ort statt.
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6.3.12 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgiitern

Die fur das Vorhaben relevanten Wechselwirkungszusammenhange und funktionalen Bezie-
hungen innerhalb von Schutzgitern und zwischen Schutzgitern sind im Rahmen der schutz-
gutbezogenen Auswirkungsprognose berlcksichtigt. Voraussichtlich treten keine erhebli-
chen Beeintrachtigungen infolge der Wechselwirkungen zwischen den Schutzgltern durch
Addition oder Potenzieren der Wirkungen auf.

6.4 Zusammenfassen der erforderlichen MaBnahmen zur Vermeidung, zur Verringe-
rung und zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen

6.4.1 MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung im Plangebiet

Zur Vermeidung und Verringerung von Auswirkungen auf die Schutzgiter sind folgende
MafRnahmen vorgesehen (die Flachenbezeichnungen beziehen sich auf die Planzeichnung
des B-Plans):

e Erhalt eines Grofteils der Knickstrukturen mit mind. 6 m breiten, beidseitigen Knickschutz-
streifen (MaRnahmenflache M6-8, M11-13, M15, M17, M18 und M20);

e Erganzung von Uberhaltern in randlich gelegenen Knicks zur Starkung der Sichtverschat-
tung (M6, 17);

o Erhalt eines Groliteils der Buchenreihe mit mind. 10 m breiten, beidseitigen Schutzstreifen
(M 9/10);

e Erhalt von markanten Laubbaumen am Obsthof (M9);

e Begrinungsmalnahmen auf 20% der privaten Grundstucksflachen (z.B. Baumpflanzun-
gen, naturnahe Gehdlzpflanzungen, Begriinung der stral3enseitigen Grundstticksflachen);

¢ Anlage von extensiven Griindachanteilen von mind. 80 % bei einer GRZ 0,8;

¢ Verwendung von wasserdurchlassigen Wegebelagen (Pflaster mit hohem Fugenanteil,
wassergebundene Bauweise u.a.) fur untergeordnete Verkehrsflachen im Sinne des § 19
Abs. 4 BauNVO, z.B. Stellplatze, Lagerflachen, Zuwegungen, Wege in Grinflachen u.a;

e Umsetzung eines Mindestverdunstungsanteils von 40 % des mittleren Jahresniederschla-
ges auf den Gewerbegrundstlicken durch Bepflanzungsmaflnahmen oder andere Mal3-
nahmen;

e Begrenzung der Einleitung von den Gewerbegrundstiicken auf 15 I/(s-ha) bis zu einer
Jahrlichkeit von 30 Jahren;

¢ Ableitung des Regenwassers von Verkehrsflachen in offenen Graben und Mulden;

¢ Anlage von zwei zentralen Regenrickhaltebecken mit vorgeschalteten Regenklarbecken
mit einem Gesamtvolumen von ca. 3.300 m3, Drosselung auf 5 I/(s-ha), Uberlauf in die
Niederung;

¢ Rickhaltung von Starkregenereignissen in der Grabenniederung des Glindbruchs, Dros-
selung auf 0,6 I/(s-ha) auf HOhe der Raabrede, Hochwasserutberlauf ab NHN +9,8 m;

e Rickbau des Knotenpunktes Raabrede / Kronsforder Landstrale, Optimierung der
Uberértlichen Radwegeverbindung durch Rickbau der Raabrede und Sperrung fir den
motorisierten Individualverkehr bzw. stralRenunabhangige Fuhrung (M20);

¢ Neubau eines Erholungsweges mit Anbindung des Gewerbegebietes an den Glindbruch;
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¢ Einhaltung der obligatorischen Bauzeitenregelungen bei ggf. durchzufiihrenden Geholz-
beseitigungen oder Baufeldfreimachungen (Schutz von Brutzeiten fir Végel und Fleder-
mause etc.);

¢ Fledermaus- und insektenfreundliche Beleuchtung;
e Umsiedlung von Amphibien vor Uberbauung, Bau von Amphibienzaunen;
¢ Durchfiihrung von bauvorbereitenden und baubegleitenden Prospektionen;

o Ausstattung der Gebaude im Plangebiet mit Luftreinigungsanlagen unter Einsatz von Ak-
tivkohlefiltern zum Schutz der Mitarbeiter vor Geruchsbelastigungen.

6.4.2 AusgleichsmaBRnahmen im Plangebiet
Im Einzelnen sind folgende AusgleichsmalRnahmen vorgesehen:

¢ Knickneuanlagen an zukulnftigen Grundstiicksgrenzen mit mind. 6 m breiten, beidseitigen
Knickschutzstreifen (M14, 16, 19);

e Begrinung des Strallenraumes mit ca. 180 Strallenbaumen;
e Begriinung von Stellplatzanlagen mit Laubbdumen (mind. 1 Laubbaum/6 Stellplatze);
¢ Neupflanzungen von 54 Alleebaumen,;

¢ Anlage eines ca. 30 m breiten Grinstreifens parallel zur Kronsforder Landstraf3e mit hain-
artiger Bepflanzung von ca. 250 Wildobstgehdlzen (M1-5);

¢ Anlage eines ca. 25 m breiten dichten Gehdlzgirtels parallel zur Glindbruchniederung
(M11, 13, 21);

¢ Anlage von Extensivgrinland mit einer Kleingewasserneuanlage an der Raabrede (M22);

e Anlage von 20 Ersatzkasten (Nistkasten, Kunstnester, Hohlen etc.) fir Gehdlzvégel und
35 kinstliche Ersatzquartiere flr Nischen- und Hohlenbriter sowie Fledermause;

e Anlage eines Schwalbenhauses im Plangebiet, alternativ: Anbringung von 26 Kunstnes-
tern am Wertstoffhof Niemark;

6.4.3 Ubernahme von MaRnahmen aus anderen Planverfahren im Plangebiet

Die folgende Tabelle fasst die bereits festgesetzten und Uiberwiegend umgesetzten Aus-
gleichsmalRnahmen aus anderen Verfahren zusammen, insbesondere aus dem Verfahren
zur Rodung der Obstplantagen im Bereich des alten Obstgutes (s. auch Abbildung 45). Diese
MafRnahmen werden Uberwiegend mit ihren naturschutzfachlichen Zielen in die Festsetzun-
gen des vorliegenden B-Plans ibernommen wurden. Teilweise wurden die Malinahmen in
Abstimmung mit der UNB modifiziert.

Flachenbe- AusgleichsmalRnahmen Obstgut Semiramis

zeichnung
im B-Plan
MaBnahmen wegen der Rodung der Obstplantage
M9 e Malnahme: 3 kleinere Teilstlicke mit ebenerdiger 3-reihigerGehdlzpflanzung aus 5
Straucharten und 1 Baumart mit Wildschutzzaun und 3jahriger Fertigstellungs-
pflege.

e Genehmigung vom 25.04.2013.
e Realisierung: umgesetzt aber in sehr schlechtem Zustand und z.T. nicht mehr er-
kennbar
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¢ Ubernahme in den B-Plan: nein! Ersatz durch Buchenreihe mit Saumstreifen

M 12 e MaBnahme: Erhalt einer Obstwiese, Sukzession, Entfernung der Einzdunung, line-
are Lagerung von Stubben und Strauchwerk (max. 5 m breit und 1,50 m hoch) an
Grenze der Flache zum Acker (Entwicklung als Hecke)
e Genehmigung vom 25.04.2013.
e Realisierung: umgesetzt, derzeit keine Pflege
e Ubernahme in den B-Plan: ja! Obstwiesenerhalt

M13 e MaBnahme: Sukzession, lineare Lagerung von Stubben und Strauchwerk (max. 5
m breit und 1,50 m hoch) an Grenze der Flache zum Acker (Entwicklung als Hecke)
e Genehmigung vom 25.04.2013
e Realisierung: Stubbenhaufen realisiert, Sukzession nicht (teils Grunland, teils
Ackerflache)
e Ubernahme in den B-Plan: teilweise! Pflanzung Gehélzgiirtet und gelenkte Sukzes-
sion

Weitere AusgleichsmafRnahmen:

M15 e MaBnahme: 2 KnickliickenschlieBungen
e Schriftverkehr: CC-Verstol3 Februar 2012
¢ Realisierung: umgesetzt
e Ubernahme in den B-Plan: Ja! Knickerhalt

M17 e MaRnahme: 1 KnickliickenschlieRung
e Schriftverkehr: nicht bekannt
¢ Realisierung: nein
e Ubernahme in den B-Plan: Ja! Knickerhalt/Knickneuanlage

M20 e MafRnahme: 1 KnickliickenschlieBung
e Schriftverkehr/Genehmigung: nicht bekannt
¢ Realisierung: umgesetzt
e Ubernahme in den B-Plan: Ja! Knickerhalt

Tabelle 15: Festgesetzte AusgleichsmafRnahmen im Plangebiet aus anderen Planverfahren

6.4.4 Geplante MaBnahmen auBerhalb des Plangebietes

Fur die Eingriffe in den Lebensraum von Feldlerche und Wachtel ist die Umsetzung von Kom-
pensationsmalRnahmen auf externen Flachen erforderlich (s. auch Kap. 0). Dies ist auf fol-
genden Flachen vorgesehen (s. auch Abbildung 16):

e Flache Pennmoor (ca. 12 ha, Gemarkung Niendorf-Moorgarten, Flur 2, Flurstlicks-Nr.
8/15)

e Flache Reeke (ca. 8,8 ha, Gemarkung Niendorf-Moorgarten, Flur 7, Flurstiicks-Nr. 84/11)

Fur die Eingriffe in das Schutzgut Boden sind externe Ausgleichsmaflinahmen im Wert von
89.000 Okopunkten auf den Flachen des Okokontos Ovendorfer Hof vorgesehen.

6.5 Prognose iiber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der
Planung (Null-Prognose)

Sollte im Plangebiet kein Gewerbegebiet verwirklicht werden, wiirde voraussichtlich die in

Kap. 6.3 fur die einzelnen Schutzgtter beschriebene Ausgangssituation beibehalten werden.

Dies bedeutet eine Erhaltung der Kulturlandschaft mit einer Gberwiegend landwirtschaftlichen
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Nutzung der Flachen unter Erhaltung des Knicknetzes, der Baumreihen und der Durchgén-
gigkeit der Allee an der Kronsforder LandstralRe. Der Lebensraum flr die beschriebenen Tier-
arten wurde nicht beeintrachtigt.

6.6 Prufung anderweitiger Planungsmaoglichkeiten

Anderweitige Planungsméglichkeiten wurden in der Variantenuntersuchung auf der Ebene
und im Rahmen des Planverfahrens zur Flachennutzungsplandnderung beschrieben. Die
Planungsvarianten bestehen in differierenden Gewerbegebietszuschnitten stidlich und/oder
nordlich der Kronsforder Landstralle.

6.7 Zusatzliche Angaben

6.7.1 Referenzliste der Quellen, Gutachten und umweltbezogenen Informationen

- siehe vollstandige Auflistung der Gutachten und Quellen unter Fehler! Verweisquelle
konnte nicht gefunden werden.

6.7.2 Verwendete technische Verfahren und Schwierigkeiten bei der Zusammenstel-
lung der Unterlagen

Zur Abschatzung der Vorhabenwirkungen auf der Ebene des Bebauungsplanes ist die Be-

standsdatenlage ausreichend sowie die Prognose in hinreichender Genauigkeit méglich.

6.7.3 Hinweise zur Durchfiihrung der Umweltiiberwachung (Monitoring)

Eine Uberwachung dient insbesondere der Feststellung von erheblichen, unvorhergesehe-
nen nachteiligen Auswirkungen, die beim geplanten Bauvorhaben nicht zu erwarten sind.

Die bis dato angedachten AusgleichsmalRnahmen im Plangebiet (z.B. Knickneuanlagen,
Pflanzung von StralRenbaumen, Anlage von Feldgeholzen) sind allgemein anerkannt und er-
probt, so dass keine vernlnftigen Zweifel daran bestehen, dass sich die intendierten Ent-
wicklungsziele tatsachlich einstellen werden.

Im Hinblick auf die erforderlichen externen Ausgleichsmaflnahmen fir die Feldlerche auf den
Flachen Pennmoor und Reeke (s. Kap. 0) werden Monitoringmafinahmen notwendig. So ist
dort nach drei Jahren zu Gberprifen, ob sich der erwartete Bruterfolg eingestellt hat. Weiter-
hin ist dann abzustimmen, ob die vorgegebene Nutzung (Okolandbau mit Vogelschutzaufla-
gen) umsetzbar ist. Ggf. ist eine Anpassung der Pachtvorgaben erforderlich. Erfolgt dieses,
ist das nachste Brutpaarmonitoring wieder nach drei Jahren erforderlich. Wenn keine Anpas-
sung mehr notig ist, wird dann nach 5 Jahren tberprift, ob die Nutzung und die Anzahl der
Brutpaare den Erwartungen entsprechen. Das Monitoring erstreckt sich insgesamt Uber ei-
nen Zeitraum von 30 Jahren.

Zudem sind im Zuge der Uberwachungspflicht von Umweltauswirkungen gem. § 4c BauGB
die Auswirkungen der Regenwasserbewirtschaftung (s. Kap. 6.3.4) auf die Ausgleichsflachen
der Autobahn GmbH in den ersten 5 Jahren nach Umsetzung des Bebauungsplans bei einem
jahrlichen Ortstermin zwischen Stadt und einem Vertreter der Autobahn GmbH zu kontrollie-
ren. Bei negativen Entwicklungstendenzen sind ggf. geeignete MalRnahmen zum Gegensteu-
ern zu ergreifen.
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6.8 Allgemeinverstindliche Zusammenfassung des Umweltberichtes

Durch das geplante Gewerbegebiet werden Eingriffe in Natur und Landschaft erfolgen, die
teilweise mit erheblichen Umweltauswirkungen verbunden sind. Dazu zahlen insbesondere
Eingriffe in das Schutzgut Boden durch die geplanten flachenintensiven Bodenversiegelun-
gen im Bereich der Gewerbegrundstiicke und der ErschlieBungsstral’en, Eingriffe in das
Schutzgut Pflanzen und Tiere durch Uberplanung von geschiitzten Biotopen (Knicks, Allee-
baume) sowie bauliche Nutzungen am Rand von empfindlichen Lebensraumen (z.B. Glind-
bruchniederung) sowie Eingriffe in das Landschaftsbild durch groBmaRstabliche Gebaude-
komplexe im derzeitigen Aullenraum.

Zur Abschatzung der Eingriffsintensitaten wurde fur die Belange des Umweltschutzes nach
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB und § 1a BauGB eine Umweltprifung durchgefihrt, in der die vo-
raussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und im vorliegenden Umweltbe-
richt nach der Anlage zum BauGB beschrieben und bewertet werden. Grundlage fur die Um-
weltprifung und die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung sind die geplanten Festsetzungen des
Bebauungsplans 15.04.00.

Wahrend des Bearbeitungsprozesses des Bebauungsplanes wurden umfangliche Vermei-
dungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmalinahmen entwickelt, von denen einige wesentliche
hier beispielhaft zusammengefasst werden:

e Erhalt der umlaufenden, an die freie Landschaft grenzenden Knicks sowie einer wertvollen
Buchenreihe als wichtiger Lebensraum fiir Pflanzen und Tiere,

e Umfangliche Begrinungsmafnahmen auf den privaten Gewerbegrundstiicken durch
Pflanzung von einer Vielzahl von Baumen sowie Anlage von Dachbegrinungen,

e Wasserwirtschaftliche MalRnahmen zur groftmdglichen Ruickhaltung und Verdunstung
von Oberflachenwasser im Plangebiet,

e Pflanzung von Straflenbdumen und neuen Alleebdumen,
¢ Knickneuanlagen und Aufwertungen von Bestandsknicks,

¢ Pflanzung von abschirmenden Gehdlzen an der Glindbruchniederung (Gehdlzgtirtel) so-
wie an der Kronsforder Landstral3e (Obsthain),

o Aufwertung von zwei externen Ausgleichsflachen als Lebensraum fir die Feldlerche,

e Durchfihrung von AusgleichsmalRnahmen im Bereich des Ausgleichsflachenkomplexes
,LOvendorfer Hof",

e Optimierung von erholungsrelevanter Infrastruktur im Bereich Raabrede (Aufwertung Rad-
weg).

Viele der MalRnahmen beinhalten Synergieeffekte zwischen den Schutzgitern, dies gilt ins-
besondere fir das Schutzgut Klima und Luft.

Fur Teile der festgesetzten Malinahmen ist ein Monitoring vorgesehen.
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7. Wesentliche Auswirkungen der Planung
7.1 Auswirkungen auf die Umwelt / Beriicksichtigung von Klimaschutzbelangen
Siehe Kapitel 6 Umweltbericht.

Versorgungstechnik

Eine Versorgung Uber das Fernwarmenetz scheidet aus, da in diesem Stadtbereich keine
Fernwarmeleitungen der Stadtwerke Libeck vorhanden sind und ein Ausbau des Fernwar-
menetzes fiir einen Anschluss des Plangebiets nicht wirtschaftlich ware.

Die Entsorgungsbetriebe der Hansestadt Libeck (EBL) betreiben am Standort Niemark eine
Anlage zur Gewinnung von Deponiegas aus dem friheren Deponiebetrieb, bei dem auch
organischer Abfall eingelagert worden ist, der zu einer entsprechenden Produktion von De-
poniegas flhrt. Zudem betreiben die EBL am Standort ein Abfallwirtschaftszentrum, das u.a.
Abwarme produziert. Beide Abgabestellen liegen knapp 400 m vom Standort entfernt und
kénnen gerade bei (warme)energiereichen Produktionsprozessen guinstige Alternativen zu
herkdmmlichen Energiequellen sein.

Parallel zum Bebauungsplanverfahren ist ein Konzept zur Versorgung des Gebiets mit Ener-
gie erarbeitet worden. Untersucht wurden verschiedene Ansatze:

- Dezentrale Warmeversorgung je Gebaude
- Warmes Nahwarmenetz, zentrale Warmeerzeugung in BHKW
- Kaltes Nahwarmenetz, Warmepumpen in jedem Gebaude

- Kombination eines kalten Nahwarmenetzes mit dezentralen Warmeerzeugern

7.2 Bericksichtigung des Hochwasserschutzes

Gemal Generalplan Binnenhochwasserschutz und Hochwasserriickhalt des Landes Schles-
wig-Holstein aus dem Jahr 2007 ist das Plangebiet nicht als Hochwasserrisiko-Zone einge-
stuft. Ein Hochwasserrisiko besteht somit nicht.

7.3 Auswirkungen auf ausgeiibte und zuldssige Nutzungen, Entschadigung

Die Flachen im Plangebiet werden Uberwiegend landwirtschaftlich genutzt. Die Umsetzung
der Planung flhrt zur Aufgabe landwirtschaftlich genutzter Flachen.

Vom ehemaligen Obstgut sind an der Kronsforder Landstrae Nr. 201 noch ehemalige Wirt-
schaftsgebaude sowie ein Wohngebaude erhalten. Die Wohnnutzung wird auf noch unab-
sehbare Zeit aufrecht erhalten bleiben. Die Grundstiicke werden als Gewerbegebiet Gber-
plant. Die bestehenden Nutzungen geniel3en Bestandsschutz. Festsetzungen zur Begren-
zung der Schallemissionen auf den benachbarten Gewerbeflachen stellen sicher, dass keine
erheblichen Beeintrachtigungen der ausgelibten Wohnnutzungen durch Gewerbelarm ent-
stehen. Nach Aufgabe der bestehenden Nutzungen kénnen die Flachen als Gewerbeflachen
genutzt werden. Durch die Uberplanung ist daher von einer Bodenwertsteigerung auszuge-
hen.
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7.4 Verkehrliche Auswirkungen

Die Entwicklung der gewerblichen Bauflachen im Plangebiet wird absehbar zu einer Zu-
nahme von Ziel- und Quellverkehren fuhren. Es liegt eine aktuelle Verkehrsuntersuchung!
vor, welche die Leistungsfahigkeit der bestehenden aufieren ErschlieBungsstrallen ein-
schlieBlich der wesentlichen Verkehrsknotenpunkte tberprift. Die Untersuchung berticksich-
tigt das bestehende als auch das kinftig zu erwartende Verkehrsaufkommen bei voller Aus-
nutzung des geplanten Gewerbegebietes.

Die Untersuchung geht auf Grundlage des zugrundeliegenden Verkehrsmodells der Hanse-
stadt Lubeck davon aus, dass die Ziel- und Quellverkehre zu 75 % uber den Strallenzug
Kronsforder LandstralRe - Wasserfahr - Oslostralde - Baltische Allee verlaufen werden. Wei-
tere 20 % der Ziel- und Quellverkehre werden die nérdliche Kronsforder Landstral®e in / aus
Richtung Libeck Zentrum nutzen. Nur 5 % der Ziel- und Quellverkehre wird in / aus Richtung
Suden prognostiziert, ebenfalls nur 5 % der Ziel- und Quellverkehre ber den Knotenpunkt
Baltische Allee / Geniner Dorfstral3e.

Insgesamt wurden 13 Knotenpunkte hinsichtlich ihrer Leistungsfahigkeit und Riickstaulangen
gutachterlich Gberprift. Sofern keine ausreichende Verkehrsqualitat prognostiziert werden
konnte, wurden Ausbaumaflinahmen vorgeschlagen. An folgenden Knotenpunkten ergeben
sich bereits ohne die zusatzliche Bebauung des im Rahmen des Bebauungsplans 15.04.00
geplanten Gewerbegebietes Kapazitatsengpasse:

- Baltische Allee/Oslostrafie (KP 2)

- Baltische Allee/Geniner Dorfstrale (KP 4)

- Malmostralle/Kronsforder Landstralte (KP 5)
- Kronsforder Landstrale/Wasserfahr (KP 7)

An der Baltischen Allee/Rampe A 20 (KP 1) sind durch die zuséatzlichen Verkehre sidlich der
Kronsforder LandstralRe keine verkehrlichen Einschrankungen zu erwarten.

Um die Verkehre im weiteren Netz leistungsfahig abzuwickeln, werden gutachterlich folgende
Ausbaumalinahmen im betrachteten Teilnetz empfohlen:

- Umbau des Knotenpunktes Baltische Allee/Oslostralle/Estlandring (KP 2) zur signalisierten
Kreuzung; Bau von zuséatzlichen Fahrstreifen im Zuge der Baltischen Allee und in der Kno-
tenpunktzufahrt Oslostralle; vierstreifiger Ausbau der Baltischen Allee vom Knotenpunkt 2
bis zur Anschlussstelle Genin Sud der A 20; Verbreiterung des Briickenbauwerks in der Bal-
tischen Allee, nordlich des Knotenpunktes, fiir den Einbau eines zusatzlichen Fahrstreifens

- Umbau des Knotenpunktes Baltische Allee/Novgorodstralte (KP 3) zu einem teilsignalisier-
ten Knotenpunkt

- Ausbau des Knotenpunktes Baltische Allee/Geniner DorfstraRe/Malmostralie (KP 4); Ver-
langerung der Abbiegestreifen (Verlangerung des Linksabbiegers in der Geniner Dorfstralle,
d.h. Erweiterung des dortigen Brickenbauwerkes Uber die Gleise; Verlangerung der Rechts-
abbiegespur in der Malmdstralie,

- Ausbau des Knotenpunktes Kronsforder Landstral3e/Malmaostralle (KP 5) mit einem sepa-
raten Linksabbiegestreifen von der Kronsforder Landstralle

1SHP Ingenieure, Verkehrsuntersuchung Gewerbegebiet Libeck Siid Ost, Hannover, Juni 2019.
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Fur das Knotenpunktsystem Kronsforder Landstrale/ Wasserfahr/ Karkbrede (KP 7/8) wurde
neben der Leistungsfahigkeitsberechnung eine Verkehrssimulation durchgefihrt. Im Ergeb-
nis wird gutachterlich festgestellt:

o Der KP Kronsforder Landstralte/Wasserfahr ist zu signalisieren. Die Stral’e Wasserfahr
ist auszubauen, zudem ist eine Aufweitung der Stralle im Knotenpunktbereich erforder-
lich.

o Bei Beibehaltung des (derzeit geplanten) dreistreifigen Querschnitts der Kronsforder
Landstraf3e ist mit erheblichen Rickstauerscheinungen wegen des zu kurzen Linksabbie-
gestreifens in die Stralde Wasserfahr sowohl in der morgendlichen als auch in der nach-
mittaglichen Spitzenstunde zu rechnen. Fir den Abbiegestreifen in Richtung Wasserfahr
werden 40 m und in Richtung Karkbrede 20 m zugrunde gelegt.

Bei einem Ausbau zu einem vierstreifigen Querschnitt ist gegentber der Dreistreifigkeit
mit einem deutlich verbesserten Verkehrsablauf und nur punktuellen Rickstauereignissen
des Linksabbiegestreifens in Richtung Wasserfahr in der nachmittaglichen Spitzenstunde
zu rechnen.

o Aus Sicht der Leistungsfahigkeit kann der KP Kronsforder LandstralRe/Karkbrede vor-
fahrtgeregelt (ggf. mit einem Zusatz: bei Rot hier halten) betrieben werden.

o Da flr den Linkseinbieger aus der Stral’e Karkbrede bedingt durch den Riickstau an der
LSA schlechte Sichtverhaltnisse entstehen, kommt zur Konfliktvermeidung eine Ein-
schrankung der Abbiegemoglichkeiten (nur rechts rein und rechts raus) am KP Kronsfor-
der LandstraRe/Karkbrede in Frage. Die eingeschrankte Erschliefung, die Nachteile fur
die Anwohnenden des umliegenden Stadtbezirks Vorrade mit sich tragen wiirde, ware nur
vorubergehend bis zum Bau der Autobahnanschlussstelle zu empfehlen. Sofern sicher-
gestellt werden kann, dass der Ausbau der Autobahnanschlussstelle Genin-Sid in Rich-
tung Kronsforder Landstralie zeitnah erfolgen kann, kénnte auf einen vierstreifigen Aus-
bau zwischen den Zufahrten Karkbrede und Wasserfahr verzichtet werden.

Die verkehrliche Bewertung der beiden zur Verkehrserzeugung gewahlten Szenarien (Arten
der anzusiedelnden Betriebe) unterscheidet sich nicht wesentlich in den empfohlenen Aus-
baumaRnahmen. Der Knotenpunkt Kronsforder Landstrafle/Wasserfahr (KP 7) ist in Szena-
rio 3 (zur Erklarung der Szenarien siehe 5.3.1) in der nachmittaglichen Spitzenstunde nicht
mehr mit einer ausreichenden Verkehrsqualitatsstufe zu bewerten. Grundlegend sind durch
das héhere Verkehrsaufkommen in Szenario 3 (etwa + 13 %), das vor allem durch den deut-
lichen héheren Anteil an Kleingewerbe zustande kommt, I&ngere Rickstauldngen sowie
Wartezeiten im Vergleich zu Szenario 1 zu erwarten.

7.5 Auswirkungen durch Verkehrslarm

Die Veranderung des Verkehrslarms in der Nachbarschaft insbesondere an der Kronsforder
Landstralde, die durch zusatzliche Verkehre durch das geplante Gewerbegebiet ausgeldst
wird, wurde im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung vom Dezember 2021 ermittelt
und beurteilt. Die Berechnungen der Beurteilungspegel fiir die Straen erfolgten nach dem
Teilstlickverfahren gemall der zum Zeitpunkt der Einleitung des Bebauungspanverfahren
gultigen ,Richtlinien flr den Larmschutz an Stralien — Ausbage1990“ (RLS-90). Im Februar
2022 wurde die Ermittlung des Larms aus den Mehrverkehren im Rahmen einer erganzen-
den schalltechnischen Stellungnahme noch einmal nach den aktualisierten ,Richtlinien fir
den Schallschutz an den Stralen — Ausgabe 2019 (RLS-19) durchgefiihrt und beurteilt.
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Nach der RLS-19 ist zusatzlich die Strallenoberflache bei den Berechnungen zu berlcksich-
tigen. Diese besteht auf der Kronsforder Landstral3e aus Splittmastixasphalt 11 (SMA 11).
Im Rahmen der Stellungnahme wurden auch die Auswirkungen moglicher Geschwindigkeits-
reduzierungen und alternative StralRenbelage geprift.

Planinduzierte Mehrverkehre

Die planinduzierten Mehrverkehre wurden aus Angaben der verkehrstechnischen Untersu-
chung zum Gewerbegebiet Libeck Sud Ost iibernommen. Dabei wurde die ErschlieBungs-
variante zu Grunde gelegt, bei der zwei neue Knotenpunkte (Knoten 9 + 10) mit der Krons-
forder LandstralRe eingerichtet werden und Anbindung der Stralle Raabrede an die Krons-
forder Landstral3e fir den Kfz-Verkehr gesperrt wird. Dies entspricht den Festsetzungen des
Bebauungsplans 15.04.00.

Die Verkehrsmengen auf der Kronsforder LandstralRe sldlich der Einmindung Wasserfahr
bis zur nérdlichen Anbindung an das Plangebiet (Knoten 9) erhéhen sich im Prognose-Plan-
fall um ca. 80 %. Die Erhdhung der Verkehrsmengen auf der Kronsforder Landstral3e nérdlich
der Einmundung Wasserfahr durch das Planvorhaben betragt hingegen nur ca. 10 %.

Bei den Berechnungen der planinduzierten Mehrverkehre wurde als Prognose-Planfall be-
reits die Situation vorausgesetzt, in der die Stralle Wasserfahr mit der Oslostrafle und der
Baltischen Allee verbunden ist. Die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir diesen Stra-
Renumbau sind seit 2018 mit dem Bebauungsplan 17.57.00 - Baltische Allee / Wasser-
fahr - gegeben.

Bebauung Kronsforder LandstraRe Nr. 70 bis 112

Die stralRenbegleitende Wohnbebauung Kronsforder Landstralle Nr. 70 bis 112 ist in den
Bebauungsplanen 17.57.00 und 17.56.00 - Gewerbegebiet Genin Sid, Teilbereich Il - als
allgemeines Wohngebiet festgesetzt. Durch die Lage der Wohngebaude an der Kronsforder
Landstralde besteht bereits heute eine Vorbelastung durch Verkehre und Verkehrslarm. Be-
reits in dem geltenden Bebauungsplan 17.56.00 aus dem Jahr 2000 ist erkannt worden, dass
zum Schutze der Wohnbebauung an der Kronsforder Landstral3e vor Verkehrslarm Schall-
schutzmafnahmen erforderlich sind. Entsprechende Festsetzungen zum passiven Schall-
schutz und ebenso zum aktiven Schallschutz in Form von Larmschutzwanden im Bereich der
Grundstuicke 70 bis 74 sind bereits in dem Bebauungsplan Nr. 17.57.00 enthalten.

Bereits im Prognose-Nullfall werden an den strallennahen Immissionsorten dieser Bebauung
die einschlagigen Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV fir allgemeine Wohngebiete von
59 dB(A) am Tage und 49 dB(A) in der Nacht tiberschritten. Die Uberschreitungen betragen
bis zu 6 dB(A) am Tage und 9 dB(A) in der Nacht.

Fir den Prognose-Planfall erhéhen sich die Pegel bei Berechnung nach RLS-90 auf bis zu
68 dB(A) am Tage und 63 dB(A) in der Nacht. Im Ergebnis der Neuberechnung nach RLS-
19 vermindern sich die Pegel an der Kronsforder Landstralle je nach Immissionsort um bis
zu -0,3 tags und nachts um bis zu -1 dB bei der derzeitig zulassigen Hochstgeschwindigkeit
von 70 km/h, sodass sich Werte von 68 dB(A) tags und 62 dB(A) nachts ergeben. Durch die
Bertcksichtigung der tatsachlichen, bereits larmreduzierten Stralienoberflache (SMA 11) bei
der Berechnung nach RLS-19 kommt es im Vergleich zur Berechnung nach RLS-90, bei der
bislang Gussasphalt heranzuziehen war, grundsatzlich zu einer Minderung der ermittelten
Pegel. Grund fiir die Geringfligigkeit der Minderung ist, dass die Pkw-Fahrgerausche nach
RLS-19 um etwa 3 dB hoher bewertet werden, aufgrund der in den letzten Jahrzehnten er-
folgen Anderungen bei den Pkw (breitere Reifen, leistungsstarkere Motoren etc.).
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Als Schwelle, ab der eine Gesundheitsgefahrdung nicht auszuschlieRen ist, wird fur Wohn-
nutzungen in der Rechtsprechung ein Dauerlarmpegel von 70 / 60 dB(A) Tag / Nacht ange-
nommen. Sollte also durch planinduzierte Mehrverkehre im nachgeordneten Netz ein Beur-
teilungspegel von 70 / 60 dB(A) Tag / Nacht fir das Wohnen erreicht oder Uberschritten wer-
den, so besteht ein erhdhtes Abwagungserfordernis. Es sei darauf hingewiesen, dass es sich
abzeichnet, dass die derzeitig juristisch anerkannten Gesundheitsgefahrdungsschwellen
durch niedrigere Auslésewerte, die sich aus der Absenkung der flr Stra3en geltende Larm-
sanierungswerte fur die VLarmSchR 97/7/ (Richtlinien fur den Verkehrslarmschutz an Bun-
desfernstraflen in der Baulast des Bundes) ergeben, zuklnftig abgeldst werden kdnnten.
Dabei werden die Schwellenwerte von 67 / 57 dB(A) Tag / Nacht als mégliche neue Maxi-
malschwelle in Betracht gezogen. Das Umweltbundesamt (UBA) gibt nach aktuellem Wis-
senstand der Larmwirkungsforschung ebenso etwas niedrigere Schwellenwerte von 65 / 55
dB(A) Tag / Nacht an, die eine Gesundheitsgefahrdung verursachen kénnen.

Ein schalltechnischer Belang in der Abwagung im nachgeordneten Netz ist auch, wenn bei
einem Beurteilungspegel von 64 / 54 dB(A) Tag / Nacht an einem Wohngebaude der Ver-
kehrslarm durch die geplanten Baugebiete erheblich wachst, d.h. um mehr als 2 dB steigt.
Der Beurteilungspegel von 64 / 54 dB(A) Tag / Nacht entspricht den Immissionsgrenzwerten
der 16. BImSchV fiir ein Mischgebiet, in dem nach der Baunutzungsverordnung (BauNVO)
das Wohnen noch zulassig ist. Insoweit sind die Grenzwerte flir Mischgebiete maf3geblich.
Oberhalb dieser Immissionsgrenzwerte (Tag / Nacht) ist eine erhebliche Steigerung des Be-
urteilungspegels in besonderem Malie in die Abwagung einzustellen.

Der Larmzuwachs im Bereich der stralRenbegleitenden Bebauung Kronsforder Landstralle
ist erheblich, weil sich zum einen der Beurteilungspegel durch die Nutzung der geplanten
Baugebiete erhéht und die Schwelle der Gesundheitsgefahrdung — an einigen Immissionsor-
ten erstmalig - Uberschritten ist, zum anderen der Larmzuwachs mit bis zu +3 dB(A) gem.
Berechnung nach RLS-19 nachts nicht unerheblich ist.

MaBnahmen zum Schutz vor Verkehrslarm
e Schallschutzwénde

Zunachst sind die Mdglichkeiten eines aktiven Schallschutzes zu prifen. Im rechtsgtiltigen
Bebauungsplan 17.57.00 ist im Bereich der festgesetzten offentlichen StralRenverkehrsflache
zwischen der Fahrbahn der Kronsforder Landstral3e und der Nebenfahrbahn, die die Wohn-
grundstlicke in diesem Bereich erschliel3t, eine 3 m hohe Larmschutzwand an der Einmin-
dung Wasserfahr/Kronsforder LandstralRe festgesetzt. Eine Verlangerung dieser (baulich
noch nicht umgesetzten) Larmschutzwand in Richtung Stiden kénnte geeignet sein, die Be-
lastungen durch den Verkehrslarm zu mindern. Planungsrechtlich ist im Bebauungsplan
17.56.00 eine StralRenverkehrsflache ausgewiesen, die westlich der Kronsforder Landstralie
liegt. Die ausgewiesene StralRenverkehrsflache wurde zum Teil baulich noch nicht umge-
setzt; sie endet auf Hohe des Flurstlicks 34/20. Weiter stidlich werden die Grundstiicke direkt
von der Kronsforder Landstral3e erschlossen. Die mdgliche Lange einer solchen Larmschutz-
wand ist daher in Richtung Suden bis zum Flurstiick 34/20 begrenzt, da nur bis zu diesem
Flurstick die Grundsticke noch Uber die Nebenfahrbahn erschlossen werden kénnen. Die
Berechnungen zeigen, dass eine 3 m hohe Larmschutzwand in diesem Bereich die Beurtei-
lungspegel soweit senken kdnnte, dass keine Beurteilungspegel im gesundheitsgefahrden-
den Bereich mehr zu erwarten waren.

Die Beurteilungspegel wirden dann im Prognose-Planfall mit einer Larmschutzwand je nach
Immissionsort teilweise sogar bis zu 35 dB(A) geringer ausfallen als im Prognose-Nullifall.
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Eine erhebliche Erhéhung der Belastung um mehr als 2 dB(A) durch die Planung wirde nur
noch fir das Wohngebaude Kronsforder Landstralte 70 eintreten.

Fur die sudlicher gelegenen Grundstiicke ist aufgrund der ortlichen Situation die Errichtung
einer Schallschutzwand zwischen den Grundsticken und der Kronsforder Landstral’e nur
sehr schwer umsetzbar. Zwar ist ein mehrere Meter breiter Streifen westlich der Fahrbahn
der Kronsforder Landstralte im Bebauungsplan 17.56.00 ebenfalls als Strallenerweiterungs-
flache festgesetzt, im Gegensatz zum nérdlichen Abschnitt wurden die Grundstiicksteile je-
doch an die angrenzenden Privateigentimer:innen veraufRert und sind grofitenteils bereits
eingefriedet und mit Nebenanlagen bebaut worden. Zudem ist hier ein umfangreicher, orts-
bildpragender Strallenbaumbestand vorhanden, dessen Erhalt in der Abwagung starker ge-
wichtet wird als die Belange des (aktiven) Schallschutzes. Das Stadt- und Landschaftsbild
im StralRenraum der Kronsforder Landstral3e soll dort, wo es vermeidbar ist, nicht durch
Schallschutzwande beeintrachtigt werden.

e Passiver Schallschutz

Als Schallschutzmaflinahme kommt flr diese Wohngebaude daher ein passiver Schallschutz
an den AufRenbauteilen der Wohngebaude in Betracht, der nach den einschlagigen Richtli-
nien wie z.B. DIN 4109-1:2018-01 oder 24. BImSchV dimensioniert werden kann. Bereits die
geltenden Bebauungsplane 17.56.00 und 17.57.00 treffen Festsetzungen zu einem solchen
passiven Schutz vor Verkehrslarm: Der Bebauungsplan 17.57.00 (Teilbereich 1l) setzt fur die
Grundstiicke Kronsforder Landstrafle Nr. 70 bis Nr. 72 Gberwiegend Larmpegelbereich V
fest, der Bebauungsplan 17.56.00 (Teilbereich Il) setzt fur die stralenseitigen Bereiche der
Grundstiicke Kronsforder LandstraRe Nr. 74 bis Nr. 112 Larmpegelbereich IV fest. Die
Pflicht, bei Bauvorhaben passive Schallschutzmallnahmen vorzusehen, besteht fur die
Grundstlicke an der Kronsforder Landstral3e also bereits seit Inkrafttreten der dort gultigen
Bebauungsplane.

o Geschwindigkeitsreduzierung

Des Weiteren bestehen im Planvollzug Mdglichkeiten zur Minderung der Verkehrslarmbelas-
tung, beispielsweise durch die Anordnung einer Geschwindigkeitsbeschrankung auf 50 km/h
gegenuber den heute geltenden 70 km/h.

Die zustandige StraRenverkehrsbehérde hat gepruft, ob in dem gesamten Bereich der vor-
handenen Wohnbebauung zwischen Hausnummer 112 und Hausnummer 70 eine Geschwin-
digkeitsbeschrankung auf 50 km/h angeordnet werden kann. Die Anordnung von Tempo 50
in dem betreffenden Bereich ist inzwischen entscheiden.

Dies fihrt nach Berechnungen im Rahmen der Schalltechnischen Stellungnahme von Feb-
ruar 2022 unter Berlcksichtigung des derzeitigen Strallendeckschichttyps (SMA 11) zu einer
Minderung der Verkehrslarmbelastung um ca. 1 dB(A) tags wie nachts. Eine hdhere Larm-
minderungswirkung lasst sich durch die Kombination von Tempo 50 mit der Verwendung
einer auf diese Geschwindigkeit ausgerichteten larmarmen Deckschick erreichen.

o Larmarmer Strallendeckschichttyp

Bei Geschwindigkeiten bis zu 60 km/h konnten flir den bereits larmarmen Stralkendeck-
schichttyp SMA 11 messtechnisch keine larmmindernde Wirkung ermittelt werden. Ein Splitt-
mastixasphalt vom Typ SMA 8 oder bestimmter Asphaltbeton (<= AC 11) wirde hingegen
auch bei niedrigen Geschwindigkeiten von maximal 50 km/h eine larmmindernde Wirkung
erzielen.
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Durch den Einbau eines entsprechend larmmindernden Belages in Kombination mit der An-
ordnung von Tempo 50 wirden sich Reduzierungen der Larmpegel um weitere 2 dB tags /
nachts ergeben.

In Kombination der Geschwindigkeitsreduzierung auf 50 km/h und des Einbaus eines larm-
armen Fahrbahnbelags kénnten somit nahezu samtliche Larmsteigerungen infolge der be-
bauungsplanbedingten Verkehrszunahme flir die Wohnhauser in dem betreffenden Abschnitt
der Kronsforder Landstralle kompensiert werden. Lediglich fir das 1. Obergeschoss des
Wohnhauses Kronsforder Landstrae Nr. 70 ware noch eine geringfligige Zunahme der
Larmbelastung zu erwarten, die jedoch durch passive SchallschutzmaRhahmen (Larm-
schutzfenster) kompensiert werden kann.

Fazit: Im Ergebnis stehen hinreichend Moglichkeiten zur Lésung des Larmkonfliktes fur die
von bebauungsplanbedingten Mehrverkehren betroffenen Wohnhauser an der Kronsforder
Landstraf3e zur Verfigung. Die Kombination aus den teilweise bereits nach den rechtskrafti-
gen Bebauungsplanen geltenden baulichen Schallschutzmallnahmen (Larmschutzwande
vor den Wohnhausern Kronsforder Landstralte 70-74) mit einer Reduzierung der Geschwin-
digkeit auf 50 km/h und dem Einbau einer larmarmen StralRendeckschicht ist geeignet, eine
bebauungsplanbedingte Zunahme der Larmbelastung infolge von Mehrverkehren fiir die be-
troffenen Wohnhauser zu vermeiden, sodass im nordlichen Stralenabschnitt auf die ur-
sprunglich geplante Verlangerung der Larmschutzwand Uber die Grundstlicke Kronsforder
StralRe 70-74 hinaus ebenso verzichtet werden kann wie im sidlichen Stralenabschnitt auf
die Durchflihrung passiver Schallschutzmalinahmen (Einbau von Schallschutzfenstern) zum
jetzigen Zeitpunkt durch den StralRenbaulasttrager bzw. ersatzweise durch die KWL.

Die vorangehend genannten MaRnahmen kénnen zwar nicht flir die au3erhalb des Geltungs-
bereichs des Bebauungsplans 15.04.00 liegenden Verkehrsflachen und Baugrundstlicke in
diesem Bebauungsplan festgesetzt werden, die Stadt wird jedoch als planaufstellende Ge-
meinde daflr Sorge tragen, dass den Larmschutzbedarfen der Bewohner:innen der betroffe-
nen Grundstucke durch geeignete Maflnahmen hinreichend Rechnung getragen wird.

Bebauung Kronsforder Landstralle Nr. 240, 276, 292

An den Ubrigen untersuchten, reprasentativen Immissionsorten Kronsforder Landstrale Nr.
240, 276 und 292 werden teilweise bereits im Prognose-Nullfall die Immissionsgrenzwerte
der 16. BImSchV Uberschritten. Und zwar um bis zu 7 dB(A) am Tage (Kronsforder Land-
stralle Nr. 292, allgemeines Wohngebiet) und bis zu 11 dB(A) in der Nacht. Diese Werte
bestatigen sich auch nach der erneuten Berechnung nach den Vorgaben der RLS-19.

Die als Wohnnutzungen im AufRenbereich (Mischgebietswerte) eingestuften Immissionsorte
Kronsforder LandstraRe Nr. 240 und Nr. 276 weisen bereits im Prognose-Nullfall Uberschrei-
tungen der Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV von 64 dB(A) am Tage und 54 dB(A) in
der Nacht um bis zu 3 dB(A) am Tage und 5 dB(A) in der Nacht auf. Im Ergebnis der Berech-
nung nach RLS-19 reduzieren sich die ermittelten Uberschreitungen geringfiigig.

Fir den Prognose-Planfall ist damit zu rechnen, dass die Immissionen aufgrund der Sperrung
der Stralle Raabrede an diesen Immissionsorten geringer als der angesetzte Prognose-Null-
fall ausfallen wirden, da die im Prognose-Nullfall angesetzten Ziel- und Quellverkehre der
Deponie Niemark von bzw. nach Norden dann Uber die Planstrallen des Gewerbegebiets
abflielen wirden. Da sich die Belastungssituation der Bebauung Kronsforder Landstral3e Nr.
240, 276 und 292 durch die Planung des Gewerbegebiets nicht verstarkt, sondern potentiell
eher verbessert, sind im Ergebnis dort keine von MalRhahmen zum Schutz vor Verkehrslarm
infolge der Umsetzung des Bebauungsplans erforderlich.
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7.6 Auswirkungen auf die Belange von Kindern und Jugendlichen

Durch die Planung des Gewerbegebiets sind unmittelbar keine Belange von Kindern oder
Jugendlichen (beispielsweise die Erforderlichkeit von Spielflachen) betroffen.

8. MaRnahmen zur Umsetzung des Bebauungsplanes

Bodenordnung

Fir die Umsetzung des Bebauungsplans sind keine bodenordnenden Malinahmen nach dem
Baugesetzbuch erforderlich.

Vertrag Uber AusgleichsmalRnahmen und Monitoring

Uber die durchzufiihrenden Ausgleichsmafinahmen und das Monitoring wird ein Vertrag ge-
schlossen.

9. Finanzielle Auswirkungen

9.1 Einnahmen (Grundstiicksverkaufe)

Die Entwicklung und Vermarktung der Gewerbegrundstiicke erfolgt durch die KWL GmbH.
Die Stadt generiert somit aus dem Verkauf der Grundstlicke keine Einnahmen, tragt aber
auch nicht die Kosten fur die Entwicklung des Baugebietes (siehe 9.2).

9.2 Ausgaben (Kosten und Finanzierung)

9.2.1 Planungskosten

Fir die Uberplanung der Uberwiegend landwirtschaftlichen Flachen zu Gewerbeflachen ent-
stehen der Hansestadt Liibeck keine Kosten.

9.2.2 Kosten fiir die Umsetzung der Planung

Die Umsetzung der Planung sudlich der Kronsforder Landstraf3e einschlieRlich der notwen-
digen Erschlieung und der Durchfiihrung von Ausgleichsmaflinahmen erfolgt durch die KWL
GmbH als Eigentimerin und Entwicklerin der Gewerbeflachen, so dass der Hansestadt
Lubeck hierdurch keine Kosten entstehen. Dartber hinaus tragt die KWL die Kosten fur den
Anschluss des Gewerbegebietes an die Kronsforder Landstralle (Herstellung der neuen Kno-
ten 9 und 10), fir den Umbau der Stral’e Raabrede einschlieRlich Riickbau der Kronsforder
Landstrafte im Einmindungsbereich der Raabrede.sowie fir den Ausbau des Knotenpunk-
tes Kronsforder LandstralRe / Wasserfahr.

Der Ausbau des Knotenpunktes Baltische Allee / Wasserfahr erfolgt gemaf Abstimmung zum
Bebauungsplan 17.56.00 durch die Stadt. Die dartber hinaus gutachterlich vorgeschlagenen
Ausbaumalinahmen der Knoten Baltische Allee/Geniner Dorfstrale und Malmdstrale/
Kronsforder Landstral3e ist bisher nicht geplant. Aufgrund der unabhangig von der Entwick-
lung des Gewerbegebietes bestehenden Ausbauerfordernisse waren die Kosten aber auch
nicht ursachlich dem Bebauungsplan 15.04.00 zuzuordnen.

Durch den Neubau der 6ffentlichen entwasserungstechnischen Anlagen sidlich der Krons-
forder Landstralie entstehen den Entsorgungsbetrieben der Hansestadt Liibeck Kosten, die
aus dem Haushalt finanziert werden missen.
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9.2.3 Unterhaltungskosten

Der Hansestadt Lubeck entstehen auf Dauer die Kosten der Unterhaltung der 6ffentlichen
ErschlieBungsanlagen im Plangebiet.

Durch die Errichtung von zwei Signalanlagen (Kronsforder LandstralRe / Planstra3en) entste-
hen weitere Unterhaltungskosten sowie Ablésekosten, die durch die KWL GmbH zu tragen
waren.

Far den Fall, dass im Bereich Kronsforder Landstral3e (auerhalb des Plangeltungsbereichs)
die Errichtung von Larmschutzwanden erforderlich wird, entstehen Unterhaltungskosten, da
die Anlagen mittels Baulastvertrag in die Unterhaltungslast der Hansestadt Libeck fallen
werden.

10. Verfahren, Rechtsgrundlagen und Fachgutachten
10.1 Verfahrensubersicht

Aufstellungsbeschluss

Der Bauausschuss der Hansestadt Libeck hat am 06.06.2016 die Aufstellung des Bebau-
ungsplanes 15.04.00 - Kronsforder Landstraflte stidlich BAB 20 beschlossen. Der Aufstel-
lungsbeschluss wurde mit Beschluss vom 06.12.2021 hinsichtlich des Geltungsbereichs ge-
andert (siehe auch 1.1.)

Entwicklung aus dem Flichennutzungsplan / Anderung des Flichennutzungsplanes im Pa-
rallelverfahren

Der Flachennutzungsplan ist fir den Bereich des Bebauungsplans im Parallelverfahren ge-
maR § 8 Abs. 3 BauGB geandert worden (128. Anderung des Flachennutzungsplans).

Friihzeitige Beteiliqung der Offentlichkeit gemaR § 3 Abs. 1 BauGB

Am 04.12.2019 wurde die Offentlichkeit in einer Biirger:innenversammlung tber die allge-
meinen Ziele und Zwecke der Planung informiert. Weiterhin wurde die Offentlichkeit in der
Zeit vom 25.11.2019 bis einschlieBlich 13.12.2019 durch Aushang in Rdumen der Bauver-
waltung Uber die Ziele und Zwecke der Planung und deren voraussichtliche Auswirkungen
unterrichtet. Dariiber hinaus wurden die Planungsunterlagen zur friihzeitigen Offentlichkeits-
beteiligung in das Internet eingestellt. Wahrend der Aushangzeit bestand zugleich Gelegen-
heit zur AuBerung und Erérterung. Im Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung wurden insbe-
sondere Anregungen und Bedenken zur Erschliefung, zum Eingriff in Natur und Landschaft
und zur Entwasserung geaullert.

Die vorgebrachten Anregungen und Bedenken wurden geprift und sind in die weitere Aus-
arbeitung des Planwerks eingeflossen. Soweit die Stellungnahmen nicht bertcksichtigt wer-
den konnten, die vorgebrachten Anregungen und Bedenken aber fir die Abwagung des Be-
bauungsplans noch von Belang sind, ist die Auswertung und Behandlung der Stellungnah-
men im Rahmen der abschlielenden Abwagung dem Auswertungsbericht zu den durchge-
fUhrten Beteiligungsverfahren zu entnehmen.

Kinder- und Jugendlichenbeteiligung

Kinder und Jugendliche hatten im Rahmen der friihzeitigen Offentlichkeitsbeteiligung Gele-
genheit, sich Uber die Planung zu informieren und AuRerungen hierzu vorzubringen. Auf eine
Uber die allgemeine Information und Beteiligung hinausgehende besondere Beteiligung von
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Kindern und Jugendlichen konnte verzichtet werden, weil bei der vorliegenden Planung von
Gewerbeflachen die Belange von Kindern und Jugendlichen nicht in besonderer Weise be-
troffen sind.

Frihzeitige Behordenbeteiligung gemal § 4 Abs. 1 BauGB

Die frihzeitige Beteiligung der Behoérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange wurde in
der Zeit vom 14.10.2019 bis einschlief3lich 11.11.2019 durchgefiihrt.

Die im Rahmen der frihzeitigen Behordenbeteiligung eingegangenen Stellungnahmen wur-
den geprift und in die weitere Planung eingestellt. Die von der Planung berthrten Behérden-
und sonstigen Trager &ffentlicher Belange wurden im Rahmen der Behérdenbeteiligung nach
§ 4 Abs. 2 BauGB Uber die Bericksichtigung bzw. Nichtbertcksichtigung der vorgebrachten
Anregungen und Bedenken informiert. Soweit Stellungnahmen nicht bertcksichtigt werden
konnten, der Einwender im Rahmen der Behdrdenbeteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB aber
keine erneute Stellungnahme verfasst hat, sodass die vorgebrachten Anregungen und Be-
denken fur die Abwagung des Bebauungsplans noch von Belang sein kénnen, ist die Aus-
wertung und Behandlung dieser Stellungnahmen dem Auswertungsbericht zu den durchge-
fuhrten Beteiligungsverfahren zu entnehmen.

Offentliche Auslegung gemaR § 3 Abs. 2 BauGB und Behdrdenbeteiligung gemaR § 4 Abs.
2 BauGB

Der Bauausschuss der Hansestadt Libeck hat am 06.12.2021 den von der Verwaltung mit
Stand vom 02.11.2021 vorgelegten Entwurf der 128. Anderung des Flachennutzungsplans
gebilligt und zur Auslegung bestimmt. In diesem Zusammenhang wurde auch die gegeniber
dem Aufstellungsbeschluss geanderte Abgrenzung des Geltungsbereichs beschlossen
(siehe 1.1).

Die 6ffentliche Auslegung des Bebauungsplans und der zugehdrigen Anderung des Flachen-
nutzungsplans hat nach der 6ffentlichen Bekanntmachung vom 11.12.2021 in der Zeit vom
20.12.2021 bis 21.01.2022 stattgefunden. Im Rahmen der Beteiligung der Offentlichkeit nach
§ 3 Abs. 2 BauGB gingen zahlreiche Stellungnahmen zum ausgelegten Entwurf des Bebau-
ungsplans und zur zugehérigen Anderung des Flachennutzungsplans ein. Inhaltlich bezogen
sich die Stellungnahmen tberwiegend auf den Bebauungsplan 15.04.00 und dabei vor allem
auf die verkehrliche Anbindung des geplanten Gewerbegebietes an die Autobahnanschluss-
stelle Genin. Die Behandlung der abgegebenen Stellungnahmen ist dem Auswertungsbericht
zu den durchgefuhrten Beteiligungsverfahren zu entnehmen.

Die Behordenbeteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB wurde gemaR § 4a Abs. 2 BauGB gleich-
zeitig mit der offentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB durchgefiihrt. Die Behdrden
und sonstigen Trager offentlicher Belange, deren Aufgabenbereiche durch die Planung be-
rihrt werden kénnen, wurden mit dem Schreiben vom 17.12.2021 zur Abgabe einer Stellung-
nahme bis zum 21.01.2022 aufgefordert. Auf Antrag wurden flr die Abgabe einer Stellung-
nahme jeweils Fristverlangerungen bis zum 04.02.2022 eingeraumt.

Im Rahmen der Behérdenbeteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB gingen insgesamt 35 Stellung-
nahmen von Behdrden und sonstigen Trager o6ffentlicher Belange ein. 18 Stellungnahmen
enthielten dabei fur die Bauleitplanung relevante Anregungen, Bedenken und Hinweise. Die
Behandlung der zum Bebauungsplan 15.04.00 und zur zugehérigen 128. Anderung des Fla-
chennutzungsplans abgegebenen Stellungnahmen ist dem Auswertungsbericht zu den
durchgeflihrten Beteiligungsverfahren zu entnehmen.
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Im Ergebnis der durchgefiihrten offentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB und der
Behdrdenbeteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB wurde der ausgelegte Entwurf des Bebauungs-
planes in Teilen geéndert. Da die Anderungen entweder rein redaktioneller Art waren (z.B.
Korrekturen bzw. Erganzungen von Jahreszahlen) oder auf Anregung eines Tragers offent-
licher Belange erfolgten, ohne dass hierdurch die Grundziige der Planung, private Interessen
oder sonstige o6ffentliche Belange berthrt werden, konnte auf die Durchfiihrung weiterer Be-
teiligungsverfahren nach § 4a Abs. 3 BauGB verzichtet werden. Die vorgenommenen gering-
fugigen Anderungen und Erganzungen sind in der Verfahrensakte zum Bebauungsplan do-
kumentiert.

Satzungsbeschluss

Aus der Offentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 2 BauGB und der Behdrdenbeteiligung nach
§ 4 Abs. 2 BauGB hat sich kein neuer Sachverhalt fir den Bebauungsplan 15.04.00 ergeben,
sodass der ausgelegte Entwurf des Bebauungsplans mit einigen kleineren, iberwiegend re-
daktionellen Anderungen und Erganzungen als Satzung beschlossen werden kann.

Zur Vermeidung moglicher Verfahrensfehler wird der am 19.05.2022 vor Abschluss des Ziel-
abweichungsverfahrens gefasste Satzungsbeschuss nach der mit Bescheid vom 17.10.2022
vorliegenden Zustimmung der Landesplanungsbehoérde zur Abweichung der Bauleitungspla-
nung von den Zielen der Raumordnung erneut gefasst.

10.2 Rechtsgrundlagen

e Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017
(BGBI. | S. 3634), zuletzt geandert am 10. September 2021 (BGBI. | S. 4147, 4151)

e Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. No-
vember 2017 (BGBI. | S. 3786), geandert am 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802, 1807)

¢ Landesbauordnung fir das Land Schleswig-Holstein (LBO) vom 22. Januar 2009, zuletzt
geandert durch Artikel 8 der Landesverordnung vom 16. Marz 2015 (GVOBI. S. 96)

e Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBI. |, S. 2542), zuletzt gedndert am 18.
August 2021 (BGBI. | S. 3908)

o Gesetz zum Schutz der Natur (Landesnaturschutzgesetz - LNatSchG) vom 24. Februar
2010 (GVOBI. S. 301), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 27. Mai 2016
(GVOBI. S. 162)

o Bundesfernstralengesetz (FStrG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 28. Juni
2007 (BGBI. I S. 1206), zuletzt gedndert am 10. September 2021 (BGBI. | S. 4147, 4151)

e Strallen- und Wegegesetz des Landes Schleswig-Holstein (StrWG) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 25. November 2003, zuletzt geandert durch Landesverordnung
vom 15. Dezember 2010 (GVOBI. S. 850)

10.3 Fachgutachten und sonstige Quellen

Zu der Bauleitplanung wurden folgende Gutachten / Untersuchungen erstellt und auf sons-
tige einschlagige Quellen zurickgegriffen:

e ANDRESEN LANDSCHAFTSARCHITEKTEN: Bestandsplan Biotop- und Nutzungstypen zum B-
Plan 15.04.00, Lubeck 25.08.2021;

o BBS GREUNER-PONICKE: Hansestadt Libeck, B-Plan Gewerbegebiet Kronsforder Land-
straRe 15.04.00, Artenschutzprifung (incl. Feldlerchenkonzept), Kiel 12.10.2021;
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e BBS GREUNER-PONICKE: Hansestadt Liibeck, B-Planverfahren Gewerbegebiet Kronsfor-
der Landstralde, Bestand Fauna/Biotoptypen, Kiel April 23.05.2019;

o BBS GREUNER-PONICKE: Hansestadt Libeck, B-Planverfahren Gewerbegebiet Kronsfor-
der LandstralRe, Auswirkungen Regenwasserbewirtschaftung im Glindbruch, Kiel
08.10.2021;

e EASTERN ATLAS GEOPHYSIKALISCHE PROSPEKTION + MESSTECHNIK: Gewerbepark Libeck
Sildost Kronsforder Landstraf’e, Berlin 01.10.2019;

o GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Klimaanalyse flir das Stadtgebiet der Hansestadt
Lubeck, Phase 3: Planungshinweiskarte, Hannover 2016;

o HANSESTADT LUBECK: Gesamtlandschaftsplan, Libeck 2008;

e HANSESTADT LUBECK: Thematischer Landschaftsplan ,Klimawandel in Libeck — Vorsorge-
und Anpassungsmalnahmen flr die Landnutzungen®, Libeck 2013;

e HANSESTADT LUBECK: Landschaftsplanerisches Entwicklungskonzept LEK, Libeck 2010;

o HANSESTADT LUBECK: Sichtachsenstudie Welterbe ,Libecker Altstadt®, Prifung der Sicht-
beziehungen vom Liibecker Umland auf die Silhouette des Welterbes ,Lubecker Altstadt”,
Libeck 2011;

o HANSESTADT LUBECK: Klimaanpassungskonzept KLAK, Lubeck 2020;
o LARMKONTOR GMBH: Schalltechnische Untersuchung, Hamburg, 12.2021;

e LARMKONTOR GMBH: Schalltechnische Stellungnahme zum Bebauungsplan 15.04.00 ,Se-
miramis“ der Hansestadt Libeck, Ermittlung des Larms aus Mehrverkehren nach RLS-19,
Hamburg 28.02.2022;

e LEHNERS + WITTORF BERATENDE INGENIEURE PARTNERSCHAFTSGESELLSCHAFT MBH: Geo-
technischer Bericht Gewerbegebiet Kronsforder Landstral’e, B-Plan 15.04.00, Vorerkun-
dung: Baugrundbeurteilung und Griindungsempfehlungen, Libeck 27.07.2021;

e |LEHNERS + WITTORF BERATENDE INGENIEURE PARTNERSCHAFTSGESELLSCHAFT MBH: Ge-
werbegebiet Kronsforder Landstrale, B-Plan 15.04.00, Bodenmanagement, Lubeck
03.09.2021;

e LEHNERS + WITTORF BERATENDE INGENIEURE PARTNERSCHAFTSGESELLSCHAFT MBH: Re-
genwasserbewirtschaftungskonzept Gewerbegebiet Kronsforder Landstral’e, B-Plan
15.04.00, Lubeck 31.08.2021;

e LEHNERS + WITTORF BERATENDE INGENIEURE PARTNERSCHAFTSGESELLSCHAFT MBH: Erlau-
terungsbericht Regenwasserbewirtschaftung anhand eines Referenzgrundstiicks zum
Bebauungsplan 15.04.00 der Hansestadt Libeck, Libeck 23.11.2021;

e MINISTERIUM FUR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND DIGITALISIE-
RUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN: Landschaftsrahmenplan fir den Planungsraum
I, Kiel Januar 2020;

e PBH PLANUNGSBURO HAHM: ErschlieBungsplanung zum B-Plan 15.04.00; Lubeck,
21.10.2021

e SACHVERSTANDIGENBURO FUR BAUMBEGUTACHTUNG & BAUMBEWERTUNG: Baumgutachten
zur Kontrolle und Beurteilung der Verkehrssicherheit eines Reihenbestandes aus Pappeln
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auf dem Grundstlick an der Kronsforder LandstralRe stdlich der Autobahn 20, Libeck,
22.12.2017;

e SACHVERSTANDIGENBURO FUR BAUME UND GARTENANLAGEN: Baumgutachten Uber die
Baume in der ,Pappelreihe” hinter Haus Nr. 207 Kronsforder Landstral3e in Libeck, Ham-
burg, 15.10.2021;

e ZECH UMWELTANALYTIK: Geruchstechnischer Bericht Uber die Durchfiihrung einer ge-
ruchstechnischen Untersuchung zum geplanten Gewerbegebiet Semiramis in Lubeck,
Lingen, 31.01.2022;

e ZECH UMWELTANALYTIK: Luftschadstofftechnische Stellungnahme zur Einschatzung der
Immissionssituation verursacht durch den Stralenverkehr zum geplanten Gewerbegebiet
»Semiramis® in 23560 Lubeck, Lingen, 24.03.2022

o SHP INGENIEURE: Verkehrsuntersuchung Gewerbegebiet Libeck Sid Ost zum Bebau-
ungsplan 15.04.00 der Hansestadt Lubeck, Hannover 19.07.2019;

o KAPLUS - INGENIEURBURO VOLLERT: Konzeptionelle Untersuchungen zur Energieversor-
gung zum Bebauungsplan 15.04.00 der Hansestadt Libeck, Eckernférde 01.04.2021;

e ANDRESEN LANDSCHAFTSARCHITEKTEN: Sichtachsenstudie zur Prifung von Auswirkungen
der Planung auf bestehende Sichtachsen zum Welterbe ,Libecker Altstadt, Libeck
13.12.2021
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Anhang 2 der Begriundung zum
Bebauungsplan 15.04.00

Bebauungsplan 15.04.00 - Gewerbegebiet Kronsforder LandstraRe Liibeck-Niederbiissau - Variantenuntersuchung - Anbindung Gewerbegebiet an die Kronsforder LandstraRe (L 92)

1 2 3 | 4 | 5 | 6 | 7 8 | 9 | 10 | 11 | 12 | 13 14 15 16 | 17 | 18 19 20
Kosten
. o Eingriff in Natur und Landschaft Verkehrliche Aspekte Verkehrslirm-
Varianten-Kombination Baukosten belastung
Knotenpunkte (KP) Gewerbegiet (GE N o —_ e e u u Abstand der
Nr. P 14 giet (GE) / Flache Neubau | Flache Neubau vorhandene zusatzliche zusatzliche zu féllende zu féillende Wegfall Wegfall L Kronsforder
Kronsforder LandstraBBe (L 92) EP / m2 Baukosten, Baukosten, . . . N . h B Eingriff in . Knotenpunkte
X . ) Fahrbahn Fahrbahn Versiegelung | Versiegelung | Versiegelung Biume/KP Bdume, ges. Knicks Knicks, . Leistungs- LandstraBe Nr. 240
(jeweils 2 Anbindungspunkte) Fahrbahn | pro Knoten gesamt . . A Ausgleichs- | Nordanschluss L. Radweg Raabrede
pro Knoten ges. X . ) pro Knoten (in | pro Knoten ges. (Allee/Knick) [ (Allee/Knick) | pro Knoten ges. . fahigkeit (KL 240)
. . (in €) (in €, netto) (in €, netto) . . . . flachen
(in m2) (in m2) m2) (in m2) (in m2) (Stk.) (Stk.) (inm) (inm)
KP 9 - Kreuzung beidseitige Aufweitung + 2.700 675.000,00 1.700 1.000 9 (9/0) .
V1|o10.k & i .5 Aufweit e 5.500 250,00 1.375.000,00 2.100 2 nein \':r'::r':::t'““ thy. P Raabredeals) o g /10-500m E"“f:‘:"i KL;“Z‘”g'
- fireuzung beidseitige Autweitung 2.800 700.000,00 1.700 1.100 13 (13/0) 2 e PTG REELIERE
KP 9 - Kreuzung einseitige Aufweitung + 2.700 675.000,00 1.700 1.000 8 (8/0) .
V2|6 10-k g ein .E Aufweit & 5.500 250,00 1.375.000,00 6 nein leistungsfahig ngZ’;,e;”e Raabredeals) g/ 10-500m E":f:::"i::ég:’g‘
- Kreuzung einseitige Aurweltung 2.800 700.000,00 1.700 1.100 g P g
: 3.100 713.000,00 1.000 1.400 13
KP 9 - Kreisverkehr + 4
V3| 10 Kreimerkeh 6.200 230,00 1.426.000,00 52 nein [N Neictungstanig  [ESPerTe RoaREACal] pq /1000 [ETHRSIUNE KL 240 e
- Kreisverkehr 3.100 713.000,00 1.000 1.400 8 (8/0) (12/1) 20 g B
KP 9 - Kreuzung beidseitige Aufweitung + 2.700 250,00 675.000,00 1.700 1.000 9 (9/0) 9 0 Nordanschluss nur an weiter provisorischer | 9/ Raabrede eringfiigige Zunahme
VA | rede . Ausbau im Bestand 5.800 1.605.000,00 1.000 45 nein  |kPoundnurtiw. [leistungsfahig  |Radweg an der 1 o000 [ ————
aapbrede - Ausbau Im Bestan 3.100 300,00 | 930.000,00 3.100 0 0 (9/0) 45 vorbereitet Raabrede = g
KP 9 Kreuzung einseitige Aufweitung + 2.700 250,00 675.000,00 1.700 1.000 8(8/0) 8 2 . WrlEar (IREUSEEEr KP 9 / Raabrede geringfligige Zunahme
V5 Raabrede - Ausbau im Bestand 5.800 1.605.000,00 1.000 47 nein leistungsfihig Radweg an der By - ——
aabrede - Ausbau Im Bestan 3.100 300,00 | 930.000,00 3.100 0 0 (8/0) 45 Raabrede - g
KP 9 - Kreuzung beidseitige Aufweitung + 2.700 250,00 675.000,00 1.700 1.000 9(9/0) Nordanschluss nur an L
V6| gb | & b & 6.400 1.674.000,00 1.600 KP 9 und hier nur twleistungsfaig  [1oopr e e e < o) hesbrede - feeringfugige Zunahme
aabrede - Neubau lageverschoben 3.700 270,00 999.000,00 3.100 600 9(1/8) vorbereitet - e
V7 KP 9 - Kreuzung einseitige Aufweitung + 2.700 6.400 250,00 675.000,00 1.674.000,00 1.700 1.000 1.600 8(8/0) leistungsfahig neuer Radweg entlang |KP 9 / Raabrede geringfiigige Zunahme
Raabrede - Neubau lageverschoben 3.700 270,00 999.000,00 3.100 600 9(1/8) Raabrede =1.000 m Lirmbelastung KL 240
KP 9 - Kreisverkehr + 3.100 230,00 713.000,00 1.000 1.400 5(4/1) Nordanschluss nur an| " weiter provisorischer KP 9 / Raabrede e i
V8 Raabrede - Ausbau im Bestand 6.200 1.643.000,00 1.400 P it leistungsféhig Radweg an der - @ R
aabrede - Ausbau im Bestan 3.100 300,00 930.000,00 3.100 0 0 (4/1) Raabrede T g
V9 KP 9 - Kreisverkehr + 3.100 230,00 713.000,00 1.000 1.400 2.000 5(4/1) o Nordanschluss nur an leistungsfhig neuer Radweg entlang |KP 9 / Raabrede geringfligige Zunahme
Raabrede - Neubau lageveschoben 3.700 270,00 999.000,00 3.100 600 9(1/8) (5/9) KP 9 vorbereitet Raabrede =1.000 m Larmbelastung KL 240
Anmerkungen zu Baukosten allgemein: Einheitspeis (EP) je m2 Neubau Fahrbahn (gesamter Tief- u. StraRenbau, RW-Entwd&sserungseinrichtungen, inkl. Abbruch, mit Beriicksichtigung Umbaukosten der Nebenfldchen Bankett und Radweg);
Annahme unbelastetes Material aus Abbruch vorh. Flachenbefestigung und Aushub vorh. Oberbau der Kronsforder Landstrale und Raarede sowie tragsfahiger Untergrund fiir Neubau standardisierter Oberbau gem. RStO 12;
fir Kostensicherheit ist ein Baugrundgutachten erforderlich, mit Angaben zu Altlasten und Entsorgung sowie Empfehlungen zum Oberbau, evtl. Erfordernis von Untergrundverbesserung o.4. und Vorgaben fiir die bauliche Umsetzung;
Kosten fur resultierende Ausgleich- und ErsatzmaBnahmen (Neuanlage Knickstrukturen, Baumpflanzungen, andere Begriinungen) innerhalb oder auRerhalb des Projektgebiets sind bei allen Varianten noch nicht beriicksichtigt
Anmerkungen zu Baukosten Varianten:
Varianten mit KP als Kreisverkehr (KV) = bei V3, V8 und V9 = Flache KV inkl. Mittelinsel (ca. 700 m2); Kostanabschlag auf Standard-EP wegen Neubau Mittelinsel als Griinflache; innerhalb Mittelinsel ca. 200 m2 Entsiegelung vorh. Fahrbahn L 92.
Varianten mit Raabrede - Ausbau im Bestand = bei V4, V5 und V8 = Kostenaufschlag auf Standard-EP wegen Mehraufwand fiir Abbruch gesamter vorh. Oberbau sowie auf Gesamtlange Neubau beidseitige Bordeinfassung und RW-Kanal.
Varianten mit Raabrede - Neubau lageverschoben = bei V6, V7 und V9 = Kostenaufschlag auf Standard-EP wegen Mehraufwand fiir Abbruch gesamter vorh. Oberbau und Knick sowie auf Gesamtlange Neubau Radweg (Wassergebundene Decke).
Anmerkungen zu féllende Baume Varianten Kreisverkehr:
Varianten KP 9 mit Kreisverkehr (KV) = bei V3, V8 und V9 = von den 4 zu fillenden Alleebdumen befindet sich 1 Baum in der neuen unbefestigten Mittelinsel, ggf. moglicher Baumerhalt ist mit dem LBV-SH und der UNB zu klaren.
Variante KP 10 mit Kreisverkehr (KV) = bei V3 = von den 8 zu fallenden Alleebdumen befinden sich 3 Baume in der neuen unbefestigten Mittelinsel, ggf. moglicher Baumerhalt ist mit dem LBV-SH und der UNB zu kldren.
Ubersichtstabelle aufgestellt: M&P Hamburg, Mai 2019; Eintragungen Spalten 3-14 und 19: pbh Liibeck, Juni und September 2019, auf Grundlage Voruntersuchung Verkehrsanlagen, pbh Liibeck, 18.03.2019;
Spalten 15-18 und 20: claussen-seggelke Hamburg und HL 5.610.4, Juli und September 2019, anhand Verkehrsuntersuchung, SHP Hannover, Juli 2019 und Schalltechnisches Gutachten, LARMKONTOR Hamburg, Juni 2019
Stand: 19.09.2019 (pbh)
15.04.00 - Matrix KP-Var. Stand: 10.10.19 (pbh) Seite 1|1
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‘Baumreihe mit 247 Einzelbaumen
(N 1- 247 gem. Baumgutachten
Biro Heineken, H

15.10.2021; tabellarische
Ubersich s. Begrindung Kap.
6.3.5, Tabelle 4
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Datengrundlage Vermessung, 09.2018 im UTM-Koordinatensystem
Herausgeber: Vermessungsl}\']ro Kummer, Liibeck.



Breschka
Textfeld
Anhang 3 der Begründung zum Bebauungsplan 15.04.00


